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f^icero^s Vertheidigungsrede des Müa ist in aller und neuer 
Zeit viel gepriesen worden : Quintilian und Asconius nann'^ 
ten sie die erste seiner Reden und wol in allen Gymnasien 
wird sie gelesen und bewundert. Aber nicht alle Bewun^ 
derer haben mehr als ein dunkles Gefühl ihrer Vortreff''- 
lichkeit. Einzelne Vorzuge sind leicht zu sehen ^ das Lob 
der Rede ist traditionell geworden und Quintilian hat 
gesagt: Ille se profecisse sciat, rui Cicero valde placebit. 
Um die Schönheit dieser Rede zu fassen^ mußs man sich 
den Defensor Cicero vergegenwärtigen können^ der in sehr 
schlimmen und bedenklichen Rechtssachen die grösste Kunst 
zu entwickeln wusste: als Redner und Sachwalter ist Cicero 
gross ^ es ist diess wol süne Hauptgrösse. Femer miMS 
manj um diese Rede zu verstehen und zu würdigen ^ die 
politische Wichtigkeit des Milonischen Processes und Rom 
in dieser unruhigen^ für die Verfassung so kritischen Zeit 
sich vor Augen stellen. Zu diesem Ziele liegt ^ wie der 
Herausgeber glaubt^ ein Fortschritt in der vorliegenden 
Bearbeitung^ über deren Einrichtung einiges zu erörtern ist. 
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Die Ausgabe ist nicht bloss für Lehrer und Gelehrte^ 
sondern auch für Schüler bestimmt , sei es dass sie 
für sich diese Rede lesen oder dass sie sich für die 
Schule vorbereiten und das daselbst Gelesene wiederholen 
wollen. Ich halte es nicht bloss für möglich^ sondern für 
nothwendigj bei reiferen Schülern tiefer^ als es gewöhnlich 
geschieht^ auf den Inhalt der Ciceronianischen Reden ^ auf 
ihren Nexus mit der Geschichte Roms und ihren juristi" 
sehen Werth einzugehen. Wenn die Schüler nur eine 
deutlichere Vorstellung davon bekommen^ wodurch Cicero 
bei seiner Zeitgeflossen gross war und nicht einzig und 
Mein als gutm Lateiner ihn bewundem sollen^ dann wird 
die Abneigung gegen Cicero^ die sich so vielfach kund gibt 
und der Dünkel^ mit welchem manche ihr unreifes Urtheil 
über ihn aussprechen^ sich vermindern. Der Schüler mag 
gerne auch die Schwächen Cicero^s sehen j der Lehrer hat 
sie nicht zu bemänteln und zu verdecken ^ nur muss er 
ihm auch die Grössen zeigen können f was sieht aber der 
Schüler von Cicero^ wenn der LeKrer in unerschöpflicher 
Fülle äd \ocein ut und ad vocem cum und ad vocem 
ineptus nur Grammatik^ nur Synonymik^ nur Etymologie 
der lateinischen Spräche vorträgt ? Die Uebersättigung 
rächt sich. Ich möchte nicht missverstanden werden: ich 
rede nur gegen den Missbrauch. Ohne gediegene Sprach" 
kenntniss ist der Philolog nichts^ wer den modernen Namen 
Realphilolog sich zu begierig beilegt^ kann ein grosser 
Stümper sein in re und in litteris. Ohne gründliches 
Sprachstudium bleibt da^ Alterthum jedem verschlossen^ 
ohne dasselbe gibt es keine Interpretation und Interpretation 
ist das Ob und das a> des Alterthumsforschers : wer dieses 
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Alphabet gelernt hat, der allein ist Kenner des Älterthums. 
Wenn in meinem Commentar die sprachliche Erklärung 
gegen die sachliche zurücktritt^ so liegt darin keineswegs 
die Ansicht angedeutet ^ €ds ob die sprachliche Erklärung 
einer Bede Cicero^s in einer oberen Classe eines Gymna^ 
sium in den Hintergrund treten solle. Der Grund ist ein 
anderer. Jeder Lehrer wird mit den nöthigen Mitteln für 
die sprachliche Erklärung ausgerüstet sein^ aw:h mttss er 
selbst nach dem Zustande der Classe beurtheilen^ wie viel 
er hier zu geben hat} im Besitz der Hülfsmittel für die 
sachliche Erklärung sind sehr viele ^ wol die meisten 
Lehrer nicht. Sie werden in meinem Commentar die ge^ 
hörige Auskunft und Erleichterung finden und Nachweis 
sungen auf die bedeutendsten und gangbarsten Werke^ 
fit denevK die einzelnen SacAen ausführlicher behan^ 
delt sind. Die Citate aus den alten Schriftstellern ^ von 
deren Benutzung das Verständniss der Bede abgängig istj 
habe ich überall abdrucken lassen. Longum est iter per 
praecepta, breve et efficax per exempla. Nur machte es 
nothwendig sein Cicero und Lnms an manchen Stellen 
nachzuschlagen. Wenigstens Livius habe ich mir in den 
Händen auch der Schüler gedacht^ die meine Ausgabe 6e- 
nutzen wollen. Auf manche längere Stellen aus QuintiliarCs 
Institutiones oratoriae konnte ich aus Baumerspamiss nur 
hinweisen^ so wichtig es mir auch schien ^ sie vor Augen 
zu haben: der Lehrer wird diesen Mangel ergänzen^ denn 
Quintilian muss bei der Erklärung von Cicero^s Beden 
ein steter Begleiter sein. Möglichst viel habe ich Cicero^s 
Schriften j die Beden wie die Briefe und rhetorischen 
Werke y zur Erklärung zugezogen. lieber flüssige Citate 
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habe ich nicht gegeben^ weder am den alten noch aus den 
neueren Schriftstellern} selbstoerständUch ist es^ dass ich 
die erforderlichen Hülfsmittely so wie die vorhandenen 
Cotnmentare unserer Rede umsichtig benutzt habe. Ganz 
besonders habe ich die Scholiasten dieser Rede^ den As^ 
conius und die Scholia Bobiensia (in * Vol. K Pars 2. 
der Opera Cicerohis ed. Orelli.) zu Rath gezogen und 
die wichtigsten Bemerkungen derselben wörtlich milgetheüL 
Bei der Erklärung einiger Stellen und Gegenstände^ vor^^ 
zügUch juristischer Art^ habe ich ausführlich sein musseny 
an anderen Stellen genügten kurze Andeutungen und Ver-^ 
Weisungen auf Stellen der alten Schriftsteller. Bei solchen 
kurzen Angaben und eingestreuten Fragen habe ich auch 
den Gesichtspunkt festgehalten^ dass die Vorbereitung dem 
Lernenden recht erspriesslich^ ja Hauptsache sein soll^ ich 
wollte ihm Anleitung geben durch eigene Kraft und mii 
eigener Mühe den Schlüssel zum Verständniss zu finden. 
Fähigkeit und Fleiss der Schüler werden hier entsdheiden^ 
v)ie viel dem Lehrer zu ergänzen und zu erklären übrig 
bleibt. Dem reiferen Schüler werden solche Fragen auf 
dem sprachlichen Gebiet von selbst kommen und er wird 
Grammatik und Leodcon als Führer zu benutzen verstehen j^ 
hinsichtlich des Sachlichen wird ihm solche eigene For^- 
schung oft unmöglich sein. Mein Commentar wird häufig 
nur den Weg zeigen und die Irrwege andeuten^ niciu 
bequem zum Ziele führen. Ein reichhaltiger raisonnirender 
Gommentarius perpetuus, zumal wenn in den Anmerkungen 
eine deutsche Uebersetzung beigegeben ist^ macht die Prä" 
paration dem Schüler sehr leicht y aber was gewinnt er 
dabei für die Bildung seines Geistes ? Schillers Ausspruch : 
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^Bei dem Unterricht liegt in den meisten Fällen an dem 
Denken mehr als an dem Gedanken^ ist ein ScUz von 
unzweifelhafter Wahrheit und mag der ton mir gewählten 
Methode als Fürsprecher dienen^ wenn sie eines solchen 
bedarf. Ich habe das Glück gehabt wahrend meiner 
Bildungsjahre auf dem Andreanum zu Hildesheim von 
.18>27 — 1830 den Unterricht eines Lehrers zu geniessen^ 
der vollkommen im Einverständniss mit dem Sehillerschen 
Satze lehrte. „Sie sollen hier denken lernen^ keine Ge^ 
lehrte werden^^ waren die Worte^ die er oft an uns^ seine 
Schüler j richtete: ich meine den Rector Sander und sage 
meinem würdigen Lehrer Dank aus der Feme und nach 
manchen Jahren für Lehre und Beispiel^ die nicht ohne 
Frucht und nicht ohne Nachfolge geblieben sind. Grade 
bei der Interpretation Ciceronianischer Reden halten es 
manche Lehrer für ihre Hauptaufgabe^ überall auf die 
Schönheiten der Darstellung Cicero^s die Schüler aufmerke 
sam zu machen : darin kann leicht zu viel geschehen ^ eine 
Schönheit muss gefunden^ nicht gezeigt werden. Wir lächeln 
über das quam pulchre! und quam belle! über die grata 
negligentia und das eleganter abundat in den Commentaren 
der Heynischen Schule: süssKches und säuselndes Ästhetik 
siren bei der Erklärung der Classiker in unserer Zeit ist 
weit widerlicher. 

Meine Einleitung ist basirt auf des Scholiasten Asco- 
Dius Argumentum der Rede^ dessen Bedeutung für die 
Geschichte der Ereignisse^ die mit dem Proeesse des MUo 
in Verbindung stehen^ so wie für die Lehre vom römischen 
Gerichtswesen anerkannt ist. Auf diese Einleitung habe ich 
sehr oft in Commentar verwiesen: in ihr ist vieles für 



die Interpretation der Rede gegeben^ was nur in dem Zu^ 
sammenhange^ in welchem es hier steht ^ richtig erfasst 
werden kann. Die Ausführlichkeit der Einleitung^ die 
besonders durch Erklärung mancher Punkte des römischen 
Gerichtswesens^ wozu Asconius Anlass gab^ entstanden ist^ 
wird Entschuldigung finden gegen den Vorwurfe dass in ihr 
manches zur Erklärung der Rede nicht absolut Nothwer^ 
dige gegeben seij durch die behandelten Gegenstände^ in 
so fem diest durch meine Darstellung gefordert sind. Es 
muss dem Ermessen des Lehrers überlassen sein^ wie und 
wie viel von dieser Einleitung er mit den Schülern durch'' 
ziugehen für passend hält. Den Eericht des Asconius über 
den Vorfall auf der via Appia, bei welchem Cfodius um^ 
kam^ kann man actengemäss nennen^ ihn muss man kennen 
um Cicero zu controlliren und seine gewandte Vertheidigung 
des MHo richtig schätzen zu können } , die übrigen Nach" 
richten des Asconius sind eben so wichtig^ wenn man den 
Milonischen Process als Ganzes und von seiner politischen 
Seite auffassen will Den Vorwurf in der Einleitung wie 
im Commentar oft zu sehr in das juristische Gebiet hin^ 
übergegangen zu sein^ fürchte ich eben nicht ^ da Reines 
römisches Privatrecht für Philologen und die Ausgabe 
sämmtUcher Reden Cicero^s von Klotz in den Händen so 
vieler Philologen sindy auch ist der Beweis nicht schwer 
zu führen^ dass selbst die leichtesten Reden Cicero^s^ wie 
man sie zu nennen pflegt^ nicht ohne juristische Kenntnisse 
erklärt und verstanden werden können. 

Es haben sich die Philologen dieses Jahrhunderts^ 
mit einigen Ausnahmen^ mehr als es recht war vom Gebiet 
der Geschichte und Alterthümer des römischen Rechts fem 
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gehalten. Wahrend die Juristen^ eine sichere Grundlage 
des Rechts erstrebend und bisweilen darüber vergessend^ 
wozu die Grundlage dienen sollte^ mit dem grössten Eifer 
diesem Studium sich hingaben^ waren die Philologen ganz 
unbekümmert darum und überliessen den Jurisien diesen 
Adeer mit den Früchten ^ die darauf zu ernten waren. 
Nur bittweise schien einigen Philologen ein Besitz daran 
zugestanden zu werden und das Interdictum de precario 
war den Juristen zur Hand. Man sprach von einem 
juristischen Denken^ hielt auch wol die juristische Termin 
fiologie wie ein Gorgonenhaupt vor. Grimm blickt zwar 
oft dieses Hauptj ein hässliches Zerrbild^ aber der Zauber 
ist zu bannen. Die Philologen Hessen sich auf den Kampf 
nicht ein^ sondern hielten sich auf anderen Gebieten ihrer 
Wissenschaft und während philologische Meister einen atti'» 
sehen Process schrieben und über die Bona damnatorum 
nach attischem Recht ^ blieb die Mehrzahl ganz unwissend 
im römischen Process und unbekannt mit dem römischen 
Gerichtswesen^ wie die Commentare zu Cicero^s Reden zur 
Genüge zeigen. Wenn nun zwar für das Verständniss 
der lateinischen Classiker zunächst das Studium der romt- 
sehen Rechtsgeschichte sich als unumgänglich nothwendig 
empfiehlt^ so ist doch diess nicht der einzige Zweck ^ für 
welchen die Philologen demselben sich widmen sollen. Wenn 
es kein leerer Name ist^ was sie mit Begeisterung aus^ 
zusprechen pflegen^ dass der Zweck der Philologie kein anderer 
sei als die Kenntniss des alterthümlichen Lebens^ der grossen 
Nationen^ auf deren Bildung die der neuen Welt basirt ist^ so 
folgt daraus^ dass zur Erkenntniss des römischen Lebens die 
Kenntniss des römischenRechis einHauptrequisitist^denn„Rom 
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ist die Welt des Rechts und der Gesetze.^ Niebuhr\ 
Rubtn6*s und Göttüng's Werke ä&er römische Geschichte 
und Verfassung geben den redenden Beweis^ dass wer 
diese auffassen wül^ Kenner des römischen Rechts sein 
muss. Ich kann hier auf dieses Thema nicht ausführli^' 
eher eingehen : meine Ueberzeugung ist^ dass die Philologie^ 
an deren Consolidation noch so vieles fehlt^ durch römisch'^ 
rechtliche Studien ihrer Jünger sehr gewinnen muss und 
zu meinen wissenschaftlichen Lebensaufgaben gehört es^ 
mitzuwirken für dieses Ziel. Ich kehre nach dieser kleinen 
Digression zum eigentlichen Gegenstand meiner Vorrede 
zurück» 

Ich habe den Text der Rede gegeben ^ den wir der 
Kritik des Herrh Klotz verdanken^ freilich nicht ohne Ab" 
weichungen ^ die theils durch engeres Anschliessen an den 
Codex Erfurtensis und andere Handschriften theils durch 
sonstige Gründe entstanden sind. 

Für meine Zwecke war eine vollständigere Aufzeich^ 
nung der Varianten nicht nothwendig und nicht pausend. 
Die diplomatische Kritik kann für die Schule nur wenig 
in Betracht kommen j aber die Kritik soll nicht von der 
Schule ausgeschlossen werden. Vielleicht wird mancher auf 
den ersten Blick glauben^ als hohe ich häufig zu utAc" 
deutende Varianten ^ namentlich solche^ die sich auf die 
Wortstellung beziehen^ < angegeben : allein bei dem grossen 
Redner ist die Wortstellung nichts Kleines und unsere Rede^ 
die Cicero auf das sorgsamste ausgearbeitet hat^ ist in 
jeder sprachlichen Beziehung ein Kunstwerk. Wenn der 
Schüler von Anfang bis zu Ende beim Lesen dieser Rede 
auf die Stellung der Worte genau achtet^ so wird ihm 
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diess eine grosse Sicherheit und Festigkeit heim Latein^ 
schreiben geben. Bei der Verzeichnung der Varianten^ 
welche die Wortstellung betreffen^ habe ich auch den Ne^ 
henzweck gehabt zu zeigen^ dass grade die Wortstellung 
am willkürlichsten von den Abschreibern behandelt sei und 
dass sie hierin ihrer Logik und ihren Schulregeln sehr oft 
die Kunst und die feinere Nüancirung der alten Schrift-- 
werke geopfert haben. 

Manche Conjecturen älterer Interpreten dieser Rede, 
besonders ErnestCs und Heumann^s^ habe ich deshalb 
angegeben um zu zeigen^ dass gute Einfalle oft sehr 
überflüssige Conjecturen sind. Emestfs Text der Cicero^ 
manischen Schriften^ von manchen wäUcührlichen Aenderungen 
der handschriftlichen Lesarten angefüllt^ hat lange Zeit 
als Vulgata feste Geltung gehabt: unsere Zeit übt eine 
andere Kritik und baut auf einem festeren Grunde. Was 
wir für Cicero in dieser Beziehung gewonnen haben ^ 
verdatücen wir edles dem Manne ^ dem ich mü innigster 
Ueberzeugung und in tiefster Hochachtung dieses Buch 
gewidmet habe. Orelli hat tüchtige Nachfolger gefunden: 
für Cicero^ Reden hat Klotz am meisten gethan^ dessen 
Verdienste um die Kritik und Auslegung der Reden. Cicerone 
ich an einem anderen Orte zu zeigen versucht habe (Hall. 
Aügem. Literaturzeitung 1840. März n. 45 sqq.). 

Durch Freund haben wir ein genaues Facsimäe dieser 
Rede aus dem Codex Erfurtensis erhalten: M. TuUii 
CiceroDis oratio pro T. Annio Milone. Ad codicis olim 
Erfurtensis nunc Berolinensis exemplar lithographico opere 
quam accuratissime describendam^ curavit — Guilelmus 
Freundius. VratisL MDCCCxxxvm. 4. Dieser Codex 
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war von Graevius sehr nachlässig coUationirt und daher 
finden sich bei Garatoni^ Orelli u. a, manche unrichtige 
Angaben aus demselben. So sollte der Cod. Erf. im c* 20. 
unserer Rede yersabatur haben^ er gibt aber^ wie auch 
der Bavaricus, versabantur. Eine genaue Revision stellte 
Wunder an: Variae lectiones librorum aliquot M. T. Ci- 
ceronis ex Codice Erfuriensi enoiatae ab Eduardo Woo- 
dero. Lips. mdcccxxvii. 8. Die gehörige Sicherheit 
hohen wir aber für diese vorliegende Rede erst durch 
Freund bekommen. Nach der Auctorität dieser Hahd^ 
Schrift musste ich an einigen Stellen von Klotz abweiüi£ny 
wie c. 2. § 6. wo ich Sio illius statt Sed si illius gegeben 
habe; c. 14. § 36. Quid ego, iudices? statt Quid ergo, 
iudices 7 ; c. 20. § 54. ad pugnandum statt pugnam ; c. 26« 
§ 69. vides statt vide ; c. 26. § 70. yel iudicia statt vi 
iudicia u. o. Den Cod. Erf. habe ich mit E. bezeichnet. 
Zu den wichtigsten Handschriften gehört femer der Codex 
Bavaricus (B.), der sich früher m Kloster Tegemsee 6e- 
fand und von Garatoni für unsere Rede benutzt ist Aus 
Garatonfs Commentar habe ich ebenfalls die Lesarten des 
Codex Coloniensis (Colon.) entnommen. Die Kunde vom 
Palimpsestus Taurinensis (Palimps.) verdanken wir Pey- 
ron : M. TuUii Ciceronis Orationum pro Scauro, pro Tullio 
et in Curionem fragmenta inedita — orationem pro T. 
A. Milone a lacunis restitutam ex membranis Palimpsestis 
Bibliothecae R. Taurinensis Athenaei edidit — Amedeus 
Peyron. Stuttg. et Tubing. mdcccxxiy. 4. Andere Codices 
und Ausgaben habe ich meistens unter dem Zeichen ah 
zusammengefasst* Die Abkürzung He um. bezieht sich 
auf folgende Ausgabe : M« Tullii Ciceronis oratio pro T. 
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Annio Mflone emendata et illustrata a Christöphoro Aug. 
Heumanno. Hamburg, et Lips. 1733. 8. Wo ich 
Brewer angeführt habe^ ist seine mit einer historischen 
Einleitung und vortrefflichen chronologischen Bemerkungen 
versehene Uebersetzung unserer Rede (Düsseldorf 1830.^ 
gemeint Sonstige Abkürzungen und Zeichen werden v€r- 
ständlich sein^ nur mms ich wol für die Leser ^ die mit 
den Quellen des römischen Rechts gänzlich unbekannt sindj 
bemerken^ dass J. die Institutiones des Kaisers Justinian^ 
D. die Digesta oder Pandectae bezeichnet. Die von mir^ 
der philologischen Leser wegen^ gewählte Art des Corpus 
iuris zu citiren^ werden juristische Leser entschuldigen. 

Den Inhalt und Gang der Rede in einer eigenen 
vorangeschickten Veber sieht anzugeben^ wie es gewöhnlich 
in den Ausgaben Ciceronianischer Reden geschieht^ hohe 
ich weder für nothwendig noch für zweckmässig gehalten. 
Es scheint mir eine gute Arbeit für den Schüler zu sein 
nach Lesung der Rede eine solche Uebersicht und Dispo^ 
sition derselben zu machen ^ nur müsste diess etwas mehr 
als ein dürres Summarium werdm^ etwa eine rhetorische 
Abhandlung und eine Darstellung der Kunstform der Rede} 
auch könnte damit eine Widerlegung der Ciceronianischen 
Vertheidgung seines dienten^ zu welcher meine Einleitung 
und mein Commentar hinlänglichen Stoff' gibt^ verbunden 
werden. Es ist ja gewiss nichts vmnschenswerther ^ als 
wenn den Schülern für ihre freien deutschen und lateini^ 
sehen Ausarbeitungen^ Themata gegeben werden^ die zu 
den alten Classikem^ welche sie eben auf der Schule lesen^ 
in enger Beziehung stehen und den Schülern Gelegenheit 
geben^ Rechenschaft abzulegen von dem Erfolge jener Leetüre. 
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Ich fuge noch die Bitte ^ besonders an Schulmänner^ 
hinzu ^ mir gütigst ihr Urtheil über den Werth und die 
Mängel dieser Ausgabe kund zu thun. Ich werde JBe- 
lehrung und Winke der Art bei der beabsichtigten Bear^^ 
beitung anderer Beden Cicero^s dankbarst benutzen. Zu 
dieser Bitte fühle ich mich um so mehr veranlasst.^ da 
ich zwar diese Bede in academischen Vorlesungen inter-^ 
pretirt^ aber nicht als praktischer Schulmann mit Schülern 
gelesen habe. 

Kiel^ im April 1841. 
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Mß'ie Handlung, welche dem Processe des Milo zum Grunde 
liegt, ist eine Scene aus dem grossen Trauerspiel, in 
welchem wir den römischen Freistaat als Opfer fallen 
sehen. Längst war die alte Verfassung untergraben und 
die Sceuen dieser Zeit beschleunigten den gänzlichen 
Untergang. Dahin wirkten die Pöbeldnfiihrer wie die 
„Gutgesinnten," denn wenige von diesen hatten neben 
ihren selbstsüchtigen Absichten den Willen das Staatswohl 
zu fordern. Das rempublicaro salvam velle war eine aus- 
geklungene Formel ; nur das Toben seiner Mörder hinderte 
noch den alten Staat ruhig zu scheiden; sie lärmten in 
habsüchtiger Zwietracht um seine Verlassenschaft. Pom- 
peius wollte alles haben,' aber ein anderer war stärker als 
er: Caesar war consequent. Wechselnd war ihr Ver- 
hältniss zu einander, aber ihre Einigkeit war gleich schlimm 
für den Staat wie ihr Zwist, denn beider Ziel war sich 
allein über den Staat zu erheben. Eine wahre societas 
leonina! Nicht so hochaussehende Pläne hatten Clodius 
und Milo, aber ihre Thätigkeit den Staat zu verwirren 
war gross; sie spielten ihre Rollen so, dass ihnen in der 
Geschichte ein Platz geblieben, denn die Geschichte gibt 
Kunde von den Guten und von den Schlechten. Doch 
wer ist in dieser- Zeit der römischen Republik zu den 
Guten zu zählen? Man verweilt wol lieber bei den kühnen 
Raufereien des Clodius und der andern politischen Frei- 
beuter, als bei dem verzogenen, characterlosen Glückskinde 
Pompeius. Diesen hat sein Glück und sein Unglück gross 
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gemocht. Ein guter Feldherr, in einem gewissen Sinne 
staatsklug, überhäufte ihn das Glück mit seinen Gaben 
und er glaubte der erste Römer zu sein ; doch er sah die 
ewige Wahrheit: „Der Mensch erfährt, er sei auch, wer 
er mag, Ein letztes Glück, und einen letzten Tag.^ Sein 
letzter Tag erwirbt ihm wenigstens Mitleid. Clodius wie 
Milo hatten die Kraft und in ihren Ratten die Macht ihre 
wilden rasenden Anschläge durchzusetzen ohne sich an . 
Pompeius und Caeisar anschmiegen zu müssen: daher ihre 
wechselnde Stellung zu den grossen Machthabern, je nach- 
dem die Pläne dieser von ihnen gefördert oder durchkreuzt 
wurden, wie es eben der eigne Yortheil dem Clodius und 
dem Milo gebot. In der nächsten Zeit vor dem Tode 
des Clodius war dieser mit Pompeius, dem er oft Feind 
gewesen, in Frieden^) und schon darum war ein gutes 
Vernehmen zwischen Pompeius und Milo nicht möglich. 
Auch fürchtete Pompeius, Milo^ der Aussicht auf das Con^- 
sulat hatte, könne ihm m bedeutend und gefährlich werden. 
Da» musste Milo empfinden als er sich für das Jahr 52 
V. Chr. (702 d. St.) mit P. Plautius Hypsaeus und Q. 
Metellus Scipio um das Consulat bewarb ^), doch weit 
mehr nachher. Clodius bewarb sich für dasselbe Jahr um 



Dio Cass. XXXiX, 29.: KXditoe ik iv rovr^ fA6trxit7ii'i^»$ 
Oivdic vpoe rov üo^fr^froi/y noti ri insfvov froiXtv civd^ako/nev^g, 
iXirlSi roZ ^ «fr/ o/ rSv rite irpotTTo/ndvcav auyKotrepyxffxirOf 
irdvv otvTOV litoiffead'oct ete.; Tgl. Cic. pro Mil. 8. § 21, 32. § 88. 
Drumann Gesch. Roms IL S. 327. 

*) Die folgende Schilderung ist nach jiseonius .(argum. in Cio. orat. 
pro Mifone. — Cic. Opp. ed. Orelll, Vol. V. Pars 2. p, 31—42.) mit 
Ergänzungen. In manchen Punkten weichen andere Darstellungen von 
der des Asconios ab, me bei Dio Cass, XL, 46ff. , Appian. bell. cir. 
II, 19 fr. Einiges gibt auch VdL Patere, 11, 47. - Von dem Argu- 
mentum der Sehol. Bobiensia in orat. pro Milane (p. 27.5 f. ed. Orelli) 
fehlt der Anfang und das Ende, die noch übrige Erzählung ist kurz, 
aber im Ganzen mit der des Aseonins übereinstimmend. Sehr unbe- 
deutend ist der SohoUaata Gronowanua (p. 443. ed. Orelli), wie auch 
das argumentum, welches im Codex Erfurt, des Cicero zu Anfang der 
Rede am Rande geschrieben steht. — Die Geschichte des Milo and 
des Clodius gibt Drumatm Geschichte Roms in seinem Ueberganga 
TOD der republikanischen zur monarchischen Verfassung T. p. 43-—52, 
ir. p. 186 — 370. Sehr gut Ut auch C. G. Elberling Narratio de P, 
Clodio Pttlchro. Haunlae 1839. 8. 



die Pratur. Die Zeiten der MagistratswaUen waren die 
regelnrässtgen Fieberkrisen für den kranken Staat, denn 
in de^ Staatsverwaitung fanden die Grossen Roms die 
Mittel ihre selbstsüchtigen Pläne zu verfolgen und durch- 
zusetzen. Daher wurden die Bewerbungen in jeder Weise 
recht nachdrücklich gemacht, zu dem bewährten Universal- 
mittel der Bestechung ^) wurde offene Gewalt hinzuge- 
nommen. So auch dieses Mal. Clodius und Milo hatten 
geübte Gladiatorenbanden, mit denen sie täglich im Strassen« 
kriege an einander geriethen^). Obgleich nicht Mitbewerber 
um daasetbe Amt, mussten sie doch die Unmöglichkeit sehen 
als Consul und I^tor neben einander zu bestehen, darum 
suchten sie sich in den Plänkereien, die der Wahlentschei- 
duhg vorangingen, aus dem Felde zu schlagen. Die 
nächste Folge dieser Raufereien und Excesse war, dass die 
Wahlconritien nicht zur gewöhnlichen Zeit gehalten werden 
konnten und dass im Monat Januar des Jahres 52 weder 
Consi;rin noch Prätoren für dieses Jahr bestimmt waren. 
Clodius, der die Zeit seiner Prätur unverkürzt wünschte, 
stand demnach für dieses Mal von der Bewerbung ab ^) 
und wandte nun seinen kräftigen Einfiuss an, der Bewer- 
bung des Milo hinderlich, dessen Mitbewerbern förderlich 
zu sein. Milo wünschte baldige Wahlcomitien, denn durch 
ungeheure Bestechungen glaubte er seiner Sache sicher 
zu sein. Er hatte durch die gländzendsten Spiele und 
Geldspenden ans Volk sein Vermögen verschleudert und 
grosse Schulden contrahirt ^). Aber das Volk liess sich 



>)-Die Wahrheit des beruiiinten Ausspruchs Jng^urtha's (Sali. Jng, 
35.): yUrbem Tenalem — si emtorem invenerk' zeigt sieh auch hier. 

^) Cicero bemüht sich freilich in der Rede seinen Freund und 
Clienten Milo als einen Feind aller Gewaltthatigkeit und öffentlicher 
Bxcesse darzustellen, (c. 14 'ff'.), gesteht aber doch, dass Milo zur 
Abwendung der Gewalt des Clodius sich mit. einer erforderlichen Schutz - 
wehr versehen hatte (c. 21. § 66.) Seine s^ahlreiche Begleitung an 
jenem Tage, als Clodius unterlag, zeigt den wahren Stand der Dinge 
und auch Cicero, wo er nicht Redner ist, ad Att. IV, 3., giebt der 
Wahrheit die Ehre, vgl. de oflT. II, 17. § 58. Dio Cass. XXXIX, 8. 

*) Cic. pro Mil. 9. 

«) Cic. pro Mü. 35. §. 95. ad a. fr. III, 8. §. 6. epp. fam. II, 6. §. 8. 
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in solchen Fällen den Aufschub gern gefallen, denn es 
betrachtete die fortgesetzten Spenden der Amtsbewerber 
als ein regelmässiges sicheres Einkommen ^). Ausser 
Clodius suchte Pompeius, der jetzt Schwiegersohn des 
Q. Metellus Scipio geworden ®) und der Volks tribyn T. 
Munatius die Wahlcomitien zu verhindern und besonders 
den Bemühungen und Ränken des Pompeius ist es zuzu- 
schreiben, dass auch im Anfang des neuen Jahres die 
Wahlen nicht vor sich gingen. Pompeius wünschte die 
Unruhen und Wirren bis zu dem Grade gesteigert, dastf 
der Staat si(;h ihm 'in die Arme werfen müsste und darin 
glaubte er eine Erhebung über Caesar erreichen zn kön- 
nen. Er und der genannte Volkstribun wussten daher 
die Ernennung eines Interrex zu verhindern. So standen 
die Sachen, als eine Katastrophe eintrat. 

Am ISten Tage vor den Kaienden des Februar ^) 
reis'te Milo nach (dem Municipium) Lanuvium, seiner 
Vaterstadt, wo er damals Dictator war, um daselbst in 
dieser Eigenschaft am folgenden Tage einen Flamen der 
Juno Sospita zu wählen ^^). Da begegnet ihm um die 
neunte Stunde ^^) Clodius, der von Aricia zurückkam, 



^) Panem et Circenses! 

•) Plntarch. Pomp. 55. 

*) Es ist diess nach Brewer'^s (p. XXVITT.) Berechnung^ im J. 52 
T. Chr. der ISte Januar, nach der gewöhnlichen Annahme der 20ste 
d. M. 

»«) Cic. pro Mil. 10. §. 27, 17. J. 46. 

'0 Cicero sagt in der Rede cap.'IO. § 29: »Fit ohviam CIo- 
dio — hora fere undecima aut non mnito secus.' Dabei 
fallt die Differenz von 2 Stunden auf und der Znsatz aut non 
multo secus. Soll man glauben, Cicero sei über diesen Punkt, der 
denn doch sehr wichtig war, nicht gehörig unterrichtet gewesen? Ge- 
wiss nicht. Das Schol. Bobiens.V ^^^ bemerkt zn jener Stelle der Rede: 
lyQuuroque hora undecima dicat enm profectionem coepisse, magis dcri- 
Tabitur in suspicionem insidiarum, quando eo tempore proficisci coe- 
perlt, qno alii ad destinatum locum per?enire consuerunt, die paene 
finito^ und: «fecit ipsa addubitatione, quod non undecimam horam 
quasi pro certo dixit adseveranter : nam hoc additamentum jvaut non 
multo secus' veri similitudini plurimum dedit (addit).' Den Schlüssel 
zur Losung gibt wol Quintil. VI, 3, 49, welcher erzahlt, derA'nklager 
des Milo habe ihm vorgeworfen «rquod BoWlias ante horam nonam 
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WO er eine Unterredung mit d^n Decurionen gehabt, ein 
wenig oberhalb Bovillae, nicht weit von der Kapelle der 
gtUen Göttin ^^). Clodius war zu Pferde und winrde 
begleitet von 30 bewaffneten Sclaven; ausser diesen hatte 
er noch drei Begleiter, den römischen Ritter C. Gassinius 
Schola und zwei Emporkömmlinge aus der Plebs ^^), 
P. Pomponius und G. Glodius, bei sich. Milo sass mit 
seiner Gattin Fausta, einer Tochter des Dictator L. Gor- 
nelius Sulla, und seinem Freunde M. Fufius im Reise- 
wagen. Ein grosser Haufe Sclaven machte sein Gefolge 
und unter diesen waren auch Gladiatoren, namentlich zwei 
wohlbekannte, Eudamus und Birria. Diese, den Zug be- 
schliessend, schlenderten langsam dahin und fingen zuerst 
mit den Sclaven des Glodius Streit an. Als Glodius sich 
mit drohender Miene nach dem Tumult umwandte, stiess 
ihm Birria mit einem Wurfspiess durch die Schulter. Nun 



devertisset , ut exspectaret, dum Clodias a> villa sna exiret/ Diese 
Einkehr des Milo im ÜVirthshause za Bovillae (der ersten Station auf 
der via Appia von Rom ans, vgl. Chr, Muller Roms Campagna II. p. 
245 ff.) Tor der 9ten Stande war wol eine Thatsache, die der An- 
kläger bewiesen hatte. Cicero sucht diese za beseitigen, indem er die 
Zeit Terrockt; er ist aber consequent, denn am Ende des Cap. 18 
behauptet er, um die lOfe Stunde hhhe Clodius angeblich Nachricht 
von dem Tode des Architecfen Cyrus erhalten. Asconius sagt weiter 
unten,, die Leiche des Clodius sei vor der ersten Stunde der Nacht In 
Rom angekommen. Dass diese Angabe besonders für die Richtigkeit 
der Zeitbestimmung des Asconius spricht, hat Brewer p. XXXIII. nach- 
gewiesen: lyAm 25. October d. J. 701, wo nach dem wahren Kalender 
Clodius ermordet ward, geht zu Rom die Sonne ungefähr um 6 Uhr 
45 Minuten auf, und um 5 Uhr 15 Minuten unter. Der Tag dauert 
daher nahe 10 St. 30 M., und die Nacht 13 St. 30 M., so dass eine 
Tagesstunde 52 M. und eine Nachtsstunde 67 M. (unserer Zeit) lang 
ist. Nach Cicero fand also das Zusammentreffen beider Gegner nahe 
um 4^ Uhr (unserer Zeit) Nachmittags, nach Asconius hingegen nahe 
um 2jt Uhr ebenfalls Nachmittags statt. Zugleich kam, nach Asconius, 
die Leiche vor 6 Uhr 22 Min. (unserer Zeit) in Rom an. Da Bovillae 
10 romische oder sehr nahe 2 deutsche Meilen von Rom ist, so 
konnte, wenn Asconius Angabe über die Stunde des Zusammentreffens 
die richtige ist, die Leiche auch wol vor 6 Uhr 22 M. zu Rom 
ankommen) nach Ciceros Angabe hingegen wäre es nicht möglich 
gewesen.' 

^*) Asconius: »prope eura locum, in quo Bonae Deae saoellum est/ 
Cic. pro Mil. 31. § 86. 

*') Asconius: »duo de plebe novi ho min es.' 
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wurde der Kampf heftiger and mehrere von Milo's Sclave» 
stürtzten hinzu, während Clodius verwundet ins nächste 
Wirthshaus bei Bovillae gebracht ward. Milo als er 
erfuhr dass Clodius verwundet war, zog die 
Sache in Erwägung und bedachte, wie gefähr- 
lich ihm dieser Vorfall werden könne, wenn 
Clodius am Leben bliebe^ welche Beruhigung 
ihm. aber dessen Tod geben würde, wenn er 
auch die Strafe dafür leiden müsste. Er Hess 
ihn daher mit Gewalt aus dem Wirthshause 
heraustreiben^^). .Dabei fährte M. Saufeius^^) die 
Sdaven des Milo an. Clodius hatte sich verborgen, wurde 
aber hervorgezogen und mit vielen Wunden niedergestossen. 
Sein Leichnam blieb auf der Strasse liegen, weil seine 
Sclaven theils getödtet waren, theils schwer verwundet sich 
verborgen hatten. Ein Senator, Sei. Tedius, der zufällig 
vom Lande nach der Stadt zurückkehren wollte, liess den 
Leichnam aufheben und in seiner Sänfte nach Rom brin- 
gen, wo derselbe kurz vor der ersten Stunde der Nackt 
anlangte und unter grossem Zulauf von Menschen aus dem 



'^) In der Hauptsache übereinstimmend ist Appian. bell. civ. Tt, 21.» 
der einigte Nebenpiinlite noch genauer angiebt. Dio Cass. XL, 48 
ist wenigstens in einem Hanptpunlcte ungenau, indem er schreibt T 
'O yovv MlkoDV — Tov Kküiitov — ro fiev tf^mtov cUvkoSg 
VWQ irpta^ev' iirsitot äk (poßrjS'etQf pitj i^dk-^y rä yey ovoth 
%ardff(Pot^6U. SchoK Bobiens. (p. 275) : «rutrimqae inter servos oborta 
iurgiosa cettatio et ad glndios usqne processum ; utmetu peragitatad 
ad Bovillas In cauponulam quandam P. Clodius fngiens conce- 
der et; quem secnti non sua sponte, ut in hac defensione Tulllds 
loqoitur pro Bui offtcii necessitate, sed iussu domin i, qui hoc maxime 
praeoptaverat, servi Milonis intercmerint.* Der Scholiasta Gro^ 
novianus scheint zum Theil Cicero's Rede als historische Quelle sitt 
nehmen, er sagtt «Clodius, dum hoc audisset, Lanuvium proditurtttil 
llilonem, processit ante Ajtidum suum^ ut insidias in Äihano coAoca^ 
ret. Milo antem profectns fuerat cum uxore et anrillis. Occurrit ä 
Clodius in via» Co^pit uxorem eins injuriis provocarek 
Pngna inter eos commissa öcctsus est Clodius.* 

*•) M. FuBtenus hat Äsconius, aW spater (p. 64.) nennt fef deti 
Anführer der Milonischen Bande bei Erstürmung des IVirthshauses bet 
Bovillae zwteimal M. Saafeius, s. unten.. Saufeitos ist ein nicht 
unbekannter römischer Name und auch an anderen Stellen corrnmpift, 
8. Heinrich zu Juvenal. IX, 117. Vol. II. p. 372. 
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niedrigsten PÖbel und Sclaven mit lautem Wehklagen im 
Atrium des Hauses aufgestellt wurde. Dieses Haus des 
Clodius war auf dem Palatium und erst vor wenigen Mo- 
naten von M. Scaurus gekauft. Fulvia, die Gemahlin des 
Clodius^ weinte und heulte, zeigte seine Wunden und 
suchte dadurch den Unwillen der Anwesenden über die 
Thät zu vergrössem. Eine noch grössere Menschenmenge 
desselben Schlages strömte früh am andern Morgen herbei 
und bei diesem Auflauf kamen mehrere bekannte Leute, 
unter andern der Senator C. Vibienus, zu Schaden. Die 
Yolkstribunen T. Munatius Plancus, der Bruder des Red- 
ners L. Plancus, und Q. Pompeius Rufus, der Tochter- 
sohn des Dictator. Sulla, waren auch hinzugekommen und 
unter ihrer Leitung trug der rohe lärmende Haufe den 
nackten Körper, so wie er auf das Bett gelegt war, damit 
man seine Wunden sehen könnte, auf den Markt und 
setzte ihn vor der Rednerbühne nieder. Hier sprachen 
die beiden Tribunen zum Volk und erbitterten es gegen 
Milo. Sodann trug unter Anfiihrung des Schreibers Sex. 
Clodius das Volk den Leichnam des P. Clodius in die 
Curie ^ errichtete von den Banken,^ Tribunalen, Tischen 
und Büchern einen Scheiterhaufen und verbrannte den 
Leichnam. Das Feuer ergriff die Curie selbst und sie 
ward, wie -auch ein Theil der daranstossenden Basilica 
Poreia ein Raub der Flammen. Das Lärmen und Toben 
des Pöbels dauerte fort ^ ^). Da mittlerweile M. Lepidus 
zum Interrex ernannt war, begab sich der Pöbel, nament'« 
lieh auch die Anhänger des Hypsaeus und Scipio, der 
Milbewerber Milo's um das Coiisulal, nach dessen Hause, 
um Wahlcomitien zu fordern, denn jetzt wünschten Milo's 
Mitbewerber Comitien, weil sie Milo nun verdrängt glaubten. 
' Der Interrex weigerte sich und nicht ohne Grund : es 
war ein alter Gebrauch dass nicht der erste Interrex, 



^*) Dio Cflss. XT^ 49. «etzt hinza: ovtca TS ov^ op/ii^ Tivi^ 
(ola irov rovQ o%X&t;^ i^xirivoUa. KctrxXotfjißoivsi) akk* i% Tpoxi' 
pd(T€ca^ ocvTO eTpx^xv' u^re Kotl T371/ ivvxTTjv ro neBpßeiicvov iv 
xvry ry dyopS^ rvC^dfidtiov in ToSßüvksm7fp/oVf irai^o^/. 
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sondern erst sein Nachfolger oder ein folgender die WaU- 
comitien anstellte ^^). Seine Weigerung gab Anlass^ dass 
die Schaar, die sein Haus besetzt hielt, argen Frevel übte, 
die Thür erbrach und die Ahnenbilder zur Erde warf. 
Auch auf das Haus des abwesenden Milo machte dieselbe 
Rotte einen Angriff, ward aber zurückgetrieben. Von da 
begab sie sich zum Tempel der Libitina, nahm die Fasces ^®) 
von dem Polster der Todtengöttin weg, trug sie zum 
Hause des Scipio und des Hypsaeus, dann zum Pompeius, 
der sich in seinem Garten vor den Thoren aufhielt und 
man. rief ihn bald zum Consul, bald zum Dictator aus. 
Aber auf solche Weise wollte Pompeius seinen sehnlich- 
sten Wunsch nicht erreichen. 

Diese Vorfälle, besonders der Brand der Curie, hatten 
bei den besseren Bürgern weit grösseren Unwillen erregt, 



1^) Ascon. in der Enarratio or. pro Mil. c 5. §.13. (p. 43. Orelli): 
(yPost biduum medium, quam Clodins occisus erat, interrex primns pro- 
ditus est M. Aemilius Lepidos. Non fait autem moris, abeo, 
qui primus interrex proditus erat, comitia haberi. Sed 
Scipionis et Hypsaei factiones, quia recens invidia-Milonis erat, cdm 
contra ins postularent, ut interrex ad comitia consulum creandorum 
descenderet, idque ipse non faceret, domum ejns per omne» interregni 
dies (fuerant autem ex niore quinque) obsederunt. Deinde omni Ti 
ianua expiignata, et imagines niajorum deiecerunt, et lectulum adver- 
8um uxoris eins Corneliae, cujus castitas pro exemplo habita est, fre- 
gärunty itemque telas, quae ex vetere more in atrio texebantur, dirue- 
runt, postque supervenit Milonis manus et ipsa postulans comitia, cujus 
adventus fuit saluti Lepido; in se enim ip^^ae conversae sunt factiones 
inimicae, atque ita oppugnatio domus interregis omissa est.' ScboF. 
Bobiens. (p. 291.): f^quum M. Aeroiiius Lepidus interregno fungeretary 
et pterique inita conspiratione hoc ab eo postularent, maxime nrgenti- 
bus IMilonis competitoribus , ut haberet comitia consularia, respoii- 
dit, civiliter non posse per se comitia haberi, quoniam 
primus interrex ilio tempore esset proditus biduo post 
inferemptionem P. Clodii et erat in vetere consuetudine, ut 
non is, qui prinus interrex, sed qui loco secundo crea- 
retur, comitia haberet. Non obsequens tarnen illi conspiratae 
multitudini, quam Plautius Hypsaeus et Metellus Scipio concitaverant, 
in periculum deductus est, ut domus eins impugnaretur, et obsidionem 
dierum quinque pateretur, cui ad extremum sola factio Milonis auxiiio 
fuit, qua decertante cum adversaria perfectnm est, ut eximeretur peri- 
culo, quo artissime premebatur,^ vgl. Rtibino Untersuchungen über 
rdmisphe Verfassung und Geschichte. Tb. I. S. 94 ff. 

^*) Faaces sind die Zeichen des Imperium. 
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als die Ermordung des Clodius. Das entging dem Miio 
nicht und er glaubte daher seine Pläne wieder aufnehmen 
m können. Statt in ein freiwilliges Exil zu gehen, wie 
ganz Rom erwartet hatte, kehrte er in derselben Nacht 
nach Rom zurück, in der die Curie verbrannte. Er Hess 
sich in seiner Bewerbung um das Consulat nicht stören, 
ganz offenkundig liess er von erborgtem Gelde trtbus^ 
weise an jeden Bürger 1000 As austheilen. Einige Tage 
darauf veranstaltete der Volkstribun M. Caelius dem Milo 
eine Volksversammlung und sprach auch selbst in dessen 
Sache zum Volk^^). Beide, Milo und Caelius, behaup- 
teten, Clodius habe dem Milö Nachstellungen bereitet. 
Diese Versammlung wurde von den ihnen feindlich gesinnten 
Tribunen unterbrochen ^o). Jn dieser Zeit wurde ein 
Interrex nach dem andern gewählt, doch konnten sie wegen 
der Unruhen der Candidaten und ihrer bewaffneten Macht 
keine Consularcomitien halten. Da war die Sache bis zu 
dem Punkt gekommen, wie Pompeius sie wünschte: der 
Senat musste sich ihm in die Arme werfen und ertheilt 
ihm die Vollmacht zu tcachen^ dass der Staat keinen 



'*) Asconius: /rconcionem ei post aliqoot dies dcdit M. Caelius, 
tr. pl., atque ipse etiam causam egit ad populum.^ Messala bei Gell. 
N. A. XIII, 15: »manifestum est, aliud esse cum populo agere, 
aliud concionem habere; nam cum populo agere, est rogare 
quid popnlum quod sufTragiis suis aut jubeat aut vetet; concionem 
autem habere est verba facere ad populum sine ulla rogatione.' 
Festus 8. T. : Concio~ significat conventum, non tarnen a!ium, quam 
eam, qui a magistratn vel a sarerdote pnblico per praeco- 
nem convocatür. Cic. pro Flacco. 7. Die meisten conciones wurden 
von den Tribuni pl. zusammenhernfen (advocare concionem, advocare 
, populum in concionem u. a., habere concionem). Das Volk stimmte 
nicht in diesen Versamminngen, die Tribunen stimmten das Volk. 
Liv. X, 24. XXVI, 2. 3, XLII, 33. Nur der magistratus, welcher die 
Versammlung berufen und dem derselbe es gestattete, konnte zum 
Volk reden, daher sagt Asconius concionem dedit (Miloni) (pro- 
ducere in concionem) Cic. pro Sest. 14. § 33, 50. § 107. in Pison. 6. 
§ 14. Brut. 60. § 217. Epp. fam. XII, 3 § 2. ad Att. IV, 2. § 3. 
Rubino de tribunicia potestate (Cassel. 1 825. 8.) p. 37^sqq. — Vgl. die 
Anmerkung zu c. 18. § 47 unserer Rede. 

'<») Cic pro Mil. 33. § 91. Appian. beil. civ. II, 22. Cic. Brut. 
79. S 273. 
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Schadm nehme ^^). Zum Scheioe wurde der laterrex 
und die Volkstribunen mit genaoot in dem Senatsbeschluss« 
Um diesen Auftrag vollziehen zu können, sollte Pompeius 
in ganz Italien Truppen ausheben ^^). Dies$ that er mit 
der grössten Eile, um durch eine gehörige Macht gestützt 
zu sein. Nun begannen auch sogleich die Vorbereitungea 
zum Processe gegen Milo. Zwei junge Leute-, beide mit 
mit Namen Appius Claudius, Söhne des G. Claudius, der 
des P. Clodius Bruder gewesen war ^^) und die deshalb 
den Tod ihres Vaterbruders gleichsam im Namen seines 
Bruders rächen wollten ^^), kamen bei Pompeius mit dem 



^') Aflconias: »factum erat seiratas consnUnm, nt interrex et tribfmi 
plebis et Ca. PompeiHSy qiii pro consifle ad orbem erat, Tiderent, 
ne quid detrimenti respublica caperet/ pro Mil. 26. § 70. 
Durch ein solches SCtum. (ultimae neccüsitatis, ultimum) wurde die 
ganze Staatsgewalt in die Hände Einzelner j^eleg^t (tota respubltca 
committitur Cic. pro Mil. 21.) Das erste Beit^piel ist vom Jahr 462 
v.Chr., als einem Consul (Posthumius) in dieser Weiise diclatorische 
Gewalt übertragnen wurde (JAv. 111, 4. vgl. Cic. Catil. I, 2. init.), haufi* 
l^r wurden mehrere Ma(»iiitrate erm'ac);tigt, für den Staat z^ wachen 
(Liv. VI, 19. Cic. Catil. 1, 2. Epp. fam. XVJ, 11. § 3, pro Rabir. 
perd. 7. § 20. Philipp. II, 21. § 53. Caes. B. C. I, 5.) Eine Haupt- 
steile ist Sali. Cat. 29 : i^Itaque, quod plernmque in atroci negotio 
aolet, senatus decrevit, darent operam consules, ne quid respublica 
detrimenti caperet. ' Ea potestas per senatum, more Romano, magistratui ' 
inaxuma permittitur: excrcitiim parare, bellum gerere, coercere omnibus 
Dfodis socios alque cives, domi milltiaeque imperiiim atque Judicium 
summuni habere; aliter, sine populi jussu» niilli eariim rerum consnli 
ins est.^ Seit der Mitte des 6ten Jahrb. d. St. wurde der Name der 
Dictatur vermieden und für die Sache ?om Senat diese Aushülfe ge- 
braucht. [Göttling; Geschichte der romischen Staatsverfassung p. 282.] 

««) Cic. pro Mil. 23. § 61, 26. §70. Caes. B. G. VU, J.: «rCCaesar) 
ibi cognoscit de Clodii caede: de Senat^^qH|e consulto certior factua, 
ut omnes Italiae iuniores conjnrarent, delectum tota provincia liabere 
instituit.^ Drumann a. a. O. U. p. 347. 

*') C. Clodins war schon gestorben, wie ««s dieser Stelle hervor- 
geht (qnj frater fuerat). Er ist zu unterscheiden von dem Cic, pro 
Mil. 1 7. a. E. genannten C. Clodius; vgl. Drumann a. a. O. If. y. 199. 

'*) Asconius: ^patrui sui morteni, velnt äuctore fratre,. 
persequcbantur.^ Es ist hier eine Spur der alten Familienrache ange- 
deutet. Die nächsten Verwandten hatten die Pflicht und bei einer 
Concurrenz mehrerer Ankläger das nächste Recht den gerichtlich zu 
verfolgen, der ein Glied der Fami'ie getodtet. Dieser feberrest der 
alten Blutrache durch die YerwaiKlten findet sich noch hd -spatem 
römischen Recht; vgl. Äbegg Ünterauchongen aus dem Gebiete der 
Straf rechtftwissenschaft, S. 135 ff.. 



EmiiEITÜNG. IS 

Gesuche ein^ dass die Sdaven des Milo, imgleichen di« 
seiner Gemahlin Fausta zum peinlichen Verhör ausgeliefert 
werden mochten ^^). Dasselbe Gesuch stellten die beiden 
Valerii, Nepos und Leo, und L. Herennius Balbns; auch 

*^) Asconius: irpostulaverant apnd eum familiam Milonis — 
e X h i b e n d a m* ecil. ad qoaestionem (per tonneata) , 2ur peinlieJUn 
FVaffe, In den Redensarten in quae«lionem pOBtulare famiUam 
(serros), qnaestionem habere, constituere de servis, dare servof in 
quaesdonem und ähnlichen (Cic. pro ClueAt 63 ff.) hat qoaeslio immer 
diese Bedeutung, die DIpianus (D. XLVIf, 10, 15. § 41.) so angiebt: 
»Quaestionem intelligere debcmus tormenta et corporis dolorem ad 
eruendam veHtalem — quum igitnr perviM et 'tormenta habitaqnaestio 
est« tunc quaestio intelligitnr.' Dem Zeugnis« der Sciaren wurde nur 
dann geglaubt, wenn ihnen dasselbe durch die Folter entlockt war, die 
Folter Ut also hier das Mittel, die Glaubwürdigkeit der Zengnisse in 
▼erstarken. Die Folter als Mittel den angeschuldigten freien Borger 
cum Gestandni^s su zwingen, ist der rominchen Republik fremd. Der 
Anklager im romischen Criminalprocesse muss seine Anklage beweisen 
und »eine Sache Ut es, bevor er ▼or Gericht auftritt, sieh die Beweis- 
mittel zu verschaffen. Dazu gehören häufig die Aussagen der Sdaven 
der Gegenpartei, daher vom Ankläger postuIat familiam. Auf der 
andern Seite hat der Angeschnidigte und seine Partei sieh alle 
Waffen zu verschaffen, nm gegen den Angriff des Anklägers an 
kämpfen: deshalb trug auch die Partei des. Milo auf Folterung der 
Sclaven des Clodius und seiner Partei an. Durch die nova lex des 
Pompeius bekam der Gang des Processes gegen Milo eine andere 
Wendung, auch hinsichtlich der Folternng der Sdaven: Milo'a Scfaiven 
musstcn zur Folterung hergegeben werden nach ^ dem Ausspruch des 
Quaesitof Ilomitins (^iehe unten) und die Sdaven des Clodius- wnr- 
den ebenfalte gefoltert, aber nach Cicero's Darstellung auf An- 
trag des Appins Claudius, nicht wie hier gesagt ist, auf Antrag 
der Milonischen Partei. Cicero urgirt diess im c. 22. der Rede, 
welche Stelle dadurch Schwierigkeiten macht, weil Cicero zwei ganz 
verschiedene Dinge absichtlich confundirt. Er stellt die durch die 
Folter erpressten Aussagen der Ciodianischen Sdaven gegen Milo alt 
verdächtig und ungültig dar, weil diese Sdaven vom Ankläger Appioa 
Claudius produdrt seien und das ganze Verfahren mit denselben die 
grosste Parteilichkeit und Ungerechtigkeit gegen Milo zeige. So wie 
niemand in eigner Sache Zeiige sein konnte (Cic. pro Rose. Am. 36; 
S 102.), so waren auch die Zeugen,' die von einer Partei ganz abhan» 
gig waren, unzulässig (Kltttz zur Rede für L. Flaccus c. 10.) Zuerst 
benutzt Cicero diesen Gesichtspunkt an der genannten Stelle und hat. 
wenigstens einiges Recht dazu; dann aber springt er plötzlich auf 
einen ganz andern Punkt über : Dil boni ! quid potest- etc., der cigent<>- 
Kch gar nicht hieher gebort, denn Clodius war todt und Milo war der 
retts* ' Er thut diess, um einmal wieder von seinem Lieblingsthema^ 
dem Incest des Cludius, zu sprechen und um a contrario den Schluss 
zu machen: In reum de ser^is etc. Er stellt hier für die Folternng 
der Sdaven des Clodius die Frage: ^Clodius insidias fecit Miloni?«', 
die ihm die Hauptfrage ist, die er bejahend zu beantwortan sidi niim 
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des P* Clodius Sciaven und die seiner Begleiter forderte 
Caelius zu derselben Zeit; ferner wurden des Hypsaeus 
und Q. Pompeius Sciaven begehrt. Die Beistände des Milo 
in dieser Verhandlung des Processes waren Q. Hortensius, 



Haoptg^escbäft in der Rede (remacht bat. Warde diese. Frage bei der 
Folterung def Sciaven des Clodius gestellt^ so wurden sie in dominum 
torqnirt, und: »de servis nulla lege quaestio est in dominos nisi de 
inceatii^ (c. 22.) Die von uns nach dem Vergange von Garatoni und 
und Klotz gebilligte Lesart des Cod. Erfurt, «rnulla lege quaestio est' 
verdient vielleicht eine Rechtfertigung, da Cicero gleich darauf sagt: 
irSed tarnen majores bostri — noluernnt' und pro Deiot. 1. § 3.: 
Nam cum more majorum — Itceat' und partit. orat. 34. § 118. 
dieses ein Institut nostrorum prudentissimorum hominum nennt. Es 
ist hier kein "Widerspruch. Dem Gewohnheitsrechte, dem rechtsbil- 
denden mos majorum gebort der Satz an : ^m servos nulla quaestio 
est in dominos (caput domini)', dieser Satz wurde gesetzlich beschränkt 
für incestns, ausserdem ist keine quaestio servorum in dominum ge- 
setzlich (lege) gesfattet (nuHa quaestio est). Wir haben keine nähere 
Angabe über die Zeit dieser gesetzlichen Beschränkung für den Fall 
des incestus, (Liv. Vlll, 15. von Wasser achleben h\&t, quafest. per 
tormenta p. 19. angeführt, beweist wol eher das Gegentheil), aber Bei- 
spiele von Folterung der Sciaven eines des incestns angeklagten Herrn 
gibt Valer. Max. VI, 8, 1., YIII, 4, 3. vgl. mit Cic. Brut. 32. § 122. 
Schol. Bobiens in or. in Clod. et Cur. p. 330. Es erheben sich hier 
noch andere Schwierigkeiten. 1) Tac. Ann. \\y 30. führt jenen 
Rechtssatz auf ein SCtum zurück: iiE,t quia vetere SCto quaestio in 
Caput domini prohlhebatur , callidus et novi iuris repertor, Tiberius, 
mancipari singulos actori publico jubet, scilicet lU in Liboncm ex ser- . 
vis, salvo SCto, quaereretur.^ Von diesem SCtum haben wir keine 
andere Nachricht und es ist unmöglich die Zeit desselben genau zu 
bestimmen. Da Tacitus es ein vetus SCtum nennt, so .darf man es 
mit Sicherheit in die Zeit der Republik setzen, da Cicero es gar 
nicht erwähnt, wol jünger als Cicero hallen. Das SCtum verbietet 
ganz nude die quaestio in caput domini, ohne den Fall des inccstus 
auszunehmen und in späterer Kaiserzeit ist dieser Fall nicht ausge- 
nommen (D. XJ^YUl, 5, 39. § 8., XLVllI, 18, 4 u. 5.) Es ist daher 
wol keine gewagte Annahme, dass jenes SCtum jenen Rechtssatz, den 
die mos majorum gebildet und wie er more majorum ohne Einschrän- 
kung gegolten, bis er gesetzlich für einen Fall beschränkt wurde, 
restituirte, in einer Zeit als manche gesetzliche Bestimmungen zu 
Gunsten der Sciaven nothwendjg wurden. 2) Cic. part. or. a. a. O. 
nennt ausser Incest als Ausnahme noch einen speziellen Fall ^yde in- 
eestu tamen et conjuratione, quae facta me contjule est, quaerendnm 
putaverunt.^ Cicero sagt nicht einfach de conjuratione und daher ist es 
nicht genau, wenn z.B. Walter G^ch. des R.R. p. 876 sagt: i^ausser 
im alten Recht bei der Inquisition auf Incest und Verschwörung'' oder 
Wassersehlehen 1. c. p. 19: i^incestus et perduellionis crimine excepto.f 
Ohne Zweifel gestattete für den speciellen Fall der Catilin arischen 
Verschwörung jene« bekannte SCtum (Sali. Cat 29. 30.) die Folterung 
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M. Cicero , M. Marcellus , M. CaKdius , H. Cato , Faustus 

Sulla. Nur Hortensius sprach hier einige Worte, er 

machte geltend, dass diejenigen freie Leute waren, welche 

man als Sclaven zur Folterung ausgeliefert verlangte ; denn 

gleich nach der Ermordung des Clodius hatte Milo sie 

frei gelassen unter dem Verwände, dass sie sein Leben 
gerettet 26). 

In dieser Weise verfloss eine geraume Zeit, ohne 
dass Milo gerichtlich des Mordes angeklagt wurde. Aus 
dieser Zeit ist ein Umstand zu erwähnen, der dazu bei- 
trug, die Sache des Milo zu verschlimmern. Ungefähr 
30 Tage nach der Ermordung des Clodius äusserte Q. 
Metelhis Scipio sich heftig im Senat gegen M. Caepio 
über jenen Vorfall und behauptete, es sei unwahr, was 
Milo zu seiner Vertheidigung vorbringe, dass er von Clo- 
^ dius durch einen hinterlistigen Ueberfall , zur Nothwehr 
gezwungen worden; Clodius habe Rom verlassen, um mit 
den Decurionen von Aricia mündlich zu verbandeln, und 
habe nur 26 Sclaven mit sich genommen ; Milo sei plötzlich, 
nach der vierten Stunde, nachdem der Senat entlassen, 



der Sclaven der Verschwornen {M^ansersM^hen I. c p. 12. no^ 15.) 
Es versteht sich, dass ausser jener allgemein bestimmten gesetzlichen 
Ausnahme bei Incest, in einzelnen Fällen Ausnahmen gemacht werden 
konnten und in manchen Fallen mochte es auch wol zweifelhaft sein, 
ob eine quaestio in dominum statt habe (Cic. pro Rose. Am. 41.), 
sicher ist, dass in dem Milonischen Processe kein solches dnbium hin- 
sichtlich der Sclaven des ermordeten Clodius war, sondern nur schein- 
bar von Cicero gemacht wird. Augustns, der sich die Verhältnisse 
nsd die Behandlung der Selaven sehr angelegen sein V\e:&&y setzte fest, 
dass, wenn Sclaven in besonderen NothfäUen gegen ihren Herrn zur 
peinlichen Frage gezogen wurden, diese Sclaven vom Staat oder Kai- 
ser gekauft werden sollten. Dio Cass. LV, &. 

**) Cicero pro Milone 21. § 57. 22. vgl. unten. Bisweilen Hessen 
romische Herren, wenn sie mit einer criminellen Anklage bedroht wa- 
ren, Sclaven frei, um sie nicht den Folterqualen auszusetzen (Cic. pro 
Rabir. perd. 5; § 16.), weit hanfiger aber des eignen Vortheils und 
der eignen Sicherheit wegen , damit die Sclaven nichts Nachtheiliges 
bei der Folterung aussagten. Diess war der Grund bei Milo (Dio 
Cass. XE, 48.) und das wusste auch Domitius (siehe unten). Hor- 
tensius und Cicero sprachen als Milo's Advocateo. Jener Missbraach 
der Freilassung wurde später gesetzlich verboten, Ulpianus schreibt 
(D. XL VIII, 18, 1. §. 13.): «Si servus ad hoc erit manumissuss, ne 
torqneatur, posse eam torqueri, Divns Pius rescripsit.^ 
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mit mehr als 300 bewaffneten Sclaven ihm enigegenge-* 
gangen und liabe oberhalb Bovillae den Ciodius, der nichts 
ahndete, auf dem AYege angegriffen, da habe Glodiua drei 
Wunden erhalten und sei naoh Bovillae gebracht, hierauf 
sei die Schenke, in welcher Ciodius Zuflucht gesucht, 
von Milo erstürmt, Godius halbtodt berausgeEogen und 
auf der Appischen Strasse getödtet, und im Sterben sei 
ihm noch dazu sein Siegelring abgezogen; allein damit sei 
Milo noch nicht zufrieden gewesen, sondern als er erfahren, 
däas der kleine Sohn des Ciodius sich auf dem väterlichen 
Gute bei Alba befinde^ habe er sich dahin begeben und 
als er das Kind nicht gefunden, den Solaven Halicar auf 
unmenschliche Weise gefoltert, dazu den Verwalter (vil- 
licum) und zwei andere Sclaven erwürgt; von den Sclaven 
des Ciodius seien elf, die ihren Herrn vertheidigten , im 
Gefecht selbst getödtet, von Milo's Sclaven seien nur zwei 
verwundet; desshalb habe Milo am folgenden Tage 12 
Sclaven, die besonders thätig gewesen, freigelassen und 
unier das Volk tribusweise 1000 As auf den Mana 
vertheilen lassen, um die schlimmen Gerüchte über sich 
niederzuschlagen. 

Dieser gewiss übertriebene öffentlich im Senat gege- 
bene Bericht eines seiner Gegner musste dem Milo schaden, 
der das S^inige gethan hatte,^^ um durch Geldspenden und 
die wiederholte Behauptung, dass er von Ciodius zur Noth** 
wehr gezwungen, den grossen Haufen wenigstens in Ruhe 
zu erhalten^ Er hatte aber einen gefährlicheren Feind in 
Pompeius. Diesem versuchte er sich daher wieder zu 
nähern und ihn wq möglich sich gewogen zu machen. 
Aber Pompeius sah darin keinen Yortheil, Stob und 
vornehm wies er den Milo von sich, denn, so wenigstens 
erzählte man, als Milo einen Freund zum Pompeius ge- 
schickt hatte mit dem Anerbieten, da Pompeius sich so 
sehr für seinen gewesenen Quästor Hypsaeus interessnre, 
so wolle er, "wenn es Pompeius so schiene, von der Be-' 
Werbung ums Consulat abstehen, da liess Pompeius ihm 
antworten, er wolle niemanden veranlassen, weder sich 
um das Consulat zu bewerben, noch von. der Bewerbung 
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zurückzatreten, er Ueßse^ es sich nicht beikommen dem 
römischen Volke in seiner Macht, in seinen Maassregehi und 
Beschlüssen entgegenzutreten. Darauf soll Pompeius auch 
durch den C. Lucilius, mit welchem Milo durch Cicero 
befreundet war, den Milo ersucht haben, er möge ihm 
nicht ferner mit seinen Fragen und Anträgen lästig werden. 
Auch als Milo den Pompeius in seinem Garten, wo er 
^ch wie in einem befestigten Lager verschanzt und mit 
Wachen umgeben hatte, besuchen wollte, erhielt er durch 
einen Verwandten die Weisung, nicht zu kommen ^ 7). 
Pompeius suchte dieses Benehmen gegen Milo dadurch 
zu rechtfertigen , dass er ausbreiten Hess , Milo stelle' ihm 
nach dem Leben ^^). Einmal entliess er plötzlich den 
Senat, indem er vorgab, er fürchte die Ankunft des Milo. 
In der folgenden Senatssitzung äusserte P. Gomificius, Milo 
habe unter der Tunica ein Schwert an der Seite: Milo 
hob sogleich die Tunica auf, und es zeigte sich kein 
Schwert. Das benutzte Cicero zu der Aeusserung, der Art 
seien alle Beschuldigungen, die man gegen Milo vorbringe. 
Pompeius kam jetzt seinem Ziele näher. Nichts 
stimmte mehr mit seinen Wünschen überein, als das Gerede, 
welches immer lauter wurde, er müsse zum Dictator er- 
wählt werden, auf andere Weise könne den Uebeln des 
Staats nicht abgeholfen werden. Unter solchen Umständen 
hätte er ohne bedeutenden Widerstand dieDictatur ergrei- 
fen können, aber er, das Haupt der Gutgesinnten , musste 
sich in den Grenzen der Verfassung halten und sich auf 
gesetzmässigem Wege die Macht iibertragen , lassen. Die 
Optimatien hatten jedoch Furcht vor dem Namen der Dic- 
tatut*, sie hielten ' es fiir sicherer, gewiss mit Rücksicht auf 
Caesar, dem in Gallien die Wirren in j^om nicht entgin- 
gen, den Pmnpeius zum CormU ohne ColUgm^^) zu machen; 



'^) Cic. pro Mil. 25. 1,68.: (r^nod si locus Miloni datus esset etc.'' 
beigebt eich wol h^aiif. .... 

*^) Cic. pro Mil. 24. Ausführlich darüber Asccm. -ad c. 25. § 67. 
(p. '50 sqq.) .; . ' 

• **) Aticofiias: #Ti^um e»t «(itittiatibiift tutiüs esse, eam consulem 
sine collega creari^ Consul^^Collega. Niebuhr rom. Gesch. T. (Sfe 

2 
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Nachdem die Sache im Senat besprochen war , kam auf 
den Antrag des M. Bibnlus ein Senatsbescbluss zu Stande 
und Pompeius ward vom Interrex Ser. Sülpicius am iunfien 
vor den Kaienden des März im Schaltmonat ^^) zum Consul 
erwählt üpd trat sogleich dieses Consulat an. Pompeius 
verbot jezt das Tragen jeglicher Waffe in der Stadt ^ ^) 
iind schon nach drei Tagen machte er Vorschläge zu 
neuen Gesetzen im Senat und zwei /derselben legte er 
nach einem Senatsbeschlusse dem Volke zur Beratbung 
vor, das eine über Gewalt (de vi), in welchem er aus- 
drücklich den auf der Appischen Strasse vorgefallenen 
MorS , den Brand der Curie und die Bestürmung des 
Hauses des Interrex M. Lepidus einbegriff; ein zweites 
aber ungesetzliche Bewerbung um Staatsämter (de ambitu). 
Die Strafe sollte geschärft und das gerichtliche Verfahren 



Anfl.) S. 578: /rOhne Zweifel beiieutet der Name (Gonsul) ganz einfach 
Collagen« die Silbe snl fiodet sich mit der Bedeatang einet d9r tat 
in praesul und exsul, die nemlicbe Bedeutung hat Consentes, Jupiters 
Gotterrath.'' In Consules liegt die Bezeichnung der collegialischen 
Oberbehorde im Gegenaatse des Imperiom des Einsigen (Rex). Der 
Res hatte 24 fasces» der Consul .12. £in Consul sine Coliega ist 
also eigentlich ein Dnding. Die üVahl des Pompeins zum Consul sine 
eollega bezeichnet aber vollkommen den Character des romischen Fret- 
Staats dieser Zeif^ der ^ame der Freiheit evistirt Boch» Bs istjedec% 
zu bemerken, dass obgleich Pompeius sine coliega Consul wurde, die 
Dictatur einen grossen Vorzug für ihn gehaf)t hätte. Appian. bell. civ. 
•II, 23is vrKt6v sthövrö xca^h trvvöipxovj uq av l%o< rifv p^kv 

Gewöhnlich leitet man consul von consniereab, wo denn alief 
dieses eonsulere wieder .sehr verschieden gefas^t wird, s. GottUng- a. 
«: O. S. 269 sq. Rein In der'Reid-Üncydk der classlscben AUerttimns^ 
wiss. s. T. vgl. Aug. FvM. Pott etymbl. Forschungen I. p. '65. U. p^ 
'605 sq. 

'^} Brewer a. a. O. p. XVIL: #Am 25sten Februar; der genannte 
Monat wird namlicfh im Schälfjalir in zwei Tfaeife getbeilt, so dass 
nach dem 23sten Februar der Scbaltmonat (Mercedonins) und nach 
diesem die letzten fünf Tage des Februar kamen; zuweilen zählte man 
aber auch diese fetzteo 5 Tage zum Schaltmonat, so dass der 25ste 
Februar der 24ste des Schaltmonats Ist. Man sehe hierüber ItMera 
Chronologie Th. U. S; 58 — 60.' 

»0 Plin- N. H. XXXiV, 14,39: rMagni Pompeii in tertio contfolata 
exstat edictum in tumulta necis Clodianae, pro^ibentis uUum tehim 
ess« in Urbe.'' 
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abgekürzt werden, denn beide Gesetze bestimmten, dasfi 
zuerst (an drei Tagen) die Zeugen gestellt werden ^^)^ 
dann an c^nem und demselben Tage der Ankläger und 
der Angeklagte ihre Reden halten sollten, und zwar wurden 
dem Ankläger zwei, dem Angeklagten drei Stunden zuge«> 
standen. Der Yolkstribun M. Caeltus, ein eifriger Anhänger 
des Milo^^), wagte es gegen diese Gesetzesvorscblägt 
lü sprechen und sagte es werde damit ein Privilegima ^ ^) 
gegen Milo gegeben und der Gang der Gerichte werde 
auf diese Weise übereilt. Als Gaelius sehr heftig und hartf« 
nädcig seinen Tadel äusserte, wurde Pompeius so zornig, 
dass er sagte, wenn er dazu gezwungen würde, werde .er 
mit gewaffneter Hand den Staat vertheidigen. So konnte 
Pompeius auftreten, denn er hatte jetzt die Macht. Nichts 
desto weniger fuhr er fort, oder stellte sich doch so, den 
Milo zu furchten. Auch seine Anhänger und Milo's Feinde 
unterliessen kein Mittel, diesen beim Volke verhasst und 
verdächtig zu macfaen. Aseonius .theilt einige Fälle d^r 
Art mit, die Cicero in seiner Bede nicht erwähnt. Ber 



'') Testes dari, nenlich von den Parteien, dean derea Saohe ist e^ 
Beweise und Gegenbeweise zu liefern, vgl. Anmerk. 25. Aseonius p. 
41: j^Primo die datus erat io Milonen testis Cassinias Scbola.' CSc. 
pro (jtuiact. 23. § 75. Verrin. I. IQ. | 5ß. n. and. Teste« P^^ 
ducere, proferre, constituere, parare a. fi, l^ben dieselbe 
Bezieliiing. 

»») S. oben S, 11. 

*^) Gell. N. A. X, 20.: «AteTas Capito pnblici prlvatique fnris pert- 
tisämus, quid lex esset bisce rerbis d^ivit XjCX^ iiM|iiit, ^st 
geiierale jns^oQi popalS aiit pJefbi« T^K^^aa^e '«tagS.^tc^^ii^ 
£a definitio si probe (acta est, neque.de imperio Cn. Pompeji, neque 
de reditn M. Ciceroniä , neqne de cäede P. Clodii qnaestio neque klia 
id gemis populi plebisve jussa kga Tooari; poas»pt, Qpn ^qbI 9mm 
generalia jussa, neque de univcrsis civibus, sed de singulis concepta: 
qnocirca privilegia potins vocari debent,' quia veteres priva dix- 
erunt, quae nos sJngula dicimus.^ Cic. de legg. 111, cap. 4: «Pri- 
Tilegia ne irroganto,^ cap. 19: #Leges praeclarisslmae de XIl. tabulia 
tralatae duae, quarum altera privilegia tollit — in privos bomines lege« 
ferri noiuerunt, -id est jenfm privilegfom : quo quid est ininstins? cum 
legis haec ^is .sit, uf dt scitomec ^assam in omne».' .(Cic.} pro domo 
17. § 43: ffVetant leges sacratae, vetantXIf. tabulae, leges privis ho- 
minibus irrogari; id est .enim privilegiam.' Vgl. Go(^IImi^ Gesch. 
der rom. Staatsverfassung S. 319. 

2* 
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Volkstriban Munätius Plancus führte einen Freigelasseneu ' 
des M. Lepidus, den M. Aemiiius Philemon, einen wohi'* 
bekannten Menschen, in eine Volksversammlung^^). Dieser 
sagte hier aus, dass er und mit ihm vier andere freie 
Menschen, die auf einer Reise begriffen, darüber zuge- 
kommen, als Clodius gemordet worden, und als sie darob 
Lärm gemacht, habe man sich ihrer bemächtigt, sie auf ' 
ein Landhaus des Milo gebracht und daselbst jstoei Monate 
lang eingeschlossen gehalten. Diese Angabe, ob wahr 
oder falsch, schadete dem Milo sehr in der öffentlichen 
Meinung. Auch führten derselbe Munatius Plancus und 
0« Pompeius Rufus, beide Volkstribunen, einen der Trium- 
viri capitales.^^) auf die Rednerbühne und fragten ihn, 
ob er Galata, einen Sciaven Milo's beim Morde betroffen 
habe. Er erwiederte, man habe denselben im Wirthshaus 
schlafend gefunden und in der Meinung, er sei entlaufen 
zu ihm geführt. Obgleich diese Antwort nicht zu den 
Absichten der Tribunen stimmte, untersagten sie doch dem 
Triumvir capitalis den Sciaven zu entlassen, weil sein Herr 
ihm sonst die Freiheit geben und dadurch verhindern 
konnte, dass man ihn folterte ^^). Allein am folgenden 
Tage brachten Caelius, der Volkstribun, und Q. Manilius 
Cnmanus, sein College, den aus dem Hause des Triumvir 
weggerissenen- Sciaven dem Milo zurück. Besonders die 
Tribunen Q. Pompeius, C- Salustius und T. Munatius Plan- 
cus waren es, welche die feindseligsten Volksversammlun- 
gen gegen Milo hielten und in denselben das Volk auch 
gegen Cicero aufzureizen suchten, weil er mit so grossem 
Eifer die Vettheidigung des Milo übernähme und sie brach- 
ten e^ auch dahin,, da&s der grösste Tbeil deß Volkshau- 
fen» aicht nur Milo sondern auch Cicero hasste. Pompeius 



'^) Produxerat in concionem 's. o. Anmerk. ,19. 

'*) Asconius!. «10 Rostra produyerapt triiimvirum capitalem. ' 
Psendo-Asconias in divin. in Caecil. 16. S 50. (p. }2l. OrelH.)i >f|ire9 
et servo« nequam, qiii apnd trionviros capitales • apud colinnnan 
Maeoiam punjri solent.'' 

*') So ergänzt Drumatin a. a. O. II, S, 854. diese donkle oder 
iinvollütandif^e Erzählung des Asconiu«. 
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und Satastius kamen später in Verdadkt, sich mit Milo 
und Cicero wieder ausgesöhnt zu baben, Planeus beharrte 
aber bei seiner Feindschaft und drohte selbst Cicero beim 
Volke anklagen zu vollen^®), was auch Q. Pompeius 
nachher im Sinne hatte. So gross war aber Cicero's 
Standhaftigkeit und Gewissenhaftigkeit, dass er nicht durch 
die wachsende Abneigung des Volks, nicht durch den 
Argwohn des Pompeius, nicht durch die Furcht vor der Gefahr, 
die ihm drohte, wenn er beim Volke angeklagt würde, 
nicht durch die Waffen, die ganz offenbar nur gegen Milo 
ergriffen waren, sich von der Vertheidigung des Milo 
abschrecken Hess. Wie leicht hatte er alle persönliche 
Gefahr und allen Anstoss bei der feindlich gesinnten Volks^ 
menge abwenden und die Gewogenheit des Pompeius sich 
wiedererwerben. können, wenn er auch nur wenig in seinem 
Vertbeidigungseifer nachgelassen hätte ^^). 



'^) Asconins: ^Dicturam quoqae diem Ciceroni Pfancus osten- 
debat^ und gleich nachher: lysidies sd populum diceretur.' 
Das diem dicere (ad populum) ist nur die Einleitung^ zur Aniilage in 
einem Volksgericht (Judicium populi) und kommt nur Magistratsperso- 
nen zu, vgl. Walter*» Gesch. des B.. R. p. 869 sq. Rubino a. a. O. 
J, p. 445. not. 2. Die Bedeutung ist einen Tag oder Termin zum 
Erscheinen vor dem Volke bestimmen ^ es entspricht also das diem 
dicere dem in ins vocare bei sonstigen Gerichten. Cic. pro Rose. 
Am. 12. § 33., de harusp. resp. 4. § 7: #diem disisset (Clodius) ut 
fecerat: fecissem, ut ei statim a praetore tertius dies diceretur.^ Liv. 
^LIII, 8: lyLucretium, ubi dies quae dicta erat venit, tribuni ad po- 
pnlum accusarunt, multamque — dixerunt.' Liv. XXV, 3. 4. XLIII, 
16. XLV) 37. Die Volkstribunen drohten dem Cicero damit, weil auf 
sein Anstiften Milo den Clodius getodtet habe, vgl. Cic. prQ MU. 18« 
S 47. mit der Anmerkung. 

"} Dieses schöne Lob, welches Asconins, der nicht lange nach dier 
aer Zeit lebte und von den Verhältnissen derselben so genau unter 
richtet war, dem Redner ertheilt, wiegt manche Schmähung auf, die 
Drvmann gegen Cicero ansgestossen hat. Wenn nicht blinde Ver- 
ketöefrungssucht Drumann so ungerecht gegen Cicero gemacht hätte^ 
Cicero's Benehinen in Milo's Sache hätte ihm wenigstens einige Ack- 
tung gegen Cicero geben^ müssen. Drumaftn, der wie ein maitre niosaiste 
seine Geschichte aus den Berichten der alten Schriftsteller fcunstvoU 
zusammenfügt, konnte von dieser schonen Stelle keine Notiz nehmen 
und doch spricht sie den Eindruck aus, den die Betrachtung Cicero's 
in .dieser seiner schweren Zeit auf manchen kundigen Mann gemacht. 
Cicero war oft schwach, hier aber nicht; Cicero war nie nieder- 
tiachtig. 
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Naehdem sodenn der GeseCzesvorsehlag dei Poitipeios 
durchgegangen war, in Velchem auch das geschrieben sUuid^ 
dass der Untersuchungsrichter (quaesitor) durch die Wahl 
des Volks aus dar Mitte der Manner, die Cofisuln gemes- 
sen waren, genommen werden sollte, hielt er sogleich die 
Comitien und L. Domitius Aenobarbus wurde tavn Unter« 
suchungsrichter (für das Gericht über Gewalt) erwählt. 
Auch die andern Richter iur dieses Gericht, die Pompekrs 
einsetzte, waren der Art, dass nur eine Stimme war^ tm 
seien angesehenere und gewissenhaftere Männer zu Rieh»* 
tem eingesetzt worden ^^). Hierauf wurde Mito sogleich 
aus dem neuen Gesetz (de vi) in Anklagezustand gesetzt ^^) 
yon den beiden jungen Appii Claudii, denselben, die vor-« 
her auf Auslieferong der Sclaven des Milo zur Fekennig 
angetragen hatten. Dieselben Appii klagten ihn wegen 
gesetzwidriger Bewerbung (de ambitu) an; ausserdem C. 
Cetheius und L. Coniificius nochmals wegen Gewalt (de 
vi) und P. Fulvius Neratus wegen verbotener Associationen 
(de sodaliciis) ^^). itfan klagte ihn uiu* deshalb wegen 



*•) Ascotihis: trAlionim qnoque judicum , qni de ea re judicarent, 
Pompeias tales praposAff, ot nnnqaam neque clariores viros neqne 
saActior68 propositos esse coni^taret/ Tgl. dnten Anitterk. 119. 

^0 Asc^Bins: #DOYa lege postulatus eat a doobos AppUs 
CltfidKs^ 

^*) Sodalicia (Assöcfatfons) hht in dieser Zeit fast nnr die Be- 
dentang von Verbindi/ngen zu ringesefziichen Zwecicen , welche Bedeu- 
tung so wtffiig in diesem Wort als in sodaKta.tes und collegia ursprüng- 
lich enthAIt^n Ist, und zwar sind es die Verbindungen [Solcher sodales, 
die von den Candidaten gedungen wurden, um ihnen mit Gewalt 
Stimmen in d^n IVahleomitien «zu versebaffen. Dergleiehen Ciaadfdaten 
llftsaen sich das Crimen sodaliüiorum zu Schulden' kommen , weldwt 
ganz eifi Prodoct dieaer Zeit iat und Gemeinsames hat mit dem cri- 
men amVMua wie mtt dem crimen vis und als eine speeiea von beiden 
imgesehen wetden kann. Im J. 56 v. Cbn befahl ein Sefiatsbesoblifsa: 
^nt sodalitatea decuriatique ditoederent; let^ue de ii« ferrdm-, nt^qui 
Hon discessiaaent , ea pbemr« quae est de vi teiierentari' (Cte^ ad OL 
fr. IT, 8. S -5^); im folgenden Jahr wo^e (also ex $Cto) die lax 
LIeinia de sodaliciis gegeben von M^ Licinins Cniastts, ^det mit -Pobi- 
peius Consul war. Aus dieser leji wurde also Milo de sodaliciis nn*- 
geklagt. Die Hauptqoelle fiber diese lex Udnia und das Crimen 
sodaliciomm ist Cicero^s oratio pro Piancio nebst Seholiasten, die 
gründlichste Untersuchung darüber von Wunder in den Prolegomena 



verbotener AsaoiciatioDen uod wegoD geseUwidfig^r Be-^ 
werbuag an, weii mw voraussehefi konnte, das Gericht 
über Giewdit werde zuerst gehalten werden, wobei man 
sieber darauf rechnete, Mito werde vemrtbeilt Verden und 
dann könne er nicht ferner erscheinen ^^). Für das Ge-^ 
rieht über gesetzwidrige Bewerbung war durch Volkswßbl 
X. Torquatus zum Untersucbungsricfater ernamt wid vor 
ihm wurde sogleich ein Yorgertebt zur Bestiinmung desi 
Anklägers (divioatio) ^^) geboten. Darauf befahlen beide 
Untersuchungsrichter, Domitius und Torquatus, dem An-^ 
geklagten den Tag vor den Nonae des April zu erscheinen. 
Milo stellte sich an dieaem Tage vor dem Tribunal de$ 
Domitius, zu dem des Torquatus schickte er einige Freund^ 
und auf das Gesuch eines derselben, des M. Marcellus, 
der in seinem Namen sprach, erlangte er es, dass er sich 
gegen die Anklage der gesetzwidrigen Bewerbung nicht 
eher zu vertheidigen^^) brauchte, als bis das Gericht über 
Gewalt gebalten worden. Der ältere Appius trug nun 
beim Domitius darauf an, dass Mito 54 Sciaven zur Fol-* 
terung bergeben sollte und als dieser antwortete, die ge-; 



zu dieser Rede (\\h. IH, cap. 3. p. LXXIIsqq.), die auch in BaHer'» 
Indqx le^m Roman. (Onomast. Tnllian. Pars HI. oder Ciceronia Opp. 
ed. OrelH Vol. VIII.) p. 200 sqq. aufgenommen ist. 

^') irNec postea responsurum' sagt' Asconins und am Schiaas 
der Enarratio (p. 55. Or.): irMalli praeterea et praesentes et cum 
citati non respondissent, damnati sunt.' cf. Ck. Verrln. It, c. 40. 
No^n respondere ist stehender Ausdruck für nicht ersoheineit 
auf eine Citation, welche Bedeatung ans der Mändlichlceit des Verfah- 
rens sich erklart. (Man kann yergleicben das Franzosische r^pondre 
h V appel de son nom' z. B. im Code d' instrnction criminell: #1> 
nom de chaque inr4 r^pondant h Tappe! sera d^pos^ dans une urne' 
oder wenn ein lur^ nicht erscheint: N., n'ayant point r^pondo k 
1' appel de son nom, a ^t^ condamn^ par la cour d' assises ä ane 
tmende etc.) Es galt hier der Satz: absens pro damnato habe- 
tur, Tergleiche unten. CSc. Verr. 11, 17. 38. Fragm. legis Servil, 
repet. cap. XI. (p. 48. ed. Klenze). Durch Nichterscheinen des accu- 
sator an dem bestimmten Tage wurde der reus befreit. Ascan« ad 
Cic. Cornel. p. 59. (Or.): #cum citati aecnsatores nön adessent, ex- 
emptnm nomen est de reis Comelii*. 

^*) S. unten S. 38. 

* '*^) Asconüis: «obtinuit« ne prius caumtß de ambit^ fiheretf quam 
de vi Judicium erat perfectnm''. 
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nannten seien nicht mehr in seiner Gewali ^^), spt^di 
doch Domitius nach der Ansicht der Richter die Entschei- 
dung aus*^), dass ans der Zahl jener Sclaven der An- 
kläger so viele auswählen sollte, als er wollte. Darauf 
wurden dem Gesetze gemäss die Zeugen citirt. Das Geisetz 
bestimmte nemüch, wie schon oben angedeutet ^^)^ dass 
vor der Verhandlung der Sache an drei Tagen hinterein- 
ander die Zeugen gehört werden, die Richter ihre Aussagen 
prüfen und über ihre Zulässigkeit entscheiden sollten ^^); 
am vierten Tage sollten alle auf den folgenden Tag be- 
schieden und in Gegenwart des Anklägers und Angeklagten 
die Kugeln, auf welchen die Namen der Richter geschrie- 
ben, gleich gemacht werden ^^); dann sollte am darauf 



4ö) S. oben S. 13. 

^^) Asconius: #ex sententia iudicum pronnnciaTil^ vgl. unten. 

") S. oben S. 19. . 

^*) Asconius: «testes per triduum andirentar, dicta eorura indi- 
ces confirmarent.^ Diese letzteren Worte sind anklar. Cic. pro 
Scauro § )9. sagt: «Si quod il (seil, testes) dicunt , non niodo nüllis 
ärgumentis, sed ne literarnm qnidem aliqiio genere — confirmare cO'- 
nantur/ aber Asconius sagt, die iudices sollen dicta testium confir- 
mare. Es ist diess wol ein abgekürzter Satz: die Richter sollten die 
(ilaubivurdigkeit der Zeugnisse prüfen und darnach die ZulHssigkeil, der 
Zeugen bestimmen. Dadurch wurden ihre dicta erst ßrma und von 
Bedeutung für den Process. Man hat hier für confirmarent schrei- 
ben wollen (^Matiutius) consignarent. . Vielleicht ist zu ändern: 
dicta coram iudicibus confirmarentnr. 

^®) Ascqnius: pcoram accusatore ac reo pilae, in quibus nomina 
iudicum inscripta essent, aequarentur;^ ZurErklärung des aequa.re 
pilas müssen die wenigen Stellen dienen, an denen aequare sortes 
Torkommt, denn die pilae sind hier c^e instrumenta sortiendi oder sor- 
tes, 1) Plaut. Casina II, 6, 35. Jn dieser Scene des Plautus wird 
eine Losung um eine Frau vorgepommen und nachdem die beiden 
Loose in eine sitella mit Wasser geworfen, soll das aequare (sortes) 
atatt finden: #Conjicite sortes nunc jam amabo hAic — uxor, aequa*'' 
(Eine Frau nemlich, Cleostrata, soll das Looj» ziehen). 2) Cic. fragii|. 
er. Cornel. 1. p.449. (Orelli): lyDnm sitella* defertur, dum a.eqqantur 
sortes, dum sortitio (it. 3) Cic. de. divin. 1, 18. $ 34^; , »Cuius 
generis oracula etiam habenda sunt, nonea, quae aequatis sorti.bns 
ducüntur, sed iUa etc.'' , Eben weil diese Stellen nicht bestimmt anze^ 
gen, worin das aequare sortes bestanden habe, ist der Ausdruck ver- 
schieden erklart; nach einigen (Patrieius ad Cornel. fr.) bedeutet er 
die Urne rütteln und schütteln, allein darüber benierkt £r- 
nesti (Clav. Cic. s. t. sors.): #id quomodo fieri potuerit, nbi urna 
plena esset aquae, ut in sortitione Plautina, et quare id dicatur 



filNLElTUHCSw 25 

folgenden Tage die Eriosnng von 81 Richtern statt finden 
und wenn diese Zahl durch's Loos bestimmt sei, sollten 
sie sogleich zur Sitzung sich begeben, dann solke der 
Ankläger zum Reden zwei, der Angeklagte drei ^nden 
haben und an demselben Tage über den Angeklagten das 
Urtheil gesprochen werden ^^), bevor aber, abgestimmt 



«ecfoare sortes nou satiä video''; andere iSehmt%) erklarea dea 
Ausdruck durch: dieZahi derLoose gleich machen, daranist 
bei derPlautinischen Losung gar nicht zu denlcen; andere durch: gleich 
gross und egal machen (Gie«e ad Cic^ de divin. i. c), welche Er- 
klärung, aber weder zur Slelle des Plautua noch zu unserer Stelle des 
Ascon. passt. Einen ErklarungsTersiich hat auch Gottling a. a. O. S. 
483. Aequare sortes kann eine verschiedene Bedeutung haben, je 
nachdem man sich das Looscn und die Werkzeuge dabei denkt, denn 
aequare ist eben nur gleich machen, so dass kein Loos vo^ 
dem andern durch seine. Verschiedenheit dem , der die Loose ziehen 
soll, zunächst in die Hand kommt Der Zweck des aequare sortes 
ist immer das zu erreichen , was die Engländer piain deallng nennen. 
Bei uns ist die Handlung zu die5em Zweck verschieden, je nachdem 
die Toose Papierstreifen sjind oder das Gleichmachen beim Dominospief^ 
Kartenspiel, bei derLotterieziehiing u. dgl. geschieht. 'Ascunius gibt 
nicht an« wie die Losung geschehen sollte, für die die Loose gleich 
gemacht wurden, dass aber die grosse Zahl der pilae, mit den Namen 
der Richter versehen, in eine Urne gelegt wurden, ist gewiss (Pseudo- 
Ascon. ad Yerrin. p. 132. ed. Or.). ~ Da der aeqnatio pilarum eigends 
im Gesetze des Pompeius gedacht war und die»elbe einen eignen Vor- 
bereitungsact am Tage vor der sortitio iudicnm und dem iudicinm 
bildete, so Ui darunter gewiss nicht ein blosses Schuttein der Urne 
od. dgl. zu Tcrstehen, sondern die gesammte Vorbereitung zum Behuf 
einer ordentlichen sortitio iudicum. Diese gewiss zeitraubende Vorbe- 
reitung wurde am Tage vorher gemacht, da das ganze Judicium mit 
InbegrifT der sortitio iudicum nur einen Tag wegnehmen sollte. Ein 
Bruchstück der Erztafel, auf welcher die lex Pompeia eingegraben, 
befindet sich im Museum Mediceum zu Verona und der Inhalt des- 
selben ist von Scip. Maffei (Mus. Veron. p. CCCLXV.), nach ihm von 
Kienze (Prolegg. legis Servil, repet. p. i V. not. 5.) und Baiter (Onomast. 
Tnllian. P. MI. Ind. legum p. 247.) bekannt gemacht. Dieses Fragment 
enthält eben den Theil der lex, welcher von dem aequare pilas und 
der sortitio iudicum handelt, ist aber so sehr Fragment, dass es über 
die Sache keinen' Aufschluss gibt. 

*'} Auf diese Bestimmung der Tage für die Gerichte de ambitn 
bezieht sich Cic. ad Att. XII f, 49. § 1 : ^^Is ad me venit dixitque 
ludicem operam dare sibi constituisse eo die ipso, quo de Sestio nostro 
lege Pompeia in consilinm iri necesse erat. Scis enim dies illo- 
rnm indiciorum praestitutos fuisse^ und auf die eintägige Dauer 
des eigentlichen Gerichts Caesar B. C. lil, I : #quae iudicia — sin- 
gulis diebns erant perfecta'. 
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werde, sollte itsc Aukläger 5 ans jedem Stande ^^) ulnd 
der Angeklagte eben so yiele verrorfen, so dass 51 stimm- 
gebefide Richter übrig blieben^ ^). 

Atn ersten Tage wurde ab Zeuge gegea Milo ge- 
stellt Cassinius Schola, welcher auss«^e, dass er bei 
P. Cladius gewesen, als er getödtet wcu'den und welche 
das Schreckliche der Sache, so viel er "nur konnte, ver- 
grösserte. Als M. Marcellus angefangen hatte Fragen an 
diesen Zeugen zu richten ^^), setzte die umstehende 



^*) Die lex Aurelia (ro v. Chr.) bestimmte, dass die Gerichte 
gemeinschaftlich aus allen drei Ständen, dem ordo senatorius, equester 
und plebeias besetzt werden sollten. Asconius in Cornel. p. 67. (Or.): 
ivL. Cotta lege sua iudicia inter trea ordines communicavit, senatum, 
eqiiiteS| tribunos aerarios^ (vgl. Baiter'a Ind. legum I. c. p. 142 sq.) 
Eben durch dieses Zuziehen yon Plebejern zu den Gerichten entstand 
die freilich nicht häufige Benennung eines Ordo plebeius im Gegensatz 
und neben dem ordo senatorius und iequester ; auf dieselbe Weise 
entstand der Name ordo equester (lex Sempronia vgl. Vellej. Paterc. 
II, 32, 3.) Aus den Plebejern wurden nach der lex Aurelia solche 
genommen, die einen Census bestreiten konnten , der dem ritterlichen 
■ahe liam und diesen ehrenhalber ein Name aus alter Zeit gegeben, 
dessen ursprüngliche Bedeutung verschwunden war, nämlich der Name 
Tribuni aerarii vgl. Madvig de tribunis aerariis disputatio. Hav- 
. niae 1838. 4. und meine Delation darüber in Zimmermaftn'tf Zeitschrift 
für Alterthumswissenschaft 1838. n. 61 sq. J. Marquardt hist. equitum 
Romanorum (Berol. 1840. 4.) p. 41 sq. Eine neue Untersuchung über 
.die Tribuni aerarii, welche die Darstellung Madvig's ergänzte und 
berichtigte, wäre sehr zu wünschen. — Nach dieser Standesverschie- 
denheiS bestanden von nun an 3 decuriae iudicum neben einander, 
derea Sonderuog vielfach in den Gerichten hervortritt. 

^') Also 81 indtces sessnm ibant, 51 in eonsilium ibant. 
Asconius p. 53. (Or.) : /yPeracta utrinque causa aipguit quinos aocR- 
sator et reus senatores, totidem cquites et tribunos aerariosrejecerniit^ 
ita ut unus et.L. sententiam tulerint^ s. unten. Die rejeetio iudl- 
€nm durch die Parteien findet hier sehr spät statt, kurz vor der Ab- 
Btimmnng. der Richter, gewöhnlich geschah sie gleich nach dtr. sortitlo 
vgl Pseudo-Ascon. ad Verrin. p. 131 sq. (Orelli). Auf die A^nderuag 
durch die lex Pompeia bezieht sieh Caesar B. C. III, 1: »qnae Iudicia, 
aliis audientibus indicibus, aliis sententiam ferentibus «iugulis diebils 
erant perfecta.^ , Kurz nach diesem Process des Milo wurde M.CatQ in 
einem iudicium ambitus rejicirt, als er schon der ganzen Verhandlung 
beigewohnt hatte und zur Abstimmung geschritten werden sollte. Plu- 
tarch. Pomp. 55. Dio Cass. XL, 55. . 

*^) Der accnsator und seine Partei, wie der reus und die seinige 
hatten das Recht die von der Gegenpartei. producirtcn Zieilgen 9n be- 
fragen , hauptsächlich um Widersprüche herauszulod^eu und Grande 
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€lodiaiii8che B<>tte ihn so dareh iheen wHdeo lärm in 
Schrecken, dass er die äusserste Gewalt fiörchteiid, vom 
Domitius auf sein Tribunal genommen wurde. Desstialb 
erbaten sieb Marcellus ttM MXo selbst Yom Domitios eine 
Scbutiwache. Während dieses vorfiel, sass Pompeius bei 
dem Aerarium ni^ auch er ward durch dieses Geschrei 
m Furcht gesetzt: er versprach daher dem Domitius, es 
wolle am folgenden Tage mit einer Wache auf den Markt 
kommen, Wässer auch thal« Das scbüchlerte die Clodiai? 
ner ein und sie Hessen an den beide» folgeadea Tagen 
das ZeugenverhcT ruhig vor sich gefan« IL Cicero, M. 
Marcellus und Milo selbst befragten ^ie Zeugen ^ ^). Viele 
von denen, die zu Bovillae wohnten, legten Zeugoias ab 
über das dort Vorgefallene, dass der Wirth erschlagen^ 
das Wirthshaus erstürmt, der Leichnam des Clodiu$ auf 
die Strasse geschleppt sei. Auch Albanische Jungfrauen ^^) 
sagten aus, es sei ein unbekanntes Frauenzimmer zu ihnen 
gekommen um in Milo^s Auftrag ein Gelübde zu entrichteni 
weil Clodius getödtet sei« Zuletzt gaben ihr Zeugniss ab 



>4^— ^•i*Wi*»^i^t> 



znr Verwerfung derselben za finden (interrog^atio testium 

t(^l. QoiDtH. J. O. T» 7. } a sqq. C%e, pro Place« TO. Sehol. HebienA 

IB Cje. or, de aere aliefi# MU, ar^^tmi. p. 342.) Als Cicero liep P^ 

Sestips Tertheidigie , griff er schon in seiner Vertheidigonasrede (/c. 

13 — 15.) einen Belastungszeugen des Sestius, den P. Yatinios heftig 

4a, 'naeb g^balteaer Rede besntzte er iseine FreiheM zur Bximinaiioa 

der Zeugen der Gegenpartei, um in einer eigenen Itede (oratio ia V|h 

tinium testem), die als ein Muster von Derbheit gelten kann, gegen 

den Vatinttts loszufahren. Ein solebes Zeogenverhör und Zeugenbe- 

fragen in Rom ist mit dem englischen Kreuzverhör (cross-examination) 

zu vergleichen. In England hat der Angeklagte und sein counsel das 

Beeilt die von der Gegenpartei vorgeführten Zeugea zu examiniren 

und umgekehrt, vgl. Mittermaier das deutsche Strafverfahren (3. Aufl.) 

I. §94. p. 44r. II. § 155. p. 210 sq. Auch vor den franzosischen | 

Assisen nicht selten eine discussion entre les t^moins et le defenseur 

de I'accus^. 

^0 S. Anmerk. 54. 

**) «fVirginea qo^oqne Albanae dixernnt' nach Orelli'a Con* 
jectur. Vorher stand bei Aaconius Veatalea oder aliae statt Al- 
banae. Es gab zu Alba einen Cultua der Vesta (Liv. I, 20. Vesta 
minor bei Juvenal. Sat. VI» 62.) und folglich 'Vestalische Jungfrauen 
(flrelU Inacr. lat. coli. n. 2240.) und solche sind hier die virginea Al- 
banae, vgl. hipsiua de Vesta c. 2. 
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Sempronia, die Tochter des Tuditanus und SchwiegennuUer 
des P. Clodius und seine Gemahlin Fulvia. Diese be- 
wegten durch ihr Weinen die Umstehenden sehr. Ais 
uni die zehnte Stunde das Gericht entlassen war, redete 
T.* Munatius in einer Versammli^g zum Volk ^^) and 
ermahnte dasselbe sich am folgenden Tage recht zahlreich 
einzufinden ) um den Milo nicht durchschlüpfen zu lassen 
und sein Urtheil und seinen Schmerz laut zu äussern^ 
we^n die Richter im Begriff sein würden , sich zur Ab- 
stimmung zu begeben. 

Am. folgenden Tage, welcher der dritte vor den Idus 
des April war^»)^ waren die Tabernae in der ganzen 
Stadt geschlossen*^), Pompeius stellte Wachen auf dem 
Markte aus und vor allen Zugängen des Marktes, er selbst 
setzte sich vor dem Aerarium hin, wie Tags vorher, um- 
geben von einer auserlesenen Anzahl Truppen. Es wurde 
früh am Morgen ^®) xüe Losung der Richter vorgenom- 
men und es herrschte dann auf dem ganzen Markte eine 
Solche Stille, wie sie nur irgend auf einem Markte sein 
kann. Hierauf begannen innerhalb der zweiten Stunde die 
Ankläger ihre Reden, , der ältere Appius, M. Antonius und 
P, Valerius Nepos. Sie. sprachen nach der Vorschrift des 
Gesetzes zwei Stunden* Diesen antwortete M. Cicero 
ollein und obgleich einige der Ansicht gewesen waren, 
man müsse die Vertheidigung so einrichten, dass, man 
durchführe, Clodius sei zum Heile des Staats getödtet 
worden — diesen Weg hatte M. Brutus eingeschlagen 



^^) Cic. pro Mil. 26. fin. und dazn Asconias vgl. oben Anmerk. 19. 

*^) Hier ist wol a. d. VI. Idns. April zu lesen satt a. d. I(t. Id. 
April. 

*^) Es ist hier nicht .ausdrucklich angegeben, ob dieses auf Befehl 
der Tribunen geschah, die wie andere Magistrate, das Recht hatten 
solches zu ediciren und dieses Recht am häufigsten übten (Cic. Acad. 
II, 47. § 144. pro dorn. 21. S 64. Liv. III^ 27. IV, 31. IX, 7.) Die 
Tabernarii waren ihre /ySchwingen,^ bei diesem processualischen Partei- 
kämpfe durften sie nicht fehlen. 

*^) n^Sortitio deinde iudicum a primo >d?e facta est"* Einen gfanz 
andern Sinn gäbe das unrichtige ut prirao die, was einige hier 
haben. 
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in der Vertheidigungsrede des Milo, die er schriftlich ab-* 
gefasst ^ ^ ) und herausgegeben hat, als ob er sie wirklich 
gehalten — so theilte doch Cicero diese Ansicht nicht ^2^^ 
weil man wol Jemanden zum gemeinen Wohl verurtheilen, 
aber nicht unverurtheilt tödten dürre ^^). Er scMug ddier 
einen andern Weg ein. Da die Ankläger die Behauptung 
aufgestellt hatten, Milo habe dem Clodius arglistiger Weise 
nachgestellt, so griff Cicero, da dieses falsch war, (denn 
zufällig war jener Kampf entstanden), es auf und behaup- 
tete im Gegentheil, Clodius habe dem Milo arglistiger 
Weise nachgestellt, Milo sei znr Selbstvertheidigung nnd 
Nothwehr gezwungen worden ^*) und um diesen Mittel- 
punkt dreht sich seine ganze Bede. Doch anerkannte 
Wahrheit ist es, wie gesagt, dass ohne Absicht irgend 
eines von beiden an jenem' Tage der Kampf entstanden, 
dass sie zufallig zusammen trafen und dass erst, nachdem 
tinter den Sciaven der Streit begonnen war, es zum Tod- 
schlag gekommen. Aber bekannt war es auch, dass beide 
einander den Tod oft gedroht hatten ^^) und so wie 
einerseits auf Milo grösserer Verdacht lastete wegen der 
grosseren Menge der Sciaven, die in seinem Gefolge sich 
befanden, so waren auf der andern Seite des Clodius Be- 
gleiter besser gerüstet und -mehr zum Angriff vorbereitet 
gewesen. . 

Als Cicero zu reden anhub, empfingen ihn die Oo- 
dianer mit einem längenden Geschrei. Nicht einmal die 
Furcht vor den umstehenden Soldaten konnte sie in Schran- 
ken halten. Daher sprach Cicero nicht mit der gewohn- 



•') Quintil. J. O. Ur, 6. § 93. X. 1. S 23. X. 5.'§ 20.. » 

•») ac. pro Mil. c. 2. S 6. Quintil. J. O. IIF, 6, 93. 

• * . 

*^) Cicero httte nocl^ im friijcheii Andenken, w^khe Folgen dac 
civem indenmatiim necare liach sich siehe. 

**) J. L. E. Püttmanni diss. de moderatione inculpatae tiitelae ad 
or. Cic. Milonianain in seinen opiiscula iuris criminalis p. 111 — 152. 

• *^) Von Clodiila«faebt Cicero dieted in der Rede sehr herror e.'9. 
§ 25. c.'16. §.44; c; 19. §. 52., von MüolB Witten gibt deraelbe md 
Att IV, 4. Zeugnisa, s. oben Anmerk. 4. 
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ton Festigkeit ^^). Doch ward seine Rede nachgeschrie« 
ben und ist noch vorhanden. Die Rede aber, weiche wk 
vor aus haben, arbeitete er schriftlich ans ^^) und ist so 
vortrefflich^ dass sie mit Recht für die erste sei«» 
ner Reden gehalten wird: So berichtet Asccmms. 



•«) Dio Cass. XL, 64.: o pT^rojp ixsTi/o^ tou rs Yl^fnrrjiov xk} 
rovQ (rrpxriajTxg iv rS iixx(rTrjpfu> TOtpx ro xot^stTTTjy.oQ lidv; 
i^sv^kccYTj Hoti KkTi^$6t<T6P f ufTTB r£v fiiu 'rap6(TH6vx<rftdvtiif 
f^Tfiiv ^iven/f ßp^X^ ^'^ ^' ««-' rsfunpLOQ xaK^väg (pde?|«,c*fej4BC» 
fly^^r^rmg fisTMr.7lyGe,i* toSt9v fdp riv koyoy ruif,vw ^ßpiu^yWf 
00^ xui vrep r,ov^ Mfkcovfif rorn Ksx^ivrx, Xf^^fP '^^^* S^'^^fiOif 
H^i HXTx (TXO^TJV oivöc3^otp<J7}GXQ Sypx-sJ/s. etc. Schol. Bobienß. in 
ör. pro Mit. p. 276. (Or.): «^Sed quoniam et turbulenta res erat et 
oonfesea caedea -et ad teditionem populita inflammatas et circi|inpo«l|i 
iudicio milltßs et non luiige , praesidena consul ipse Pompeiiia obnixe 
studens in damnationem .Milonis^ pcrferri isla defensio noii potuit: 
tiam melu eonsternatns et ipse Tullias pedem retulit; et etistit aliua 
praet^rea liber aetorinn pro MiloD<}, in quo omsia iQterrilpta et iftpolit« 
et rndia, plena denique maximi terrocis agnoscas/ vgl. PJut. CIc. 35.^ 
Ancb Quintilian. (J. O, lY, 3. § IT.) hatte die ^irliUch gehaltene ora* 
fimiculB pre Miione. 

^^) 'Vgl. Anmerk. 66. ^Wie es die allgemeine Sitte Jener Ztit war, 
liat Clßero viele ;Von seinen frei und ohne schriftliche Vorbereitoa^ 
olfeDtlich gesprochenen Reden nachher schriftlich ausgearbeitet (epp* 
fam. IX, 12. §2. Tuscul. iV, 25. Brut. 24. §. 91. Cato m. 11. de 
eC 11, i , § S.y, sei. ^es auf «den 'Wunsch eines Clieitten, der einer Eede 
seine Rettung verdankte (wie Deiotarus vgl. epp. fam. 1. c.) oder .für 
die Freunde oder zum allgemeinen Besten und für den eignen Ruhm 
(v^. F, 4' Wolf prarf. or. pro IVIarcello p, XVI ^sqq. Westermann 
Gesch- der röm- Beredsamkeit S. H4 oud S. 146 Anmerk« 15. Bern- 
hardy ad Cic. Brut, [ed.- Meyer] I. c, p. 79.) Die letztere Rucksicht 
BtfafiBte Cifiero wol beai&nders beatlmmea die VerthoidiguiigBrede für 
4efi Milo .nachher :aJ^sZluafbeitßn, denn er hatte .schlecht geredet, nyenn 
auch die Disposition der gehaltenen Rede eben so vortrelTlich gewesen 
sein mag, wie die der geschriebenen. Ueber die Kunstform dieser 
Rede s. Ctarth de artificiosa forma orationis pro T. Annio Miione. 
Berol. 1838. 8. Quiniilian -nennt sie pulcberrima (J. O. IV, 2, 95.) 
und nobilissima (XI) 3i 47.) .und lobt sie sehr an anderen Stellen. 
Ein gewisser Cestius schrieb eine Rede dagegen (Quintil. J. O. X, 5^ 
aOd)' Cicero schickte aekie schoa ausgearj[)eitete Rede auch an Milo, 
der damals als Verbannter In Massilia lebte. »M'^Q . Antwortete ihois 
i^es sei ein Glück für ihn, dass Cicero .diese Rede nicht jm Gericht 
gehalten, sonst würde . er jetzt nicht so schone Seebarben in'Ma^isilia 
eäsen^. Diess schrieb Milo, wie Dio Cass. XL, 54. gewiss richtig hln- 
xusetzt, aus Spott -über Cjceroj der ihn schlecht vierthj^idi^t .habe, aber 
hbtetfaer ihm Im KkiI eine bchoira Vertheidiguigarede zusende. 
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Die Angd)eii des Asconius über die Zeit nndDaner 
des Processes sind schwer mit einander zu vereinen. An 
der letzteren Stelle (p. 41. Or.), wo er erzählt, wie und 
Hl welcher Zeit Zeugenverhör und Gericht gehalten wer«* 
den, giebt er die Z«it von eier Tagen an. Am ersten 
Tage wurde Cassinius Schob als Zeuge gegen MRlo ^^) 
gestellt Da 4r»en dii^<^lodiaiier sehr unmhig «nd Pom« 
peius versprach desshatb am folgenden Tage eine gebdrigo 
fiäiutcwaehe auf den Markt m bpingeii. Das tbat er und 
daher liefen die Clo&iner zwei Tage lang da# Ze«rgM^ 
verhör «iine ätjnäipg vor sich :gehen. A»^ dem •drittes 
Tage {also ilem letzten des Zeugeoverhöins) wurde dit 
HicbtersftKUi^ tan die lOte Stunde aufgebobefi und der 
Tribun Mtmatius Piancus hielt sofort an iktnseiH^en Tagis 
eine Qoncio, Jn der er das Volk aufforderte, den Milo am 
folgenden Tage nicht durchschlüpfen zu lassen. An diesem 
foi^endeti. Tage, also dem mertm^ wurde zaerst die Losiuag 
der IRiohter vorgenommen und dann spradven die Parteien 
(ußd das Crtbeil wurde gefiilll). Diesen vierten und leta-^ 
ten Tag bezeichnet Asconiiis mit a. d. III. "Idus Aprlt 
11. April), dagegen sagt er im Anfang des ArgumeiHum 
p. .81. ' Or.) Cicero habe seine fletle für Milo gehalten 
a. ii. VI. idus April. '(8. AprtlJ. Mit der letzteren Zahl 
stimmt .^icht ganz, was Asconius sagt (p. 40. Or.) , Mfle 
sei vor dem Domitius prid. Nonas April. (4. April) et^- 
ficfaienen, allein Asconius sagt an der letzteren Stelle nicht, 
dass deiselbe Tag, auf welchen Milo von Domitins citirt 
würdev ^^^ ^i* ^i^te des Zeugenverhörs gewesen ^^). 
Für die nierffigi^ Dauer des ganzien Processes scheint 
eudi idie ierste Notiz zu sprechen, die Asconius (p. 37. 
Or.) über die Bestinomungen der lex Pompieia gibt: ;,le«: 
prius testes dari [per triduum], deinde uno die atque 
eodem et ab accusatore et ab reo perorari iubebat," tillein 



I 



**) T^main k char^e(opp.t^moin a d^cimrge) in Frankreich. 

**) llremn- a. a. O. S. XXIU. not. *: yder erste Tag konnte wol 
6ber die BBtscheidirag der Fragen wegan Aaslieferung der Selaven 
l^^Dgegangen sein/ 
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hier ist per triduum aus dem folgeaden Bericht (p. 40. 
Or.) eingeschoben, auch sagt Asconius gar nicht, dass der 
Tag, an wejchem.die Reden gehalten werden, * unmittelbar 
auf den letzten Tag des. Zeugenverhörs folgen sollte. Ge- 
nauer spricht Asconius im Folgenden (p. 40. Or.) über 
die in* dem Gesetz gegebenen Zeitbestimmungen^ nemlich 
an drei auf einander folgenden Tagen sollten die Zeugen 
gehört, am vierten Tage alle auf den folgenden Tag be*^ 
schieden und die Kugeln, worauf die Namen der Richter 
verzeichnet, für die sortitio in Ordnung gebracht werden, 
am darauf folg^enden Tage, also am fünften^ sollte das 
eigentliche Geridit gehalten werden. Dieses ist wol die 
richtige Apgabe. WieBrewer, der diese Sache am griind- 
liebsten untersucht hat, bemerkt, hat diese letztere Steile 
den Vorzug, dass hier alles in Worten ausgedrückt ist 
und keine Zahlen vorkommen, die so leicht von den Ab^ 
Schreibern verschrieben wurden. Brewer nimmt jedoch 
nach dieser Stelle eine sechstägige Dauer des ganzen Pro- 
eesses an und ^ass Cicero's Rede a. .d. V. Idus April. 
(9. April) gehalten sei. Damit bringt er aueh Cicero's 
eigne Worte im cap. 35. § 98. der Rede: „centesima 
lux est haec ab iateritu P. Clodii et opinor ^®) altera^ 
in Einklang. Ich* glaube jedoch, dass nach der eben be- 
sprochenen Stelle des Asconius sehr passend der 8te April 
(a. d. VI, Idus April.) als der eigenäiche Gerichtstag an- 
genommen werden kann und iur die Dauer des ganzen 
Processes ö Tage. Brewer (a. a. O. S. XXX.) lies't 
nämlich bei Asconius : ut pilae aequarentur statt oc pilae 
aei(|Uarentur, ohne allen Grund; er ninunt demnach an am 
y 4ten Tage sei nichts gescheben als dass alle auf den fiten 

Tug besobieden wurdea und am 5ten nichts als die Ord- 
nung der Loose. . ~ . 



^®) Dieses opinor ist bloss rhetorisch. Cicero als er diese Rede 
schrieb, konnte die Distance leicht nachrechnen. Er begann mit 
dem Todestage des Clodius eine neue aera, es war der Tag seiner 
l^iedergeburts ad Att. V, 13. § I : »Ephesum venimud a. d. XI. Kai. 
66Xt». sexagesimo et qiilBgeatesimo post pngnam Bovillanamf YI, 1, 
99 ( »Post Leuctrkam pagnam* die: aei^tiilgeiitesöno sexagesitoo '^utiitö^ 
Tgl. pro Mil. 22 fin. 
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Weit bedeutender sind einige Schwierigkeiten juristi« 
scher Art in dem Berichte des Asconius, der zu den 
wichtigsten Quellen für die Geschichte des römischen Straf-* 
processes gehört. 

Das Hauptgesetz über Gewaltthätigkeit war die lex 
Plaatia (Plotia) de vi. lieber den Urheber und die Zeit 
der Entstehung dieses Gesetzes wissen wir wenig. Nach 
Wächter's Untersuchung ^^) fallt die lex bestimmt vor das 
Jahr 690 n. £. R., Wächter vermuthet in das J. 664, 
in wekhem ein Plotius und Q. (Lutatius) Gatulus Volks« 
tribunen waren. Die lex wurde nach Plotius benannt« Eine 
lex Lutatia neben und nach der lex Plotia de vi gab es 
nicht. Als den ItAall der lex Plotia de vi^ so weit er 
sich mit Sicherheit bestimmen lässt, giebt Wächter an: 
„dass unerlaubtes Beu)affnetsein^ Gewalt gegen Magistrat' 
jytus^ Erregen einer sedilio^ Zusammenrotten von Menschen 
^zum Zweck der^Gewaltzafugung^ Erstürmen und gewalt'" 
^sames Besetzen von Plätzen und Häuern und Zerstörung 
y^der letzteren als siraßare vis zu betrachten sei." Ausser- 
dem enthielt sie processualische Bestimmungen ^^). Diese 
lex üotia hat Cicero besonders ^^) im Sinn, wenn er in seiner 
Rede sagt, die alten Gesetze hätten auch für den Fall des 
Milo ausgereicht, nemlich im cap. 5. § 13. lesen wir: 
y^Hanc vero quaestionem (die durch die lex des Pompeius 
angeordnet war), etsi non est iniqua, nunquam tarnen sena- 
tus constitueiidam putavit« Erant enim leges^ erant quae-^ 



''^) Revision der Lebre Ton dem VerbrecheR der Gewaltthätigkeit. 
Abth. 11: Gescb. des Crimen vis bei den Römern, im Neuen ArcbiF 
des CriminalrechLs Bd.XllI. (1833) Heft 1. 

^*) Nach Cic. pro Cael. 1. sollten die iodicia de vi auch an Fest- 
tagen und Kur Zeit der otlfentlichen Spiele statt haben, während alle 
«egotia forenf>ia ruhten. Ich erwähne hier nur die Resultate der Un- 
tersuchuiig IVächter's über die lex Plotia, da' dieselbe unmittelbar 
für den ^Process Milo's nicht von Wichtigkeit ist. Jene Untersuchung 
ist aufgenommen in Baiter^s Index legum (Onomast Tüll. P. IXL 
p. 233 sqq.) 

^') Ausserdem die lex Cornelia de sicariis, s. die Anmerkung zu 
cap. 4. § 11. Fr. Dan. Santo Observationum ad legem Comeliam de 
ncariis Part, prior. Regiomont. 1827. 8. Schröder ad Juatiniani Inatitt 
IV, 18. S 5. 
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ttiofM vel de eaede vel de vt,^ und im folgenden Capitel 
sagt Cicero ebenfalls, die veteres leges nrären dem Senat 
hinreichend erschienen auch fiir diesen Fall. Die ange-^ 
führte Stelle (cap. 5. §. 13.) wollen wir zum Ausgangs- 
punkt nehmen, um dadurch zar Beurtheilung des Abwei-* 
chenden zu gelangen, welches das durch das neue Gesetz 
des Pompeius angeordnete Processverfahren yon dem ge- 
wöhnlichen, so weit dieses bekannt, hatte. 

Milo hätte aus der lex Plotia de vi angeklagt werden 
können wegen des Vorfalls auf der via Appia^*), auch auis 
der lex Cornelia de sicariis. Für beide Verbrechen, das 
crimen vis und das crinien inter sicarios bestanden in dieser 
Zeit stehende Gerichte, (quaestiones perpetuae ^*) 
die fiir ein ganzes Jahr einen Vorsteher hatten (quae- 
-sitor). Das regelmässige Verfahren war, dass ein Anklä- 
ger, der Jemanden zum reüs (de vi) machen wollte, sich 
an den Quaesitor wandte, der in dem Jahr Vorstand der 
quaestio (de vi) war. Dieser Quaesitor hatte in der 
lex , durch welche seine quaestio (perpetua) bestitiimt war, 
seine Instruction, wie er das Processverfahren einzurichten 
hatte ^^). Es waren also so viele Ordnungen, als leges, 



^*) Milo wurde wirklich nacb Beendigung des Processes, in welchem 
Cicero für ihn redete, nochmals (lege Plotia) de ti angeklagt, (äscod. 
p. d4. Or.), ebenso aein HeÜ'er M. Saiifeiiis. Jedo/ph wmrden für 
diese judicia de vi nach der lex Plotia wol andere von ihren Gewalt- 
thatigkelten in der Anklage hervorgehoben, aU die auf der via Appia 
verübten. ^ 

^*) Quaestio perpetua ist eine quaestio für ein ganzes Jahr im 
Gegensatz der quaestiones, die für einzelne Fälle angeordbet wurden 
(s. unt. S. 39.) Diese Bedeutung von perpetua, die mit der JjShrigen 
Dauer der Magistraturen (Prätur) zusammenhängt, findet sich auch in 
andern Ziiftammensetzungen , von denen die bekannteste Edictum 
perpetnnm ist. Cic. Verrin. act. II. lib. 1. c. 42. § 109: »QvA ptn- 
rimum tribuunt edicto praetoris edictum legem annnam dicnnt esse.' 
In der leit Servilia repetund. cäp; 6. (p. 26. ed. Klenze) heurtst es vom 
Praetor, der das Album iudicum für das folgen deJahr angefertigt: 
■ ivquos (seil, judices) — in tabuKs publicia scrlptos in perp^tuo 
habeto^. 

^*) Am genanesten sind wir über den Repetundenprocess nnterricb- 
tet darch die lex des Servilins Glaucia s. Fragmenta legis Servlltae 
repetnndarum ex tabniis aereis primum ' conjnnxit restituit ülnatraWt 
CL Aug. Car. Klenze Berol. 1825. 4. 



durch welche stehende Criminalgerichte emgesetzt wareo ^'^ 
und es bestanden in dieser Zeit für alle Hauptverbredien 
besondere Gerichtshöfe. » Aber trotz der versebiedeDen 
Einrichtung derselben und den Abweichungen im EinzeK 
nen, hatte das VerEahren in den verschiedenen quaestiones 
manches Gemeinsame. ' Dahin gehört die Geltung . des bei 
uns sprichwörtlichen Satzes: ^Wo kein Kläger, da ist 'kein 
Richter.^ Das römische Crirainalrecht kannte nur den 
Anklagepro cess. Es wäre mit dem römischen -:Frei<^ 
Staat unvereinbar gewesen, wenn der Staat und die Magi«*- 
strate die Handlungen der Bürger ausgespäht und die 
Verbrecher hatten verfolgen lassen : daher l&eine Spur voib 
kiquisitionsprocesse ^^). Und wie nur der Bürger deb 
Bürger anklagen konnte, so konnte auch der Burger nur 
von seinen Mitbürgern gerichtet werden (intcr pare«)- Der 
Magistratus hatte die Einrichtung des Processen, (ur den 
einzelnen Fall zu Richtern gewählte Privatpersonen hatten 
in ihrer Hand das Condemno und das Absolvo. Der Princeps 
radicum (iudex quaestionis x. b») war nur Primus 
inter pares ^^). Als eine Schutzwehr der Freiheit der 



^^) Burckhardt die Kriminal^crichtsbarkeit in Rom bis anf di^ 
Kaiserzeit (Basel) p. 23. vgl. Mittermaier das deutsche Strafverfahreo 
I. § 2J. p. 109: lyVergebens wurde man m England eine gleichförmige 
Criminalordnung für edle Verbrechen suchen, da Tielmeht* in den Sta- 
tuten , die über einzelne Verbrechen ergingen, auch V<»rschrvrten über 
.das Veffabren oder den Beweis vorkommen, und gewoiJiDlich bei Ver- 
fahren aber Felonie andere Normen gelten, als bei andern Verbredhen. 
Nur einige Statuten z. B^ über Jury, über Friedensgerichte eni)ialteii 
allgemeinere Normen, alles Uebrige ist, wie fast üherall daf englische 
Recht, durch Gerichtsgebrauch gebildet^ daher auch für viele Theile 
des Verfahrens keine festen Normen existiren und willkührliche An- 
sichten der Beamten viel entscheiden.' Man Itonnte hier fast an 'die 
Stelle von Engfand den Namen Rom setzen. 

^*} In allen demokratischen Staaten ist der Anlclageproces^ die, ein- 
;Zige oder Hauptfofm gewesen^ während der Inquisitioosprecf ss .mebr 
dec moparcbjsdien 3taatsform angehört vgl. Mittermaier die. LeJbrie 
.Tom Beweise im deut. Strafprocesse (DarmsU 1834.) S.30 9'* Q* a« a. St. 
"Wie in diesem Punkt, so tritt überall der politische Cbarficter des 
römischen Strafprocesses sehr vor dem juristischen hervor und daher 
hat sich auch der Criminalprocess in Rom weit -spater juristisch ent- 
wickelt aU der Civilprocess. 

^^^ Zimmermaim's Zeitschr. f.A. 1836 p. 1002 sqq. 

3* 
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Bürger ist anch die den Parteien allgemein zustehende 
rejectio jud^cum zu. betrachten, über deren Form und 
Ausdehnung 4ie einzelnen leges judiciorum publi- 
ce r um Näheres bestimmten ®®). Für einzelne Fälle ward 
es zweckmässig befunden diese Freiheit der Zurückweisung 
der Richter für den retis fast, aber nicht ganz, aufzuheben 
(ludices editicii ®i). Das erschien als grosse Härte ^^). 
Aus diesen allgemeinen Grundbedingungen des römischen 
Strafprocesses resultirt manches Gemeinsame hinsichtlicJi 
der Form, obgleich es in Cicero's Zeit keine allgemeine 
Criminalordnung gab. Wie im Givilprocesse das (einlei- 
tende) Verfahren vor dem magistratus (in iiire) und die 
Verhandlung vor dem iudex (in iudicio) geschieden war, 
80 auch im Strafprocesse. Zuerst hatte der Ankläger beim 
Pritor um Zulassung der Anklage nachzusuchen (postulare 
ut liceat nomen deferre — postülatio ®3). Wenn eine 
solche postulatio bei ihm angebracht war, hatte der Praetor 
besonders darauf zu sehen, ob nicht allgemeine gesetzliche 
Bestimmungen dem Ankläger im Wege ständen ^^) und 



*°) Ganz allgemein Ist die Angabe bei CIc. pro Clitent. 43. § 120: 
«irNeminem vofuerunt malores nostri non modo de existimatione cujaa- 
quam, scd ne pecunlaria quidem de re minima esse iudicem , nisi qui 
inter adversariös convenisset*. 

*^) fTuftder Prolegg. ad Cic. or. pro Plane, p. LXXVl sqq. 

•«) CJc. pro Plane. 16. § 36. 

•■) Cic. div. In Caec. 20. § 64: irNupercnm in P. Gablniom — L. 
Piso delationem nominis postnlaret' vgl. e. 19. § 63. pro LIgar. '6. 
§ 17.: ffprimus aditns et postolatio.' Vom Praetor hie&s es dela- 
tionem nominis (accusattonem) dare oder eoncedere. 

'^) Cic. pro Cluent. 4-3. init. Hindernisse der Art werden aufge- 
rechnet in einer Stelle aus dem lib» If. de puhlicis iudiciis des Juristen 
Aemilius Macer, der freilich erst im 3ten Jahrb. nach Chr. schrieb, 
aber die Bestimmungen gehören sicher auch einer frühem Zeit an. 
Diese Stelle steht p. XLVill, 2, 8.: /^Qui accusare possunt, intellige- 
mus, 81 scierimus, qut non possunt. Itaque prohibentur accusare allt 
propter sexum vel aetatem, ut muller, ut pnpillns ; alii propter sacra- 
•mentum, ut qui Stipendium merent; alii propter magistratum potesta- 
temve, in qua agentes sine fraude in ins evocari non possunt; alii 
propter delictum propriuni ut Infames $ alii propter turpem qnaestnm, 
Qt qui dno ludicia adversus doos reos subscripta habent, numosve ob 
accusandum Tel non accusandum acceperint; alii pro{>ter' conditionein 
8uam, ut libertini contra paitronos.' Doch setzt ilerselbe Jarist hinza 
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ob der, gegen den die Anklage intendirt war, überhaupt 
angeklagt werden könne ^^). Melden sich mehrere rar 
Anklage, so werden ihre Anspräche geprüft.. In manchen 
Fallen gab nahe Verwandtschaft den Ausschlag ^^), manche 
andere Verhältnisse konnten aber dabei in Betracht kom<- 
men ^^). Allgemeine Sitte scheint es gewesen zu sein, 
dass der Prater nicht allein über die Auswahl des Anklä- 
gers entschied, sondern dass unter seinem Vorsitz darüber 
eine Richtersitzung gehalten wurde. Die Richter zu diesem 
Conseil musste er sicher aus der Zahl derer nehmen, die 
überhaupt zu den Richterfunctionen genommen werden 
konnten, aus deren Zahl die Geschwornen für das 
eigentliche iudicium ausgewählt wurden (selecti iiidi-^ 
ces ^^). Für diesen Zweck wurden sie nicht geschwome 
Richter ®^). Die, welche sich zur Anklage gemeldet 
hatten, mussten in einer solchen concio iudicum iniurato- 
rum- ihre Ansprüche und Gründe vorlegen, wegen welcher 
sie sich zur Anklage berechtigt hielten. Wir sehen an 
dem Beispiel Cicero's, der den Caeciiius zum Rivalen 



(D. h. t. 1. 11.): * lyhi tarnen omnes, si suam ininriam exseqaantur, 
mortemve propinqnoram defendent (vgl. oben Anmericang 24.)^ ab 
accosatione non excludantur.^ 

'^) Als solche die nicht (criminaliter) ang^eklai^ werden können, 
werden niv^istens angeführt ma^Utratus (lex Servil, rep. cap. 3.) et 
qtii reiptiblicae causa al)«iint, vgl. D. XLYiJI, 2, 8 ii. 12. Liv. XLV, 
37. Dio Cass. XXXIX. 7. 18. Vater. M. 111, 7, 9. Es lasst sich 
jedoch die allgemeine Geltung dieses Satzes durch manche Beispiele 
widerlegen. Gell. N. A. XIII, 13. \aler. M. VI, 1. § 7. Vgl. C. 
Siietonii Tranqutlli vttae selectae — recogn. et illnstr. Herrn. Palda- 
mu8 (Hai. 1829. 8.) Excurs. p. 256 sqq. Drumann a. a. O. I. p. 
62. Die Exemtion ist wenigstens auf die höheren, maglstratns za be- 
schränken. Die Sacerdof es werden vom Collegium Pontlficum gericlitet. 
8. Dion. Hai. 11, 73. Cic Brut. 33. § 127. 

••) S, Aqmerk. 24.. 

*^) Diess zeigt deutlich Cicero's dlTtnatio in CaecHiBm. 

"^) Cic. Cluent. 43. § 121.: i^praetores urbani qui inrati debent 
Optimum qaemque in selectos itidices referre.'' Im Anfang des 
lahres hatte der Praetor eine Liste (album) der für sein Jahr wahl- 
fähigen Richter ata entwerfen (vgl. Anmerk. 52 u. 75.) 

**) I^z Senril. repet. ed. J^ense p.^ 7.3 «ylJnnm actorem et qni eim 
adinvent alios sobscriptorea facito in coacioae ludicnm iniuratonmi^ 
vgl. Paeado-Aacon. argam. di?in. in CaecU. p. 99. {Or^ 
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batte, als er Yerres anklagen /irellte, daas die^ welche' die 
Anklage wünschten, lange Reden vor der genannten Yer-« 
Sammlung hielten. Eine solche Rede nennt mau gewöhnlich 
divinatio, eigentlich passt abev dieser Name nur für das 
gansa Verfahren (die actio de aocnsatore constitüendo) 
uiid zwar von Seiten der Richter, denn, diese divinirlen 
gewissermassen, wer -von denen , die sich gemeldet , der 
passendste Ankläger sein werde 9^). Dem Bevereugteii 
wurde die {lotestas nominis deferendi gegeben^ er konnte 
Ainkläger (actor, äcdusätor) werden ; die UebrigeD, welche 
sich lur Anklage gemeldet hatten, wiffden gewöhnlich nidii 
ganz abgewiesen ^l)^ sondern könnten den HauptanUi^^t 
(prinoeps in agendo) unterstützen ^^) und dsÄi^r aueli 
redend' auftreten. Ihr technischer Name S üb Script eres 
iät daraus zu erklären, dass sie den Klaglibell als Mttan«» 
kiäger der Reihe nach unterschrieben ^^). Der nÄchfiid 
Act, den der Ankläger yorzünehmen hatte, war die nomi»^ 
nis delatio ^^). . Diese B^eünung: hat wol die Bedeutung^ 
da$s der accusator uhi Eintragung des Nanieh^ des An^ 
geschuldigten in die Listen der rei bat ; vom Praetor heisst 
es hier nonaen recipere ^^). Obgleich, die Mündlich* 
keit bei dem gesaramten Verfahren überwiegend war, ist 
doch eine förmliche Klagschrift ^ö) in dies(er Zeit schon 



»<>) Gell. N. A. 11, 4. Cic. ad Q. fr. 111, 2. } 1. Pseudo- AscqiI,' 
f, c. Oiiintil. J. O. 111, 10, 3. Yll, 4^ 33., , vgl. Auct. ad Hereon. 1, 
12. §22. 

'^} Das konnte jedoch geschehen, Caecilias wuirde gaps abgewiesen» 
s, Cic. Verrin. 1, 6. § 15. 

»») Vgl. Anmerk. 8^. 

*^) Divih. in Caecil. 15. § 4^T. «rl«. Apuleiom esse Tideoproxlmitm 
subscriptorem.^ 

*^) Cic. epp. fam. Vlll, 6, 1.: i,\Uud mihi occurrit, qtiod Int er 
postulationem et nomiaia delatiÖBem vxor a Holab^lla 
disceasir.^ 

•*) Cic. Verr. U, a». § 94., 41. § lOU 42» § 103. lY, 1». $ 40. 
Epp. fam. VUI, 8, 2. de iavent. 11, 19l § 58: «ynomeo — acceptum.' 

••) Bei den spätem Juristen libellus accus atorius oder tn- 
aeriptioniSx genannt. Von der Einrichtung desselben kann man 
sich eine Vorsteilnng machen nach einer in den Pandekten aufgenorar 
menen Stelle aus des Juristen Paulus lib.lll. de adulteriis (D^XLYIU, 
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Begel j ^ie der iso d)efi be^proehene Name Subscriptorep 
anzeigt Die^e Klagscbrift^ in der die Angabe des Yer- 
fariBcbens und der lex, nach welcher angeklagt wurde und 
mehreres enthalten war, bildete wol die Grundlage des 
nadifolgenden mündKchen Hauptverfahrens im iudicium ^ ^).. 
Als der letzte regelmassige einleitende Act ist noch die 
Auswahl und Einseteung der Richter zu erwähnen, wor«* 
über die Verriniischeo und andere Reden manche Nachricht 
gid^en j dbch grade bierin bestimmten die verschiedenen 
legea iudiciorum manches Abweichende. 
. : Diese aHgemeäned Umrisse bezeichnen den Geschäftsgai^ 
eines römisehen Strafprocesses, der nach einer bestimmten 
lex an ein ständiges Criminalgericht kam, bis zum Begin« 
des eigentlichen iudtcium. Ueber das Verfahren in iudici^ 
finden, sich im Vorhergehenden und im Folgenden Be- 
merkungen. 

Obgleich zu Gicero's Zeit für alle Hauptverbrechen 
Quaestiones perpetuae bestanden^®), fehlte es doch 
daneben nicht an ausserordentlichen Quästionen für be- 
sondere Frevel und Vorfalle. Das Wesen der quaestiones 
perpetuae war eben, dass das Richten de capite civis aus 
den Volksversammlungen an Volksrepräsentanten übertra- 
gen war; das souveraine Volk büsste aber durch eine 
solche Uebertragong nichts von seiner MachtvoUkommenheft 
ein; es konnte im einzelnen Fall auch anders wollen: 
daher manche ausserordentliche Quästionen, besonders in 
unruhigen Zeiten ^^). Eine solche beantragte denn auch 



.9, 3.): (vLiheHarnm ioscriptionis conoeptio talis est: Consul et dies, 
apnd iilam Praetorem — Lucius Titius professus est^ se Maeviam lege 
Jutta de adnlterüs ream deferre« qnod dicat, eam cnm Caio Seio in 
civilate ilia,domo ilfius, nense tllo, Confiulibiis iiiis, adiilteriam com- 
nitsiase -'~ ^*— Qiiodsi Hbelli inseriptionum legilime ordlnati aonfaeriot, 
tei Domen abofetur.'' €tc. de inveiit. U, 19.. 

•'^) Cic. de invent. II, 19. 

• ») Perdnellio War den Volksgericliten (iu^i<^^ populi) erhalten. 

9«) TJv. Epit. 120. Sali. Jng. 40. (ygl Burckkardt a. a. O. S.22.) 
Nothweo^ig war die Aoordnung einer eiozelnea Qnästion durch den 
.Volkawillen für Fälle, deren die leges iudicioram publicorum nicht ge- 
dachten, fär d^e keine quaestio perpetaa da war. So betrachtete der 
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Pompeius in Bezug auf die Affaire anf der via Ajjpia, bd 
der Glodius getödtet war, und die damit unmittelbar in 
Verbindung stehenden Excesse. Schon bevor Pompeius 
seine Rogatio stellte, hatte der Senat nach Cicero's Er*- 
zählung (Gap. 6. der Rede) kräftige Maassregein ergreifen 
wollen, „decernebat enim, ut veteribus legibus tantnmmodo 
extra ordinem quaereretur.^ Dieses extra ordinem 
quaerere, welches der Senat wollte mit Beibehaltung 
der alten Gesetze ^®®), ist nicht zu verwechseln mit ier 
nova quaestio, die durch Pompeius herbeigeföhrt wurde, 
denn diese hatte in einer nova lex ihren Entstehungsgrund. 
Die Processe wurden vo;n Praetor, welcher der oompe- 
tenten quaestio vorstand, in der Ordnung (ordo) vorge- 
nommen, in der sie angebracht waren, eine Abweichung 
von dieser Ordnung (extra ordinem) trat ein für sehr 



Senat den Frevel des Clodius beim Feste der Bona De^ und daher 
sollten dieConsuln eine Rogation an das Volk bringen, um eine beson- 
dere quaestio zu erlangen und andere als die gewohnlichen bestech- 
lichen Richter, aber das Volk wies die Rogation zurfick. Cic. ad Att. 
J, 13. § 3. I, U. vgl. Drumann a. a. O. il, S. 207. 

*®°) S. oben S. 33. Cicero eifert im cap. 6. §. 14. der Rede ge- 
gen den, der die Ausführung des Senatswiilens dadurch verhinderte, 
dasa er eine ge onderte Abstimmung über die beiden Fragen veran- 
lasste, ob nach den alten Gesetzen und ob extra ordinem eine quae- 
stio stattfinden sollte. Dazu schreibt Asconius (p. 44. Or.): i^Cum 
aliquis in dicenda sententia duas pinresve res complectitnr, et si non 
omnes aeque probantur, postulatur, ut.dividatur, idest, de 
aingulis rebus referatur. — Non — ei, qni hoc poslulat, oratione longa 
Qtendum, ac ne consnrgendum quidem utique est, multi enimsedentes hoc 
unum verbum pronuntiant: Divide. Quod cum auditnm est, liberum 
ei, qui facit orationem, dividere. Sed ego — acta etiam totins illius 
temporis persecntos snm; in qaibus cognovi, pridie Kai. Mart. S. C. 
esse factum, P. Clodii caedem et inrendium curiae et oppngnationem 
aedlum M. Lepidi contra rem publicam fnctam, ultra relatum in actis 
illo die nihil) postero die, id est, Kai. Mart., Munatium in coneione 
exposnisse populo, quae pridie acta, erant in senatu : in qua coneione 
hacc dixit ad verbum: »Quum (X. Hortensitts divisset: extra ordinem 
guaercretur j apud quaeatorem aeatimare futurum ^ ut, cum pqsiUum 
edisset dulcedini2<, largiter acerbitatis devoraret, adversus hominem 
ingeniosum ingenio usi sumu.«, inveiiimiis Fufium qui diceret: yl^tvic/e;' 
reliquae parti sententiae e^o etSalustins intercessimus.' 
Haec concio, ut pato, explicat, et quid senatns decernere voluerit et 
quis divisionem posfulaverit, et quis intercesserit, et cnr. lllad vos 
memioisse noa dubito, per d. Fufimn illo qaoque tempore quo de 
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sdiwere Yerbrecheä ^^^) und wenn äos besonderen Gran- 
den Dringlichkeit da war: das extra ordinem quaerere 
bestand also darin, dass eine Sache vor den schon anhängig 
gemachten vorgenommen wurde ^®^). Bei dieser Maass« 
regel die gewiss nicht selten war, wenn Aufschub der 
Untersuchung eines Frevels und der Bestrafung der Ver- 
brecher dem Staat nachtheilig wurde ^®^), hatte der Senat 
das gemeine Wohl im Auge, Pompeius aber bei seiner 
nova lex auch den Milo speciell und dessen Ruin« Um 
diesen sicherer herbeizuführen, beantragte er das neue 
Gesetz, welches freilich, auch die Clodianer bedrohte, indem 
es den ganzen •Yorfaii auf der Appischen Strasse und die 
damit in Verbindung stehenden Excesse, die Verbrennung der 
Curie und den Angriff auf das Haus des Interrex Lepidus, 
in Untersuchung zu ziehen hiess; aber dieses neue Gesets 



incesto P. Clodii actum est, faclam, ne a.seoata «speriiis deccrneretur^ 
cf. Rau rar. lectt. ad Cic. oratt. p. 115 sq. Die Scholia Bobiens. 
ftd ]u 1. (p. 281 sq. Or.) erklären ebenfalls diese Sache ausrährlich und 
nennen Fufius Calenna als den, der die divisio sententiae ver- 
langte, Hortensius dagegen habe eifrig zn Gunsten Milo's ge- 
sprochen. 

!<>>) Parieidinm s. Hc. de invent. II, 19. § 58. 

'®*) Diese Bedeutung geht hervor aus Cic. epp. fam. YIII, 8, 1.: 
irM. Tuccium, accusatorem suum post ludos Romanos reum lege Plotia 
de vi fecit, hoc consilio, quod videbat, sl extraordinarius reus nemo 
accessisäet, sibi hoc anno causam esse dicendam' Ogl* Birnbaum im 
N. A. des Criminalr. Bd. VIII. S. 686. Klotz zu Cic. Reden I. 8.521. 
616.) Da das extra ordinem ein relativer Begriff ist, je nachdem 
man ordo za nehmen hat, so konnten hmsichilich der Erklürnng des 
extra ordinem quaerere leicht Verwechselungen statt finden. So 
heisst es in den Schul. BultiensT argum. Milon. p. 276. (Or.): i^Cn. 
Pompeius — tulit legem, ut de eadem caede extra ordinem quaereretur.^ 
Bier ist also das extra ordinem anders gefasät, als in dem genannten 
SCtum, in welchem aus dem Zusatz veteribus legibus die Bedeu- 
tung klar ist. Allerdings lag auch das, was im SCtum unter extra 
ord. quaerere verstanden wird, in der nova lex des Pompeius, daher 
sagt der Schol. Gronov. p. 443. (Or.): i^Pompeius iusserat, nt de morte 
Clüdii extra oitiinem quaereretur, hoc est eo tempore ^ quo ludicla 
sllebant.' 

'^^) Häufig geschah diess, wenn Gewallthatlgkeiten vorgefallen 
uraren, »nulla eiiim vis unqnnm est in libera civiiate suscepta inter 
cives non contra rempublicam* sagt Cic. pro Mil. 5. Auf denselben 
Grund ist auch die Bestimmung der lex Plantia de vi zurückzufohreDy 
die Cic. pro Coel. 1. angegeben ist. S. oben Anmerk. 72. 
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miisste doifti. den Römern ab .ein Privilegiiim: ^egeo 
Aiilo erscheinen ^®*). 

Dieses Gesetz hatte seinen Zweck erfiillty als wegen 
der eben genannten YorfäUe untersacht und üb6r die 
Theilnebmer geurtheilt war. Damit kamen denn ihre 
Bestimmungen ausser Kraft und die lex Plotia blieb in 
ihrer gmzen Geltung die lex de ti^ nach welcher wie 
zuvor angiektagt wurde ^^^). Die lex Pompeia de.ambitu 
dagegen bezog sich nicht bloss auf einen Fall, sondern wirkte 
für die Dauer ^^^). Beiden Gesetzen, war. nach Asconins 
die Einsetzung einer ; schwereren Strafe und Bestimmungen 
über Abkürzung des Gerichtsverfahrens gemeinschaftlich^^^): 
erstens sollte nach dreitägigem Zeugenverhär an ünem 
vierten Tage, das eigentliche G^eriebt ganz abgemacht wer- 
den, zweitens sollten der Partei . des Anklägers zum Reden 
nur 2, der des Angeklagten nur 3 Stunden eingeräumt 
werden. Diese letztere Bestimmung, welche die erste 
regelmässige Beschränkung der Redefreiheit einführte, 
war eine heilsame ^^^) Maassregel, denn bis zu dieser 
Zeit hatten die Redner sehr oft ihre Freiheit gemissbraucht 
und durqh ihre langen Reden die Beendigung der Processe 
verschoben ^ ^.^). Das bekannte diem exknere dicendo ^ ^®) 



»0*) S. oben S. 19. 

^^^) z. B. Mifd ^efbst und sein Mitschuldiger Saufeius vgL Ascon. 
ad Milon. p. 64. 55. 

»«•) Cic. ad Att. Xlir, 49, 1. X, 4, 8. Appian. bell. dv. II, 23. 
24. Dio Cass. XL, 52. 53. 

*®^) Ascon. argum. Milon. p. 37.: i^Doas (leges) ex SCto promul- 
gavit, alteram de vi — alteram de ambitu, pOenam graviorem et for- 
mam iudiciurum breviorem : utraque enim lex iubeb^t etc., p. 40. 
spricht er nur von der einen lex de vi, eben weil er da nur über 
die quaestio de vi unter des Domitius Leitung referirt: ^citati. deinde 
testes secundum legem, quae, ut supra diviuius, iubebat etc. 

. *®^) In (Tac.) dial. de orat. c. 38. wird nur deshalb ein Bedauern 
über diese Einschränkung ausgesprochen, weil ohne dieselbe die Be- 
redsamkeit freieren Spielraum hatte, abgesehen davon wird sie gelobt, 
denn es heisst ' daselbst : «^etsi nunc est aptior veritati,' nemlich die 
forma et consuetudo iudiciorum. 

i<^^) Ascon. ad Cornel. argum. p. 62.: /^Cicero ipse significat qua- 
triduo Cornelium defendisse.^ Plin. Epp. I, 20. 

^i<^) Cic. pro. Tallio e. 3. S 6* redet Beinen Gegner so «n: «Umim 
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I 

war eben eio Mittd um die Beeodiguog einer ^entliehen 
Verhandlung auf einen andern Tag zu verschieben, denn 
alle öffentlichen Yearhandlungea waren, auf dM Tag be-» 
schränkt m). 

Es fragt sieb hier, ob die Bestimmungen welche in 
der lex Pompeia de ambitu (und de vi) über Abkürzung 
des Gerichtsganges enthalten waren nur Rir die quaestiones 
de ambitu gelten sollten oder allgemein für alle qtiaestio^ 
nes. Die erstere Annahme hat vieles fiir sich. Die leges 
iudiciorum publicorüm hatten meistens eine Angabe des 
Inhalts - des Verbrechens, die Stralbestimmung und prooes- 
sualische Anordnungen für die quaestio, die fiir dieses 
crimen bestehen soHte i*^). Keine quaestio wurde mehr 
frequentirt, als die quaestio ambitus, es zeigte sich daher 
die Zweckmässigkeit der gerichtskürzenden Anordnungen 
des Pompeius für diese quaestio sehr häufig und dieselben 
konnten leicht auf andere qnaestiones ausgedehnt und da- 
durch zum Gerichtsgebrauch werden. Es lässt sich nicht 
bezweifeln, dass die jedesmaligen quaesitores die Freiheit 
zu solchen Anordnungen hatten, falls die lex, nach der 
sie die quaestio einzurichten hatten, nicht dagegen sprach 
und in den Punkten, die überhaupt nicht Ton der lex be- 
rührt waren. Bei dem Mangel einer allgemeinen Process- 
ordtiung musste den Richtern grosse Freiheit hinsichtlich 
des Arrangements im Process bleibei). Es fehlt auch nicht 
an Spuren, dass eben über diesen Punkt, über die Zeit 
und Dauer der gerichtlichen Reden, die Prätoren und 



boc abs te pervelim impetrAre — ut ita tibi moltum temporis ad 
dicendum sumas, ut hU atiqnid ad iudrcamdmn relinquas. Namque 
witea non defensionis tuae modas, »ed nox tibi fincm dicendi fecit — 
Neque hoc idcirco postufo, quod te aUqnid censeam praeterire oportere 
— Tenim ut semel anaqiiaque de re dicäs. Quod sl facies, non vereor, 
ne dicendo dies eximatur.' vg^l. (Tac.) dial. de orat. c. 19. 

*^') #Sol occasus suprema tempestas esto!' war ein be- 
kanntef- Satz der XU Tafeln, vf^l GelK N. A. XVH, 2. Dirksen Ue- 
bersicht der — Zwölf - Tafel - Fragmente. S. 180 ff. 

^ * ') Die lex Servilia repetundarum und die lex Licinia de sodaliciia 
fleCsiea iodieea editicii ein (9» oben S. 36v) für die quaeatioyReii rep»- 
tondamm nnd sodaliclorimiy aber auch nur für diese. 
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Richter in iea einzeinen Processen nadi Wilikühr be- 
stimmten. In einem iudicium privatum, in der Sache des 
Quinctius htek Cicero im J. 81 v. Chr. seine erste ge-r 
richtliche Rede und in dieser sagt er (c. 9. § 33L) der 
ludet Aquillius sei angegangen von der Gegenpartei „ut 
nobis tempus, quapd diu diceremus, pr^estitueres, quam 
rem facile a praetore impetvassent.'^ In einem 
iudicium populi hielt Cicero im J. 63 v. Chr. die Rede 
pro Rabirio perd. reo und in dieser beklagt er sich, dass 
der Anklager, der Yolkstribun Labienus, ihm nur eine 
halbe Stunde zum Reden zugestanden habe (c. 2» § 6. 
e« 12. § 38.) Wie in diesem Fall der Ankläger dem 
P&tronus rei die Zeit seiner Rede vorschreiben konnte, 
haben wir hier nicht zu erklären ^^^), die Thatsache za 
erwähnen genügt (ur unsern Zweck. Auch dafür 6nden 
sich Anzeichen, dass in. den quaestiones perpetuae den 
Rednern die Zeit zugemessen wurde. In einer quaestio 
de veneno sagt Cicero im J. 66 v. Chr. (pro Cluent. ö3. 
§ 147.): ;,Cur mihi tarn diu potestas dicundi datur?^ und 
in den Yerrinen erwähnt Cicero Aehnliches, Act. L c. 11. 
§ 32: ^Si utar ad dicendum meo legitime tempore,^ 
Act. II. Ub^ I. c. 9 § 25: ^Hic tu fortasse eris diligens, 
ne quam ego horam de meis legitumis , horis remittam ; oisi 
omni tempore, quod mihi lege concessum est, Abusus ero, 
querere , deum atque hominum fidem implorabis : cir«- 
cumveniri C. Verrem, quod accusator noiit tam diu, quam 
diu. liceat, dicere etc." ibid. c. 11. § 30. 31."^). 

Gegen diese Annahme jedoch, dass jene Beschrän- 
kung der Zeit für die gerichtlichen Reden von Pompeius 
nur (ur die quaestio ambitus gegeben sei und sich durch 
Gerichtsgebrauch weiter verbreitet habe, spricht Dio Cass. 
XL, 52., welche Stelle zugleich ausführircher die Aende- 



1 1 ') Vgl. darüber Bweh^rdi de ratione temporis ad perorandiim 
in iudiciU publicitf (Kit. 1826^ 4.) p. 4. 

11*) Burehardi I. c. p. 7, not. 28. führt an eh Cic. Brot. 54.: i^niit- 
tentem ad ho ras' an, welche Stelle schwerlich auf den in Rede stehen- 
den Punkt Beziehnng hat 
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rungen zeigt, die Pompeius Biit dem Gerichtswesen vor-* 
nahm ^ ^ ^) ; Dio Cass. schreibt nemllch : „Ta iixct<TT^pioi 

oiHptßd(FT£pov ijc tdSv roS Ylofucrftov vifiav (rvvTfyBro , — riv twv 
avvocyopevovr ojv iKUT^p^ tu fiepst ipidfiov £piaev — • XP^^^^ 
TS tS ftkv iicoKovTt ivo aipocCf tS ih (Pevyovri Tpat'c ^liodd'on 

ixäkevae kcci Totvrot (isv £k\pi t4 rivot nocrx irdiyrwy 

ofio/caQ r£v iixoc^TTjptcav irocx^y' ^^^^ ^^ irj txq ip^oi^ dexoc- 

i^ovfri^eic. Daher sagt Madvig (de tribuiiis aerar. p. 6.): 
^Certissimum est, legem (Pompeii) quae de ambitu fere- 
batur, simul novam formam praescripsisse omnibiis quae- 
stionibus et iudiciis, ut ex generali et speciall mixta fuerit, 
quod in illa perturbatione rerum et festinandi necessitate 
non mirum est et multo minus abhorret a more Roma- 
Dorum, etsi abhorret, quam consul sine collega crealus.^ 
Ganz unbegründet ist die Annahme einer eigenen 
allgemeinen lex iudiciaria, die Pompeius während sei- 
nes dritten Consulats gegeben. Hätte diese Annahme 
irgend einen Grund, so müsste in dieser allgemeinen lex 
iudiciaria Pompeius eben dasselbe bestimmt haben, was m 
seiner lex de ambitu (und de vi) . oder Asconius, der denn 
doch genau über das dritte Consulat des Pompeius unter- 
richtet scheint, müsste Falsches berichten; das darf maii 
aber nicht annehmen, als bis man durch gewichtigere Zeug-% 
nisse ihn widerlegen kann. Zu den Gelehrten, die in 
neuerer Zeit von einer lex iudiciaria des Pompeius aus 
der Zeit seines dritten Consulats gesprochen, gehört Carl 
Beier. Derselbe nennt zu Cic. de off. MI, 10. § 43. 
eine lex Pompeia iudiciaria Vom J. 698 n. E- R. mit der 
genannten Beschränkung der Zeit der gerichtliehen Reden, 
dagegen in seiner Ausgabe der fragm. oration. Cic. p. 274. 
iuhrt er auf eine lex iudiciaria aus dem 3ten Consulat 'des 
Pompeins zurück, was nach Asconius in der lex de vi und 
de ambitu über die reiectio iudicum bestimmt war. Klenze 
(fragm. legis Servil, repet. Prolegg. p. IV. not. 5. p. XVI. 



*'0 Unbedeutender sind für diese Frage einige andere Stellen, an 
denen die in Rede stehende Besehrankang erwähnl and angedeutet 
wird, nemlldi Cic Brut. 94. § 324. de finib. lY, 1, 1. (Tae.) dial. de 
orat. 38. 
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not 17.) nennt 2 leges de iudicifs des Pompelus, eine 
vom J. 699 n. E. R., die andere vom J. 701; von der 
letztern, glaubt er, sei das Fragment, das wir oben Er- 
wähnt haben (Anmerk. 50.) über die . aequatio pilarum vor 
der sortitio iudrcum. Davon handelte aber eben nach 
Asconius die lex de vi und de ambitu ^ ^ ^). 

Wir fügen noch Einiges zur Erklärung der Darstel- 
lung des Asconius hinzu. Als Pompeius consul sine collega 
geworden, waren noch keine Prätoren fiir dieses Jahr 
erwählt j er musste schon deshalb selbst die Auswahl der 
Richter (lectio iudicum) vornehmen ^^'^)j aus denen 
dann für die einzelnen iiidicia die Richter durchs Loos 
bestimmt wurden. Er wählte 360 Richter ^ * ö) und man 
war darüber einverstanden, dass diese selecti iudices zu 
den besten Rürgern gehorten ^^^). . 

Nach dem dreitägigen i^eugenverhör fand, wie Asco- 
nius (p. 40.) genau angiebt, erst die sortjtlo iudicum 



•p«^ 



"•) Baiter Index legnin p. 247. 

**T) Vgl. A.timerk. 88. lilo^Cdss. XL, 52.: Hiivroig tb yap 'rÄüc 
avipotc $^S ^v T0V4 ii^ditsovrotc; ol'jroKkifpoSdd'oti üet (Verbßsa»- 
rung.von Madvig a. a. O. statt iioHst) ctvroQ iTCekiysTQ* , 

. 118J Vellei. Paterc. II, 76.: ^^C. Yelleios honoratissiino inter illos 
CCCLX iudices loco a Cn. Pompeio lectus^ vgl. Ptut. Pomp. 55. 

^»ö) Cic. pro Mil. 8. § 21. 38. § 105. VelL Pat. 1. c. Asconiqs 
{p. 39.) sagt: «fAliomm qaoque iiidicuin, qui de ea re indicarent, Pon»- 
peius tales proposttit,. iit uneqnam oeque olar^om viros, neqne 
.^anctiores propositos esse constaret.^ Ascon. hat hier nur die lex 
Pompeia de vi nnd das darnach anzuordnende iudicium überMilo und 
«eine Mitschuldigen im Auge (qui <le. ea re: iiidicareut) ;. für dieses 
"wurde durch Voll^Yval^l.L. Domitius A^nph^rS^ms^ cum Quaesitor hestimmt. 
Xlobegründet ist, vf^f Madvi^ I. c. p. 7. D,ot..7. sagt: i^quod proposuit 
A&6on. dicit, dgnificare videtttr, iudices, qaemadmodum quaesitorem •--> 
JBQflSragiis popufi coutirB|iBto9 ^eaeJ' Dijss^s Bjo^enlcen kann durch die 
Je:^. Servilia repet. (p. 31 sq.) widerlegt . werden : i^Qui ex hao lege in 
euFm annutai — lecti erunt, ea nomine omnia in tabula — scriptos] — 
^hffueto, eosque propositos suo[iri.albo semato}.' So heisst e& auch 
edictum proponere (Cic. ad Att. II, 21 § 4. D. II, 1, 7.), le- 
gem (in publicum) proponere (Cic. de leg. agr. II, 5. § 13. de 
legib. II, 18.) Proponere heisst in sokhsn Verbindungen öffent- 
lich bekannt machen, was eben durch Ausstellen der Tabula, 
auf welcher die Liste der Riditer oder das Edict gesdirieben war, 
geschah« 
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statt, aber Yor demselbeii war sehon dne Sitznng yaa Bich* 
tero, die über das Anliegen des Appios Claudius, des 
Brudersobns des getödteten Clodius, um Anslieferang 
-von 54 Sclaven des M ilo zur Folterung entschieden, denn 
Asconius sagt: ^Domitius ex sententia iudicum ^^®) promm«* 
tiarit^ etci Welche Richter waren diess und welche Richter 
waren beim Zepgenverhör zugegen? Unmöglich alle 36D 
selecti iudices, denn die Bestimmung dieser war nur, dass 
ans ihrer Zahl die RkMer fiir die einzelnen iudicia (de 
yi) genommen wurden. Bei dem Mangel an bestimmten 
Nachrichten muss hier eine Vermuthung ausreidien ^^^)« 
Wahrscheinlich entschied der, welcher die ganze Leitung 
des Processes hatte, an den sich daher auch Appius mit 
seinem Verlangen wendete, der Quaesitor Domitius Aeno-* 
barbus mit selbstgewahlten iudices (iniurati) aus der Zsdd 
dar selecti' iudices über diese Vorfrage, die erledigt sein 
musst6, bevor das Zeugenverhör vorgenoimnen werden 
konnte und dieses fand wol vor denselben Richtern statt 
Man kann hier die sogenannte divinatio vei^leicben, die 
ebenfalls nur als eine Vorhandlung des Processes zu be^ 
trachten ist 122), 

Den Ausgang des Milonischen Processes berichtet 
Asconius hinter der Enarratio der Rede Cicero's (p. 53 
sqq.), wo er auch Nachricht gibt von den übrigen Pro- 
cessen, die mit dem des Milo in Verbindung standen und 
unmittelbar darauf folgten. Seine Schilderung ist diese: 

Nadidem die Sache von beiden Seiten v«rtiandelt war, 
verwarfen der Ankläger und der Angeklagte jeder 5 Se- 
natoren und eben so viele Ritter und Trifeuni aerarii ^^^), 



^*^) Ci«. pro Claent. 63. § 177: ^yquiiestio — de amicöruin seft- 
tentia dimiss« est.^ Hier entsefieiden amici, denn tB bt eine ptivata 
^loaestio v^l. H^OBsersehieben hifit. quaeatioRUfn per t<>rinenta apud Ro- 
aftanos p. 16. 

'*^) Madvtg 1. c. p. T. not. 7. verinutbet, Pompeins habe bei die- 
sem ansserordcntlichen Process nach Willkühr die Richter für diese 
«inleitenden Verhandlnngen ausgewählt 

*••) S. oben S. 37 sq. 

"•) S. oben S. 26. 
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SO dass 51 ihre Stimmen abgaben : Von den Senatoren 
verdammten 12 tind sprächen 6 den Milofrei, von den 
Rittern verdammten 13, sprachen 4 frei, von den tribuni 
aerarii verdammten 13, sprachen 3 frei ^^4^^ jiüq wurde 
also mit einer Stimmenmehrheit von 38 gegen 13 ver- 
nrlheilt, denn die Richter schienenWol zu wissen, 
dass Clodius im Anfang ohne Wisjsen des Milo 
verwundet worden sei, aber sie hatten sich 
überzeugt, dassCIodius, nachdem er verwundet 
worden, auf Milo's Geheiss getödtet sei ^^6^^ 
Einige Raubten M. Gato habe für die Freisprechung ge- 
stimmt ^^^), denn er hatte kein Hehl daraus gemacht, 
dass er den Tod des Glodius als ein Glück für den Staat 
ansehe, auch hatte er sich fiir Milo bei dessen Rewerbung 
um das Goosulat verwendet, und ihm als er in Anklage- 
zustand versetzt war beigestanden ^ ^ ^) ; auch hatte Cicero 
in seiner Riede ^^^). sich eigends an ihn gewendet und 
äüf sein Zeügniss sich berufen darüber dass Clodiqs drei 
Tage vor seiner Ermordung gegen M. Favonius geäussert, 
Milo werde in den nächsten drei Tagen umkommen* Doch 
sind auch Gründe da, anzunehmen, dass Gato gegen Milo 
stimmte« denn er wusste, dass Milo's bekannte Yerwegen- 



^.**) Also von den öl Richtern waren 18 Senatoren, 17 Ritter und 
16 Tribuni aerarii. Dieselbe Zahl und dasselbe Verhältniss war in dem 
Processe des Saofeius. 

. ^*^) Man kann diesen Zusatz des Asconius als den Bntscliei^ 
dunersffrund betrachten s. oben S. 8. 29. 

^**) Es cursirtpn darüber YermuthnngÄn , obgleich Vell ei. Patent 
11, 47. es wagt, ohne eine Aeussernng des Zweifels zu schreiben: «yMi- 
lonem reom non magis inTidia facti, quam Pompeii damnavft voluntas. 
Quem quidem M. Cato palam lata absolvit sententia"; qui si maturins 
tulisset, non defuissent, qui seqnerentur exemplum, probarentque eum 
civem occisum, quo nemo peroiciosior l^eipublicae, ncqne bonia inimicior 
vixerat.' Es erschien den Zeitgenossen und den Römern der n&chstea 
Zeit von Bedeutung Cato's Urtheil zu erfahren, denn Cato. war wol der 
einzige Richter , von dem maa erwarten durfte, dasa er seinem Rich- 
tereide gemäss richtete. ,. 

^*^) Asconius: i^et stndebat iu petitione cposulatua Miloid et reo 
affuerat' s. oben S. 15. 

»«•) Cap. 9. S 26., 16. § 44. , . 
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beit dem Staat nur schaden könne ^^^). Gewiss ist aber, 
dass besonders Appins Claudius zu seiner Verdammung 
beitrug. 

Milo ward am folgenden Tage nach dem Gesetz des 
Pompeius wegen gesetzwidriger Bewerbung bei Manlius 
Torquatus angeklagt ^ ^ ®) und abwesend verurtheilt. Auch 
hier war sein Anklager Appius Claudius und als ihm die 
gesetzliche Belohnung angeboten wurde ^^^)j weigerte er 
sich sie anzunehmen. Als Mitanklager hatten in dem 
Gericht über gesetzwidrige Bewerbung unterzeichnet ^32^ 
P. Yalerius Leo und Cn. Domitius. Nach wenigen Tagen 
ward Milo auch bei dem Quaesitor Favonius wegen ver- 



'•') Der Text des Asconias ist hier corrumpirt. 

»»«) S. oben S. 18. 22. 23. 

^■•) Asconius r lycum ei praemium lege daretur.* Die lex Pom- 
peta de ambitu bestimmte als Belohnung dem, der selbst sich des 
ambitos schuldig gemacht, Straflosigkeit, wenn er zwei ander.' von glei- 
cher oder geringerer Schuld oder einen von grosserer Schuld anklagte 
und ihre Verurtheilnng erfolgte (Dio Cass. XL, 52., vgl. Appian. bell, 
ciy. II, 24.) Aehnliches enthielt die spätere lex Julia (Augusti) am- 
bitos, denn D. XLYIII, 14. § 2. hcisst es: lyQna lege damnatus, si 
alium convicerit, in integrum restituitnr, non tarnen pecuniam recipit.' 
Es hat jedpch die lex Pompeia de ambitu nicht zuerst dergleichen 
bestimmt , schon im J. 66 v. Chr. sagte Cicero (pro Cluent. 36. § 98.) : 
»qui causam de ambitu dixerunt — accusati sunt ab iis, qui erant ipsi 
ambitns condemnati, quos ego non idcirco esse arbitror in integrum 
restitutos, qnod planum fecerint illos ob rem ludicandam pecuniam ac- 
cepisse, sed quod iudicibns prohaverint, quum in eodem genere, in quo 
ipsi offendissent , alios reprehendissent , se ad praemia lea:is venire 
oporterc.' Die lex Calpurnia de ambitu ist vom J. 67 v. Chr. Dass 
Asconius nicht von diesem praemium legis spricht, bedarf wol keines 
Beweises. Aus Cic. pro Balbo 25.' § 57. kann man schliessen, dass 
derjenige Ankläger, welcher eines andern Verurtheilung de ambitu be- 
wirkte, falls der Vernrtheilte in einer höheren Tribus gewesen, in diese 
aufrückte. Dass Appius ein solches praemium legis ausschlug, ist mög- 
lich.' Es ist wol keine gewagte Annahme, dass die lex Calpurnia de 
ambitu, die wichtigste der leges de ambitu, an welche sich die folgen- 
den anschlössen, eine allgemeinere Norm hinsichtlich der praemia 
accusatorum festsetzte und dass nach Verschiedenheit des Standes des 
Anklägers wie des Verurtheilten die Belohnung verschieden war, dass 
also die Richter in den einzelnen Fällen darüber zu untersuchen und 
zu entscheiden hatten, denn Cic. de invent. II, 37. sagt: «apud iudices 
de praemio saepe accusatorum qnaeritnr,' vgl. Ferratii Epist. I, 13. 
p. 57 sq. 

'••) S. oben S. 38. 

4 
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botener Associationen (de sodaliciis) ^^^) verurtheilt. Hier 
klagte ihn P. Fulvius Neratus an, der auch die gesetzliche 
Belohnung erhielt. Dann ward er beim Quaesitor L. 
Fabius nochmals abwesend wegen Gewaltthätigkeit verur^ 
theilt^^^). Ankläger waren L. Comificius und Q.^ Pa- 
tulcius ^35). Milo war innerhalb weniger Tage nach 
Massilia ins Exil gegangen ^^^). Wegen der grossen 
Schuldenlast, die darauf haftete, gingen seine Güter (ür 
den 24sten Theil ihres Werthcs weg ^ ^ ^). 

Nach Milo wurde aus derselben lex Pompeia (de vi) 
zuerst angeklagt M. Saufeius ^^^), welcher Anführer ge- 
wesen war bei der Erstürmqng des Wirthshauses zu Bovillae 
und bei der Ermordung des Clodius. Es klagten ihn an 
L. Gassius, L. Fulcinius, G. Yalerius; es vertheidigten ihn 
M. Gicero und M. Gaelius und sie bewirkten es, dass er 
mit Mehrheit einer Stimme freigesprochen wurde ^^^). 
Es verdammten von den Senatoren 10, 8 sprachen frei, 
von den romischen Rittern verdammten 9, 8 sprachen frei, 
von den Tribuni aerarii sprachen aber 10 frei und nur 6 



»»») S. oben S. 22. 

'■*) Gewiss ex lege Plautia de vi, s. oben S. 42. 

*•*) Vorher (p. 40. Orell.) hat Asconius L. Cornificius und C. Ce- 
theius genannt (s. oben S. 22.) Entweder ist C. Cetheius von der 
Anklage zurück getreten und Q. Patulcius an seine Stelle gekommen, 
oder die Namen sind durch Abschreiber verwechselt worden oder cor- 
rumpirt. 

•» » •) S. Anmerk. 67. 

^'^) Asconius: /^bona eins propter alieni aeris magnitudinem semun- 
cia venierunt.' Die aquae et ignfs interdictio wie auch das freiwil- 
lige Exil, um einem Urtheilsspruch oder einer Capitalstrafe zu entge- 
hen, zog die Publication des Vermögens nach sich (Dionys. Halic. VIIJ, 
79. Dio Cass. XXXVIII, 17. Liv. UI, 58. XXV, 4.) Das Vermögen 
des Geächteten oder Exilirten wurde als Ganzes von Staatswegen 
durch den Quästor an den Meistbietenden verkauft (sectio bono- 
rum). Der Käufer (sector) musste die auf dem Vermögen haftenden 
Schulden übernehmen. (Pseudo-Asconius ad Verrin. II, 1. c. 23. § 61. 
vgl. ad c. 20. § 52.) Waren diese Schulden gross, so war der Kauf- 
prefs, der ins Acrarinm kam, gering, vgl. Liv. XXXVIH, 60. lex Ser- 
vil, repef. ed. Klenze p. 69. Stieher de bonorum emtione apud veteres 
Romanos P. I. (Lips. 1827. 8.) p. 4 sqq. 

>•«) S. oben S. 8. 

>3«) Mit 26 Stimmen gegen 25. 
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verurtbeilten ihn. Der offenkundige Hass, den man gegen 
Clodius hegte, rettete den Saufeius, obgleich seine Sache 
noch schlimmer war, als die des Milo ^^^), da er ganz 
offenbar der Anfuhrer bei der Erstürmung des Wirths- 
bauses gewesen war. Einige Tage nachher wurde er 
nochmals aus der lex Plautia de vi beim Quaesitor Con- 
sidius angeklagt mit der ausdrücklichen Angabe (sub- 
scriptione ea) dass er erhöhte Plätze mit Gewalt besetzt 
und Waffen getragen ^^^) als Anführer der Bande des 
Milo. Es klagten ihn an C. Fidius, Cn. Apponius, M. 
Seius und drei andere, es vertheidigten ihn M. Cicero, 
M. Terentius Varro Gibba. Er ward mit mehr Stimmen 
als vorher freigesprochen, nemlich mit 32 gegen 19, doch 
darin wich dieses Gericht von dem vorigen ab, dass hier 
die Senatoren und Ritter seine Freisprechung bewirkten, 
die tribuni aerarii ihn verurtheilten. 

Sex. Clodius dagegen, auf dessen Anstiften der Leich- 
nam des P. Clodius in die Curie getragen war, wurde 
mit grosser Stimmenmehrheit, nemlich mit 46 gegen 5 
Stinmien, verurtheilt ^^^). Nur 2 Senatoren und 3 
Ritter sprachen ihn frei. 

Noch viele andere, die sich theils vor Gericht ge- 
stellt hatten, theils nicht ^^^), wurden verurtheilt, von denen 
die meisten zu den Clodianem gehörten. 

Diese Relation desAsconius gibt uns besonders dar- 
über Auskunft, wie die Römer die Concurrenz von 
Verbrechen behandelten. Milo wurde angeklagt 1) we- 
gen crimen vis aus der lex Pompeia de vi und verurUieilt; 
2) am folgenden Tage aus der lex Pompeia de ambitu 
und absens verurtheilt; 3) einige Tage nachher aus der lex 
Licinia de sodaliciis und absens verurtheilt; 4) nochmals 



^*^) Milo ward aas politischen Gründen ?erartheilt, Saufeiiu schien 
dem Staat nicht so gefahrlich. 

**0 S. o^en S. 33. 

^ ^*) Er war lege Pompeia de vi angeklagt, denn diese lex nmfasste 
auch das incendiam curiae, s. oben S. 18. Auch hier waren 51 Richter. 

*^*) Asconios: i^et praesentes et cum citati non respondissent/ 
0. Anmerk. 43. 

4* 
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lege Plautia de vi und absens verurtheilt Asconius (p. 
40. Orelli) sagt: ,,Postulatus autem erat et de sodalicüs 
et de ambitu ea spe^ quod primum iudlcium de vi futu- 
rum apparebat, quo eum damnatum iri confidebaat, nee 
postea responsurum.^ Milo's Feinde calculirten also richtig. 
Milo im ersten iudicium de vi verurtheilt^ musste ins Exil 
gehen ^*^), konnte also nicht erscheinen, um sich wegen 
der folg^aden Anklagen (de ambitu , de sodalicüs) zu 
verantworten, wurde daher unfehlbar absens auch hier noch 
verurtheilt. Wären die iudicia de ambitu und de soda- 
licüs vor dem iudicium de vi, welches die neue lex des. 
Pompeius anordnete, gehalten, so wäre er in jenen beiden 
iudiciis vielleicht freigesprochen. Seine Feinde wollten ihn 
also so oft wie möglich verurtheilt sehen. 

Die Anklage nach der lex Pompeia de vi schloss die 
Anklage nach der lex Plautia de vi nicht aus, wie wir an dem 
Beispiele des Milo und Saufeius sehen. Saufeius wurde 
aus der lex Pompeia de vi angeklagt, denn, wie Asconius 
sagt, „dux fuerat in expugnanda taberna Bovillis et Clodio 
occidendo," er wurde darauf nach der lex Plautia de vi 
angeklagt „quod loca (superiora) occupasset et cum tele 
fuisset." Er hatte als Anführer der Rottendes Milo in 
dieser Zeit agirt und sich mancherlei Gewaltthätigkeit zu 
Schulden kommen lassen, die durch die lex Plautia ver- 
pönt war; ebenso Milo, daher auch er, obgleich schon 
wegen der Gewaltthätigkeiten auf der via Appia verurtheilt, 
nochmals wegen crimen vis nach der lex Plautia verurtheilt 
wurde. Sehr gewagt wäre die Annahme, dass Milo und 
Saufeius wegen desselben factum auf der via Appia, 
nachdem sie schon deshalb nach der lex Pompeia de vi 
angeklagt gewesen und darüber gerichtet war, nochmalig 
nach der lex Plautia de vi angeklagt worden. Auf jene 
Affaire, in der Clodius ermordet wurde und die nächst- 
folgenden damit in Verbindung stehenden Excesse bezog 



1 4 «^ Wahrscheinlich setzte die lex Pompeia de vi als Strafe die 
uae,et igiiis iiiterdictio, vgl. IVächter a. a. O. S. 30 sq. Liv. Epit. 



aquae 

CVII. : „\\\ exilium actus cst.^ 
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sich speciell die lex Pompeia de vi, daher konnte auch 
nur aus ihr deshalb angeklagt und gerichtet werden. Es 
liegt hier also kein Fall vor, wie ihn ein späteres SCtum 
aus unbestimmter Zeit verbot, nach der Angabe des Juristen 
Paulus (D. XLVIII, 2, 14.): „Senatus censuit, ne quis 
ob idem crimen pluribus legibus reus, fieret.'^ - 

Wir besitzen einige Nachrichten über Milo's ferneres 
Schicksal i^^). Der aus seinen Briefen an Cicero be- 
kannte Caelius, im J. 48 v. Chr. Prätor, wünschte Milo 
zum Verbündeten zu haben, um in Italien, angeblich im 
Nanien des Pompeius, einen Aufstand zu erregen und 
berief daher insgeheim den Milo, der vergeblich seine 
Zurückberufung durch Caesar erwartet hatte ^^^). Milo 
sammelte in Campanien einen Theil seiner ehemaligen 
Gladiatoren, Hirten und Gesindel, ward aber bei einem 
Angriff auf das Castell Cassanum, im Gebiete von Thurii in 
Lucanien, durch einen Steinwurf von der Mauer getödtet. 



***) Caesar B. CHI, 21 sq., vgl. Drumann a. a. O. I, S. 51. II, 
S. 421. 

**®) Milo's Zurückbenifung aus' dem Exil wurde bei Caesar in An- 
regung gebracht, der manchen Exilirten die Strafe erliess, vgl. Veilei. 
Paterc. 11, 68. Caesar B. C. 111, 1. Cic. ad Att. IX, 14. § 2. 
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Cap.'L § 1. Elsi vereor, iudices, ne turpe sit pro 
fortissimo viro dicere incipientem timefe, minimeque de- 
ceat, cum T. Annius ipse magis de rei publicae salute 
quam de sua perturbetur, me ad eius causam parem aninii 
magnitudinem afferre non posse, tarnen haec novi iudicii 
nova forma lerret oculos, qui quocunque inciderunt, cou- 
suetudiuem fori et pristinum morem iudiciorum requiruot. 
Non enim Corona consessus vester cinctus est, ut solebat; 



Ueber das Bxordium Cluintil. J. O. XF, 3, 47 sqq. 

fortissimo.] Vellei. Pat. II, 68: /^(Milo) ultra fortem temerarius.* — 
Untere.'} Aenssernngen der Furcht und Besorgniss in Cicero's Reden 
(z.B. im Anfange der Rede pro Deiotaro). Divin. in Caec. 13. § 41.: 
ircum illius temporis mihi venit in mentem, quo die citato reo mihi di- 
cendum sit, non solum commoveor animo sed etiam toto corpore per- 
horresco;' de orat. I, 26. § 121.: ^in me ipso saepissime experior, ut 
exalbescam in principiis dicendi et tota mente atque omnibus artubus 
contremiscam;^ pro Plane. 12. § 29. pro Clnent. 18. § 51. pro Rose. 
Am. 4. § 9. Manches der Art als rhetorische Kunst zu betrachten. 
Hier wirkliche Ursache zur Furcht und wirkliche Furcbt. S. Einl. 
S. 20sq. 28.29. — novi iudicii nova forma.] Einl. S. 18 sq. 22. 24 sq. 
28. — inciderunf.] Einige codd. inciderint. — consuetudinem] E., B., 
Qnintil. Xf, 3, 50.; al.veterem consuetudinem — corona.] pro Rose. 
Am. 21. §59.: ^ut Testro consessn et hoc conventu abuteretur,^ de finib. 
II, 22. § 74. Regelmässig eine grosse Volksmenge bei den öffentlichen 
Gerichtsverhandlungen und lebhafte Theilnahme derselben. Die Stim- 
mung der Corona ist als die öffentliche Meinung anzusehen; Brut. 84. 
§ 290.: ,/Volo hoc oratori contingat, ut cum auditnm sit eum dictu- 
rura , locus in subselliis occupetur, compleatnr tribunal, gratiosi scribae 
sint in dando et cedendo loco, corona multiplex, index erectus : cum 
surgat is, qui dicturus sit, significetur a corona silentium, deinde cre- • 
brae assensiones, multaeadmirationes; risus cum velit ; cum velit, fletus 



58 Gap. L § 2i 3. 

non usitata frequentia stipati sumus. § 2. Non illa prae- 
sidia, quae pro templis omnibus cernitis, etsi contra vim 
collocata sunt, non afferunt tarnen oratori aliquid, ut in 
foro et in iudicio, quamquam praesidiis salutaribus et ne- 
cessariis saepti sumus, tarnen ne non timere quidem sine 
aliquo timore possimus. Quae si opposita Miloni puta- 
rem, cederem temporibus, iudices, nee inter tantam vim 
armorum existimarem esse orationi locum. Sed me recreat 
et reficit Cn. Pompeii, sapientissimi et iustissimi viri, con- 
silium, qui profecto nee iustitiae suae putaret esse, quem 
reum'sententiis iudicum tradidisset, eundem telis militum 
dedere, nee sapientiae, temeritatem concitatae multitudinis 
auctoritate publica armare. § 3. Quamobrem illa arma, 
centuriones, cohortes non periculum nobis, sed praesidium 
denunciant; neque solum ut quieto, sed etiam ut magno 



etc. Die Redner nahmen daher yielfach Rücksicht aaf die corona. Cic 
pro Flacco 28. § 69.: »vox in coronam turbamque effunditiir/ pro 
Sulla II. § 33., pro Deiot. 3. § 6. In Bezug auf seine Witzeleien 
über die Stoische Philosophie in der Rede für Murena (c. 29 sqq.) 
sagt Cicero de. finib. IV, 27. § 74.: «»Apud imperitos tum illa dicta 
sunt, aliqnid etiam coronae datum.^ Verr. III, 19, § 49. 

§ 2. Non illa praesidid] al. nam f. non; Garat. nee; Ern. corrigirte: 
Nam illa — sunt, nobis afferunt tarnen horroris aliguid, Wie ist die 
Häufung der Negationen in diesem Satz zu betrachten? Ueber die 
praesidia «.Ginl. S. 27. 28., unten c. 26. § 71., c. 35. $ 96., c. 37. 
§ 101. Lucan. Pharsal. I, 319 ff.: «^Cluis castra timenti Nescit mixta 
foro, gladii cum triste minantes Judicium insolita trepidum cinxere 
Corona, Atque auso medias irrumpere milite leges Pompeiana renm clau- 
serunt signa Milonem.^ vgl. Cic. de opt. gen. die. 4. § 10. — pro tem- 
plis omnibtu.] TemplumSaturni, aedes Concordiae, aedesVestae, templum 
Minervae, templum Castoris. — oratori aliquid,] Nach oratori 
al. horroris oder terroris (^terrores E.) — sine aliquo timore.] 
Kann timor den furchterregenden Gegenstand (wie terror und metut 
nicht selten) bedeuten? Ovid. Fast. 1, 551.: lyCacns ATcntinae' timor 
atque infamia silvae,^ und vielleicht so Propert. IV, 6, 28.: «rEt audaci 
tu timor esse potes^ (vgl. die vorliegende Rede c. 2. § 6. : ^salns 
vestra fnerit^) und Plin. N. H. VIII, 32, 119.: «^Febrium lAorbos non 
sentit hoc animal (cervus), quin et medetqr huic timori.^ — tempo^ 
ribus] al. tempori, — orationi] al. oratori, was nicht so gut dem 
vis armorum gegenüber steht. 

§ 3. centuriones] vgl. c. 37. § 101. Centurtone« sind sobalterne 
Offiziere (Liv. Vlll, 34.), Hauptleute ist eine sehr unpassende Ueber- 
setzung. Ihr Zeichen war die vitis (Tac. Ann. I, 23.) Avancement 
bis zum centurio primi pili (primus pilus, primipilus) Liv. XLII. 84. 



Gap. Ü. § 4. 60 

animo simus, hortantur;' oeque auxilium modo defensioni 
meae, verum etiam silentium polliceiitur. Reliqua vero 
multitudo, quae quidem est civium, tota nostra est, Deque 
eorum quisquam, qüos undique intuentes, unde aliqua fori 
pars adspici potest, et huius exitom iudicii exspectantes 
videtis, non cum virtuti Milonis favet, tum de se, de liberis 
suis, de patria, de fortuois hodieruo die decertari putat. 

Gap. IL Unum genus est adversum infestumque 
Bobis, eorum quos P. Clodii furor rapinis et incendiis et 
Omnibus exitiis publicis pavit, qui hesterna etiam concione 
incitati sunt, ut vobis voce praeirent quid iudicaretis. Quorum 
damor si qui forte fuerit, admonere vos debebit, ut eum civem 
retineatis, qui semper genus illud hominom clamoresque 
maximos pro yestra salute neglexit. § 4. Quamobrem 
adeste animis, iudices, et timorem si quem habetis depo- 
nite. Nam si unqoam de bonis et fortibus viris, si unquam 
de bene meritis civibus potestas vobis iadicandi fuit, si 



35. Sie wurden g^ewobnlich gewählt von deii Tribun! militum, ihr 
Sold war der doppelte des gregarius miles. — quae quidem est 
ewmmj In welchen Worten liegt der Gegensatz hiezu? — deeer-- 
tari putatJi Häufig ist das Streben Cicero's die Sache seines Clienten 
zur allgemeinen Sache aller Bürger und des Staats zu machen s. pro 
Flacco 1. § 3.: lyTantnm a vobis petimus, ut omnia rei publicae prae- 
aidia, totum statum civitatis, omnem memoriam temporum praeterito- 
mm, salutem praesentiura, spem reliqnorum in vestra potestate, in 
vestris sententiis, in hoc uno iodicio positam esse et defixam putetis/ 
pro Mur. 39. § 84. Cluent. 1. § 3. § 4. Rose. Am. 63. S 153. pro 
Marcello 11. S 34. 

eanciofie.] Einl. S. 28., nnten c. 26. § 71. — voce praeirent,] 
voce praeire, verba (carmen) praeire, verbis praeire (i^TjysTad'ott) — 
in verba vovere, iurare. Liv. VIII, 9. X, 28. XXXI, 9. XLI, 21. 
Tac Ahn. I, 7. — iudicaretis.] Mancher Deutsche wurde hier 
imdiMire deheretis geschrieben haben. — elamor si qui] al. si quis. — 
reiineatis.] .Einl A. 144. — pro vestra salute] al. prae vestra safute. 
"Worin besteht der Unterschied V Cic. epp. fam. V, 9. § 1.: ^An verear, 
ne, qui potentisslmorum hominum conspirationem neglexerit pro mea 
sainte.'' Verr. II, 64. ,$ 156.; i^qui — omnium minas atque omnium 
pericula pro salute sua levia duxerint.^ pro Flacco 26. § 67. unten 
c 25. § 68. Dagegen epp. fam. XIV, 4. § 2.: <rqui periculiim fortu- 
narum et capitis sui prae (codd. auch pro) mea salute neglexk.^ de 
oif. III, 11, § 47.: «ypublicae utilttatis species prcu honestate content 
nitur.* de finib. IV, 26. § 73, 
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denique unquam locus- amplisslmorum ordinum delectis 
viris datus est, ut sua studia erga fortes et bonos cives, 
quae voltu et verbis saepe significassent, re et sententiis 
declararent: hoc profecto tempore eam potestatem omnem 
vos habetis, ut statuatis, utrum nos, qui semper vestrae 
auctoritati dediti fuimus, semper miseri lugeamus, an diu 
vexati a perditissimis civibus, aliquando per vos ac per 
vestram fidem, virtutem sapientiamque recreemür. §. 5. 
Quid enim nobis duobus, iudices, laboriosius, quid magis 
sollicitum , magis exercitum dici aut fingi potest, qui spe 
amplissimorum praemiorum ad rem publicam adducti metu 
crudelissimorum supplicionim carere nou possumus? Equidem 
ceteras tempestates et procellas in illis dumtaxat fluctibus con«- 
cionum semper putavi Miloni esse subeundas, cpiia semper 
pro bonis contra improbos senserat: in iudicio vero et in 
eo consilio, in quo ei cunctis ordinibus amplissimi viri 
iudicarent, nunquam eiistimavi spem ullam esse habituros 
Milonis inimicos ad eins non modo salutem exstinguendam, 
sed etiam gloriam per tales viros infringendam. §. 6. 
Quamquam in hac causa, iudices, T. Annii tribunatu rebus- 
que «mnibus pro salute rei publicae gestis ad huius cri- 
minis defensionem non abutemur. Nisi oculis videritis 



§ 4. ampiisaimorum ordinum deleettB viris.] Einl. A. 52., unten 
S 5. c. 8. § 21., c. 35. § 95., pro Mur. 39. § 83.: «,de1ecti amplissimis 
ex ordinibns honestissimi atqne sapientissimi viri.^ Die Superlatira zu 
ordines sind wirkliche Epitheta ornantia. 

§. 6. duobua] fehlt B. — suppliciorumJ] a1. exitiorum vgl. unten 
c. 29. § 80. 30. § 82. — ßuctibu8 eoncionum.] Einl. A. 19. Quin- 
til. J. O. VIII, 6, 7.! lyconcionum procellae.^ pro Plane. 4. § 11.: „qui 
in hac tempestate populi iactemur ac fluctilius.^ ibid. 6. § 15.: »91 
campns atque illae undae comitiormn, ut mare profundum et imraen- 
sum, aic ecfervescunt quodam quasi aestu.^ pro Mur. 17. § 35. Hom. 
II. II, 144. Dasselbe Bild häufig bei den attischen Rednern. — non 
modo salutem] E. ; al. non salutem modo. 

§ 6. T. Jnni tribunatu.] 57 v. Chr. Was Milo als Tribun für 
den Staat gethan, reducirt sich woj auf sein Verdienst um Cicero^s Zu- 
rückberufung aus dem Exil s. unten c. 37. § 102., po.-t red. in.sen. 8. 
§ 19. 12. § 30.: /y<luil)us aiitem officils T. Anni beneficia remunerabo? 
cuius omnis actio, ratio, cogitatio,' totus denique tribunatus nihil aliud 
fuit nisi constans, perpetua, fortis, invicta defensio salutis meae.* pro 
Sestio 40. epp. fam. II, 6. ad a. fr. I, 4. § 3. Dio Cass. XXXIX, 6. 
Liv. Epit. CiV. Cicero erinnert in seinen Reden, besonders nach der 
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insidias Miloni a Clodio esse factas, nee deprecaturi sumus, 
ut crimen hoc nobis propter multa praeclara in rem pu- 
blicam merita condonetis, nee postulaturi, ut, si mors P. 
Clodii Salus vestra fuerit, idcirco eam virtuti Milonis potius 
quam populi Romani felicitati assignetis. Sin illius insidiae 
clariores hac luce fuerint, tum denique obsecrabo 'obtesta- 
borque vos, iudices, si cetera amisimus, hoc saltem nobis 
ut relinquatur^ vitam ab inimicorum audacia telisque ut im- 
pune liceat defendere. 

Gap. HI. § 7. Sed antequam- ad eam orationem 
venio, quae est propria vestrae quaestionis, videntur ea 
esse refutanda, quae et in senatu saepe ab inimicis iactata 
sunt, et in concione saepe ab improbis, et paullo ante ab 



Ruckkehr ans dem Exil, nicht selten an den Ausspruch von Lonis XIV.: 
1' etat c' est inoi. — insidias — f actus,] Ein!. S. 29. — depre- 
caturi sumus^ut — condonetis.] Das römische deprecari poenam, peri- 
tmlum u. a. verglichen mit dem Gebrauch von depreziren bei uns. 
Aehnliche Wendung pro Plane. 1. § 3.: //Qnamqnam mihi non snmo 
tantum neque arrof^o, iudices, ut Cn. Plancium suis erga me meritis 
impunitatem consecutum putem etc.^ — - propter multa] al. multa 
propter, — mors P. Clodii aalus vestra fuerit,] Einl. S. 29. Zu 
Salus vestra fuerit vgl. Epp. fam. III, 10. §3.: «ydubitare non possum, 
quin tibi amplitndo ista solücitudo futura sit.^ — Sin üHus] E. ; 
al. Sed si illius. — telisque] E.; al. ab inim. aud, telisque vitam, 

§ 7. ad eam orationem] pro Rose. Am. 44. § 129.: i^Cluae — iam 
in extrema oratione nostra audietis.* Gell. N. A. X. 20.: i^Terba ex 
secunda eins (Salustii) historia haec'sunt.^ So in prima fabula (Ter. 
Adelph. prol. 9.) , in' postrema comoedia (Plaut. Cistell. V, 1 fin.) , in 
prima, ultima provincia (Cic. epp. fam. lil, 6. § 2. ad Att. V, 16. 
§ 4.) Die romischen Juristen gebrauchen hoc edictum für hie titulog 
oder hoc caput edicti. — propria vestrae quaestionis.] al. nostrae 

quaestionia (in den Handschriften ure und nre leicht zu verwech- 
seln). Ist nostra quaestio in dem Sinne wie wir sagen unsere 
Untersuchung (d. i. diese ^ die gegenwärtige Untersuchung) und die 
Italiener la nostra questione, lateinisch? pro Sest. 2. § 5.: «conten- 
damqqe -^ ut in hac confusa atque universa defensione nihil a me, 
quod ad vestram quaestionem, nihil quod ad reum, nihil quod ad rem 
publicam pertineat, praetermissuni esse videatur.^ pro Cluent. 1. § 2.: 
irSed cum considero quo modo mihi in utraque re sit elaborandum, 
altera pars et ea, quae propria est indicii vestri et legitumae veneficii 
quaestionis etc.'' ibid. 58. § 16^. 

in senatu] Einl. S. 15 sq. — iactßta sunt] Schol. Bobiens. ad h. 
I. : «riactata sunt, non decreta, non statuta, non iudicata; verbo usus 
est efficaciter ad detrahendnm pondus illi senatus consulto quo reus 
gravabatur.^ Sollte Cicero hier einen Senatsbeschluss (Einl. S. 15 



62 Cap. in. § 8. 

accusatoribus, ut omni errore sublato rem plane, quae 
veniat in iudicium, videre possitis. Negant intueri lucem 
esse fas ei, qui a se homiuem occisum esse fateatur. In 
qua tandem urbe hoc homines stultissimi disputant? nempe 
in ea, quae prlmum iudicium de capite vidit M. Horatii, 
fortissimi viri, qui nondum libera civitate tarnen populi 
Romani comitiis liberatus est, cum sua mann sororem esse 
interfectam fateretur. § 8. An est quisquam, qui hoc 
ignoret, cum de homine occiso quaeratur, aut negari solere 
omnino esse factum, aut recte et iure factum esse defendi 7 



40.) im Sione haben? — aecuaatoribtui] Einl. S. 29. — quae 
veniat in iudicium] al. venit. vgl. unten c. 11. §. 31. c. 12 init. Der- 
selbe Ausdruck proToliip 5 § 12. 13 § 32. 15 § 35. 16 §38. 18 §42. 
Auch res de qua iudicium est und in Civilprocessen häufig res de qua 
agitur, 

lieber die Kunst dieses Prooemium s. Quintil. IV, 2. § 24 sq<|. 
y, 11. S 12. Scbol. Bobiens. ad h. 1.: «^Haec qualitas M. Tullio pro- 
pria est, ut antequam argumentationes impleat, victoriam praelibet in 
ipsis propositionibus.^ 

Negant — fateatur] Ein Fundamentalsats der Anklage. 
Talion. Leben uoi Leben. Für den Ternrtheilten Milo trat aber nicht 
Todesstrafe ein (Einl. A. 144.) Wie ist daher .dieser Satz zu fassen? 
1) negant /a« esse, 2) der bürgerliche Tod war nach römischen An- 
sichten der Todesstrafe gleich (caput civis^ iudicium de capite, capitis 
deminutio media s. magna). Cluintil. J. O. V, 14. §20.: i^Prima statim 
pro Mllooe quaestio est, an ei fas sit lucem intueri, qui a se horainem 
necatum esse fateatur etc.'' Wie ist wol das abweichende neeatum bei 
Quintilian entstanden? — 

primum iudicium de capite — Af. Horatii.] Liv. 1, 26. Dion. Hat 
III, 22. Ist dieses Gericht nur das erste Capitalgerlcht als ältestes 
in der Ueberiieferung ? Dion. H. 1. c. yevofxevoQ ^k d'ecvotr7}(Popou 
HpfffBooc TOTß TrpcoTOV *Poofioc/cav iijittOQ xvpiog» Liv. VIII. 88« 
In der provocatio ad populnm und dem iudicium populi 
lag das Neue und^ die römischen Schriftsteller sehen darin das Vor- 
bild des später (nondum libera civitate — libera civitate) so wichtigen 
Instituts der provocatio, der Schutzwehr der bürgerlichen Freiheit 
(libertas — iure Clniritium über Cic. pro Caec. 33. § 96.) — • leges 
Valeriae. Liv. 11, 8. 30. X, 9. Cic. de rep. 11, 31. [Rubino a. a. O. 
St 430 ff. S. 472.] — populi Romani comitiis.] Ä¥ eiche Comitien 
können diess nur sein? 

S 8. iure factum] s. unten, 6. § 15. 9. § 23. Unterscheidung der 
That frage und Rechtsfrage. Quintil. III. 6, 83.: yLonge fortis- 
sima tuend! se ratio est, si quod objicitur, negari pqtest: proxima, si 
non id, quod objicitur, factum esse dicitur: tertia honestissima , qua 
recte factum defenditnr.^ pro Tüll. 18. § 42. orat. I, 31, 139. De- 



Cap. m. § 8. 63 

Nisi vero existimalis, dementem P. Africanum fuisse, qui, 
cum a C. Carbone tribuno plebis seditiose in concione 
interrogaretnr, quid de Ti. Gracchi morte sentiret, respon- 
derit, iure caesum videri. Neque enim posset aut Ahala 
ille Servilius aut P. Nasica aut L. Opimius aut C. Marius 
aut me consule senatus non nefarius haberi, si sceieratos 
civ^s interfici nefas esset. Itaque hoc, iudices, non sine 
causa etiam fictis fabulis doctissimi homines memoriae pro- 
diderunt, eum, qui patris ulciscendi causa matrem uecavis- 
set, variatis hominum sententiis non solum dlvina, sed 

mostb. c. Aristocr. p. 644. — seditiose] Tgl. unten 27. j 72. ^- 
eondone] E. ; al. m concione seditiose. — responderit] al. respondit, — 
Ahala ille Servilius.} Cognomen vor dem oomen (gcntilicium). Pao- 
los Aemilius, Crispns Sallnstias, PoIIio Asinius u. a. 

tttre caesum videri] ist eine Formel. Cic. de orat. II, 25. § 106.: 
ySaepe autem res non, sit, necne, sed qualis sit, quaeritur: ut quum 
L. Opimii causam defendebat apud populum, andiente me, C. Carbo 
consul, nihil de C. Gracchi nece negabat, sed id iure, pro salute pa- 
triae factum esse dicebat; ut eidem Carboni tribuno plebis, — P. 
Africanns de Ti. Graccho interroganti, responderat, iure caesum videri" 
de off. II, 12. § 43. Aurel. Victor de vir. illustr. 58. Uv. I, 26.: 
jyP. Horatio patre prociamante se filiam iure caesam iudicare.' vgl. de 
invent. II, 26.. und die Torhergehende Anmerkung zu iure factum und 
zu § 9.: duodecim tahulae. Als Scipio Afric. in Numantia die Er- 
mordung des Ti. Gracchus erfuhr, soll er ausgerufen haben : ciog ocTO" 
Xotro xoti xXkoQf rigroixvTCcys §i<^oi, PlutTi. Gracchus 21. — 
aut me consule senatus] Warum sagt Cicero nicht aut ego^ da er 
doch sich allein die Rettung des Staats in der Catilinarischen Ver- 
schwörung beizulegen pflegt? — nefas esset] s. unten 30. $83. Zu 
diesen bekannten Beispielen Tgl. Cic. in Catil. I, I u. 2. pro dorn. 32. 
S 86. de rep. I, 3. — 

doctissimi homines] Schol. Bobiens. ad h. !.: jyLevitatem habent 
sommara fictiones fabularum, sed quid adjecit ? «^doctissimi homines 
memoriae prodiderunt^ ut scriptorum peritia det exemplo quamvis minus 
idoneo firmitatem.^ Ist diese Erklärung gut ? Wie ist die Bezeich-, 
nung griechischer Dichter als doc.tissimi homines im Munde eines 
Rö m ers anzusehen ? Cic. Tusc. 1, 1. §3.: ^Antiquisslmiim e doetis apud ' 
Graecos est genus poetarum.^ Lucret. II, 599.: /rveteres Graium 
docti cecinere poetae.^ — Bei den Griechen otoiSoi cfoCPol [Mitseher- 
lieh ad Hör. Od. I, 1, 29. Weichert Poetarum latinorum Hostil, 
Laevii — reliquiae p. 6. not. 7. p. 121. not. 27.] In der Rede pro ' 
Rose. Am. 24. behandelt Cicero diesen Punkt in anderer Weise : »Vi- 
detisne quos nobis poetae tradiderunt patris ulciscendi causa sup- 
plicium de matre sumsisse, cum praesertim deornm immortalium ius- 
sis atque oraculis id fecisse dicantur, tamen ut eos agitent funae 
neque consistere usquam patiantur, quod ue pii qiiidem sine scelere 
esse potuerunt ?^ — divina] al. humana* Gibt diese Lesart einen 



64 Gap. III. § 9. 

etiaiD sapientissimae deae sententia liberatum. § 9. 
Quod si duodecim tabulae nocturnum furem quoquo modo, 
diurnum autem, si se telo defenderet, interfici impune 
Yoluerunt, quis est, qui quoquo modo quis interfectus sit 
puoiendum putet, cum videat aliquando gladium nobis ad 
hominem occidendum ab ipsis porrigi legibus? 

Cap. IY. Atqui si tempus est uUum iure hominis 
necandi, quae multa sunt, certe illud est non modo iu- 
stum, verum etiam necessarium, cum vi vis illata defen- 
ditur. Pudicitiam cum eriperet militi tribunus mllitaris in 
exercitu C. Marii, propinquus eins imperatoris, interfectus 
ab eo est, cui vim afferebat; facere enim probus ado- 



Sinn ? — Henteni%(i\ caiculus (siiffragium) Minervae. Aesöb. Eumen. 
742. Eur. Electr. 1277. Iphig. Taur. 1438. — liheratum] c. 18. § 47. 

§ 9. In wie fern ist dieses Beispiel vom Diebe hier passend ? 
Schol. Bobiens. ad h. I.: liBioc/cag auctoritatem XII tabularum ad de- 
fendendam confessionem Milonis trahit, quae grassatoris interiiciendi 
potestatem faclunt, per diem si armatus veniat, noctu vero quoquo 
modo venerit etc." vgl. QuintiU J. O. V, 14. § 18. 19. — 

duodecim tahulae,] Macrob. Saturn. I, 4.: «rSi nox furtum factum 
sit, si im occisit, iure caesus esto." Cic. pro Tüll. 20. § 47.: «^Atque 
ille legem mihi de XII tabulis recitavit, quae permittit, ut fnrem noctu 
liceat occidere et luci , si se telo defendaU' §. 50. : «fFurem hoc est 
praedonem et latronem luce oecidi vetant XH tabulae, quom intra pa- 
rietes tuos hostem Cfertissimum teneas. NISI SE TELO DEFENDIT, 
inqnit, etiam si cum telo venerit, nisi utetur telo eo ac repugnabit: 
NON OCCIDES. aUOD SI REPÜGNAT, ENDOPLORATO, hoc 
est conclamato, ut aliqui audiant et conveniant." Gell. N. A. XF, 18. 
[Die übrigen bezüglichen Stellen gibt Dirksen üebersicht der — Zwölf- 
Tafel - Fragmente S. 564 ff.] Welches ist die ratio dieser lex 
XII tabularum? Auch nach attischem Recht war der nächtliche Dieb- 
stahl strafbarer als der am Tage begangene. [Meter u. Schömann Att. 
Process S. 356 f.] vgl. auch die Bestimmung des Mosaischen Rechts. 
Exod. 22. V. 2. 3. 

telo] s. unten 5. § II. J. IY, 18. § 5.: „telum autem, ut Gaius 
noster interpretatione duoidecim tabularum scriptum reliquit, .vulgo 
quidem id appellatnr, quod ab arcu mittitur, sed et omne significatur, 
quod mann cuiusdam mittitur : sequitur ergo, ut et lapis et lignum et 
fcrrum hoc nomine contincatur etc.* D. L, 16, 233. § 2. — dtfen- 
deret.] E.. B. ; al. defenderit; al. defendat. 

Atqui 81 tempua.] Schol. Bobiens. ad h. 1 . : ^Pertinenter et cito 
a genere ad speciem prolapsus est, hoc iam confirmaturus alio exem- 
plo et indicato, insidiatorem P. Clodium interfici a Milone potuisse 
etc.* — cum — defetiditur.] D. IX, 2, 45. § 4.: /,Vira enim vi de- 
fendere omnes leges omniaque iura permittunt.* — afferebat.] Cic. 



Cap. IV. § 10. 11. 65 

lescens periculose quam perpeti turpiter maluit. Atcfue 
hunc ille summus vir scelere solutum periculo liberavit. 
§ 10. Insidiatori vero et latroni quae potest inferri m- 
iusta nex? Quid comitatus nostri, quid gladii volunt? quos 
habere certe non liceret, si uti illis nullo ^acto liceret. 
*Est enim haec, iudices, non scripta, sed nata lex, quam 
non didicimus, accepimus, legimus, verum ex natura ipsa 
arripuimus, hausimus, expressimus, ad quam non docti, 
sed facti, non instituti, sed imbuti sumus; ut, si vita 
nostra in aliquas insidias, si in vim, et in tela aut latro- 
num aut inimicorum incidisset, omnis honesta ratio esset 
expediendae salutis. Silent enim leges inter arma nee se 
exspectari iubent, cum ei, qui exspectare velit, ante iniusta 
poena luenda sit quam iusta repetenda. § 11. Etsi 
persapienter et quodam modo tacile dat ipsa lex potesta» 



de inyent. II, 42. § 124.: urelatto eriminia^ nt in eo milite, qui, quum 
communis lex hominem occidere vetaret, tribnnnm suum, qui Tim sibi 
inferre conaretur, occidit.^ Quintil. J. O. III, 11, 14. Plut. Mar. 14. 
Valer. M. VI, I, 12. auintll. Declam. III.: »Miles Marianas.« 

§ 10.. Quid — voltmtf] Ware nguid sihi volunt^'* hier passend? 
Hör. Sat. I, 2, 69.: »auid vis tibi?"" ibid. II, 6, 29.: ,/auid tibi vis 
insane.* Liv. III, 35. 50. 67. IV, 13. XXXII, 26. XLIV, 12. Cic. Cato 
m. 18.: lyAvaritia vero senilis quid sibi velit non intelligo.« Cic. de 
legf(. ill, 14.: i^nec satis intellexi, quid sibi .lex aut quid verba isla 
vellent.« pro Scst. 13. § 31.: «vereor, ne quis vestrum forte miretur, 
quid haec mea oratio tam longa aut tarn alte repetita velit.« Hat es 
einen Sinn bei comitatus und gladii an die Lictoren zu denken ? — 
nata lex.^ Umschreibung des ius naturale^ irdes Rechtes, das mit uns 
geboren ist,« vofxoQ £ypoc^oc. Die Nothwehr auch von den juristi- 
schen Claäsikern zum ius naturale (gentium) gezählt. D. I, 1, 3.: 
03ns gentium est, ut vim atque iniuriam propulsemus.« IX, 2, 4.: i^Si 
servum tuum latronem insidiantem mihi occidero, secorus ero, nam ad- 
versus periculum naturalis ratio permittit se defendere« s. unten c. 11. 
§ 30. [J. L. E. Püttmanni diss. de moderatione inculpatae tutelae in 
dessen: Opuscula iuris criminalis p. 111 — 152.] — et in tela] E.; 
al. 9t in tela, 

§ II. Etsi persapietiter,] In welcher Relation steht dieser Satz 
mit dem vorhergehenden? — ipso lex.] Einl. A. 73. D. XLVIII, 
8, I.: »lege Cornelia de sieariis et veneficis tenetur, qui hominem oc- 
ciderit — quive] hominis occidendi causa cum telo ambulaverit.« J. 
iV, 18, 5.: u\ex Cornelia de sieariis, quae komicidas ultore ferro per- 
scquitur vel eos, qui hominis occidendi causa cum telo ambulant.« 
. Das ultore ferro peraequitur hat Justinian hier in die lex Cornelia 
hinein getragen, die als Strafe die aquae et ignis interdictio fest- 

5 



6ß Cap, V. § 12. 

tem defendeodi, quae aon modo hominem occidi, sed esse 
cum telo hominis occidendi causa vetat, ut, cum causa, non 
telum quaereretur, qui sui defendendi causa telo esset 
usus, Don hominis occidendi causa habuisse telum iudica- 
retur. Quapropter hoc maneat in causa, iudices; non enim 
dubito quin probaturus sim vobis defensionem, meam, si 
id memineritis, quod oblivisci non potestis, insidiatorem 
interfici iure posse. 

Gap. V. § 12. Sequitur illud, quod a Milonis inimicis 
saepissime dicitur, caedem, in qua P. Glodius occisus est, 
senatum iudicasse contra rem publicam esse factam. Illam 
yero senatus non siententiis suis solum, sed etiam studiis 
comprobavit. Quotiens enim est illa causa a nobis acta 
in senatu ! quibus assensionibus universi ordinis, quam nee 
tacttis nee occultis ! quando enim frequentissimo senatu 
quatuor aut summum quinque sunt inventi, qui Milonis 



setzte. Zu Jiistinians Zelt war die S^trafe in Todesstrafe (geändert. — • 
quae non modo."] Wie Ist über, die Auslassung des modo (in einigen 
codd. und manchen Ausgaben) zu urtheilen ? vgl. die Terba legis in 
der vorhergehenden Anmerkung. Ist Cicero's Argumentation folge- 
recht? — esse cum telo] Cic. ad Att II, 24. 3.: lyFlt senatns con- 
sultum, ut Vettius, quod confessus esset se cum telo fuiste, in vincnla 
coniiceretur,* in Vatin. 10, 24. in Verr. V, 3, T.: ^ot ne quis cum 
telo servHs esset.^ — maneat in causa.] Cic. de off. III, 12. § 49.: 
lyManeat ergo : quod turpe sIt, id nunquam esse' utile etc.' vgl. unten 
c. 9 sqq. 

§ 12. Es folgt die Beseitigung der Praeiudicia 1. des Senats 
2. des Pompeius vgl. besonders Quiotil. V, 2. 

caedem — occisus est] vgl. e. 6. § 14. 15. c. 11 fin. Yictorinus 
expos. in üb. I. (c* 25.) de iaventione (V, 1. p. 76. OreUt.): iy(Sena- 
tos) caedem, quae inAppia via fa«ta esset, contra rem publicam factam 
esse iudicavit.' Warum wählte der Senat flicht den kürzeren Aus- 
druck : caedem Clodii contra remp. esse factam ? - caedem in qua 
haben E. und B., in andern codd. fehlt die Präposition. — contra 
rem publicam esse factam] vgl. § 13. c. 1 1 fin. Diess ist allgemeine 
Formel um etwas als staatsgerphrlich und staatswidrig zu bezeichnen. 
In wortlich mitgetheilten Senatsbeschlussen lesen wir dieselbe bei Cic. 
ad Q,. fr. II, 3. § 3. epp. fam. VIU, 8. § 6. — quando enim] Ern.: 
nEnim hie est vitiosum, nam hie est alterum argumentum, in quo enim 
repeti non soiet aut debet. Cicero scripsit : quando etiam frequentis- 
timo senatUi quatuor etc. Centies haec verba permutantur in libris.' — 
aut summum] al. ad summum; al. aut ad^ summum (dieses ad sum- 
mum unciceronianisch s. Garatoni) vgl. c 9. § 26. 



Caf. V. i J13. «7 

• 

causam non probareet ? Declarant huius ainbui^i triboni 
plebis tllae intermortuae conciones, quibus quotidie meam 
potentiam invidiose crirainabatur^ cum diceret, senatum noo 
quod sentiret, sed quod ego vellem decernere. Quae 
quidem si potentia est appellanda potius quam aut propter 
magna in rem^ publicam merita mediocris in bonis causis 
auctoritas, aut propter hos officiosos labores meos non- 
nulia apud bonos gratia, appelletur ita sane, dummodo ea 
DOS utamur pro salute bonorum contra amentiam perdito- 
rum. § 13. Hanc vero quaestionem, etsi non est iniqua, 
nunquam tarnen senatus constituendam putavit. Erant enim 
leges, erant quaestiones vel de caede vel de vi nee tan- 
tum maerorem ac luctum senatui mors P. Clodii afferebat, 
ut nova quaestio constitueretur. Cuius enim de illo in- 
cesto stupro iudicium deeernendi senatui potestas esset 



Declarant — canciones] Einl. S. 9. Asconius: /yT. Munatius Planem 
et Q. Pompeius Rafus, tribuni plebis — cum contra Milooem Scipioni 
et Hypsaeo studerent, concionati sunt eo ipso tempore, plebemque in 
Milonem accenderunt, quo propter Clodii corpus curia incensa est, nee 
prius destiternnt, quam flamma eius incendü fugati sunt e concione. 
Erant enim' tünc Rostra non eo loco, quo nunc sunt, sed ad Coraifinm, 
prope iuncta curiae. Ob hoc T. Mnnatinm ambustum tribunnm ap- 
pellat : fuit antem paratns ad dicendum.' — tntertnortuae] Cie. in 
Pison. 7. § 16.: «^illam manum ex intermortuis Catiiinae reliqniis con- 
citastis.^ pro Mur. c. 7. fin. : //memoriam prope intermortuam g-eneris 
sui Tirtute renovare.* — apud bonos ffratia] s. c. 8. § 2!.' Welche 
Bürger bezeichnet Cicero als die boni, optimi, optimates, optimna 
quisque, prineipes (c. 8. § 22.)? pro Sest. 45. 48. 49. d^ off . I, 25. 
Häufig als Gegensatz populäres, QMeyer und Bemhardy ad Cic. Brut, 
c. 27. § 103.) 

§ 13. Hane vero quaestionem]. Einl. S.' 33 sq. 40. Cic. Philipp. II, 
9. § 22.: lyde morte Clodii fuit quaestio non satis prudenter illa qui- 
dem constituta. Quid enim adtinebat nova lege quaeri de eo, qui ho- 
mincm occidisset, quum esset legibus quaestio constituta? Quaesitum 
est tamen.^ 

de illo incesto stupro] s. unten c. 22. § 59. c. 27. § 73. c. 32. 
§ 87. Am I.Mai des Jahres 62 v.Chr. feierten die Vestalinnen nebst 
andern der vornehmsten römischen Frauen im Hause des damaligen 
Prätors Julius Caesar das Fest der BonaDea. Das nächtliche Opfer 
bei diesem Feste galt dem ganzen römischen Volke (pro populo vgf. 
Cic. de legg. II, 9.) und wie keinem Manne der eigentliche Name der 
Göttin kund war, durfte kein Mann bei dem Feste zugegen sein, 
selbst die Portraite der Männer und die Bilder männlicher Thlere 
wurden verhüllt {Härtung Religion der Römer II p. 195 sqq.) Clodius, 

5* 
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erepta, de eius interitu cpiis potest credere senatum iadi* 
cium novum constituendum putasse ? Cur igitur incendtum 
curiae, oppugnationem aedium M. Lepidi, caedem hanc 



ein beg^ünstigter Liebhaber der Pompeia, der Gemahlin des Caesar, 
schlich sich als Frau verkleidet zu dem Feste ein, ward aber euldeci^ 
und entfloh. Caesar, der personlich Beleidij^te, klagte nicht, trennt^ 
sich aber von seiner Gemahlin (Soet. Caes. 9.) Der Senat befragte 
das Collegium der Pontifices, ob Clodius gegen die Religion verbro- 
chen habe (religiones violatae) und als die Pontifices bejahten, entwar- 
fen die Consnin M. Papius Piso und M. Valerius Messala eine 
Rogation ans Volk, damit dieses ein iudicium extra ordinem (Einl. S. 
40 sq.) mit ausserordentlicher Weise vom Praetor ausgewählten Rich- 
tern (Cic. ad Att. I, 13. 14.) über Clodius bestimme , der das Heilige 
entweiht habe (^oiadßeta bei Plutarch. Caes. 10. Cic. 28. Sueton. 1. 
c. jyUt senalQs qiiaestionem de poUutis sacris decreverit'O- Allein Piso 
brachte, zu Gunsten des Clodius, die Rogation in einer "Weise Tor, 
dass das Volk dieselbe zurückwies (Cic. ad Att. I, 14. § 5. Einl. A. 
99.) Damit war freilich die Sache nicht zu Ende. Auf Veranlassung 
des Hortensius und auf den Antrag des trib. pl. Fufius Calenus wurde 
vom Volk ein iudicium de incestu über Clodius befohlen, allein durch 
Kabale und Nichtswürdigkeit der in gewöhnlicher üVeise durchs Loos 
aus den decuriae iudicum gewählten Richter wurde Clodius freige- 
sprochen vgl. Cic ad Att. I, 16. in Pison. 39. § 95. Schol. Bobiens. 
in Cic. or. in Clodium et Gurion, p. 330. 338 u. a. (^Drumann a. a. 
O. II, p. 203 ff.) IVie konnte des Clodius Frevel als Incest behandelt 
werden ? Nach der engen juristischen Bedeutung des Worts war dies» 
•unmöglich, allein incestum (incestus) hatte , dem Buchstaben (in • ca- 
atuni) gemäss, ursprünglich eine sehr allgemeine Bedeutung, es be- 
zeichnete das Unreine nach zwei Richtungen, die Befleckung der Sit- 
tenreinheit und der Religion. Diese allgemeine Bedeutung in beiderlei 
Beziehung wurde eingeengt 1. Incestus wurde juristisch Bezeichnung 
des schlimmsten Fleischesverbrechens, 2. speciell von der Unkeuschheit 
der Vestalischen Jungfrauen gebraucht (Liv. IV, 44. VIII, 15. Cic. de 
Icg^R* ll> 9.) Im letzteren Fall war aber der religiöse Gesichtspunkt 
der hauptSRchliclie. Dieser zweiten Art des Incestus analog war das 
Vergehen des Clodius (Liv. I, 45. : //Quidnam tu, hospes, paras inceste 
sacriflcium Dianae facere.^)| Als die specielte Bedeutung von inceattu 
sich festgesetzt hatte, wurde das Su().*-tantiv meistens nur in dieser 
gebraucht, aber bei dem Adjectiv erhielt sich - grössere Freiheit und 
so konnte es Cicero an unsrer Stelle zu stuprum hinzufügen und da- 
durch das Unreine in der höchsten Potenz ausdrücken. Mit atuprum 
hat es hinsichtlich der veränderten Bedeutung dieselbe Bewandni^s wie 
mit incestum. In der bekannten juristischen Bedeutung hntfe es Ci- 
cero hier auch nicht gebrauchen können, allein Cicero beschränkt sich 
noch nicht, wie die späteren juristischen Schriftsteller, allein auf den 
speciellen technischen Gebrauch dieser Worte. Stvprum ist ursprüng- 
lich =' (urpifurfo (Festus s.v. stuprum). Cicero bezeichnet auch unten 
c. 32. § 87. das Verbrechen des Clodius als stuprum und nennt ihn 
pro Sest.MT. § 39. stuprorum sacerdotem. vgl. in Pis. 39. § 95. Auch 



Cap V. § 14. 69 

ipsam contra rem publicam senatas factam esse decrevit? 
Quia nulla vis unquam est in libera civitate suscepta inter 
cWes non contra rem publicam. § 14. Non enim est 
iila defensio contra vim unquam optauda, sed nonnunquam 
est necessaria. Nisi vero aut ille^dies, in quo Ti. Grac- 
chus est caesus, aut ille,. quo Caius, aut quo arma Sa- 
turnini, etiam si e re publica oppressa sunt^ rem publicam 
tamen non yulnerarunt. 

Cap. vi. Itaque ego ipse decrevi, cum caedem in 
Appia factam esse constaret. non eum, qui se defendisset, 
contra rem publicam fecisse, sed, cum inessent in re 
vis et insidiae, crimen iudicio reseryavi, rem notavi. Quod 
si per furiosum illum tribunum senatui, quod sentiebat, 
perficere licuisset, novam quaestionem nullam haberemus. 
Decernebat enim, ut veteribus legibus, tantummodo extra 



an andern Stelien, wo Cicero inoestus im e. S. hatte gebrauchen kön- 
nen, setzt er stupram, wie unten c- 27. § 78 pro Sest. c. 7. § 16.t 
ysororiis stupris.^ Die Schol. Bobiens. geben zu unserer Stelle (p. 
280 Or.): de ineestu stupro. Rmu variar. lectioo. Hb. ad Cic. oratt 
(L. B. 1884. 8.) p. 193. halt dieses ineestu für ein Glossem, welches 
zur Erklärung an den Rand geschrieben, darauf in die Textesreihe 
gekommen, sodann in incesto verändert wurde, «Nullum enim stuprum 
non est incestnm^ sagt Rau, Allein in den beiden Worten ineesto 
stupro liegt dasselbe was Cicero c 32. § 87 ausdrückt : //Polluerat 
stupro sanctissimas religiones.' vgl. Cic. or. de aere al. Mil. fra^m. (p. 
345. Orelii) : lynihil de religionibns violatis, nihil de incestus (incestis) 
stupris questus es.' Or. pro dorn. 40 § 105.: i^non solum adspectu, 
sed -etiam incesto flagitio et »tupro polluit caerimonias.' 

cur igitur — deorevit] Einl. S. 40. Warum stellt Cicero das incen- 
diom curiae und die oppugnatio aedium M. Lepidi voran ? Einl. S. 9 
sq. — quia nulla — rem publieam] Seneca de ira II, 31.: j^Nefas 
est nocere patriae, ergo civi quoque, nam bic pars patriae est. Sanc- 
tae partes sunt, si Universum venerabile est.' In der libera civitas 
Romana die engste Verbindung des Wohls und der Interessen des 
civis mit dem Staat ; vis an Bürgern verübt gehorte vor die iudicia pub- 
lica. — vulneraruntJ] So Klotz; E. hat ein doppeltes non, vor 
etiamsi und vor vulnerarunt. In den codd. und Ausgaben sind hier 
bedeutende Differenzen; Garatoni: liSisi vero aut ille dies, quo — 
Saturnini oppressa sunt, etiamsi e re publ. , rem publicam tamen non 
vulnerarunt.' 

ipse decrevi] In welcher Eigenschaft schreibt Cicero sich das d^- 
erevi zn? — rem notavi] c. 1 1 fin. Wie wird notare häufig' unrich- 
tig von neueren La ti nisten gebraucht? nota eensoria. — furiosum 
— tribunum] d. i. Mnnatius Piancns. — notniin ^uiieaftonem] Einl. 



70 • . Cap. Vi. § 15. 

ordinem, quaereretur. Divisa sententia est postulante nescio 
quo — nihil enim necesse est omniurii me flagitia pro- 
ferre — ; sie reliqua auctoritas senatus empta intercea- 
sione süblata est. 

§ 15. At enim Cn. Pompeius rogatione sua et de 
re et de causa iudicavit. Tulit enim de caede, quae in 
Appia via facta esset, in qua P. Clodius occisus esset. 
Quid ergo tulit? nempe ut quaereretur. Quid porro 
quaerendum est? factumne sit ? at constat. A quo 7 ' at 
paret. Vidit igitur etiam in confessione facti iuris tarnen 
defensionem suscipi posse. Quod nisi vidisset, posse ab- 
solvi eum, qui fateretur, cum vi^eret nos fateri, neque 
quaeri unquam iussisset, nee vobis tarn hanc salutarem in 



S. 40. — nullam] al. nunc niälam, — extra ordinem quaereretur] 
Einl. S. 40. — diviaa sententia est] Einl. S. 40. Anmerk. 100. — 
nesäio fuo] Cicero weiss sehr wol, dass es Q. Fnfios Calenas war, wlU 
aber durch neseio quo dessen Nichtswürdigkeit ausdrücken, vgl. c. 
24. § 65., woselbst der Name dabei steht; pro Sestio c. 31. § 68.: 
i^Decrevit senatus freqnens de meo reditn — dissentiente nnllo — in- 
tereeasit Ligos iste neseio qui^ additaoientam inimicoram meorum^ (der 
ihm bekannte Aelius Stalenus). 

§ 15. de re et de causa] c. 22. init. ist der Gegensatz von Rechts- 
frage nnd That frage so ausgedrückte «^Quod igitur in causa quae- 
rendum est, id agamus hie, quod tormentis invenirc vis, Id fatemur.' 
Epp. fam. II, 6. § 5.: ^^Nunc tibi omnem rem atque causam meque 
totnm commendo atque trado.* — tulit enim] Einl. S. 18. — facta 
esset — occisus esset] So E. B. u. a. , al. esset — fuit (^esty Orelli: 
fflü legum formuüs nihil frequentius, quam istud imperfectnm conj. vel 
alfqnoties repetitnm.^ 

at paret] So die Schol. Bobiens. p. 282 und 2 ital. codd.; appa- 
refB. E. ; nl.patet. Paret ist alter terminiis iudicialis. GaiusIV, 47.: 
lyFormula quae ita concepta est: Iudex esto. Si paret A. Ageri um aput 
Nunr. Negidium mensam argcnteam deposuisse, eamque dolo mato Num. 
, Negidii A. Agerio redditam non esse, quanti ea res erit, tantam pecuniam 
iudex Numerium Nrg. Aulo Agerio condemnato : si non paret, ah- 
solvito,^ Gai. IV, 37. 50. 51. 60. 86. Cic. Verr. II, 12. § 31.: #si 
iudicium sit eiusmodi: L. Octavius iudex esto: si paret, fundum Ca- 
penatem, quo de agitnr etc.'' Verr. Hl, 22. § 55. c. 28. ^ 69. divin. 
in Caecil. 17. § 56. pro Rose. Com. 4. § 11. pro Tüll. 3 § 7. 13. 
§31. An unserer Stelle ist eben das condemnare und ahsolvere in der 
Nähe, wie es in der Formel, die vom Prator dem iudpx gegeben wurde, 
heisst: si paret — condemna, si non paret — ahsolve. — vidit 
— posse] 8. zu c d. § 8. — tarn hanc] E.; al. hanc tarn, -^ 
HUutartm — dedisxet] Schol. Gronov. ad or. pro Rose. Am. 20. (p. 



cap. vl § 1«. n 

iudicando Ktteram quam illom tmtem dedisset. Mihi vero 
Cn. Pompeios non modo nihil gravius contra MHonem iu- 
dicasse. sed etiam statuisse videtur, quid vos in iudicando 
spectare oporteret Nam qui non poenam confessioni, sed 
defensionem dedit, is causam interitus quaerendam, non 
interitum putayit §. 16. lam iUod ipse dicet profecto 
quod sua sponte fecit, Publione Clodio tribuendum putarit 
an tempori. 

Cap. Vn. Domi suae nobilissimus vir, senatus pro- 
pugnator atque illis quidem temporibus paene patronus, 
avunculus huius iudicis noslri, f(»tissimi viri^ M. Catonis, 
triboDus plebis M. Drusus occisus est. Nihil de eius 
morte populus consultus, nulla quaestio decreta a senatu 
est. Quanium luctum in hac urbe fuisse a nostris patri- 
bus aeeepimus, cum P. Africano domi suae conquiescenti 
illa nocturna vis esset illata ! quis tum non gemuit 7 quis 



432 Or.^i i^Quotiescunqne aliquem damnabant indices, R literam fa- 
ciebant, A absolvebant;* guilty und not gnilty. 

§ 16. ipse dicei] E.; al. dicet ipse, 

DonU suae] B.u. a. codd. domtd, — s^natus --^ patronus] Diodor. 
€xe. p. 611, extr. 'jfpofrroirTii; rrJQ (TiryxkT^rov, ^— huius ntdieh 
nöstri] E.; al. nostri iudieis g. c. 16. § 44. Binl. S. 48. — Af. 
Drusins] Znr Wortstellung vgl. § 18. tnit. c. 27. § 74. pro Quinct. 6. 
§ 24. pro Sest. 22. § 50. g. 34 init. pro Rah. perd. c. 9. Init. de orat. I, 16. 
§ 69. {Klotz a. «. O. I. p. 523 sq ) Der Name tritt in dölchen Fellen nar 
der Volistnndigkeit wegen zu den Prädicaten, in denen der Nachdrsck 
liegt, hinzn (nämlich M. Dmaas, M. Papirias) — Schol. Bobiens. irEt 
hac^ responaione contra praekidiciain maltis et fortibns exemptis im- 
nAoratnr. Ac primo qnidem dicit de Drueo, qai consalibos Sexto Cae- 
sare et Philippo, quum partes senatns in tribanatu &qo contra plebem 
sUBcepisset , idem vero postea volens gratificari sociis et Latinis civi- 
tatem Romanam, promisisset, ad extreifinm eiusdem pollicitationis im- 
plendae desperatione praeventus, in atrio domus suae incerto quo per- 
cnsftore confossus est.'' Liv. Epit. LXXI. sagt : //Drusus incertum a 
quo, domi occisiis est.^ Cic. de N. D. III, 33. nennt den €L Varliis 
als Morder [E. A, J. Ahrens die drei Volkstribunen Tib. Gracchus, 
M. Drusus und P. Sulpicius (Lpz. 1836. 8.) p. 108 sqq.] 

cum P. Africano — illata] Schol. Bot)tens. : ^Hlc P. Scipio Ae- 
milianus — quum Latinorum causam societatis iure contra C. Grac- 
chum triumTirnm eiusque collegas perseveranter defensunis esset, ne 
ager ipsornm divideretnr, repentina morte domi suae interceptus est, 
Don sine infamia et ipsius C. Graechi et Hxoris suae Semproniae: qui 
exeeasU vita sex «t ^«nquaginta aoBOS Mttii8y in einsque faseiba« 



72 Cap. Vn. § 17. 

Don arsit dolore 7 quem immortalem, si fieri posset, omnes 
esse cuperent, eius ne necessariam quidem exspectatam 
esse mortem ! Num igitur uUa quaestio de Africani morte 
lata est? certe nuUa. § 17. Quid ita? qaia dod alio 
facinore clari homines, alio obscuri necantur. Intersit inter 
vitae dignitatem summoram atqae infimorum : mors qui- 
dem illata per scelus iisdem et poenis teneatur et legibus. 
Nisi forte magis erit paricida, si qui consularem patrem 



vestigia livorfs inventa sunt/ Diess ist eine Angabe von den vielen 
über den Tod des Scipio. Nach einigen soll er plötzlich eines natnr- 
liehen Todes gestorben sein, nach andern gar sich selbst das Leben 
genommen haben. Die meisten Stimmen der Zeitgenossen Scipio's und 
der Folgezeit vereinen sich, einen Meuchelmord anznnehmen; Cicero 
that diess entschieden. Besonders auf den trib. pl. C. Papirias Carbo 
fiel der Verdacht Schuld an dem Tode des Scipio zu sein. Cic. de 
orat. II, 40. § 170. epp. fam. IX, 21. § 3. ad Q. fr. II, 3. § 3. [Der 
Tod des P. Cornelias Scipio Aemilianus. Eine historische Untersuchung 
von F)r, D. Gerlach» Basel 1839. 8.] — num igitur ulla quaestio 
— lata est] s. § 20 init. c. 29. § 79 fin. l¥ie wurde dieser Satz 
vollständig ausgedrückt, lauten? 

§ 17. paricida] Manche codd. haben patricida (vgl. or. pro dorn. 
10. § 26. ; i^patricida, fratricida, sororicida^) und Lambin edirte so zur 
Unterscheidung von der weiteren Bedeutung des ÜVorts paricida und 
paricidium. Der ausged<^ntere Gebrauch hat zum Theil einen rheto- 
rischen Grund (s. § 18. c. 32. § 86. vgl Sali. Catil. 31.) zum Theil 
einen iuristischen. Paricida (parricida) bezeichnet ursprünglich den 
argen Morder, was in einer dem Numa zugeschriebenen lex (bei 
Festus B. V. parici quaestores) juristisch genau dahin bestimmt wird: 
^Si qnis hominem liberum dolo sciens morti dnit, paricidas estoi' 
Paricidium steht als vorsätzlicher doloser Todschlag (dolo ssss im Be- 
wusstsein der Unrechtmässigkeit) entgegen der un vorsätzlichen Töd- 
tuDg und der Tödtung aus rechtlicher Befugniss (z. B. eines nächtli- 
chen Diebes, eines sacer u. a.) . Un vorsätzliche Tödtung konnte ge- 
sühnt werden (Servius ad Virg. Ed. IV, 43.), Todschlag^mit rechtli- 
chem Vertheidigungsgrund war nicht strafbar (Festus s. v. sacer mons). 
Später wurde der Begriff paricidium aufgelöst und mehrere Arten 
strafbarer Tödtung unterschieden: homicidium, veneficium, paricidium 
im e. S. oder qualificirter Todschlag (lex Cornelia de >icariis). Pa- 
ricidium im e. S. ist nach der lex Pompeia de paricldiis. die Töd- 
tung der Eltern, Grosseltern, Geschwister und anderer naher Ver- 
wandten, wie auch des patronus und der patrona (D. XLVIII, 9, 
],) In der Bedeutung Vatermord steht paricidium verhältnissmässig 
selten bei den römischen Schriftstellern, obgleich die Ableitung von 
pater von ihnen gebilligt wurde (Quintil. I. O. VIII, 6, 35.) Vielleicht 
ist das sehr alte paricida abzuleiten von -kx^x , wie es in iccL^ot, 
TCpeaßsvca , Trocpxßcthoo u. a. steht, und caedere. Dieses frocp» 
drückt das Verkehrte , Arge aas und ist mehrfach in dem lateiniacheB 



Gap. VIL § 18. 73 

« 

quiun si quis humilem necarit: out eo mors atrocior erit 
P. Clodii, quod is in monumeatis maiorum saorum sit 
ioterfectus. Hoc enim ab istis saepe dicitur. Proinde 
quasi Appitts ille Caecus viam muniverit, dod qua populus 
uteretur, sfed ubi impune sui posteri latrocinarentur ! § 18. 
Itaque in eadem ista Appia via cum ornatissimum equitem 
Romanum P. Clodius M. Papirium occidisset, non fuit illud 
facinus puniendum, bomo enim nobilis in suis mouiunentis 



Prafixum per zu erkehnen (perfnga, periurns, perduellio). Das« nicht 
percida gebildet warde, hat vielleicht seinen Grand in dem hohen 
Alter des Begriffs and Worts paricida. Juristische Formen hatten eine 
g^rosse Festigkeit. Vielleicht wäre percida (perkida) den Romern eine 
Kakophonie gewesen. (Meine Abhandlung über das altromische Pari- 
cidiam in den »Kieler philologischen Studien" Kiel 1841. 8.) — 
mors atrocior erit] Quintil. V, 10, 40.: »Ad qualitatem quoque fre- 
quenter pertinet locus , neqne enim idem nbique ant licet aut deconim 
est — Miloni inter cetera obiectnm est, quod Clodius in monnmentis 
ab eo maiomm snorom esset occtsas.'^ — m tnonumentia maiorum 
auorum] die via Appia (und aqua Appia) erbaut (von Rom bis Ca- 
pua) und geweiht von App. Claudius Caecus, C. F. App. N., Censor 
312 V. Chr. Liv. IX. 29. Frontin. de aqnaed. 5. Diod. Sic. XX, 
36. (Prat'dli della via Appia üb. IV. Nap. 1745. fol. MOUer Roma 
Campagna 11, p. 230. Bekker Gallus I, p. 237 sqq.) Zu dem so- 
genannten Plurale tantum maiorum vgl. Varro de R. R. I, 2. § 9. : 
jrcnins maiores de modo agri legem tulerunt, nam Stolonis illa lex vetal 
etc.^ Aehnljcher Gebrauch von liberi, Cic. de imp. Pomp. 12. § 33.: 
«eius ipsius (praetoris) liheros a praedonibus esse sublatos,'" obgleich dem 
Prätor nur eine Tochter geraubt war, vgl. Liv. III, 50.: /^paricidam 
liberum — \itam flliae." Gell. N. A. 11^ 13. D. L. 16, 148.: »non 
est sine liberis cui vel unus (ilius unave filia est, haec enim enuntiatio : 
habet liberos, non habet liberos, semper pinrativo numero profertnr, 
Bleutet pngillares et codicilli.^ — ab istis saepe] E.; al. saepe ab istis. 
— proinde quasi] E.; al. perinde quasi, 

§ 18. M Papirium] Wortstellung s. oben asj^^ 16. Asconius ad 
c 14 § 37. (p. 47.): i^Pompeins post triumphuiMnithridaticum Tig- 
ranis filium in catenis deposuerat apud Flavium senatorem : qui postea 
cum esset praetor eodem anao, quo tribunus pl. Clodius, petit ab eo 
Clodius snper coenam, ut Tigranem adduci iuberet, nt eum videret. 
Adductum collocavit in convivium, dein Flavio non reddidit^ postea in 
navem deposuit, et cum profugeret ille, tempestate delatus est Antium. 
Inde ut deduceretur ad se, Clodius Sex. Clodium — misit, qui eum 
reduceret. Flavius quoque re cognita ad diripiendum Tigranem pro- 
fectus est. Ad quartum lapidem ab urbe pugna facta est, in qua 
multi ex utraque parte ceciderunt, plures tarnen ex Flavii, inter quos 
et M. Papirius, eques Romanus, publicanus, familiaris Pompeio, Fla- 
vius sine comite Romam vix perfugit.^ Dio Cass. XXXVIII, 30. (Clc.) 
pro dorn. 25. § 66. {Drumann a. a. O. II. p. 273.) 



T4 Cap. VII. § 19. 20. 

eqpnitem Romanum occiderat: nunc eiusdero Appiae nomen 
quantas tragoedias excitat ! quae cruentata antea caede 
honesti atque innocentis viri silebatur, eadem nunc crebro 
usurpatur. postea quam latronis et paricidae sangaine im- 
buta est. Sed quid ego illa commemoro ? Comprehensus 
est in teroplo Gastoris servus P. Clodii, quem ille ad Cn. 
Pompeium interficiendum collocaverat; extorta est conß- 
tenti sica de manibus ; caruit foro postea Pompeius, ca- 
ruit senatu, caruit publico; ianua se ac parietibus, non 
iure legum iudiciorumque texit. . §. 19. Num quae ro- 
gatio lata, num quae nova quaestio decreta est? Atqui 
si res, si vir, si tempus ullum dignum fuit, certe haec in 
illa causa summa omnia fuerunt. Insidiator erat in foro 
collocatus atque in vestibulo ipso senatus ; ei viro autem 
mors parabatur , cuius in vita nitebatur salus civitatis ; eo 
porro rei publicae tempore, quo si unus ille cecidisset, 
non haec solum civitas, sed gentes omnes concidissent. 
Nisi vero, quia perfecta res non est, non fuit punienda: 
proinde quasi exitus rerum, non hominum consilia legibus 
vindicentur. Minus dolendum fuit re non perfecta, sed 
puniendum certe nihilo minus. § 20. Quoties ego ipse, 
iudices, ex P. Clodii telis et ex cruentis eius manibus 
effugi ! ex quibus si me non vel mea vel fei publicae 
fortuna servasset, quis (andern de interitu meo quaestionem 
tulisset ? 



sed quid — commemoro] Wie unterscheidet sich davon sed quid 
eommemorem? — in templo Castoris} Liv. 11,20. 42. Sueton. Caes. 
JG.: ifUt enim gfcminis fratribns aedes in foro constitota, tantum Ca- 
storis vocaretur." JZnmpt ad Cic. Verrin. I, 49. § 129.: ,/Niiniruin ille 
Jovis, hie Tyndarei filius cedebatque divino sangnini humanus.* Cic. 
pro Sest. 39. § 85. u. a. Znr Sache Phit. Pomp. 49. (Drumann a. 
ä. O. II. p. 277. IV. p. 107.) — postea Pompeius] E., al.postco CVi. 
Pomp eins 

§ 19. in vestibulo ipso senatus} in Pi;?on. 12. § 28.: //deprehensns 
iJeniqoe cum ferro ad senatitm is, quem ad Cn. Pompeium interimcn- 
dum collocatum fnisse ronstabat.* — ille cecidisset] al occidisset. — 
proinde quasi — vindicentur] vgl. die Anmerkung zu c. 4. § 11. pro 
Rahir. perd. 6. J 19.: ^/Nisi vero interesse aliquid putas inter cum, 
qui homincm occidit, et eum qui cum telo occidendi hominis causa 
fnit." D. XLVIII, 8, 14.: i/Divus Hadrianus in haec verba rescripsit: 
In maleficiis voliintas spectatur, non exitus.'' d. h. der geäusserte nn- 
rechtliche Wille. 



Cap. VüI. § 21. 22. 7& 

Gap. VIIL Sed stulti sumus, qui Drusum, qui Afrt- 
cauum, Pompeium, nosmet ipsos cum P. Clodio conferre 
aiideamos. Tolerabilia fuerunt illa : P. Ciodii mortem nemo 
aequo animo ferre polest. Luget senatus, maoret equester 
ordo, tota civitas confecta seuio est; squalent municipia, 
afflictantur colomae, agri denique ipsi tarn beneficum, tarn 
salutarem, tarn mansuetum ctvem desiderant. § 21. Noii 
foit ea causa, iudices, profecto non fuit, cur sibi censeret 
Pompeius quaestiouem ferendam : sed homo sapiens atque 
alta et dWina quadam mente praeditus muka vidit, fuisse illum 
sibi inimicum, familiärem Milonem. In cömmuni omoium 
laetitia si etiam ipse gauderet, timuit, ne videretur in- 
firmior (ides reconciliatae grdtiae. Multa etiam alia vidit, 
sed illud maxime, quamvis atrociter ipse tulisset, vos tarnen 
fortiter iudicaturos. Itaque delegit ex florentissimis ordi- 
nibus ipsa lumina ; neque vero,. quod nonnulli dictitant, 
secrevit in iudicibus legendis amicos meos. Neque enim 
hoc cogitavit vir iustissimus, neque in bonis viris' legendis 

' idassequi potuisset, etiam si cupisset. Non enim mea gratia 
familiaritatihus continetur, quae late patere non possunt, prop-* 
terea quod consuetudines victus non possunt esse cum multis. 
Sed si quid possumus, ex eo ^ ossumus, quod res publica nos 
coniunxit cum bonis. £x quibus ille cum optimos viros 
legeret idque maxime ad fidem suam pertinere arbitraretur, 
non potuit legere non studiosos mei. § 22. Quod vero 
te, L. Domiti, huic quaestioni praeesse maxime voluit, 
nihil quaesivit aliud, nisi iustitiam, gravitatem, humanitatem, 

. fidem. Tulit ut consularem necesse esset, credo, quod 



§ 21. Non fnit ea causa] Nachdem Cicero im höchsten Pathos, 
wie er in einer laudatio des Scipio Afriranus nicht schöner hatte sein 
können, ausg'esprochen, dass alle einzelnen Theile des romischen Staats 
vor Traner über den Tod des Clodios vergfing'en, stellt er dieser poe- 
tischen Fiction plötzlich und kurz die prosaische Wiahrheit entgegen, 
dass nichts der Art statt habe, sondern das Gegentheil (in coromnni 
omnium laetitia). — reconciliatae gratiae] c. 32. § 88. Einl. S. 4. 
Cic. epp. fam. III, 12. § 4.: «rNam, nt vetus nostra simultas antea 
stimniabat me, ut caverera, nc cui snspicionem ficte reconciliatae gra- 
tiae darem etc.* — deicht] Einl. S. 22. 46. — c ßorentiasimh 
ordinibvs] Anm. zu c. 2. § 4. 

S 22. Quod vero — voluit] Einl. S. 22. — Tulit ut — esset] 



76 Cap. IX. § 23. 24. 

principum muDUS esse ducebat, resistere et levitati multi- 
tudinis et perditorum temeritati. Ex consularibus te creavit 
potissimum : dederas enim , quam contemneres populäres 
insanias, iam inde ab adolescentia documenta maxima. 

Cap. IX. § 23. Quamobrem, iudices, ut aliquando ad 
causam crimenque veniamus, si neque omnis confessio facti 
est inusftata, neque de causa nostra quidquam aliter ac 
DOS yellemus a senatu iudicatum est, et iator ipse legis, 
cum esset controversia nulla facti, iuris tarnen disceptatio- 
nem esse voluit; et electi iudices isque praepositus quae*- 
stioui, qui haet; iuste sapienterque disceptet : reliquum est, 
iudices, ut nihil iam quaerere aliud debeatis, nisi uter utri 
insidias fecerit. Quod quo facilius perspicere po^sitis ar- 
gun.entis, rem gestam vobis dum breviter expono, quaeso, 
diltgenter attendite. 

§ 24. P. Glodius cum statuisset omni scelere in 
praetura vexare rem publicam yideretque ita tracta esse 



Einl.x S. 22. Domitius war zwei Jahre Torher mit Appins daodiog 
Consnl gewesen, ^ie wurde dieser Satztheil Toliständig lauten ? — 
principum] Anm. zu c. 5. § 12. — dederas enim} Asconins fuhrt 
eine kraftige That des Domitius an: //Constantiam L. Domitii, quam 
in praetura praestitit, si^niflcat; nam eo tempore cum Cn. Manlins 
* (Maniliufi), tr. pi. , subnixus libertinorum et servonim manu, perditis-- 
simam legem ferret, ut libertinis in omnibus tribubns suffragium esset, 
idque per tumultum ageret, et clivum Capitolinum obsideret, discusse- 
rat perruperatque coetum Domitius, ita ut raolti Manlianomm- inter- 
ficerentur. Quo facto et piebem infimam offeuderat, et senatus mag« 
nam gratiam inierat.^ {Ferratii epist. III, 6. p. 173 sqq. Ueber 
Domitius Drumann a. a. O. III. S. 17 — 24.) 

S 23. dtsceptationem] Anmerk. zu c. 3. § 8. c. 6. § 16. -*- et 
electi iudices] Garatoni vermuthet et ii electi iudices. — uter 
utri inßidias fecerit] Einl. S. 29. — perspicere possitis] c. 3. § 7. : 
ifUt omne — vidcre possitis.^ Zuerst mussten die Richter sehen, 
warum es sich handelte, dann die Sache durchschauen. Was ist von 
den CoDJecturen Hotomann's: quo facilius sine argumentis und Heu- 
mann's: quo facilius ac Ittculentius persp. possitis zu halten? vgl. c. 
2. § 6. c. 23. § 61. — rem gestam — expono] Sulpitii Victoris inst, 
erat. (p. 265. ed.jCap|ierofinmi) : ^Narratio debet es»e aperta, brevis, 
probahilis — illud apertam narrationem facit, si insifum habet casum 
nominativum — ut ferme narrationes sunt Tntlianae : »Sex. Roscius 
pater huius municeps Ameriiius fuit^ et »T. Clodius cum — statuis- 
set — rempublicam^ nee facile apud Ciceronem est ulla aliter coepta 
narratio. Quintil. IV, 2, besonders § 24 sqq. 

S 24. vexare rem publicam] c 9. § 26. c. 33 $ 89. — tracta 



Cap. IX. § 25. 77 

eomitia anno superiore, ut non multos menses praeturam 
gerere posset, qui non honoris gradum spectaret, ut ceteri, 
sed et L. Paullum coilegam effugere vellet, singulari viPtute 
civem, et annum integrum ad dilacerandam rem publicam 
quaereret : subito reliquit annum suum seseque in prox- 
imum annum transtulit, non, ut fit, religione aliqua, sed 
ut haberet, quod ipse dicebat, ad praeturam gerendam, 
hoc est ad evertendam rem publicam plenum annum atque 
integrum. § 25. Occurrebat ei mancam ac debilem prae- 
turam futuram suam consule Milone : eum porro summo 
consensn populi Komani consulem fieri videbat. Gontulit 
se ad eins competitores, sed ita, totam ut petitionem ipse 
solus, etiam invitis illis, gubernaret; tota ut eomitia suis, 
ut dictitabat, humeris sustineret. Convocabat tribus, se 



esse oomitiä] Eint. S. 5 sq. Dio Cass. XL, 45. ! *Kp ya^ d^ Tots avToTg 
rovTotg ^TtGiv äkk« re iy rn nokti araa^odt] nollclf x^y raig ä^j^ai-^ 
^taiatg fxdXunuy iyiyijo * tüOK fiokig ißdofiifi f^^^^ '^oy j€ Kakovlyoy 
X€cl Toy Msfsaaküy vnuTovg artodfixijyai vgl. daselbst c. 17. — 
L. Paulum] L. Aemilius Paulus M. F. d. N. Prätor im Jahr 53 y. 
Chr., gehorte znr Partei der Optimaten ( Drumann a. a. O. 1. p 4 sqq.) 
— annum suum] lex Villia annalis 1H0 v. Chr. Liv. XL, 44.: ^^Eo 
anno rogatio primum lata est ab L. Viltio, tribuno plebis, quot annos 
nati quemqne magistratum peterent caperenfqiie.^ Ans Cicero's Leben, 
der, wie er sagt, die honores suo anno erhalten hat, nimmt man an, 
dass die lex Villia als minimum des Alters bestimmte für die Quästur 
30, für die Aedilität 36, Prätur 40, Consnlat 42 Jahr. Cic. de off. IT. 
17. § 59.: irNam pro amplitodine bonorum, quos cunctis suffragiis 
adepti sumus nostro qnidem anno etc." de leg. agr. II, 2. Allein Cic. 
Philipp. V, 17. § 47 sagt: ^Legibus — annalibus quum grandiorem 
aetatem ad consulatum constituebant, adulescentiae temeritatem vere- 
bantur. — Itaque maiores no^tri — leges annales non habebant, quas 
multift post annis adtulit ambitio, ut gradus essent petitionis inter ae- 
qnaies^ ond Cic. de orat. 11, 65. § 261. nennt eine lex annalia eines 
(Pinarins) Rusca, von der wir freilich so wenig wissen, ob sie darch- 
gegangen, als ihre Zeit und Tendenz. — Dass Clodius von der Be- 
werbung um die Prätar abstand, hat Cicero in ähnlicher Weise in der 
or. de aere al. Mil. berührt s. Schol. Bobiens. p. 345 sq. 

§ 25. Occurrebat ei] c. IB § 48 init. Welche ist die wahre Be- 
deutung von occurrit? (occurrit in mentem, occurrit animo). Wie 
wird dieses Verbum hantig von Neueren gebrancht ? — mancam ae 
debilem praeturam] Anmerk. zu c. 33. § 89. ■- — competitores] Einl. 
8. 5 sq. — humeris sustineret] Ovid. Metam. il, 296.: «f Atlas en ! 
ipse laborat vixque suis humeris candentem snstinet avem> — con^- 
9oetAai tribua, se interponebat] Wie das Volk für die Wahlen bear- 



78 Cap, IX. § 26. 

interponebat, Collinam novam dilectu perditissimonim civium 
conscribebat. Quanto ille plura miscebat, tanto hie magis 
in dies convalescebat. Ubi vidit homo ad omne facinas 
paratissimus fortissimum virum, inimicissimum suum, cartis- 
simum consalem, idque intellexit non solum sermonibus, 
sed etiam sufiragiis populi Romani saepe esse declaratum; 
palam agere coepit et aperte dicere, occideudum Milonem. 
§. 26. Servos agrestes et barbaros, quibus silvas publi- 



beitet wurde , zeigt Cicero's Planciana. Cicero stellt den Clodius hier 
als einen Sequester dar s. pro Plane. 16. § 38. 18 § 44. 

Collinam novam] Festus: i/XJrbanas tribus appellabant, in quas 
TJrbs erat dispertita a Serv. Tullio re^e, id est Saburana, Palatina, 
Esquilina, CoHina.^ Liv. I, 43. Dion. Hai. IV, 14. Die städtischen 
Tribus schon seit lang^er Zeit (besonders durch das Einschreiben der 
libertini) weniger angesehen, als die ländlichen (Liv. IX. 46. Epit 
XX.) enthielten jetzt die faex populi, die plebs im neuern Sinn. Diese 
turba oder factio forensis war Mittel in den Händen der Grossen und 
der Volksaufrührer, besonders zur Zeit der "Wahlen. Die Zahl der 
städtischen tribules war ungeheuer gross. Weun, wie Cicero sagt, 
Clodius die tribus Collina zu einer ganz neuen machte, durch über- 
mässig:e Vermehrung der tribules, die er bewirkte, war sein Zweck, 
zunächst die Stimme dieser tribus sicher zu haben für die von ihm 
begünstigten Candidaten des Consulats, a!)er nicht sein Hauptzweck. 

conscribebat] conscriiere militärischer Terminus: legiones cönscriberc. 
Caes. B. G. I, 10. Cic. Phil. V, 17. §. 46. unten c. 2^. § 76 fin;; 
publiciätischer Ausdruck für : einrolliren in eine bestimmte Bürgerclasse. 
Liv. I, 13.: «rEodem tempore et centuriae tres equitum conscriptae 
sunt.'' vgl. Patres eonacripti. Dem Clodius kam aber dieses eonscri- 
here nicht zu. Sodaun wurde das Wort auch von denen gebraucht, 
die für die Wahlen in systematischer Weise das Volk nach seinen po- 
litischen Abtheilungen (tribus) bearbeiteten und bearbeiten Hessen 
(Einl. S. 11.) und es für diesen Zweck durch Ausschreiben versammel- 
ten, pro Plane, c. 18. § 45, § 47. 

Ubi vidit— eonatdem] c. 13: § 34. pro Sest. 69. § 144.: «rvideo P. 
SeBtitun meae salutis« vestrae auctpritatis, publicae causae defensorem» 
propttgnatorem, actorem, reum.' — declaratum] c 3ö. § 96. Er- 
ne^ti : ^nempe qnum saepe comitia essent instituta, sed abrnpta per 
intercesslonem, in quibus iam centuriae, quae sutTragia tulissent> Mi- 
lonem crearanf Die Wahlcomitien wurden nicht bloss per interces- 
slonem unterbrochen. Schol. Bobiens. ad or. de aere al. Mil. (p. 343.) : 
^P. Clodius immissa seditiosorum manu comitia turbaverat, quae habe- 
bantur de consulibus creandis, quum esset etiam Milo candidatus.^ — 
Qcoidendum Milonem] § 26« Einl. S. 29. 

§ 26. Servos — harharos] Weiske interpungirt : servos ^ agrest$9 
et barharos. — Etruriamque vexarat] c 27. § 74. Nach Cic PbU. 
Xlly 9 $ 23. hatte Clodius Besitzungei» in Kirurien neben 4er 



Cap. X. § 27. 79 

cas depopulatus erat Etruriamque vexarat, ex ApeDoiDO de- 
duxerat, quos videbatis. Res erat minime obscura. £te- 
iiim dictitabat palam , consulatum eripi Miloni iiou posse, 
vitam posse ; significavit hoc saepe. in senatu, dixit in cou- 
cione. Quin etiam Favonio, fortissimo viro, quaerenti ex 
60, qua spe fureret Milone vivo, respondit, triduo illum 
aut summum quatriduo esse periturum* Quam^ vocem eins 
ad hunc M. Catouem statim Favonius detulit. 

Cap. X. § 27, Interim cum sciret Clodius — neque 
enim erat difficile id scire a Lanuvinis — iter solemne, 
legitimum, necessarium ante diem tertium decimum Kalen- 
das Februarias Miloni esse Lanuvium ad flaminem pro- 
dendum , quod erat dictator Lanuvii Milo : Roma subito 
ipse profectus pridie est, ut ante suum fimdumj quod re 



Tia. — ex jipetmino deduxerai] Fragfment der Rede Cic. de aere 
ftüeno Miloiris ([(, 2.) : «rEosdem ad caedem civiutn de A'pennino de-, 
dmisti ,^ dazu die Scbol. Bobiens. p. 343. : i^Qnasi haec omnia in 
Catllinae socium dicerentur, ita mentionem attuHt Apennini, quem nnper 
ille com exercito obtiniieraf — triduo — periturum] c. 16. § 44. 
Einl. S. 29. — Atme M. Catonem] c. 27. § 74.: hunc P. Yariam 
— iiidicem nostram. § 76.: huic T. Furfanio. Einl. S. 48. 

§ 27. Zu dieser Erzahlong Tgl: EInl. 8. 6 ff., nnten c. 17 sqq. 
-*- difficiie — Lanuvinis] So £. ; sonst fehlt a Lanuvinis Tg), c. 17. 
§. 46. — Lanuvinum] Cic. pro Mur. 41. § 90.: ^date etiam Lann- 
vinoy municipio hoaestiäsimo etc.^ Liv. VIll, 14.: ^Lairavinis civitas 
data (nach Zerstörung des lateinischen Bundes 336 v. Chr.) sacraque 
sua reddita cum eo ut aedes lucusque Sospitae Jnnonis communis 
LanuTinIs mnnicipibus cum populo Romano esset.^ (^Amhrosch Studien 
und Andeutungen im Gebiet des altröm. Bodens und Cultus. Heft I. 
(Breslau 1839. 8.) p. 184 sq.) Strabo V. 3, 12. (p. 239.): »Hinter 
dem mons Albanus — auf der Appischen Strasse die Stadt Aricia, 
von Rom sind es 160 Stadien. — Jenseits Aricia liegt LanuTinm, 
eine Stadt der Römer, zur Rechten der Appischen Strasse.^ — ad 
ßaminem prodendum} neoilich der Juno Sospita, über deren Gestal- 
tung Cic. de N. D. J, 29. Auskunft gibt. (Härtung Religion der Rö- 
mer II. p. 64.) Fortunatiani rhet. IIb. III. (p. 92. ed Capperonnerü) : 
#ln elocutione proprietas tantum verborum captanda est, an et signi- 
ficationis? ita» ut si dictatorem dictum dicas, flaminem proditnm, 
Vestae virginem captam;'" doch leidet dieser Gebrauch viele Ausnah- 
men. Welche Flamin es gab es in Rom ? — quod erat dictator] die 
Dietatura sehr allgemein die höchste Wurde in- lateinischen Städten. 
Liv. 1, 23. VI, 26. Dion, Hai. V, 74. (Niebuhr Rom. Gesch. 1. (3te 
Ausg.) p. 624.) Wie der rex in Rom Vorsteher der bürgerlichen und 
geistlichen Verfassung war, ^ auch die Häupter der lateinischen Staar 
teo» daher sagt Cicera : quod erat dictator. — ut ante »wtm fun- 



80 Cap. X. § 28. 

intellectum est, Miloni insidias coilocaret; atque ita pro- 
fectos est, ut concionem turbulentara , in qua eius fiiror 
desideratus est, quae illo ipso die habita est, relinqueret ; 
quam, nisi obire facinoris locum-tempusque voluisset, nun- 
quam reliquisset. § 28. Milo autem cum in senatu fuis- 
set eo die, quoad senatus est dimissus, domum venit, 
calceos et vestiraenta mutavit, paullisper, dum se uxor, ut 
fit, comparat, commoratus est : deinde profectus id tempö- 



dum] bei seinem eignen Grundstück postirte sich Clodius, wählte also 
eine ihm sehr bekannte, gfünstige Localität vgl. § 29. c. 20 init. Schol. 
Bobiens. (p. 285.): »simai et ad innocentiam Milonis et ad cogitatio- 
nem sceleratam P. Clodii, ferenda praestructio est: ^uoniam facilius 
ille iuxta limitem possessionis suae potnerit caedem facere, quam Milo 
in alienis r^giunibn» depre)iensus.^ Fundus in den XII Tafeln Grund- 
stück ohne Gebäude. Cic. Top. 4. § 23. pro Caec 19. § 54. {Dirksen 
Uebersicht der — Zwölftatel - Fragmente p. 407 sqq.) In den spätem 
römischen Recbtsquellen ist fundus ( :== praedium, solum, res soli etc.) 
jede ihrer Natur nach unbewegliche Sache und wie unser Grundstuck 
so^wol Landgrnndstück als Gebäude. D. L, 16, 211.: «Fundi appella- 
tione omne aediHcium et omnis ager continentur: sed in usu urbana 
aedificia aedes, rnstica villae dicuntnr. Locus vero sine aedilicio 
in urbe area, rure autem ager appellatur. Idemque ager cum aedi- 
iicio fundus dicitiir.* ibid. I. 27.; also fundus s=s Landgut (ein 
ökonomisches Ganzes), ager ^^ Grundstuck ohne Gebäude {Doeder- 
lein latein. Synon. Th. ill. n. 62. p. 4 ff.) — eoncionem tiurbtUen- 
tarn] c. 17, § 45. 

§ 28. duintil. IV, 2, 57.: ^yOptimae vero praeparationes erunt, 
quae latuerint, ut a Cicerone sunt quidem utilissime praedicta oknnia 
per quae Miloni Clodius, non Clodio Milo insidiatus esse vldeatur: 
plurimum tamen facit illa calltdissima simplicitatis imitatio : Milo 
autem cum in senatu — commoratus est. Quam nihil prae- 
parato nihil festinato fecisse videtur Milo! Cluod non solum rebus 
ipsis vir eloquentiäsimus , quibus moras et lentum profectionis ordinem 
ducit, sed verbis etiaro Tulgaribus et quotidianis et arte occulta con- 
secutus est, quae si aliter dicta essent, strepitu ipsum iudicem iid 
custodiendum patronum excitassent etc.^ duintii. Y, 10, 49 sqq. 

calceos et vestimehta mutavit] Die caicei senatorii, von verschie- 
dener Farbe, mit einer lunula (C ursprüngliche Zahl der Senatoren) war 
mit vier (schwarzen) Schnürriemen (corrigiae) befestigt, die bis an 
die Wade um das Bein geschlungen . waren [Heindorf zu Hör. Sat. I, 
6, 27. Bekker Gallus II. p. 103 ff.] Caiceus gehört zur toga (die 
soleac zur tunica und lacerna) Cic. Phil. II, 30. § 76.: ifcum caiceis 
et toga, nullis nee Galileis nee lacerna.^ Quintil. XI, 3, 137. 143. 
Zur Senatorenkleidung gehörte die tunica mit dem latus clavus (tnnica 
laficlavia), die equites hatten zwei angusti clavi an der tunica (Spal- 
ding ad Qutntil. XI, 3, 138. Bekker Gallus II, p. 91 sq). 

uxwr] Einl. S. 7. — patäliaper — commoratus est] Fausta nahm 



Cap. X. § 29. »1 

ns^'Com iüm Clowns, si quidem eo dtis Romam venttmis 
erat, redire potuisset. Obviam fit ei Clodius, eipeditttS, 
in equo, nulla rbeda, nuliis impedimentis, nuttis Graeois 
comitibus, ut solebat, sine uxore, quod nunquam fere : euKi 
bic insidifltor, qui iter illud ad eaedem faciendam apparas- 
set, cum uxore veheretur in rbeda, paennlatus, magno et 
impedito et muliebri ac delicato ancillarum puerorumque 
comitatu. § 29. Fit ob?iam Clodio * ante fundum eins 
hora fere andecima aut non multo secus. Statim complu* 
res cum telis in bnnc faciunt de loco snperiore impetum, 
adversi rhedarium occiduut. Cum autem hie de rheda 
reiecta paenula desiluisset seque acri animo defenderet, iHi 
qai erant cnm Clodio gladiis ednctis partim recurrere ad 
rhedam, ut a tergo Milonem adorirentur , partim , quod 
faunc iam interfectum putarent, eaedere incipiunt eius servos, 
qui post erant; ex quibus qui animo fideli in dominum 
et praesenti iuerunt, partim occisi sunt, partim, cum ad 
rfaedam pugnari viderent, domino succurrere prohiberen- 
tur, Milonem occisum et ex ipso Clodio audirent et re 



sich nur eine kurze Toilettenzeif. Terent. Heaiit. II, 2, 11.: «^(Mulie- 
res) dorn moliuntur, dnm comnntur annns est," Plaat. Mil. gl. IV, 7, 
9. — nuUa rheda] Rheda (reda) vierraderi^er Reisewagen, gallischen 
Drsprangs. QaintH. 1, 5, 57. [Böttiger Sabina 11. p. 41. Bekker Gal- 
llis I. p. 222 $q.] — Groecis eomitibus] unten c. 21. §55.: j^Comited 
Graeculi — ^ tum nngarnm in comitatn nihil.* Tgl. daselbst die Anmer- 
knngf zu: pueroa aymphanfaeos [Bottig-er a. a. O. II. p. 6. 38 sq.] 
— smeusore] Fulvia. Ein!. S. 9.* — paenulatus] Lamprid. Alex. 
Sev. S7. : i^Paenulis' intra orbem frigoris cansa ut senes (senatores 
nach Lipsiu») uterentur perinfsit, quum id Testtmenti genus semper 
itinerarium aut pluviae fuisüet.^ [Bekker Gallus II. p. 9S AT.] — 
magno et impedito — comitatu] 5»o E. ; andere codd. (B.) magno im- 
pedimento ac muHebri et delicato, Ueber den sogenannten Ablativus 
oonsequentiae, besonders im Gebrauch der Substantiva verbalia: adven- 
tns, concnrsus, comitatus, conventns u. a. s. Wunder ad Cic. Plane. 
6. § 15. p. 79 sq. 

§ 29. hora fere — aeeus] Elnl. A. 11. <^- statim complures] 
Schol. Bobiens. p. 285.: i/Pars haec narrationis aliquante turbatior 
eat. Sine dubio in ea multa tinguntur; Terum hanc omnem confasis- 
BiDiam permixtionem cursim pi'aetervolat, non enim debent cum 
nbra protrabi, qn«e videri iudicibus possunt atiquod haberi fignientam,' 
ne orator, si laciniosus sit , in mendacio deprehendatur.' lieber deil 
wirklichen Hergang der Afifaire s. Eiiil. S. 7 sq. 29. Cicero beschreibt 

6 



82 Cap. XL § 3a 31. 

Vera putarent , feceraut id servi Müodis — dicam ' enim 
.aperte nou derivandi criminis causa, sed ni factum est — 
nee imperante nee scieute nee praeseute domino, quod 
8U0S quisque servos in tali re facere voluisaet 

Gap. XL § 30. Haec, sieut exposui, ita gesta sunt, 
iudices ; insidiator superatus est , vi - victa vis vel potius 
oppressa virtute audacia est. Nihil dico quid res publica 
consecuta sit, nibM quid yos, nihil quid omnes boni. Nihil 
sane, quod prosit Miloni, qui hoc facto natus est, ut ne se 
quidem servare potuerit, quin una rem publicam yosque 
servaret. Si id iure fieri non potuit, nihil habeo quid 
defendam. Sin hoc ratio doctis et necessitas barbaris et 
mos gentibus et feris natura ipsa praescripsit, ut omnem 
semper vim, quacunque ope possent, a corpore, a capite, 
a vita sua propulsarent : non potestis hoc facinus impro- 
bum iudicare, quin simul iudicetis, omnibus, qui in latro- 
nes ineiderint, aut illorum telis aus vestris sententiis esse 
pereundum. § 31. Quod si ita putasset, certe optabi- 
lius Miloni fuit dare iugulum P. Clodio non semel ab 
illo neque tum primum petitum, quam iugulari a vobis, 



hier detailHrt ein Raobermanoeavre. — dicam enim aperte] Palinips.; 
aperte fehlt in den übrigen codd. 

Ueber den Schluss dieser meisterhaften Darstellung bemerkt der 
Rhetor Julianus Severianus (p. 337 ed. Capperon,): «Seias nunquam 
confitenda esse, qpae nocent, interdum non neganda, quod Cicero pro 
Milone secutns Tideri potest. Nam interfectum ab eo Clodium neque 
Begavit, neque fassus est; non n«gayit, qnia sie defendit, tanquam 
occidisset; fassus non est, quia inscio illo dixit a servis occisura, cum 
hi dominum peremptum arbitrarentur.^ vgl. unten c. 21 (io. 29 § 79 fin. 
S 80. auintil. IV, 2. § 12]. Ylli, L $ 36. 

§ 30. Haec sieuti exposui] Die Schoi. Bobiena. p. 286.: Haeo ei, 
ut exposui, ita geeta sunt, — superatus est] So Palimps.» E. o. a.; 
est fehlt in manchen codd. — Nihil dico — boni] Einl. S. 28 sq. 
— Nihil sancy quod prosit] Palimps.; al. Nihil sane id prosit. — 
Si id iure fieri non potuit] Palimps. ; si id fieri iure non posset E. u. 
B.; al. si id iure non posset. Ernesti wollte potuisset, Garat. possit 
ohne fieri. — quid drfendam] Palimps, ; al. quod drfendam. — 
doctis — barbaris] docti = die Gebildeten; barbari = die griechisch- 
romische Cultur entbehren. — et feris natura] E. ; Klotz nach 
dem Palimps.: et feris etiam beluts natura* — propulsarent] Anmk. 
IQ c. 4. § 10. 

§ 31. optabilius Miloni fuit] Ernesti: ly Antecedens putasset et res 
ipsa postulat fuisset,* — dare iugulum] Cic. pit> Rose. Am« 11. 



Cap. Xn. § 32. 83 

qaia se non iugulandam illi tradidisset. Sin hoc nemo 
vestram ita sentit, non iliud iam in indicium yenit, occi- 
snsne sit, quod fatemur, sed, iure an iniuria, quod multis 
in eaasis saepe quaesitum est. Insidias factas esse con- 
stat, et id est, quod senatus contra rem ' publicam factum 
ludicavit: ab utro factae sint, incertum est. De hoc igi- 
tnr latum est ut quaereretur. Ita et senatus rem, non 
hominem notavit, et Poropeius de iure, non de facto 
quaestionem tulit. 

Cap. XII. Num quid igitur aliud in iudicium yenit, 
nisi uter utri insidias fecerit 7 profecto nihil : si hjc illi, 
nt ne sit impune, si ille huic, ut sceiere solvamur. 

§ 32. Quonam igitur pacto probari potest, insidias 
Miloni fecisse Clodium 7 Satis est in illa quidem tarn au- 
daci, tam nefaria belua docere magnam ei causam, mag- 
nam spem in Milonis morte propositam , magnas utilitates 
fuisse. Itaque illud Cassianum cvi B0^'0 fyerit in his 
personis valeat : etsi boni nullo emolumento impelluntur 
in fraudem, improbi saepe parvo. Atqui Milone interfecto 
Clodius hoc assequebatur, non modo ut praetor esset non 
eo consule, quo sceleris nihil facere posset, sed etiam ut 
iis consulibus praetor esset, quibus si non adiuvantibus, at 
conniventibus certe speraret se posse eludere in Ulis suis 



§ 30.: yntrum malit cervices Roscio dare.' -^ non iugutandum tili] 
Palimps.; n\. illi non iugulandum. — ' non illud — oecisusne] Palimps.; 
al. illud iam in iudicium venit , non oecisusne» — iure an mturta] 
Anmerk. zu c. 3. § 8. 6. § 15. 22 init. 

ut scelerel Palimps.; al. tum nos sceiere, 

§ 32. Ueber den Syllogismus im Folgenden 8. Victorinus expos. in 
rhetor. Cic. lib. 1. (p. 105. Orelli), 

Satis est in illa quidem] Palimps., E.; al. satis est quidem in illa, 
— illud Cassianum] pro Rose. Am. 30. § 84.: (^L. Cassins ille, quem 
popnlus Romanus Tertssimnm et sapientissimum iudicem putabat, iden- 
tidem in cansis quaerere solebat: Cui bono fuisse t. Sic vita ho- 
minum est, ut ad maleficinm nemo conetur sine spe atque emolumento 
accedere etc.'' Philipp. II, 14. § 35. Asconius fuhrt zu unserer Stelle 
ein Beispiel seiner^grossen Kichterstrenge an. — eo consule, quo] 
Anm. zn 33. § 89. — Us consulibus] c. 33. § 89. : »Milone occiso 
faabufsset saos consules/ — se posse eludere] E.9 al. posse; al. 
rempublicam eludere. Cic Verr. 111, 4. § 9.: »istum, rebus omnibus 
nndlque ereptis, iropnne elodentem drcumflnere atque abandare.^ Ldv. 

6* 



84 Caf. XIL § 83. 

QOgitatis furoribus : citiias illi conatos, ut ipse ratiocinaba— 
tiir, nee, si cupereat, reprimere possent, cmn tantum bene— 
ficium ei se debere arbttrarentar, «t, st vellent, fortasse 
vix possent frangere homiaia sceleratissim» eorroboratam 
iam vetustäte audaciam. § 33. An vero, iudices, vos soli 
ignoratis , vos hospitea in hac urbe v^samtni ? vestrae 
peregrinantur aures neque in hoc pervagato civitatis sermooe 
yersantur, quas ille leges, si leges nomiuaodae sunt ac non 
faces urbis, pestes rei publicae, fuerit impositurus öobis 
Omnibus atque inusturus? Ei^hibe, qoaeso, Sexte Clodi, 
eihibe librarium illud legum vestrarum, quod te aiunt 
eripuisse e domo et ex mediis armis turbaque noctiirna tam- 
quam Palladium extulisso, ut praeclarum Videlicet munus 
atque instrumentum tribunatus ad aliquem, si nactus esses^ 
qui tuo arbitrio tribunatum gereret^ deferre posses. Atque 



I, 48. II, 45. XXXVII, 42. — ut ipae] E. 4 al. ut ille] — si 
euperent -^ si üeUent] Mfinntiiis n. a. wollten: ^nee si possent, re- 
primere cuper ent^ Lamhinus: i,nec si possent^ reprimere vellent — et 
si cuperent, fortasseJ* Klotz hat die Lesart aller codd. restituirt und 
▼ortrefffich erklärt (Nene Jahrbucher -der Philologie, Jahrgf. 4. (18.34) 
Bd. 10. p.. 120 sq. Cicero's Reden Bd. I. Vorrede p. XLIV sq.) Ca- 
pere bezeichnet die Nei^nng^. des Gemüths, das moraliacbe Verlangten, 
Teile den thatkräfti^en Witten. Cicero sagt: «rdessen Unternehmun- 
gen jene, nach seinem Ansicht, weder, wenn sie es auch wönsohenfl- 
werth fänden, zurückweisen konnten (moralisches Können), da sie ihm 
für eine so grosse liVuhlthat dankbar sein zu müssen glaubten, noch, 
wenn sie es auch wirklich wollten , zu entkräften im Stande wären 
(physisches Können).* 

§ 33. inusturus] Cic. Pison. 13. § 30. : «^duae lex privatis homini- 
bus esse lex non videbatur, inusta per servos, incisa per vim, in- 
posita per latrocinium.* — librarium illud] al. lihellarium. vgl. Parei 
lex. crit. p. 674. S. Clodius war der librarius des P. Clodius» Kinl. 
S. 9. — extuUsse] E.; al. sustulisse, 

deferre posses, Atque per] In den Handschriften (auch im cod. 
Erf.) und Aufgaben las man bis auf unsere Zeit ditferre pesset. Et 
adspexit me etc. ohne Spur einer Lücke. JPejfron sah ein, dass die 
Worte Et adspexit me mit dem Vorhergehenden in keinem gehorigeB 
Zusammenhanige ständen, er nahm daher dne lacnna ap, zumal da 
auf einem Blatte des Turiner Palimpsest fünf Zeilen zu fehlen, schei- 
nen. Die letzte Hälfte die^^er Lücke ergänzte er daher gKicklicl^ aus 
Cluintil. IX, 2, 54.: t^An huius ille legis x — totum dicere. Es sehien 
nun noch vor diesen Worten die Erwähnung dieses bestimmten G^ 
setzes {hüius legis) zu fehlen. Zur Restitution des noch Fehlenden 
gcbk-auchte Peyron c. 32 und 33. unsrer Rede und 2 Fragmente der 



Cap. XII. § 33. 85 

per ' — •*— . An huius ille legis, quam Sex, Clodias a se in- 
ventam gloriatur, raentionem facere ausus esset vivo Milone, 
ne dieam consule? de nostrum ommum — non audeo 
totDin dicere. Videte quid ea vitii lex habitnra fuerit, 
cuius periculosa etiam reprehensio est. Et adspexit me 



TOD Mo» aufg^efundenen Ueberreste von Cicero's Rede de aere alieno 
Milonis nebst Scbol. Bobiens. (p. 346: Or.X Diese Schollen haben 
unter andern die Worte: »legis mentio fit in oratione qnae habita est 
pro Milone : i^atque. per . . nostrorum omnium. Non andeo totum 
dicere. Videte quid ea vitii lex habitura fuerit, ouins periculosa etiam 
reprebensi« est.^ Demnach ergänzt Peynmt «^Atqne permultas leget 
praeter ins et aeqmtatetn exeogitata» fuum redtare poasem, unam ton- 
tum exponam, iüdieesy eeterartnu jomen atque firmamentum, Ille enim 
maiora suis legibus suffragia, atfue latrociniis artna eomparaturuM 
eonstituerat f nt eerviSf qw pritmta dominorum voluntate manumissi in 
Ubertßte morabaatwry iusta libertas ae civitas Romana cum suffragio 
in rusticis tribtUius ipso iure daretur. An huius ille etc.^ Diese Er- 
gänzung hat von Seiten der Latinitat manches gegen sieh, auch ist 
sie zu lang nach der muthmasslichen Lücke des Palimps. ; sodann hat 
J. B. F, Bierregaard de libertinorum hominnm conditione libera re- 
publica Romana (Hanniae 1840. 8.) p. 52 — 61 und schon früher: 
De Supplemento Peyronianae lacnnae« quae est in c. Xll. orationis Cic. 
pro T. Annio Milone (Hanniae 1830. 8.) nachgewiesen, das» Peyron's 
Erwähnung des Stimmrechts, welches die servi qni in übertäte mora- 
bantur in den rusticae tribus durch Clodius erhalfen sollten, eine un- 
statthafte Fiction sei, schon deshalb weil die Zahl solcher Sclaven in 
dieser Zeit nicht gross war und ihren Zustand zu regeln erst in der 
Kai^erzeit (lex Junia unter Tiberius) Bedurfniss wurde. . Schon A. W, 
van Sehröter (Hermes 1824 Stuck 4. p. 357.) hat sich hierüber gegen 
Petfron erklärt. Dieser Hauptvorwurf trifft auch die Restitution Carl 
Beier^s (Cic. oratt. fragm. ined. p. 132.) : ^Atque per omnis tribus 
dütributis libertinis servos illos omnis j qui in libertate morarentur, 
lege nova additurus erat, ut ipsi cum ingenuis aequaliter auffragia 
f erreut. An huius legis etc.^ Asconius schreibt zu c. 32. § 87. un- 
serer Rede: jrSignißcasse iam puto nos, fuisse inter ieges P. Clodii, 
quas ferre proposuerat, eam quoque, qua libertini, qui non nisi in ur- 
banis tribubus suffFagium ferebant, possent in rusticis quoque tri- 
bobas, quae propriae ingenuorum sunt, ferre.^ Diess scheint eine 
sichere Handhabe für die Restitution, diese selbst aber ist schwierig, 
weil Cicero sicher stark übertrieben hat, und das muthmassliche 
Gesetz des Clodius in dem gehässigsten Lichte dargestellt, wie der 
Schluss dieses c. 12 nnd c. 32 und 33 zeigen. 

a se tnventom] S. Clodius war ein libertinus, daher diese malitiose 
Bemerkung, dass er der auctor legis sei. — de nostrum omniuml 
Nach codd. Quintil. I. c, Schol. Ambros. (s. die vorhergehende An- 
merkung): nostrum omntum ohne entm; de nostrum enim omnium 
die gewöhnliche Lesart bei Quintil. "Wie ist der abgebrochene Satz 
SQ erganzen? -— Et abesst me] Cic. PhU. It» 30 § 76.: «At 



86 Gap. XUL ,§ 33, 

iliis quidem. ocalis, quibus tarn solebat, cum omoibus om- 
nia minal^atur. Movet me quippe lumeo curiae ! 

€ap. XIIL Quid? tu me tibi iratum, Sexte, putas, 
cuius -.tu inimicissimum multo ' crudelius etiam punitus es, 
quam erat humanitatis meae postulare ? Tu P. Giodii cru- 
entum cadaver eiecisti domo, tu in publicum abiecisti; tu 
spoliatum imaginibus, exsequiis, pompa, laudatione, infelicis- 
simis lignis semustulatum , uocturnis canibus dilaniandum 



etiam adspicis me et quidem, ut videris, iratus.' Auch jetzt noch ist 
die Verbindan{|: dieser Worte mit dem Vorgehenden lose^ jedoch ist 
die Rede eben hier sehr lebhaft and das Abrupte passend. — lumen 
curiae] •€. 8 § 21.: i^dele^it — ipsa lumina.^ Cicero gefällt sich in 
Wortspielen, aber nicht alle sind so gut wie dieses. 

tu tne tibi iratum, Sexte, putas] E. 9 al. iratum, Sexte, putüu 
tibi. — punitus es] al. poenitua es. Zum Deponens vergl. Quintit. IX, 
3, 6 sq. 

Tu P. Ctodii cruefitum] Einl. S. 9., unten c. 32. § 86. Cicero 
stellt mit grellen Farben das Schlimmste dar, was einen Todten tref- 
fen konnte. Nach der Sitte der Romer wurde der Ijelchnam mit war- 
mem Wasser gewaschen und gesalbt, dann gekleidet in der toga (oder 
der Amtstracht der magistratus) auf das Paradebett, lectus funebris, 
gelegt und im Atrium des Hauses (oder TCstibulamV) aufgestellt Am 
achten Tage fand die feierliche elatio (efferre, ixtff^tty) mit allem 
Leichengepränge (pompa) statt. Dem Zuge voran gingen die tibicines 
(auch cornicines, siticines, tubicines), die Klageweiber, praeficae, welche 
den lessus und die naeniae sangen, die mimi, unter denen der archi- 
mimus den Verstorbenen nachmachte, die imagines maiornm (Anm. za 
o. 32. § 86.) Hinter der Leiche (funus) die Verwandten, Freunde» 
Freigelassenen u. s. w. (exsequiae). Der Zug ging über das forum, 
wo der lectus vor den rostra hingestellt und die laudatio funebris ge- 
halten wurde. Dann bewegte sich der Zug nach der Leichenbrand- 
stätte ausserhalb der Stadt (hnstum), der Lieichnam wurde auf den 
rogus gelegt und unter Wehklagen verbrannt. Darauf wurde die Asche 
in die Urne gesammelt (condere) und diese in dem Grabmahl beigesetst 
(componere — omnes composui). Bei grossen Leichenbegängnissen 
waren noch ludi funebres (besonders munera gladiatoria) , womit die 
epnlae funebres oder ferales in Verbindung stehen. Nichts von diesem 
wurde dem P. Clodius zu Theil. 

infelicissimis lignis] Einl. S. 9. Hindeutung auf den Unterschied 
von arbores felices und infelices in der (etruscischen) Pontificalsprache 
(Macrob. Saturn. II, 16.) Ein arbor infelix wurde zum Galgen ge- 
nommen. Liv. I, 26. Cic. pro Rabir. perd. 4. §^13.: »caput obnu- 
bito, arbore infeiici suspendito.' — semustulatum] c 32. § 86.: 
«ambureretn'r abiectus^ Cic Phil. II, 36. § 91.: ^ytu, tu, inquam, illas 
faces incendisti et eas, quibus semustulatus ille est etc^ Tgl. Snet 
Caes. 84. Plaut. Rud. III, 4, 64.: lyTeque ambustulätum obiiciam 
magnis avibus pabalum.'^ Suet. Calig. 59.: «Cadaver eius — tumol- 



Cap. XIIL § 34. 87 

nliqaisti. Qoa re etoi nefarie fecisti, tarnen, quoniam in 
meo inimico cradelitatem exprompsisti tdam, laadare non 
possum, irasci certe non debeo. 

§ S4. Audisiis ^ iudices^ quatUum Clodü interfnerit 
oecidi Milonem ; convertite anrmos nunc vtcissim ad Milo- 
Dem. Quid Milonis intererat interfici Clodium ? Quid erat 
cur Milo, non dicam, admitteret, sed optaret? — Obsta- 
bat in spe consulatus Miloni Glodius. — At eo repugnante 
fiebat, immo vero eo fiebat magis , nee me suffragatore 
meliore utebatur quam Clodio. Valebat apud vos, iudices, 
Milonis erga me remque publicam meritonim memoria ; 
valebant preces et lacrimae nostrae, quibus ego tum vos 
mirifice moveri sentiebam ; sed plus multo valebat pericu- 
lorum impendentinm timor. Quis enim erat civium, qut 
sibi solutam P. Clodü praeturam sine maximo rerum no- 
Tarum metu proponeret 7 Solutam autem fore videbatis, 
nisi esset is consul, qui eam änderet possetque constrin- 
gere. Eum Milonem unum esse cum sentiret universus 
populus Romanus, quis dubitaret sufiragio suo se metu, 
periculo rem publicam liberare ? At nunc Clodio remoto 
usitatis iam rebus enitendum est Miloni, ut tueatur dig- 
nitatem $iiam. Singularis illa.et huic uni concessa gloria, 



tuario rogo semiambustum, levi cespite obrutam est/ — nocttimw« 
eanibtut] Garatonii ^Ex Homerica formula xCyfffüi QiifkvoXei rs naff$f 
qnam Graeci postea, Latinique maxinie frequentarunt, detraxit aveSy 
addiditque nocturnis, quia de celeberrimo nrbis loco agebatur.' 
Suet. Domit. 1 5. : «Evenit ut repentina tempestate deiecto funere, semi- 
ustom cadaver discerperent canes.^ Sollte an unserer Stelle nicht eine 
Beziehang darauf sein, da&s der Leichnam Hingerichteter den Thieren 
zur Speise gelassen uvurde? Cic. Verr. V, 45. § 119.: (yCum erunt 
securi percussi ac necati, corpora feris obiicientur. Hoc si luctnosum 
est parentibus , redimant pretio sepeliendi potcstatem.'' Hör. Epod. Y, 
99 sq.: iyPost insepulta membra, different lupi et Esquilinae alites/ 
Siiet. Tib. 61. Valer. M. VI, 3, 3. Dio Cass. LVIII, I. 6. LX, 36. 
S 34. In den codd. fehlt nach deheo die Partie bis P. Clodü prae^ 
furatn. Im Palimps. Tor. ist: fuerit oecidi — solutam, Peyron er- 
gänzte den Anfang so: Audistia, iudices, qtiantum Clodio profuerity 
ailein Beter (Cic. oratt. fragm. ined. p. 90.) hat richtiger interfuerit 
statt frofuerit (warum?); statt audistis hat derselbe demonatravi, 
— admitteret] c. 38. § 64. 37. § 103. — ßebat] c. 9. § 25. — 
eonsul ^ttt — eonstringere] Anm. zu c. 33. § 89. — dignitate^ 
•iia«!.] Ist dignitas *== honor >» magistratus ? 



88 Cap. XIII. § 35. XIV. § 36. 

(fnae quoU(Ue augebatur frangendis furi>rtbus Glodianis^ iam 
Clodii morte cectdit. Vos adepti estis, ue quem civem 
metueretis : bic exercitationem virtutis^ suffragationem ceo-* 
sulatus, foutem pereoiiein gloriae suae perdidit Itaque 
Milonis consulatus, qui vivo Clodio labefactari non poterat, 
mortuo denique tentari coeptus est. Non modo igitur 
nihil prodest, sed obest ettam Clodii mors Miloni. -«— 
§ 35. At valuit odium, fecit inimicu8, fuit ultor iniuriae, 
punitor doloris sui. — Quid ? si haec , non dico, maiora 
fjierunt in Clodio quam in Milone. sed in illo maxima^ 
nulla in hoc : quid voltis amplius 7 Quid enim odisset 
Clodium Milo, segetem ac materiam saae gloriae, praeter 
hoc civile odium, quo omoes improbos odimus ? lUe erat 
ut odisset primum defeusorem salutis meae^ deinde vexa- 
torem furoris, domitorem armorum suorum, postremum 
etiam accusatorem suum. Reus enim Milonis lege Plotia 
fuit Clodius, quoad vixit. Quo tandem animo hoc tyran- 
num illum tulisse creditis ? quantum odium iUius et in 
bomine iniusto. quam etiam iustum fuisse ? 

Cap. XIV. § 36. Keliquum est, ut iam illum natura 
ipsius consuetudoque defendat, bunc autem haec eadem 
coarguant. Nihil per yim unquam Clodius, omnia per vim 
Milo. Quid ego, iudices ? cum maerentibus vobis urbe 



$ 35. segetem ac materiam] § d4.: «rfontem perennem f^loriae.' 
Quintil. VIII, 6, 7. — civile odium] \ictoriu8 var. lectt. XXI, 19. 
hat commune odium vorgcschfagen. v^l. c. 29. § 78. — Itte erat ut 
odisset] In welcher zwiefachen Weise Iconnen diese Worte constrtiirt 
tvcrden ? — postremum] Palimps, ; al. postrento. — Reus enim] Milo 
beabsichtigte im J. 57 v. Chr. den Clodius, nicht wegen eines factom, 
nach der lex Plautia de vi (Einl. S. 33.) anziiklairen , es kam aber 
nicht t\xm iudicium (Plut. Cic. 33. Dio Cass. XXXIX, 7. Cie. pro 
Sest. 41.) Nach c. 15. § 40 init. unsrer Rede machte Milo zweimal 
den Yersüch den Clodius vor Gericht zu ziehen, vgl. c. 14. § 38 init. 
c. 28. § 77. Clodius übte Retorsion s. Anm. zu c. 15. § 40. 

§ 36. Quid egOy iudices^] E., B.; al. ^utd ergo iudices» — mae- 
rentibus vchis] Cic. post red. in sen. 5. § 12.: ^quum vos vestem ma- 
tandam censuissetis cunctique miitasseti» atque idem omnes boni iam 
ante fecissen(, ille (consul Gahlnius) unguentls loblitus, cum toga prae- 
texta, quam omnes praetores aedilesque tum abiecerant, irrisU aqualo- 
rem vestrum et luctum gratissimae civitatis.^ pro Sest. II. 12. u. a. 
-^^^wrhe oesai] pro Flaue. 10, § 26.: /yqaod me vel vi pulsum Tel 



Cap. XIV- § 86. 8© 

cessi, iudidanme tinmi? noo servos, hob aima, non vim? 
Quae fuisset igitar iusla causa restituendi mei, nisi iuisset 
inntsta eiiciendi? Diem mihi, credo, dixerat, üiBltani ir- 
rogarat, actionem perduellioiiis intenderat: et mihi videlicet 
in causa aot mala aut mea^ non et praeclarissima et ve* 



ratiooe cedentem.^ Dazu die Schol. Bobiens. (p. 258.) : yprndenter 
hoc suspendit, ne aot damnatus aut exiil fuisse unquam rideretiir etc.'' 
SehcH. Bobiens. ad or. de aere al. Mil. (p. 343.) So pHe^t Cicero 
auch sein Exil discessus mens zn nennen, s. unten c. 31. § 103. 
pro Sest. 22. § 49.: <»Servavi — rem puhlicnm disccssu meo — unus 
bis rem pnitlicam servavi, semel ^loria, iterum aeromna mea.' in Pison. 
9. § 2J. de legjr. H, 17. init. Parad. IV, I. § 27. — tWio/iiiMie 
— vim] Parad. I. c: ^yNon erat illa tum civitas, quum leges in ea 
nibll valebant, qiiiim iudiria iarebant etc.* — restituendi] c. 37. 
§ 103. — eiiciendi] Cic. Cat. If, 7. § 14.: »in exilium electus.'; 
ohne diesen Zusatz de rep. I, 42.: /^populus interfecit aut eiecit ty- 
rannum.' Tgl. unten c. 38. § 105. 

Diem — dixerat] Eint. A. 38. Die Forts^etzun^ des diem dieere ist 
entweder das muHam irrogare (meistens in den comitlis tribatis) oder 
das capitis accusare (in den com. centuriatis) — Gegensatz pecunia 
anquirere und capite anqwrere, Lir. XXVI, 3. Cic. de \e^^, IH, 3.S 
ivCum magistratus iudicashit irro<;a8sitve , per populum muttae poenae 
certafio esto.* Dieser Gegensatz von mufta und poena h^iiifig. Cic. 
ad Att. III, 23. § .S. ; lyoh eam rem poenne multaeve sit eins hac lege 
nihil rogatum.« Lrr. 11, 52. XXV, 4. [Ed. Platner qnaestiones bist. 
de criminum iure antiquo Rom. (Marburg 1836. 4.) p. 46 sqq.] Sehr 
häufig trugen die tribuni pl. bei den Comitfen (der Tribus) »uf eine 
Geldbasse derer jtn , die nU Magistrate oder als Feldherrn ihre Amts- 
gewalt und Befugnis« iibersch ritten oder ül^erbaupt sich in der Amts- 
fuhrnng etwas halten zu Schulden kommen lassen. LIv. X, 2.3. XXV» 
4. XXVI, 2. 3. XXXV, 41. XLIII, 8. Polyb. VI, 14. [Platner a. 
a. O. p. 12 sqq.j. Clodius konnte Cicero wegen dessen IVIaassregela 
gegen die Catitinarier beim Volk anklagen und auf eine niulta antra- 
gen; er konnte ihn aber auch mit der actio perduellionis belangen 
(also capite anquirere), weil Cicero ohne Urtheil und Recht romische 
Burger hingerichtet habe, so wie C Rabirins wegen Ermordung des 
Saturninus perduellionis reus wurde. Vell. Pat. II. 45.: ^»(Clodius) le- 
gem in tribunatu tulit: ivQui civem Romanum indemnatum interemia»€t, 
ei aqua et igui interdiceretur.' vgl. Liv. IV, 21. 

actionem — intenderat] So auch häufig intendere (movere) fttem. 
Cic pro Caec. 7. § 20.: yCom hoc novae litis genus tarn malitiose 
intenderet.' auct. ad Heren n. II, 28fin.: intendere controversiam. l^ie 
gleicht and missgleicht diesem röm. Ausdruck der grieohiAche kay/^" 
ytiy d£xny T$yi'4 — ohüei nohti] Dieses Thema behandelt Cicero 
an vielen Stellen der nach seinem Exil gehaltenen Reden, besonders 
aosführlich in der Rede für P. Sestius. vgl. daselbst c. 17. § 40. pro 
dorn. 20 sqq. Flut. Cic 30. [B. R. Abeken Cicero in seinen Briefen 
|H 104 sqq.] 



90 Cap. XIV. § 37* 

stra, iudicium timendum foit. Servonim et egentium civium 
et faciDorosonim armis meos cives meis consilüs periculis-' 
qua servatos pro me obiici nolui. § 37« Vidi enim, 
vidi huiic ipsum Q. Hortensium, lumen et ornamentum 
rei publicae, paene interfici servonim manu, cum mihi ad- 
esset : qua in turba C. Vibienus Senator, vir optimus, cum 
hoc cum esset una, ita est mulcatus, ut vitam amiserit. 
Itaque quando illius postea sica illa, quam a Gatilina ac- 
ceperat, conquievit? Haec intentata nobis est, huic ego 
vos obiici pro me non sum passus, haec insidiata Pompeio 
est, haec istam Appiam, monumentum sui nominis, nece 
Papirii cruentavit, haec, haec eadem longo intefrvallo con- 
versa rursus est in me, nuper quidem, ut scitis, me ad 



§ 37. Hortensium — adeaset] Die Ritter schickten eine Gesand- 
scbaft aus ihrer Mitte und die Senatoren Q, Hortensius und C. Curio 
an den Consul Gabinins, damit dieser für den bedrängten Cicero handle, 
aber Gabinius wiess sie schnöde zurück und die Abgeordneten wurden 
von den Clodianern gemisshandelt. Dio Cass. XXXVI [I, 16. — 
qua in turha C, Fibiettus] Nach Asconius (s. Ginl. S. 9.) kam dieser 
an dem Tap:e um^ als der Leichnam des Clodius verbrannt wurde. 

— sica illa] In dieser rhetorischen Wendung liegt kein Beweis, dass 
Cicero den Clodius der Theilnahme an der Catilinarischen Versehwo- 
mng beschuldigte (vgl. Anm. zu c. 21. § 55.), aber wo! eine gesuchte 
Zweideutigkeit. Clodius war dem Cicero ein zweiter Catilina. — 
Haec — passus] Asconius: «Manifestum est pertinere ad id tempus, 
quo post rogationem a Clodio in eum promulgatam, urbe cessit.^ Mo- 
nutius bezieht die Worte haec intentata nobis est auf die Zeit nach 
Cicero's Rückkehr aus dem Exil, denn sonst erwähne Cicero dasselbe 
mehrere Male und die erzählten Facta standen nicht in chronologischer 
Folge; demgemäss hält er auch die Worte huic ego — passus für ein 
Glossem. Was ist von dieser Ansicht zu halten ? -— insidiata 
Pompeio est] c. 7. § 19. — nece Papirii cruentavit] c. 7. § 18« 

— longo intervallo] Wie lang war der Zwischenraum? 

me ad Regiam paene confecit] Asconius : «Quo die periculum hoc 
adierit, ut Clodius eum ad Regiam paene confecerit, nusquam inveni; 
non tamen adducor, ut putem Ciceronem mentitum, praesertim cum 
adiiciat ut scitis. Sed videtur mihi loqui de eo die, quo consnlibos 
Domitio et Messala, qni praecesserant eum annnm, cum haec oratio 
dicta est, inter candidatorum Hypsaei et Milonis manus in via sacra 
pugnatum est, multlque ex Milonis ex improviso oöciderunt. De coias 
(diei oder quorum) caede et periculo suo ut putem loqui eum, facit et 
locus pugnae (nam in sacra via traditur commissa, in qua est -Regia) 
et quod assidne simul erant cum candidatis suffragatores, Milonis Ci- 
ccfro, Hypsaei Clodius.^ Einen früheren (57 v. Chr.) Angriff auf seine 
Person erwähnt Cic. ad Att. IV, 3. § 3.: «Itaque ante diem tertlam 
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Regiam paene confecit. § 38. Quid simile MiloDis? 
cuius vis omnis haec semper fuit, ne P. Clodius, cum in 
iudicium detrahi non posset, vi oppressam cmtatem tene«- 
ret Quem si interficere voluisset, quotiens et qaanUe 
occasiooes, quam praedarae fueruut! Potuitue, cum do-« 
mum ac deos penates suos illo oppugiiante defenderet, 
iure se uicisci? potuitne civi egregio et viro fortissimo 
P. Sestio, collega suo\, volnerato? potuitne Q. Fabricto, 
viro optimo, cum de reditu meo legem ferret, pulso, cru- 
delissima in foro caede facta ? potuitne L. Caecilii, iustis« 
simi fortissimique praetoris, oppugnata domo? potuitne illo 
die, cum est lata lex de me? cum totius Italiae concur- 
sus, quem mea salus concitarat, facti illius ^oriam lubens 



Idng Norembr., quum sacra via descenderem , insecutus est (Clodius) 
me cum suis. 'Clamor, lapides, fustes, gladii, haec improvisa omnia. 
JOiscessimofl in TestibAlum Tettü Damionis/ Die Regia (Nnmae), 
eine uralte wichtige CulUisstatte Roms, nicht das Haas des Pontifex 
Max. oder desRex sacrificulas, lag hart an dem templnm Vestae; bei 
der Regia mundete die sacra ?ia ins forum [Ambroaeh im genannten 
Buche]. 

§ 38. cuiua via omnia] Eint. Anm. 4. Wie hier, Tertheidigt Cicero 
den Milo pro Sest. 42. § 92 und Aehnliches hat er auch in der Rede 
de aere alleno Milonis vorgebracht, denn die Schol. Bobiens. (p. 342.) 
lauten: (^Nunc 4id aliud transit, an aliquid Milo per Tim facere cone- 
tur. Et hoc similiter refutavit, ut omnis isla suj^picio et invidia in 
Cfodinm retorqueatur.* — in iudicium detrahi] c. 13. §. 36. — 
quotiens et quantae] So nach dem Schol. Bobiens. (p« 287.) ; al. quan^ 
tae quotiea. — cum domum — defenderet] Cic. ad Att. IV, 8. § 8.: 
«Milonis domum, eam, quae est in Gcrmalo, pridie Idus Novbr. (57 
V. Chr.) expugnare et incendere ita conatus est, ut palam — cum 
scntis homines, ednctis gladibus, atios eiim accensis facibus adduxerit 
etc.* — P. Sestio — volnerato] s. die Schilderung bei Cic. pro 
Sest. c. 35 sqq. — Q. Fabricio] pro Sest. 35. 36. Fabricius war 
ein dem Cicero ergebener Volkstribun. — L, Caecilii] Asconius: 
«L. Caecilius Rufus, de quo dicitur, fuit praetor P. Lentulo Spinthere 
Q. Mctello Nepote consulibus, quo anno Cicero restitutus est. Is cum fa- 
eeret ludos Apollinares, ita infima coacta muhitudo annonae caritate tu- 
mnltuata est, ut omnes, qui in theatro spectandi causa consederant, peU 
lerentur. De oppugnata domo nusqnam adhuc legi. Pompeius tamen, 
cum defenderet Milonem apud popnlum, de y\ accusante Clodio, obie- 
cit, ut legimus apud Tironem, libertum Ciceronis, in libro 111. de Tita 
eins, oppressum a Cfodio L. Caecilium praetorem.^ — Italiae co»- 
euraus] in Pison. 15. § 34.: «Me Kalendis Januariis — frequentissi- 
mns senatusy concursn Italiae, referente — P. Lentulo, consentiente 
atqae nna Toea revocaTit/ Tgl. unteu c. 28.. § 77. 
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agnovisset, ut^ etiam si id Milo fecisset^ cuncta chritaa eam 
laudem pro sua vindiciHret? 

Cap. XV. § 39. At quod erat tempus ? Ciarissi- 
Bms et fortissimus consul., inimicus Glodio, P. Lentulus, 
ultor sceleris iilius, propugnator senatus, defensor vestrae 
voluhtatts,. patronus publiei consensns, restitutor sstolis 
meae ; Septem praetores, ooto tribuni plebis, iilius adver-« 
sarii, defensores mei; Cn. Pompeius auctor et dux mei 
reditus, iilius hostis : caius sententiam senatus oninis de 
Salute mea grävissimain et öraalissimam secutus est, qui 
populum Bomanum cobortatus est, qui cum decretum de 
me Capuae fecit, ipse cunctae Italiae cupienli et eius Gdem 
imploranti Signum dedit« ut ad me restituendum Romam 



§ 39. 'At quod erat temptis ? Clarhstmus] al. Atqui erat id tetn^ 
pori8- elarissimus, — P, Lentulua] Lentulas war dem Cicero sehr be*^ 
freundet (s. das erste Buch der epp. fem.) und liesonders durch seine 
Tfaüti^keit im Senat und in den Comitien wurde .Cicero ans dem Exil 
zuriicfcg^enifeit.. Cic. in Pison. 15. §B4. pro Se»t. 32. § 70. 83. § 72. 
50. § 107. pdst red. in sen. II. Dio Cass. XXXIX, 6. n. a. St. -^ 
patronus puhlici consensus] al. patronus iilius pvhlici; in Pison. 15. 
§ 34. (s. die letale Anm. zu c. 14. §.38) pro Set^t. 50. $ 109. — 
Septem praetores] in Pison. 15. §35.: »De me, quum omnes mafristra- 
tus promnl^assent, praeter unum praeiorem, a quo non fuit postuiao- 
dum^ fratrem inimici mei (s. Anm. zu c. 27. § 75.) praeterque duoa 
de lapide emptos tribnhos etc.^ -^— oeto trihuni plebis] Schot. Bo^ 
biens. (p. 288.): i^Praetorum e numero unus defnit Appius Claudius, 
tribunorum e numero Q. Numerius (Rufus) et (Sex ) Atilius Serranus.' 
pro Sest 32. 33. § 72. 34. § 74. Ascon. in Pison. p. 11. Schol. 
Bobiens. in Sest. p. 303. — Cn, Pompeius] in Pison. "15. § 35.: 
«De me sen»tus ita decrevit, Cn. Pomp^io auctore et eius sententiaa 
{principe, ut, si quis impedis^et reditum roeum, in hostium numero 
reputaretur.^ ibid. c. 32. § 80 u. a. St. — populum Romanum 
eohortatns est] pro Sest. 50. § 107.; yHabuit de eodem me P. Leo- 
tulus -consul concionem, concursus est populi Romani factus, — Pro- 
ductus est ab eo Cn. Pompeius, qui se non solum auctorem mea« 
saintis, sed etiam supplicem popnto Romano praebuit.^ 

decretum de me Capuae feeit] in Pison. II. § 25.: gMe inaurata 
statua donarant (die Burf^er Ton Capua), me patronum unum asdre- 
rant — me — 'principe Cn. Pompeto referente — revocarnnt.* ibid. c 
32. § 80. post red. in sen. 11. §29. Capua, wej!:en seines Abfalls von 
Rom im 2. Punischen Kriege hart bestraft, und zur Praefectura ge- 
macht (Liv. XXVI, 16.), ward durch Jnlius Cacbar im J. 59 v. Chr. 
colonia civium Romanorum. Dio Cass. XXXVIII, 7. Tac. Ann. Xlll, 
80. - Suet. Caes. 20. Veli. Paterc. II, 44. Capua konnte daher mit- 
wirken zur Restitution Cicero'«. -~< . feeit] al. feeisset, -*» amfua 
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coBeurrerent; omnia tum denique in iilum odia civium ar-* 
debant desiderio mei : quem qui tum uiteremisset, nou de 
impunitate . eius, seA de praemüs cogttaretur. § 40. Tamw 
86 Milo conlinuit et P. Clodium in iudicium bw^ ad vina 
mmquam yocavit. Quid ? privato Milone et reo ad popokiai, 
aocusaiite P. Clodio , cum in Cn. Pompeium pro Milone 
dicentem impetus (actus est, quae tum non modo oecasio, 
sed etiam causa illius opprimendi fuit! Nuper yero cum 
M. Antonius summam spem salutis bonis omnibuis attuUsset 
gratissiroamque adolescens nobilissimus rei pnbltcae part€«i 
fortissime suscepisset atque iUam beluam, iudicii li^ueos 
declinantem, iam irretitam teneret: qui locus, quod tem- 
pus Hlud, dii immortales, 'fcut! Cum se ille fugiens w 



tum 'denique] Heiim. änderte ofimtttm denique, — quem qui fvm]' 
Gre. quem si qui tum, 

§ 40. in iudicium bis] Anm. zu c. 13. § 35. — privato M^- 
l<me^= nachdem Milo's 'Tribun at zu Ende war, er also angeklagt wer- 
den konnte (s. Einl. Anm. 85.) Cic. de le^f?. III, 4.: /yCensores fide 
legem custodiunto. Privat! ad eo8 acta referunto.'; diese lex wird 
von Cicero tunscbdeben ibid. a 20. § 47.: #Apud eoeddm (oensores) 
qui ma^tistratu abierlat, edant et exponant, quid i» magiatratm 
l^esfterint.' vgl. Cic. Catil. 111, 6. Clueot. 39. § 108. — aecmsanH 
P, Clodio] pro Seat. 44. § 95.: i^Nam quid ego de »edile ipso lo- 
quar, qui etiam diem dixit et accuaavit de vi Milonem?^ Dio Cass. 
XXXIX, J8. schreibt: #Cloditia war nicht sobald Aedil geworden' (vgl. 
£inl. Anm. 38.) — po klagte er den Milo wegen Haltung Von Gladi»- 
toren an, indem er ao dei^aelhen Verbrecfiena , dessen er selbst schul- 
dig und angeklagt wordeo war (Anm. zu c. 13. % 35.), diesen bescbiil- 
digte.' Sciiol. Bobiens. p. 288.: «Miloni diem dixit Clodios, quo4 
gladiatores adhibnisset, nt rogationem posset de Cicerone per^ 
ierre.^ Schilderung dieses Processes, der eine blosse Spielerei und 
Demonstration war Cic. ad Q. fr. II, 3. Dto Cass. XXXIX, 19. — 
Impetus /actus est] Cic. epj>. fam. I, 5^, 1.: «rPompeius — qnum pro 
Milone diceret, clamore convicioque jactatos est.^ 

Af. Antonius] Cic. Philipp. II, 9. § 21.: ^P, Clodium meo consili« 
interfectum «sse dixli^ti. Quidnam bomines putarent, si tnm ocoisns 
esset, cum tu illum in foro, inspeetante populo Romano, gladio ins^ 
cutus es, negotinmque transegisses, nisi se ille in scalas tabernae 
librariae coniecisset, iisqne oppilatis impetum tnum compressisset ?'' 
Gs geschah dieses wol, als Antonius im J. 53 v. Chr. sich um die 
Qnästnr bewarb und von Cicero sehr begünstigt wurde. Epp. fam. 
XVI, 23. § 2. schreibt Cicero: »Ego tarnen Antonii inveteratam sine 
vlla ofTensione amicitiam retinere sane volo'; daraus wurde spater ein 
kiveteratnm odium, Cicero hielt seine Phillppicae, Antonius war der 
teterrimus und crudelissimus hostis, eine belua und pcstis und — der 
Hfioker Cicero's. 
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scaiarum tenebras abdidisset. magnum Miloni fuit con- 
ficere illam pestem nuUa sua invidia, M. vero Antonii 
maxima gloria ! § 41. Quid 7 comitiis in campo quo*- 
tiens potestas fuit ! cum ille in saepta ruisset, giadios de- 
stringendos, lapides iaciendos curavisset, dein subito voHa 
Milonis perterritus fugeret ad Tiberim, vos et omnes boni 
yota faceretis, ut Miloni uti virtute sua Irberet. 

Cap. XVI. Quem igitur cum omnium gratia noluit, 
hunc yoluit cum aliquorum querela? quem iure, quem 
loco, quem tempore, quem impune non est ausus, huisc 
iniuria, iniquo loco, alieno tempore, periculo capitis non 
dubitavit occidere ? § 42^ praesertim, iudices, cum ho- 
noris amplissimi contentio et dies coinitiorum subeissset, 
quo quidem tempore — scio enim quam timida sit am- 
bitio, quantaque et quam sollicita sit cupiditas consulatus 
*— omnia, non modo quae reprehendi palam, sed etiam 
quae obscure cogitari possunt, timemus, rumorem, fabulam 



§ 41* iUe in saepta misset] E. B. u. a.; üle in saepta irrupisset 
Col. ; al. ille in saepta irruisset, ille vi in saepta irmisset ii. dgl. 
Servios ad Vir^. Ecl. I, 34. : «rSaepta proprie sunt loca in campo 
Martioy tabnlatis inclusa, in quibus stans populiis Romanus snffragia 
ferre consneverat Sed qnoniam baec septa stmilia sunt ovilibua, 
duo baec invicem ponnntur.^ [Sehr ausführlich ist über die saepta 
gehandelt in Jo, Vignoli de columna Imp. Antonini Fii diss. (Romae 
1705. 4.) p. 16 sqq. v^l. Chr. Ferd, Schtdze von den Volksversamm- 
longen der Romer p. 193 sq. Göttling Gesch. der rom. Staatsverf. 
' p. 386 sq.] — ad Tiherhn] Liv. II, 5.: i^Ager Tarqniniorum, qui 
inter urbem ac Tiberim fuit, consecratus Marti Martius deinde cam- 
pus fuit.^ — In der Rede de aere al. Mil. hat Cicero ebenfalls diesen 
Vorfall erwähnt) zu einem Fragment .derselben ; /^Lapidibuer duo con- 
sules ceciderunt^ lautet das Schol. Bobiens. (p. 343.); (yCn. Domitiom 
.Calvinum et M. Valerium Messalam. Nee alia fuit causa, cur senatns 
convocaretur, quam illa praecipua, quod P. Clodius immissa seditioso- 
mm mann, comltia turbaverat, quae habebantur de consirfibus creandis, 
qnum esset etiam Milo candidatus.' 

Die Rhetoren (Quint. V, 14i § 3. Isidor. Origg. 11, 9, 10. u. a.) 
loben diese Schlussfolge ans dem Entgegensetzten: conclusnm ex 
contrario, enthymema ex pugnantibus oder schlechtweg en- 
thymema (Cic. Top. 13. § 55.) 

periculo capitis] Die angeführten Rhetoren haben c%vn periculo 
capitis, Cic. Catil. II, 2. § 3.: ^ylam pridem ego Ja. Catilinam non 
modo invidiae meae, verum etiam vitae periculo snstulissera.^ 

§ 42. fabulam falsaniy fictam, levem] E.; fab.ßetitm, faham. 
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falsam, fictam, levem perhorrescimus, ora omnium atque 
oculos intuemuT. Nihil est enim tarn molle, tarn tenerum, 
lam aut fragile aut Dexibile, quam voluntas erga nos sen* 
susque civium, qui iion modo improbitati irascuatmr can- 
didatorum, sed etiam in recte factis saepe fastidiunt. § 43. 
HuDC igitur diem campi speratum atque exoptatum sibi 
propoiiens Milo, craeutis manibus scehis et facinus prae 
se ferens et confitens, ad illa augusta centuriarum auspicia 
veuiebat ? quam hoc non credibile in hoc ! quam idem in 
Clodio non dubitandum, quin se iUe interfecto Miione 
regnaturuni putaret! Quid? quod Caput est audadae, iu-* 
dices : quis ignorat maximam illecebram esse peccandi 
mipunitatis spem ? In utro igitur haec fuit ? in Miione ? 
qui etiam nunc reus est facti aut praeclari aut certe ne^ 
cessarii ; an in Clodio ? qui ita iudicia poenamque con- 
tempserat, ut eum nihil delectaret quod aut per uaturam 
fas esset aut per leges liceret. 



ievem; al. fahulam ßetatn, levem; al. fah. fictam, faUam, ohne levem, 
— tu reete facti» saepe fastidiunt] al. recte facta saepe fastidiunt. 
"Welches ist der Unterschied des Sinnes? Cic in Pison. 28. $ 68.: 
irNon fastidivit eius ahiiciliam, qunm esset praesertim appetitus,' dage- 
gen Liv. U, 41.: ^coeperat (plebs) fastidire munns vulg^tum a civibus 
isse in socios.^ In mehreren codd. ist recte factis ohne in, auf die- 
sem Wege konnte leicht recte facta entstehen. Die Präposition in 
konnte eben so leicht von dem m finale des etiam absorbirt werden, 
als daraus entstehn. 

§ 43. diem campt] Im vorigen § dies comitiorum, Cic. de orat. 
in, 42. S 167.: »Ne illa qnidem traductio atque immntatio (die Me- 
tonymie) in verbo quandam fabricationem habet sed jn oratione — 
gravb est modus (dieser Tropus) in ornatu orationis et Mepe sumen> 
dus; ex genere baec sunt, Martern belli esse communem, Ce- 
rerem pro frugibns, Liberum appellare pro Tino, Neptunnm 
pro mari, curiam pro senatu, 'campum pro comitiis, togam pro 
pace, arma ac teia pro bello.'' — iUa auffusta cent, auspicia] 
Das Wort augustus gehört ursprünglich der Religionssprache an, daher 
bei Cicero häufig mit sanetus verbunden, wie die N. D. I, 42 fin. II, 
24. III, 21. Tuscul. V, 12 fin. Dio Cass. LIII, 16. Liv. VI, 41.: 
«Nam plebeius quidem magistratus nuUus auspicato creatur, nobis (pa- 
triciis) adeo propria sunt auspicia, ut non solum qnos populus creat 
patricios magistratus non aliter quam auspicato creet etc/ 

reffnaturum] c. 98 fin. 29, § 80* — Quid 9 qtiod eaput est 
audaeiae] al. quod eapui audadae est. Garatoni; i^Haec varietas 
pauUalpm potest Ferraiii suspieionem adiovare, qui ad XiV. Philipp. 4. 
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§ 44^ Sed quid ego argumentor 7 quid plura dis— 
puto? te, Q. Petiili, appdlo, Optimum et fortissimixn 
civem, te, M. Gato, testor, quos mihi divina quaedam sors 
dedit iudices. Yos ei M. FaTonio audistis, Clodium sibi 
dixisse, et audistis vivo Ciodio, periturum Milonem triduo. 
Post diem tertium gesta res est quam dixerat. Cum ille 
non dubitaret aperire, quid cogitarit, vos potestis cbbitwe, 
quid fecerit? 

Cap. XVII. § 45. Quemadmodum igitur etim dies 
non fefellit? Dixi equidem modo. Dictatoris Lamivini stata 
fiacrifida nosse negotii nihil erat. Vidit necesse esse Mi*^ 
loni proficisci Lanuvium iilo ipso quo est profectus die. 
Itaque antevertit. At quo die?, quo, ut ante dtixi/foit 
insanissima condo, ab ipsius mercenario tribuno pldsis cc«.- 
eitata : quem diem ille, quam condonem, quos damores^ 
nisi ad cogitatnm fadnus approperaret, nunquam reliquisset 
Ergo illi ue causa quidem itineris, etiam causa manendi: 



Tocem audaciae sobditiciam pntayit — Nam rat^roAo/oi^ facile videar 
tur Caput esse audaciae et maximam illecebram esse peqcandL Neque 
vero adiectionis indi^et absoluta ilia formula quod caput est, apud 
Graecos xfqakfiop iartf — Spes igitur impiinitatis in hac voluntatis 
iudicatione caput est^ et vox audaciae rediindat. Infra c. 20.: /^Videa- 
mus nunc id, quod caput est, locus ad insidias etc.' [bi, argnmentis 
pluribus eniimeratis, caput omnium constituitur argumentum a loco. 
Hie genus ipsum ludicationis audacia es»t. Sic ifaqne, ne Codices de- 
seramus , interprefemur : illecebra, quam spes impunitatis habet maxi- 
mam, caput est in audendo. — Verumtamen in Ferrari! sententiam 
inclino.* 

§ 44. divina quaedam sors] sortitio iudicum s. Einl. S. 24 sq. 46. 

— vivo Clodio] Warum hebt Cicero dless hervor? — peritumm 

Milonem triduo] c. 9. § 25 sq. Einl. S. 24, — dubitaret — cogr- 

.tarit] E. u. B.; al. duhitarit — eogitaret*^ a1. duhitarit — cogitärit. 

IKlotz Ciceros Reden I. praef. XLV.] 

§ 45. Dixi equidem modo] c. 10. — stata sacrißcia] Festns: 
lyStata sacrificia sunt, quae certis diebus fieri solent. Cato in en, 
quam scripsit de L. Veturio, de sacrificio commisso, cum ei eqnam 
ademit: «Quod tu, quod in te fuit, sacra stata, solemnia, capite sancta, 
deseruisti.^ Solemnia sacra dicnntur, quae certis temporibus annisqae 
fieri solent.* — est profectus] E.; al. profectus est. — At 
quo die?] Asconios: j^Hoc si<rnificat, eo die, quo Clodlns occisus est, 
concionatum esse mercenarium eins tribunum plebis. Sunt aiftem con- 
clonati eo die, ut ex 'actis apparet, C. Salustius et Q.. Pompeiu«, utri- 
que et inimici Mibnis et sntis.inquieti. Sed videtur mihi Q. Pompeiam 
slgniiicara, nam cias seditiosWr fuit cöncio/ vgl. c. 10« § 27. 
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fiCloDi manendi oulla facultas, exeundi non causa solum, 
sed etiam necessitas fuit Quid? si, ut ille scivit Milo<* 
nem fore eo die in via, sie Oodium Milo ne suspicari 
quidem potuit? § 46. Primum quaero, qui scire po^ 
tuerit? quod vos idem in Glodio quaerere non potestis. 
Ut enim neminem alium nisi T. Patinam, famijiarissimum 
$uum, rogasset, scire potuit, illo ipso die Lanuvii a dicta- 
tore Milone prodi flaminem necesse esse. Sed erant per* 
multi alii, ex quibus id facillime scire posset, omnes scilicet 
Lanuvini« Milo de Glodii reditu unde quaesivit? Quae- 
sierit sane; videte quid vobis largiar, servum etiam, ut 
Q. Arrius meus amicus dixit, corruperit. Legite testimo- 
nia testium vestrorum. Dixit C. Cassinius Schola Interam- 



§ 46. omnes scilicet Lanuvint] Alle codd. haben fast ohne Ab- 
weichung diesen Zusatz, der von Lambin an von vielen für ein Glos- 
sem gehalten ist, so wie c. 10. § 27 init. die beiden Wörter a Lantir- 
vinis. Garatoni: u^i haec legitima, Lanuvini, qui Romae tum essent, 
indicarentur. Sed multi quoque alii vicinitatis illius id scire debne- 
mnt.^ Passt diese Bemerkung V Das scilicet steht hier recht in seiner 
Bedeutung (Stuerenburg ad .or. pro Archia (1832) p. 70 sqq. Madvig 
ad Cic. de finib. Y, 1.) und da der vorhergenannte T. Patinas wahr- 
scheinlich ein Lanuviner war, so bildet omnes Lanuvini einen Gegen- 
satz zu diesem einen Lanuviner. 

Q, jirrius, meus amicus] Mehrere Interpreten finden in dem Zusatz 
meUs amicus eine bittere Ironie. Allein Cic in Yatin. 12. §30. nennt 
den Ql Arrius familiaris meus und selbst ad Q. fr. I, 3. § 8., wo 
Cicero sich über ihn und Hortensiijs beklagt, deutet ein freundschaftliches 
Yerhaltniss an. Und wie wenig solche complimentarische Zusätze 
(jamicus meus, familiaris meitSt vir fortissimüs u. a ) bedeuten, zeigt die 
Freigebigkeit Cicero's in dieser Beziehung. Wenn Cicero ironisch 
spricht, pflegt er glänzender zu prädiciren, wie mit vir optimus s. pro 
Quinct« 4. §. 16. 5. § 19. divin in Caec. 17. §56., und zeigt meistens 
der Zusammenhang leicht. — testium vestrorum] Einl. Anm. 32. 
— Disit C. Cassinius Schola] Einl. S. 7. 26. Asconiiis: «Fuit hie 
Cassinius, apud quem Clodins mansisse Interammae viden volebat, qua 
socte deprehensus est in Caesaris domo, .cum ibi in operto virgines 
pro populo Romano sacra facerent.'' vgl. Anm. zu c. 5. § 13. Öuin- 
tiL Y, 2, 88.: lySunt quaedam et falsae expositiones, quarum in forQ 
duplex genus est, altenim, quod instrumentis adinvatur, ut P. Clodius 
fiducia testium, qua nocte incestum Romae commiserat, Interamnae 
se fuisse dieebat etc.' Auf dieses falsche Zeugniss des Cassinius 
Schola, durch welches Clodins im iudicium iucestus das alibi beweisen 
wollte, bezieht sich aucli (Cic.) pro dorn. 30. § 80. Cicero, der in jenem 
Processe als Zeuge gegen Clodius auftrat, bewies, dass das Zeugniss 
des Cassinius falsch sei. Schol. Bobiens. in or. in Clod. et Cur. p. 330. 



08 Cap. XVm. § 47. 

nanus, familiarissinras et idem comes Clodii, cuius iam 
pridem testimonio Glodius eadem böra Interamnae fuefat 
et Romae, P. Clodium iilo die in Albano mansnrum fuisse^ 
sed subito esse ei nuiitiatum Cynim architectum esse mor— 
tuum, itaque repente Romam constituisse proficisci. Dixit 
hoc comes item P. Clodii C. Clodius. 

Cap. XVIII. § 47. Videte, iudices, quantae res his 
testimoniis sint confectae. Primum certe liberatur Milo 
non ep consilio profectus esse, ut insidiaretur in via Clo- 
dio : quippe ; si ille obvius ei futurus omnino Don erat* 
Deinde — non enim video, cur non meum quoque agam 



hiteramnanus] Eff.; a1. Interamnas; al. Interamnis. — eomes 
Clodü] E u. a.; al. comes P. Clodii, 

in Jlbano] In der schonen Umhegend des alten Alba long'a waren 
«ehr viele prachtvolle Landhunger der romischen Grossen , des Fem- 
peius (anten c. 20. § 54. ad Att. VII, 6. § 3. in Pison. 31. § 77. 
Plut. Pomp. 57.), des Clodius (unten c. 19. § 51.) u. a. Spater 
hatten Tiberius und besonders Domitian hier einen Lieblingsaufent- 
halt. Dio Cass. LXVI, 3 u. 9. Aus diesen Villen entstand die Stadt 
Albanum, von der sich bedeutende Ucberreste (Amphitheater, Grab- 
mal im etru8ci.schen Stil) beim jetzigen Albano (drei Miglien von der 
Statte des alten Alba long^a) an der via Appla finden. Ueber die 
Lage des Albanum Clodii Genaueres in Müller Roms Campagna II. 
p. 124 sqq. — esse ei] E. ; al. ei esse — Cyrum architeo- 
tum] Cic. ad Att. 11^ 3, 2. epp, fam. VII, 14, 1. ad Q. fr. II, 2, 2. 
— C. Clodius} Einl. S. 7. 

S 47. sint co7\fectae] B., E.9 gute codd. haben sunt confectae. 
Nach der gefährlichen Regel mancher Kritiker bei solchen Varianten 
das den gewöhnlichen grammatischen Regeln Entsprechende den Ab- 
schreibern zuzuschreiben, das Ungewöhnliche und schwieriger zu Er- 
klärende dem alten Schriftsteller zu vindiciren, wäre der Indicati? 
aufzunehmen. Ist aber sunt hier ein Sprachfehler, wie Klotz (Vor- 
rede p. XLVI.) behauptet? Kann nicht Cicero so gesprochen 
haben, so dass sunt confectae gar nicht von videte abhängig ist, zu- 
mal da iudices eingefugt ist? — liberatur — profectus esse] Gara- 
toni: lyMilo absolvitur et non eo consilio profectus esse cognoscitur, 
ut insidias faceret/ Cic. in Vatin. 2. § 5. : «rdefendebat testibus col- 
legis suis non se recitandi causa legisse, sed recognoscendi.^ Philipp. 
V, 5. § 14.: «si Lysiades citatus iudex non responderit excnsetorque 
Areopagites esse.* Thucyd. I, 95.: ra di fj^yiara dnokvtrcct ^j} 
ad^xfiy. 

quippe; si ille obvius] al. quippe; obvius etc.; al. quippe si obvius i 
al. quippe qui obvius ei, Cic. pro Caec. 19. § 55.: »Recte igitur 
diceres te restituisse? quippe; quid enim facilius est, quam probari 
etc.*, de orat. 11,-^4. §218.: //Leve nomen habet ntraque res! quippe; 
leve enim est totum hoc, risum movere.* Festns s. v. (p. 257. ed. 



Cap. XVm. § 48. 99 

negotium — scitis, radices, fuisse qui in hac rogatione 
suadenda dicerent, Miionis manu caedem esse factam, con« 
silio vero maioris alicuius. Me videlicet latronem ac sica- 
rium abiecti homines et perditi describebant. lacent suis 
testibus hi, qui Clodium negant eo die Romam, nisi de 
Cyro audisset, fuisse rediturum. Respiravi; liberatus sum; 
non vereor, ne, quod ne suspicari quidem potuerim, videar 
id cogitasse. § 48. Nunc persequar cetera. Nam oc- 
currit iliud : ^^Igitur ne Clodius quidem de insidiis cogi- 
tavit, quoniam fuit in Albano mansurus.^ Si quidem exi- 
tuTus ad caedem e villa non fuisset Video enim illum, 



3fü//er): i,Quippe significare quid ni testimonio est Ennius «qaippe 
solent reges omnes in rebus secandis.-^ Dazu O, Müüer p. 399. : 
^quippe revern mirautia est, qui res aliter esse possit, et comparandiim 
maxime eum firaeco ntos ov Tel ntHs ydg. Itaque inter quippe et sen- 
tentiam annexam, qua causa continehatur, olim distinguebatur: qnae 
distinctio cum dinturna consuetudine in oblivionem venisset, quippe ex 
interrogativa particula abiit in relativam. Nunc autem multi particula 
quippe nimis abntuntur, quippe? cum originis apud omnes summa 
fuerit oblivio/ 

fuisse qui — dicerent] Asconius: «Q. Pompeins Rnfus et C. Salin- 
stius tribuni sunt, quos significat. Hi enim primi de ea lege ferenda 
populum hortati sunt, et dixerunt, manu Miionis occisum esse Clodium^ 
consilio vero maioris alicuius.^ Tgl. Einl. A, 38. Dio Cass. XLVfy 2. 
Dasselbe behauptete Antonius später (Philipp. II, 9. § 21., 20. §. 49.) 
und schon Tor dem Tode des Clodius hatte man Cicero als den Rath- 
^eber und Leiter des Milo bezeichnet s. ad Att. IV, 3. § 5. — m 
rogatione suadendß] Einl. S. 20. sq. Das suadere und dissuadere legem 
(rogaiioneni) geschah in den conciones (Einl. A. 19.), in den comitia 
ivurde das Gesetz nach dem Vortrag des Vorsitzenden ohne weitere 
Discussion angenommen oder verworfen. Cic. de leg. agr. 11, 37. 
S 101.: yQuIs enim unquam tarn secunda concione legem agrariam 
auasity quam ego dissnasi?' — dicerent] Schol. Bobiens. p. 289. 
und Asconius (?) haben diceret. — iacent] Cic. de fin. V, 
28. § 86. : ' ysi mala non sunt, iacet omnis ratio Peripateticorum ," de 
divin. II, 51 iin.: i^iaeet igitur tota condnsio.' — Respiravi^ 
liberatus sum] Quintll. IX, 2. § 26.: ^Quae vero sunt augendia af- 
fectibus accommodatae iigurae, constant maxime simulatione. Namque 
et irasci nos et gaudere et timere et admirari et dolore et indignari 
et optare, quaequae sunt similia his> fingimns. Unde sunt illa : Libera- 
tus sum, Respiravi et Bene habet etc.'' 

S 48. yam oceurrit illud] Anm. zu c. 9. § 25. Sind die folgen- 
den Worte als Worte der Ankläger zu fassen oder als Einwand, dea 
jeder machen konnte > der folgern wollte? igitur ist von einigen Aus- 
legern angefochten; ob mit Grund? — Si quidem exiturua] In 
alteren Ausgaben unrichtige Interpunktion: in Albano manswrus, ai 

7* 



100 Cap.XK. § 49. 

qui dicatur de Gyn morte nuntiasse, non id nuntiasse, 
sed Milonem appropinquare. Nam quid de Cyro nuntiaret, 
quem Clodius Roma proficiscens relinquerat morientem 7 
Üna fui ; testamentum Gjri simul obsignavi cum Clodio : 
testamentum autem palam fecerat et illum heredem et me 
scripserat. Quem pridie hora tertia auimam efQantem re- 
Uquisset, eum mortuum postridie hora decima deuique ei 
nuntiabatur ? 

Gap. XIX. § 49. Age, sit ita factum : quae causa 
cur Romam properaret? cur hi noctem se coniiceret? 
Quid afferebat festinationis quod heres erat ? Primum nihil 
erat cur properato opus esset, deinde, si quid esset, quid 



quidem: — qui dicatur] E. B.; al. dicitur. Worin besteht der 
Unterschied ? 

testamentum Cyri\ Cyrus hatte ein schriftliches Testament gemacht 
und Clodius und Cicero zu Erben eingesetzt {heredes spribere — co- 
heredes). Cicero hebt hervor (warum?), dass Cyrus das Testament 
palam Gemacht hatte. Gewöhnlich wurden die Erbeinsetznngen geheim 
gehalten Ton dem Erblasser, weil die Pnblicit'at ihm leicht Nachstel- 
lungen von den gierigen Erben bereiten konnte (Festus: »Internecivurn 
testamentum est, propter quod dominus eius necatns est;^ vgl. Cic. pro 
Cluent 13.)* ^^^ Testamentszengen besiegelten das Testament (ta- 
bulae) von Aussen (ohsignare (Suet. Ner 15.), sehr häufig bloss «'- 
gnare) und schrieben ihrem signum ihren Namen bei. Später (durch 
Theodosius II. 439 n. Chr.) wurde dazu die Subscription der (sieben) 
Zeugen im Innern des Testaments verlangt. Ohsignatores testa- 
menti Cic. pro Cluent. 13. § 37. ad Att. XII, 18. (pro Flacco 36. 
§ 89.) — ohsignare testamentum, tabulas de orat. I, 38. §. 174. in 
Pison. 28. § 69. in Verr. I, 52. § 137. pro Quinct. 21. J 67. pro 
Cluent. 13. § 37. § 38. 14. § 41. Tuscul. V, II. § 33., ohsignare 
epistolas ad Att. V, 19 init. [Heber die äussere Form der schriftli- 
chen Testamente s. Platzmann de militum honesta missione Cap. II. 
$ 2. in : Haubold opusc. acad. II. p. 825 sqq. Rein das rom. Privat- 
recht p. 375 sq.] Cicero und Clodius waren hier Erben des Cyrus und 
Testamentszeugen zugleich. Das war im' späteren rom. Recht verbo- 
ten. Ulpian. D. XX VIII, 1. 20 pr.: //Qni testamento heres institui- 
tnr, in eodem testamento testis esse non potest.^ J. II, 10. § 10 u.a. 

animam efflantem] Die römische Sprache hat sehr viele, zum 
Theil euphemistische, zum Theil den Todeskampf und das Sterbea 
naher beschreibende Ausdrücke für mori. Dem animam efßare äho- 
lich sind animam exhalare, exspirare, emittere, zu vergleichen die 
griechischen Wendungen -d-vfiovanonvittv, V^^/^^ ixny^ttVf i^enytvety 
ßiovj ßCov ccno\pv/(7p. 

§ 49. properato] Schol. Bobiens. p. 289. : ^i^Verbum hoc properan- 
di non sum nescius aput quosdam indifferenter äccipi ac solere unum 



Cap. XDL. § 50. 51. 101 

tandem erat, quod ea nocte consequi posset, amitteret 
autem, si postridie Romam mane venisset? Atque nt illi 
nocturnus ad urbem adventas vitandus potius quam expe- 
tendus fuit, sie Sliloni, cum insidiator esset, si illum ad 
urbem noctu accessurum sciebat, subsidendum atque ex- 
spectandum fuit. §50. Noctu, insidiosb et pleno latronum 
in loco occidisset, nemo ei neganti non credidisset, quem 
esse omnes saivum, etiam confitentem, Tolunt. Sustinuis- 
set hoc crimen primum ipse ille latronum occultator et 
receptor locus, tum neque muta solitudo indicasset, neque 
caeca nox ostendisset Milonem ; deinde ibi multi ab illo 
violati, spoliati, bonis expulsi, multi haec etiam timentes 
in suspicionem caderent, tota denique rea citaretur Etruria. 
§ 51. Atque illo die certe Aricia rediens devertit Clo- 



videri festinare et properare. Visum est igitnr anctore ipso M. Catone 
baec verba distingnere , quippe aliut esse properare, ah'ut festinare, 
ipse nos, iit dicebam, Cato dociiit in' oratione qnae inscribitnr i^de 
Tirtute 8ua contra . Thermum.' Eins igitur verba ponamns, qui sie 
ait: iyNam aliut properare, ^aliut festinare. Qui unum qnodque (quid) 
mature transigit, properat, qui multa simnl incipit neque perficit, festi- 
nat.* vgl. Gen. N. A. XVI, 14. Festus p. 234. 235. (ed. O. Müller). 
Nonius 8. T. properare vgl. H. Meyer oratt. Rom. fragm. (Turici 1832. 
8) p. 65. 

9uhsideilidum'\ s. § 51. svhsidere ^svhsidtuni) ursprunglich ein ver-^ 
bum militare, von den Trtarii gebraucht, die mit vorgestrel(.tem linlcen 
Fusse auf dem rechten Knie ruhten, bis das Treffen an sie Icam. In 
dieser halb sitzenden Stellung hatten sie ihren Schild unter der linlcen 
Schulter und ihren Speer vor sich in den Boden gesteckt. Liv. VIII, 8. 
Veget. de re mil. I, 20. II, 16. Varro de 4. 1. V, 16 § 89. Festus: 
^Subsidium dicebatur, quando milites subsidcbant in extrema acie, 
labentiquc aciei succurrebant etc/ [Htischke Verf. des Serv. TuUius 
p. 451 sq.] 

§ 50. inaidioso] a1. invidioao. — plenum latronum in loeo] As- 
conius: <r(ln) via Appia est prope urbem monuquentam Basili, qui 
locus latronibus fuit perinfamis» quod ex aliis quoque multis intelligi 
potest.^ Cic. at Att. VII, p. § 1.: ^L. Quintius, familiaris meus — 
ad bustnmv Basili valneratus et despoliatus est.' — receptor] E. $ 
a1. receptator, Cic Verr. IV, 8. § 17.: i^Messana, tuorum adiutrix 
Bcelerum, libidinum testis, praedarum ac furtorum receptrix.^ ibid. V^ 
62. § 160. — tum neque E.; al. dum, Ern. vermuthete cum, — 
haec etiam timentes] al. etiam haec. — citaretur Etruria] c 9. 
S 26. c. »7 § 74. c 35. § 98. 

§ 61. devertit Clodius ad se in jübanum] Colon. (Garatoni); de- 
9ertit ad Mbanum E.; al. dworiit ad sc ad Jlbanum, Ernesti : lySlne 



102 Cap: XIX. § 52. 

dius ad se in Albanum. Quod ut sciret Milo , illum Ari- 
ciae fuisse, suspicari tarnen debuit, eum, etiam si Romam 
illo die reverti vellet, ad villam suam, quae viam tangeret, 
deversurum. Cur neque ante occurrit*, ne ille in villa 
resideret, nee eo in loco subsedit, quo ille noctu ventu- 
rus . esset ? 

Video constare adhuc , iudices , omnia : Miloni etiam 
utile fuisse Clodium vivere, illi ad ea^ quae concupierat, 
optatissimum interitum Milonis; odium fuisse illius in hunc 
acerbissimum, nuUum buius in illum ; consuetudinem illius 
perpetuam in vi inferenda, buius tantum in repellenda; 
§52. mortem ab illo denuntiatam Miloni et praedicatam palam, 
nihil unquam auditum ex Milone ; profectionis buius diem 
illi notum , reditus illius buic ignotum fuisse ; buius iter 



dubio ad Alhanum est glossa verbornm ad «e/ Plaut. Poen. III, 8, 
60. : jyUt defortatiir ad me in hospitium optimiim.^ Cic. ad Att. IV, 
- 9 § 1.: jyvenit etiam' ad me in Cumannm a se.^ Mehr Belege bei 
Garatoni. 

Quod ut sciret Mito] E., B.; al. Quod nisi sciret. Garatoni halt 
die Worte illum Ariciae fuisse für ein Glossem und sagt: j^quibus 
expunctis exstitit statim antecedentibus sequentibusqne consentaneum 
quiddam atque connexum. Quod (ad villam suam devertisse Clodium) 
nisi sciret Milo, suspicari tarnen debuit eum etc. yel, nisi sciret Milo, 
eum ilhic deversurum, suspicari tarnen id fore debuit. Fortasse pro 
nisi fuit ni — atque inde ut exortnm.* Sollte nicht deV Satz: ^At- 
que — Albanum" als eine Behauptung der bereits auf schwache Aus- 
fluchte reducirten Gegner von Cicero hingestellt sein, wie vorher § 48. : 
irlgitur ne Clodius quidem etc.^? — Video — omnial E.; al. Video 
adhuc constare omnia, iudices, 

§ 52. praedicatam palam] Gruter und Garatoni praedictam. Ga- 
rat. verweiset auf Cic. Yerr. act. I. c. 12. § 36.: uvaoneo, praedico 
atque denuntio" und Philipp. VI, 3. § 5.: irTestificor, denuntio, ante 
praedico^ und bemerict: »Quid est enim» praedicare mortem alicui? 
exemplum certe nullum habeo, quo defendam.' Praedicare ss laut 
und öffentlich sagen ; oft wird noch, wie hier, palam hinzugefügt (vom 
praeco). Cic. Verr. III, 16. § 40.: t,Si palani praeco iussu-tuo prae- 
dicasset.^ ad Att. IX, 9. §2.: j^Praedicat enim palam et militibus ostea- 
dit, se largitione ipsa superiorem quam hunc fore.'' pro Plane. 21. 
§ Öl.: IT Avus vero tuus — tibi aediliciam praediearet reputsam" vgl« 
oben c. 9. ^ 25.: «^(Clodius) palam agere coepit et aperte dieere, oc- 
cidendum Milonem.* — reditus illius] al. reditum. Hat OrelU 
Recht , wenn er sagt : i/reditus falsum est , nam Clodium fore eo die 
in via Milo ne suspicari quidem potuit : ergo etiam reditus eius Miloni 
prorsus ignotus erat: iterClodii ubi scisset, reditus diem ignorare po- 
tuisset. Manifesto a librariis accomodatum fuit ad v. prqfectionisj 



Cap XX. § 53. 103 

necessarium 9 illios etiam potius alienum; hone prae se 
tulisse illo die Roma exiturum, illum eo die se dissima-* 
lasse rediturum ; hunc nullius rei mutasse consilium, illum 
causam mutandi cousilii finxisse ; huic, si insidiaretur, noctem 
prope urbem exspectandam , illi, etiam si hunc non time- 
ret, tamen accessum ad urbem uoctunium fuisse metuen- 
dum. 

Cap. XX. § 53. Videamus nunc id quod caput est, 
iocus ad insidias ille ipse, ubi coogressi sunt, utri tandem 
fuerit aptior. Id ' vero, iudices, etiam dubitandum et din- 
tius cogitandum est? Ante fundum Clodii, quo in fundo 
propter insanas illas substructiones facile mille hominum 
versabantur valentium, edito adversarii atque excelso loco, 



tarn ad v. illius," — prae se tulisse tllo} E.; al. prae se tulisse 
se illo. In solchen Fällen mnss lediglich die Anctoritnt der codd. ent- 
scheiden, denn auf der einen Seite, Infinitive wie tulisse können 
leicht ein folgendes se nbsorbiren und den Abschreilier dasselbe über- 
sehen lassen; auf der andern Seite konnten die Abschreiber, der ge- 
wöhnlichen grammatischen RegelmHssigkeit eingedenk, ein solches se 
leicht hinzufugen. Auf das was unseren Ohren Wohllaut ist, darf 
dabei nicht provocirt werden, vgl. oben c. 12. §32. posse se eludere und 
anten c. 29. § 80. fecisse se. Davor muss uns bewahren die Betrach- 
tung von Stellen wie pro Mur. 7. § 15.: /^amplae et honestae familiae 
plebeiae^ und Philipp. XIV, 2 §5.: i^dilectibus habendis, pecuniis com- 
parandis, senatus consultis faciendis gravissimis.' vgl. Orelli ad Plane. 
27. (p. 158.). Die Auslassung des nicht betonten Subjectsaccusativs 
(se, me, te, enm, eos) ist sehr {gewöhnlich s. unten c. 24. § 65. c. 35. 
§. '95. vgl. Ramshorn latein. Gram. (2. An1l.) § 168. not. 10. (p. 635.) 

§ 53. j4nte fundum Clodit] Anm. zu c 10. § 27. § 29. — illas 
Bubstruetiones] vgl. c. 31. § 85. Plin. N. H. XXXYl, 15, 103.: »Py- 
ramidas regum miramur, cnm solupi tantum foro exstruenda H-S. 
millies Caesar Dictator emerit, et si qnidem impensae movent captos 
avaritia animos, P. Clodins, quem Adiio occidit, sestertiüm centies et 
qoadragies octies domo emta habitaverit, quod equidem non secus ac 
regum insaniam miror. Itaque et ipsum Milonem sestertiüm septin- 
genties aeris alieni debuisse, inter prodigia animi, humani duco. Sed 
tnnc senes aggeris va^itum spatium, et substructiones insanas Capitolii 
mirabantur etc.^ Substructiones sind die Unterbauten, die Verän- 
derungen ^ die mit dem Terrain zum Behuf des Baues vorgenommen 
werden {Klotz). Sali. Cat. 12. spricht von villae in urbium modum 
exaedificatae und c. 13. sagt er: i^Nam quid ea memorem, quae nisi 
his qni videre, nemini credibilia sunt: a privatis compluribus subver- 
SOS monteSf maria constrneta esse.^ vgl. Liv. VI, 4. XXXVlll, 28. 
Vitruv. 1, 6. V, 3. VI, 1 K 

miüe haminum versabantur] So £., B. und andre codd.. und der 
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sttperiorem se fore pntarat Milo et ob eam rem eum locum 
ad pagnandum potissimum eiegerat? an in eo loco est 
potius exspectatus ab eo, qui ipsius loci spe facere impe-* 
tom cogitaret? Res loquitur ipsa, iudices, quae semper valet 
plurimum» §• 54. Si haec non gesta audiretis, sed^ picta 
Tideretis; tameo appareret, uter esset insidiator, uter uibil 
cogitaret mali, cum alter veheretur in rheda, paenulatus, 
una sederet uxor. Quid horum non impeditissimum 7 
vestitus , an vehiculom , an comes ? quid minus promptum 
ad pugnam, cum paenula irretitus, rheda impeditus, uxore 
paene constrictus esset? Yidete nunc illum, primum egre-* 
dientem e villa, subito: cur? — • vesperi: quid necesse 
est ? — tarde : qui convenit, praesertim id temporis ? De- 
vertit in villam Pompeii. Pompeium ut videret? sciebat 
in Alsiensi esse. Villam ut perspiceret? millies in ea 



Grammatiker Pompeius (p. ^03. ed. Lindem.^; dag^egen andere codd. 
versahatur, was besonders durch Gell. N. A. I, 16. und Macrob. Saturn. 
I. 5., der so vieles aus Gellias entnommen hat, gestutzt ist. Allein 
des Gellius Auctoritat ist hier keine diplomatische, sondern die eines 
untersuchenden Grammatikers: nachdem er gezeigt hat, dass mille von 
verschiedenen Schriftstellern, wie das griechische /ikidg als Substan- 
tiv des Singulars, also mit folgendem verbum im Singular gebraucht 
sei, schliesst er so : «Quapropter nihil iam dubium est, quin M. Cicero 
in oratione, quam scripsit pro Milone, ita scriptum reliquerit: — 
facile mille hominum versabatur valentiutn^ non versahantur, quod in 
libris minus accurate scriptls est.^ Also Gellius hatte in Handschrif- 
ten des Cicero den Plural, nennt diese aber deshalb nach seiner Theo- 
rie libri minus accurate scripti. Ausfuhrlich ist dieser Gegenstand 
behandelt von Klotz (Bd. I. Vorrede p. XLYl sq.). der sehr wahr 
bemerkt^ »dass in einer freieren Handhabung der Sprache in Rück- 
sicht auf den inneren Gedanken auch eine Construction entstehen 
könne, — die in äusserer grammatischer Hinsicht zwar falsch, aber 
dem innern Gedanken nach um so wahrer sei.^ Nonins Marc. (p.öOI, 
26 ed. Merc.) führt aus Cic. de rep. lib. VI. an : //Ut, qucmadmodom 
scribit itle, cotidiano in forum mille hominum com palliis conchyllo 
tinctis descenderent.^ Nep. Dat. 8. § 3.: lyquum de ipsius exercitn non 
Hmplius hominum mille cecidissent (al. cecidissent).^ vgl. Lfv. XXI II, 44. 
— ad pugnanduni] E.; al. ad pugnam — eiegerat] E. n. a.; 
ftk deleger at, — tp«a, iudices] al. iudices, ipsa, 

§ 64. s. cap. 10. — praesertim id temporis] E.; al. id prat- 
gertim temporis, — in i)iUam Pompeii] s. Anm. zu t, 17. § 46. 
Von dieser villa finden sich noch einige Ruinen s. Müller Roms Cam- 
pagna II. p. 121. lieber dte Lage derselben, «wischen der villa des 
Clodius and Aricia s. Müller a. a. O. 11, p. 128 sq. — tfi Alsi- 
ensi] sc. villa. Almim (jetzt Dorf Palo) alte etrtirisebe Kostenstadt 



Cap.XXI. §55. 105 

faerat Quid ergo morae et tergiversationis ? dum hic 
veniret, locum relinquere noluit. 

Cap. XXI. § 55. Age nunc iter expediti latronis 
cum Milonis impedimentis comparate. Seraper- ille antea 
cum uxore : tum sine ea. Nunquam nki in rheda : tum 
in equo. Coraites Graeculi, quocunque ibat, etiam cum 
in castra Etrusca properabat: tum in comitatu nugarum 



bei Caere, war ein maritimns et voluptarius locus nach Fronto de feriU 
Alsiensibus, wohin die Römer gingen ut bene haberent genio, iit face- 
rent animo Tohiptatem, nnd wo die Reicheren Villen hatten. Cic. epp. 
fam. IX., 6. Plin. epp. VI, 10.. Valer. Max. VIII, 1. -— Qtäd — 
tergwersationis] E.; al. quid ergo erat mofae et terffiversationisf 
(üf/ota Vorrede p. XLVII sq.); al. quid ergo erat? mora et tergi- 
l)er9atio, 

§ 55. ^ge] al. agite, Garatoiii: «rScilicet ante Vallam non de- 
fnerunt, qui age patarent cum plnrali non posse coniungi. Horum 
iamdiu explosa sententia est.* — comparate] s. c. 10. Quintil. 
VII, 2, 45.: lyspectari debent et instrumenta, ut Clodii ac Milonis 
comitatus.* — m cattra Etrusca] Ai^conius: irSaepe obiecit Clo- 
dio Cicero, socium eum coninrationis Catilinae fuisse; quam rem nunc 
quoque reticens osteiidit. Fuerat enim opinio, ut Catilina ex urbe 
profugerat in castra Manlii centurionis, qui tum in Etruria ad Fae- 
sulas exercilnm ei comparabat, Ciodium subsequi eum voluisse et coe- 
pisse, tum dein mutato cont>ilio in urbem redisse.* Nirgends zeiht 
Cicero den Clodlus gradezu der Theilnahme an der Catilinarischen 
Verschworung, aber er liebt es zweideutig davon zu sprechen s. oben 
c 14. § 37. Clodlus hatte in Etrurien Besitzungen (Cic. Philipp. XU, 
9. § 23.) und wie Ton einer R'auberburg (castra Etrusca), in der er 
sich verschanzte, befehdete und plünderte er Etrurien (c. 27. § 74. 
c. 9. § 26.). Cicero spricht an nnsrer Stelle nicht von einer Reise 
des Clodius zu Catilina in Etrurien (quum c. ind. imperf.); ob er aber 
Dicht den Ausdruck castra Etrusca wählte, um die Gedanken der Hö- 
rer auf Catilina und die castra Manliana (Cic. Catil. II, 6. § 14. Sali. 
Cat. 32.) in Etrurien zu lenken? vgl. die Anra. zu c. 9. § 26.: «»ex 
Apennino deduxerat * Nach Plut. Cic. 29. hatte sich freilich Clodias 
zur Zeit der Catilinar. Verschworung an Cicero angeschlossen, um 
ihn zu beschützen, denn damals waren sie noch nicht Feinde, aHein 
später war er dem Cicero ein zweitier Catilina (s. oben c. 14. § 37. : 
sica illa etc.) und der ultor Catilinae (in Pison. 10. § 23. 7. § 16.)« 
in so fern Clodius Cicero's Verfahren ge^en die Catilinarier als Grund 
nahm denselben ins Exil zu treiben ; in des Clodius Bande waren 
nach Cicero die Ueberbleibsei der Anhänger des Catilina (in Pisoo. 
5. § 11. 7. § 16.) Asconius sagt ztt bestimmt aus: Saepe obiecit 
Clodio etc., aber seine Nachricht, die er nirr als ein Gerücht geben 
kannte (fuerat enim opinio), ist nicht der Angabe Plutarchs gegenober 
als falsch zu bezeichnen, denn Clodius konnte immerhin, weil er nicht 
Beinen Vortheil dabei sah» den anfanglichen Plan sich Catilina anzo. 



106 Cap. XXI. § 55, 

nihil. Milo, «^qui nunquam, tum casa pueros symphoniacos 
uxoris ducebat et aDcillarum greges. Ule, qui semper secum 
scorta, semper exoletos, semper lupas duceret, tum nemi- 
nem nisi ut virum a viro lectum esse diceres. Cur igitur 
victus est? Quia non semper viator a latrone, oonnun- 
quam etiam latro a viatore occiditur : quia , quamquam 
paratus in imparatos Giodius, tarnen mulier inciderat in viros. 



schliessen, aufgegeben und, um sich desto sicherer vom Verdacht zu 
reinigen und um nicht unthatig zu sein, sich als guter Bürger der 
Gegenpartei angeschlossen haben. . « > 

nugarum nihil] nugae wie das griechische XtjQog von Personen 
gebraucht. Cic. ad Q. fr. I, 2. § 4. pro Sest. 10. § 24. — puero» 
symphoniacos] Cic. div. in Caec. 17. § 55.: «tservos symphoniacos ab- 
ducebat per iniuriam.' in Verr. V, 25. § ^4. : >symphoniacos homines 
sex cnidam amico suo Romam mnneri misit.^ vgl. pro Rose. Adl 46. 
§ 134. 'Wie es in Deutschland eine Zeit ga>>, wo man Gegenstrmde 
des Luxus und des Putzes nur mit franzosischen Namen bezeichnen 
zu können glaubte, wovon noch vieles geblieben ist, so bezeichnete 
man dergleichen in Rom griechisch z. B. anagnostae, authepsa, bap- 
tisterium, chrysendeta, lychnuchns u. a. [Böttiger Sabina (2. Aufl.) 
I. p. 21 sqq.] "Wir mussten die eUgance von den Franzosen, die Ro- 
mer von den Griechen lernen. — ancillarum greges] Eine römi- 
sche domina war von einem Heere von Sciavinnen umgeben , deren 
jede ihr besonderes Geschüft bei der Herrinn hatte. Ein Bild aus dem 
Leben gibt Juvenal. Sat. VI, 495 sqq. [Böttiger a. a. O. I. S. 8. 
20 sqq. 46 sq.] So haben die vornehmen Europäerinnen in Westindien 
wenigstens ein oder einige Dutzend Negermadehen zur Bedienung, 
wenn auch nicht 200 Freigelassene und Sciavinnen wie die reichen 
römischen Damen. — lupas duceret] al. ducebat. — tum ne- 
minem, nisi ut — diceres] Heumann wollte nisi tilgen. Cicero um- 
schreibt hier mit einem sehr gewählten Ausdruck etwa : neminem nisi 
selectos (gladiatores). Liv.IX, 39.: i^ad Yadimonis lacum Etrusci, lege 
saerata coacto exercitu, cum vir virum legisset, quantis nunquam alias 
antea simul copiis simulanimis dimicarunt.^ Ausführlich und erklärend 
Liv. X, 38. vgl. Virgil. Aen. XI, 632. [Tumehi Adversaria XXV, 7. 
Victorii var. lectt, XVIII, 19. Mehuhr rom. Gesch. .III. p. 332 sq. 
457 sq.] Dieses vir virum legere war nicht bloss etruscische und 
italische Sitte, sondern auch bei anderen alten Völkern, wie Griechen 
und Persern, Gebrauch, um ein ansgesüchtes Heer zu bekommen, vgl. 
■Xenoph. Cyrop. I, 5. 5. Corn. Nep. Paus. I. § 2. 

mulier inciderat] s. unten c. 33. § 89. Cic. in Clod. et Cur. 5.: 
«yNam rusticos ei (Clodio) nos videri minus est mirandum, qui manica- 
tarn tunicam et mitram et parpnreas fascias habere non possumns. 
Tu vero festivus, tu elegans, tu solus nrbanus, quem decet muliebris 
ornatus, quem iucessus psaltriae, qui effeminare vuUumy attenaare vo- 
cem, laevare corpus potes.^ 
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§ 56. Nee vero sie erat unquam non paratos Milo con- 
tra illum, ut non satis fere esset paratus. Semper ille, 
et quantum interesset P. Clodii se perire, et quanto ilii 
odio esset, et quantum ille auderet, cogitabat. - Quamob« 
rem vitam suam, quam maximis praemiis propositam et 
paene addictam sciebat, nunquam in periculum sine prae- 
sidio et sine custodia proiiciebat. Adde casus, adde incer- 
tos exitus pugnarum Martemque communem, qui saepe 
spoliantem iam et exsultantem eyertit et perculit ab ab- 
iecto. Adde inscitiam pransi poti oscitantis ducis, qui cum 
a tergo bostem interclusum reliquisset, nihil de eius ex- 
tremis comitibus cogitavit: in quos incensos ira vitamque 
domini desperantes cum incidisset, baesit in iis poenis, quas 
ab eo servi fideles pro domini vita expetiverunt. § 57. 
Cur igitur eos manumisit ? metuebat scilicet ne indicarent, 
ne dolorem perferre non possent, ne tormentis cogerentur 
occisum esse a servis Milonis in Appia via P. Clodium 
confiteri. Quid- opus est tortore ? Quid quaeris ? Occi- 
deritne 7 Occidit. Iure an iuiuria ? Nihil ad tortorem. 
Facti enim in eculeo quaestio est, iuris in iudicio. 



§ 56. satis fere esset parattu] s. oben c. 14. § 38. Einl. Anm. 4. 
— Semper tue] Garatoni wollte tlle tügen, weil Cicero soost eine 
Nachlnssif^keit sich habe za Schulden kommen lassen , da er über- 
all mit ille den Clodius bezeichne (wie sogleich in diesem Satz), 
nicht den Milo. Orelli: i^negligentiam etsi levem in hoc fV/e Ciceronis 
ipsius, qnam glossema agnosco. Durum enim et nimis exile: semper 
et guantum," — paene addictam] Warum fugt Cicero zu addictam 
paene hinzu, zu propositam nicht? — Martemque cammunem] 
Cic. epp. fam. VI, 4. § 1.: lyomnis belli Mars communis et — semper 
incerti exitus proeliorum sunt.^ pro Sest. 5. § 12. Liv. YIII, 31. 
Heumann glaubt, mit Grund, Cicero habe Hom. \\. XVIII, 309.: Ivvog 
''Ewalioc xal roy xrayiovTa xaTixra im Sinne gehabt. Zu verglei- 
chen ist das homerische Beiwort des Ares ilkkon^ogaklog, II. V, 
831. 889. — perculit ah ahiecto] vgl. Hom. 11. a. a. O. Hand 
Tnrsellinus s. de particulis lat. commentarii Tom. I. p. 30^: jyMars — 
saepe spoliantem lam evertit et ab ahiecto, cui iam incubuerat, depu- 
lif Heumann schlagt vor: et opem tulit ahiecto, — qui cum — 
«o^itavi^ s. oben c. 10. § 29. Einl. S. 7 sq. 

§ 57. manumisit] Einl. S 15. — occisum esse a servi»] vgl. 
oben €.10 fin. Wie ist zu vereinen dieses occisum esse a servis 
und das folgende oeeideritne? occidit? Kann das^Letztere hier über- 
setzt werden, wie C. IVolff hat: ^rOb er getodtet ist? la, er ist ge- 
todtet.'? — Facti — quaestio est] a. oben c. 3. S* 8 c. 6- S 1^* 
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Cap. XXII. Quod igitur in caasa quaerendum est, 
id againus hie : quod tormentis invenire vis , id fatemar. 
Manu vero cur miserit , si id potiüs quaeris , quam cur . 
parum amplis affecerit praemiis, nescis initnici factum re-* 
prehendere. § 58. Dixit enim hie idem^ qni omnia 
semper constanter et fortiter, M. Cato, et dixit in turbu- 
lenta concione, quae tarnen huius auctoritate placata est, 
non libertate solum, sed etiam oronibus praemiis dignissi- 
mos fuisse, qui domini caput defendissent. Quod enim 
praemium satis magnum est tarn benevolis, tarn bonis, 
tarn fidelibus servis, propter quos vivit? Etsi id qui- 
dem non tanti est, quam quod propter eosdem non 
sanguine et volneribus suis erudeiissimi inimici men- 
teiB oculosque satiavit. Quos nisi manumisisset, tor*- 
mentis etiam dedendi fuerunt conservatores domini, ultores 
sceleris, defensores neeis. Hie vero nihil habet in bis 
malis, quod minus moleste ferat, quam, etiam si quid ipsi 
accidat, esse tamen illis meritum praemium persolutum. — 
§ 59. Sed quaestiones urgent Milonem, quae sunt habi- 
tae nunc in atrio Libertätis. — ^ Quibusnam de servis ? Rogas ? 



c. 9. § 23. Der eculeus (pro Deiot. 1. tin.), wie der Name zeigt, 
einem Pferde ähnlich, war wahrscheinlich ein hölzernes Gerüst mit 
Tier Füssen, mit Schrauben (cochleatus) um die Glieder des darauf 
liegenden Korpers auszudehnen. Valer. Max. VI, 8, 1.: (^(servus) — 
laceratur verberihus, eculeoque impositus , candentibus etiam laminis 
ustus.^ [Sigonius de iudiciis III, 18. Jac. Döpleri Theatrura poena- 
rum, snpplicioFum et executionum criminalium oder Schau -Platz derer 
Leibes- und Lebens -Straffen 1. p. 279 ff.] 
in oausa] s. zu c. 6. § 15. 

§ 68. Af. Cqto] Einl. S. 15. — et dixit] al. dixitque, — 
propter quos riviY] vergleiche unten c. 30. § 81. fin. pro Roscio 
Amerino 22. § 63. : i^qui tautnra immanitate bestia^ vicerit, ut» 
propter qu4}s hanc suavissimam lucem adspexerit, eos indignissi- 
me luce privarit.* — quod minus moleste ferat] Ern. con- 
jicirte quo minus. Was ist von der, Erklärung Huldriehs (bei Orelli) 
zu halten: ^/Dixisset nihil habet in kis malis, quod magis gaudeat 
nisi gaudii nomen ab hac Milonis conditione alienum putasset. Quum 
plurimis ille premeretur molestUs , quod minus moleste ferat , inquit.' 
— si quid ipsi accidat] Wie ist dieser für sterben gewöhnliche 
euphemistische AusdruciL (unten c. 36. § 99 fin.) hier passend? vgL 
Anm. zu c. 3. § 7.: Negant lucem etc* 

§ 59. piaestiones] Einl. Anm. 25. — nunc] nunc fehlt In 
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De P. Clodiii. Quis eos postulavit ? Appios. Quis produxit? 
Appius. Unde? AbAppio. Diiboni! quidpotest agiseverius? 
De servis Duila lege quaestio est in dominum nisi de in« 
cestu, ut fuit in Clodium. Proxime deos accessit Clodius, 
propius quam tum, cum ad ipsos penetrarat, cuius de 
morte tamquam de caerimoniis violatis quaeritur. Sed 
tarnen maiores nostri in dominum de servo quaeri nolue- 
runt, non quia noo posset verum inveniri, sed quia vide- 
batur indignum esse et domini morte ipsa tristius. In reom 



einigten codd. , ist aber gradie zu argiren (nunc demum) vgl. § 60. ; 
centum dies. — m atrio Libertatis] Kin Tempel der* Freiheit 
war auf dem Aventinus, vom Vater der Qracchen erbaut ((Jv. XX tV, 
16. vgl. Festüs s. V. libertatis). Nach Cic. ad Att. IV. 16. § 14. war 
auch ein atrinm Libertatis am forum. [Hirt die Geschichte der Bau- 
kanst bei den Alten Bd. II. p. 276 sqq. Kratue in der ReaNEncycl. 
der class. Alterthumsw. s. v. atriam I. p. 925 sq.] Clodius, als er Ci- 
cero ins Exil getrieben, zerstörte dessen Haus auf dem Palatinus, und 
liess an diesem Platze eine Kapelle der Freiheit bauen vgl. Flut. Cic 
83. Dio Cass. XXXIX, 17. u. a., besonders die Rede pro dorn. Die 
geraumigen Vorhallen der Tempel wurden zu mancherlei Gescbäfteo 
benutzt, so wurden im atrium Libertatis die Geissein der Tarentiner 
bewacht (Liv. XXV, 7.), eine Losung der städtischen tribus vorge- 
nommen nach Lit. XLV, "lö.: irpostremo eo descensum est^ otexqua- 
tuor urbanis tribubus nnam palam in atriu Libertatis sortirentur, in 
quam omnes qui servitutem serrissent coniicerent. Esquilinae sorg 
exiit: in ea TL Gracchus pronuntiavit libertinos omnes cenieri pla- 
cere.' Vielleicht wurden eben besonders Geschäfte, Sclaven und Frei- 
gelassene betrefTend, im atrinm TJbertatis vorgenommen. 

Quis — Jppiu8] Diese hier gebranchte rhetorische Figur nennen die 
Griechen cvf*7tkoxij (^xotrortis), die Lateiner oamplexio. Auct. in He- 
renn. IV, 14, 20. auintil. IX, 3, 31., der eben unsre Steile aU Bei- 
spiel anführt. [Goeller ad Cic. orator. 25, 85. p. 193.] — nulla 
Uge quaestio est] £.; in anderen codd. fehlt legt s. Einl. Anm. 25. 
Quaestio est wie actio est es es steht eine Klage zu, das Klagrecbt. 
— tfi dominum] E. 9 al. in dominos, — Proxime deos aeoessU] 
.So viele codd.; in deos accessit E.; al. ad deos accessit. Aceedere 
ad ist in dieser Bedeutung bei Cicero das Gewöhnliche. Sollte die 
Lesart des £rf. sich dadurch verth eidigen' lassen, dass aceedere in 
(aedes) das Gelangen ins Innere ausdrückt? — Welcher Doppelsinn 
ist in dem vorliegenden Satz? pro Ligar. 12. § 37.: »homines enim 
ad deos nulla re propius accedunt quam salutem horainibns dando.' 
pro Rabir. perd. 2^ ^ 5. : /yDeinde vos, Quirites, quorum potestas 
proxime ad deorum immortalium numen accedit.^ — Clodius 00- 
eessit]E.; h\, accessit Clodius, — de caerimoniis violatis] Am. zu c.5. 
§ 13. 8 § 20. — de servo quaeri] Im E. fehlt de servo und ist 
vielleicht ein Einschiebsel. — non quia non] E. u. B, haben non 
quin fUMi. — indignum] vgl. pro Deiot. c 11* — domini 
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de servo accusatoris cum quaeritur, verum inveniri potest ? 
§ 60. Age vero quae erat aut qualis quaestio ? Heus 
tu, RüGo, verbi causa, cave sis mentiaris. Glodius insidlas 
fecit Miloni? Fecit. Certa crux. Nullas fecit. Sperata 
libertas. Quid hac quaestione certius? Subito abrepti in 
quaestionem tarnen separantur a ceteris et in arcas con- 
iiciuntur, ne quis cum iis colloqui possit. Hi centum dies 
penes accusatorem cum fuissent, ab eo ipso accusatore pro* 
ducti sunt. Quid hac quaestione dici potest integrius 7 
quid incorruptius ? 

Cap. XXllI. § 61. Quod si nondum satis cernitis, 
cum res ipsa tot tarn claris argumentis signisque luceat, 
pura mente atque integra Milonem, nullo scelere imbutum, 
nullo metu perterritum, nulla conscientia exanimatum, Ro- 
mam revertisse : recordamini, per deos immortaies ! quae 
Aierit celeritas reditus eins, qui ingressus in forum ardente 
curia, quae magnitudo animi, qui voltus, quae oratio. Ne- 
que vero se populo.solum, sed etiam senatui commissit; 
neque senatui modo, sed etiam publicis praesidiis et armis ; 

morte] a1. dominis. Wunder Tar. lectt. p. LXXXIII. erklärt dommis 
zwar für passender als domini (wamm fugft er nicht hinzu), hält die- 
ses Wort aber überhaupt für einen unechten Znsatz. — in retim 
de S€rv6\ al. aervis. 

§ 60. Quintil. Till, 3, 2lr: «rNec angenda semper oratio, sed 
summittenda nonnnnquam est. Vim rebus aliquando verbonim ipsa 
humilitas affert. — Unde interim ^rafi idiotis ioci, qnalis* est ille apud 
M. Tullinm — ^Heus tu Ruscio (Rufio) etc.* — mentiaris] E.; 
al. mentiare, — certa crux] Kreuzigung war eine gewöhnliche 
Todesstrafe der Sclaven. Cic. pro Deiot. 9. § 26. pro Ciuent. 66. 
§ 187. Verr. V, 6. § 12. Hör. Sat. I, 3, 82. [Lipsiua de croce I, 
12.] — sperata libertas] Heumann will parata und ihm stimmt 
Garatoni bei, der Cic. Philipp. Ylll, 10. § 29.: «»aut libertas parata 
Tictori est aut mors proposita victo^ vergleicht und auf die nicht sel- 
tene Verwechselung der beiden Wörter in den Handschriften aufmerk- 
sam macht. — Subito abrepti] E. ; al. arreptu Dieser Satz gibt 
das, was gewöhnlich geschieht und geschehen soll mit den Sclaven, 
die ins peinliche Gehör genommen werden, der folgende Satz das Un- 
gehörige in diesem Fall. — in arcas] Festus s. v. robum: «Ro- 
bus quoque in carcere dicitur is locus, quo praecipitatur mafeficonim 
genus, quod ante arcis robnsteis inclndebatur.^ — centum dies] 
Einl. S. 32. 

61. argumentis signisque] Welche sind nach dem Vorhergehenden 
die argumenta, welche die signa^ — reditus eins] Einl. S. 11. 
— ^-«♦/«i Tijini. S. 11. — Nequ/e vero] Ueber den xkCfjial^ (grO" 
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neque his tantum, verani etiam eius potestati, cai sena- 
tus totam rem publicam, omnem Italiae pübem, cuncta 
populi Romani arma comniiserat : cni nunquam se hie 
profecto tradidisset , nisi Cdusae suae confideret, praeser- 
tim omnia audienti, magna metuenti, multa suspicanti, non- 
nulla credenti. Magna vis est conscientiae , iudices, et 
magna in utramque partem, ut neqne timeant qui nihil 
commiserint, et poenam semper ante oculos versari putent, 
qui peccarint. § 62, Neque vero sine ratione certa causa 
Milonis semper a senatu probata est. Videbant enim sa-* 
pientissimi homines facti rationem, praesentiam animi, de- 
fensionis constantiam. An vero obliti estis, iudices, recenti 
illo nuntio necis Clodianae, non modo inimicorum Milonis 
sermones et opiniones, sed nonnullorum etiam imperito- 
nim ? Negabant eum Romam esse redihirum. § 63. 
Sive enim illud animo irato ac percito fecisset, ut incensus 
odio trucidaret inimicum, arbitrabantur, eum tanti mortem 
P. Clodii putasse, ut aequo animo patria careret, cum 
sanguine inimici explesset odium suum; sive etiam illius 
morte patriam liberare voluisset, non dubitaturum fortem 
virum, quin, cum suo periculo salutem rei publicae attu- 
lisset, cederet aequo animo legibus, secum auferret glo- 
riam sempiternam, nobis haec fruenda relinqueret, quae 
ipse servasset. Multi etiam Catilinam atque illa portenta 



datio, aseensus) dieses Satzes spricht Aquila Roinanns de fignris 
sentent. 40. (p. 26. ed. Capperon.; p. 183. ed. Ruhnken. (1768)): 
jyParce aatem usus est fignra ; nam in tertio ^radu contentas fntt 
dicere: neque' his tantum, ne rorsum totum illnd repeteret, neque so- 
lum publicis praesidiis et armia tantum, \idelicet quia et longum et 
insuave futurum erat.* — populo] s. c. 3. 4. — senatui] s. 
€.5. — publicis praesidiis et armis] s. c. 1. § 2. Einl. S. 27. 
28. — eius potestati] s. c 6. § 1 5. — cui senatus — eom^ 
miserat] Einl. S. 1 1 sq. — omnia^ audienti] s. unten c. 24. § 65. 
— suspicanti — credenti] s. unten c. 24. §66. Einl. S. 16 sq. 19. 

§ 62. a senatu probata est] c. 5. § 12. — nonnullorum etiam} 
etiam fehlt in vielen codd. 

63. cederet legibus] £. hat seeederet; legibus Terdächtigt Ton 
Emesti und Wunder var. lectt. p. LXXXIV sqq. — haee fruenda] 
Cic. pro Coel. 17. §39.: irFabricios — Camillos, Curios, omnesqne eos, 
qui haec ex minumis «tanta fecerunt.' — illa portenta] Heumann 
erklärt: eins geoeris consceleratos atque execrabiles bomioes. Cicero 



112 Gab. XXHL § 64. XXIV. 

loquebantur : ^^Erumpet, occupabit aliquem locum, bellum 
patriae faciet.^ Miseros^ interdum cives optime de re 
publica meritos ! in quibus homines nou modo res prae- 
clarissimas obliviscuntur , sed etiam nefarias suspicantur« 
§ 64. Ergo illa falsa fuenint, quae carte vera eiLStiiissent, 
81 Milo admisisset aliquid, quod non posset hooeste vere- 
que defendere. 

Cap. XXIV. Quid ? quae postea sunt in eum con- 
gesta, quae quemvis etiam mediocrium delictorum con- 
scientia perculissent , ut sustinuit! Dii immortalcs ! susti- 
Duit 7 immo vero ut contempsit ac pro nibilo putavit ! 
quae neque maximo animo nocens, neque ionocens nisi 
fortissimus vir negligere potuisset. Scutorum, gladiorum, 
frenorum pilorumque etiam muititudo deprehendi posse 
indicabatur. Nullum in urbe vicum, nullum angiportum esse 
dicebant, in quo non Miloni conducta esset domus; arma 
in viilam Ocriculanam devecta Tiberi, domus in clivo Ca- 



nennt in Pison. 4. § 9. den Clodins fatale portentum prodigiumque 
reip.y die Consnin Piso und Gabmins werden aiich de prov. cons. 1« 
S 2. als duo reip, — portenta ac paene funera bezeichnet. Dage^eo 
Schütz ergänzt verborum zu portenta und bezieht es auf das gleich- 
folgende: Krumpet, aecupahit etc., welche Worte bei Heumann^s Er- 
klärung ohne allen Zusammenhang stehen wurden. Cic. örat. 8. § 26.: 
^yQuin etiam (Aeschines) quaerit ab ipso (Demos thene) , qnum quidem 
eum belluam appeltet, utrum itia verba an portenta sint.^ — lo- 
guehantur] loqui c. acc. = schwatzen von — . Cic. ad Att. IX, 2. 
§ 3.: »nihil nisi classes loqnens et exercitus^ IX, 13. § ].: irmera 
scelera loquuntur^ IX, 13. § 8. i^merum bellum loquitur.^ XIV, 4. § 1. 
TuscuL I, 7. § 13. Parad. VI, 3. 50. Hör. Sat. I, 3, 12.: ,modo 
reges atqne tetrarchas, omnia magna loquens.^ — admisisset aU- 
^id] 8. oben c 13. § 34., unten c. 37. § 103. 

quae — conscientia] al. quae quamvis etiam med, deL conscientiam; 
in mediocrium coniicirte Em, — Scutorum — pilorumque] So E.; 
al. nach frenorum noch sparorum ; al. Hispanorum nach gladiorum, 
Garatoni: Scutorum , gladiorum Hispanorum^ pilorumque. Klotz: 
Setitorum, gladiorum, ferramentorum , pilorumque. Ein cod. Oxon« 
hat statt frenorum frameamm und dieses ist von Lambin nnd IVeiske 
gebilligt. — in urbe vicum] vicus ist nicht eine Hauptstrasse, 
sondern ein Platz mit Gebiiuden und Wegen', Unterabtheilung einer 
regio, Angiportus {angiportum) ist nach Festus : «yiter compendia- 
rium in oppido.^ — in viilam Ocriculanam] Oericulum (das heu- 
tige Otricoli, etwa zwei MIglien von der alten Stadt) eine Stadt in 
Umbrien. Plin. N. H. 111, 5, 53.: »(Tiberis) per centum quinquaginta 
milUa pftMüiim non procui -r- Ocrtcnlo Etruriam ab Umbris ac Sabinis — 



Cap. XXIV. § 85. 113 

pftolino sciitis rektta^^ pieiw omnia malleoloruin ad urbis 
iDGendia coroparatoroni. Haec non delata sohim, sed paene 
eredita , nee ante repudiata sunt quam qnaesita. § 65. 
Laudabam equidem incredibilem diiigentiam Cn. Pompeii, 
sed dican), ut sentio, iudices: nimis multa cognotur audire 
neque aliter facere possunt ii, quibus tota commissa est 
res publica. Quin etiam fuerit audiendus popa Lictnius 



dirimens.'' Strabo V, 2 J 10. — domus rrferta] Ern. wollte rfo- 
mum referiam. Dieses Hans des Milo biess Anniana s. Cic. ad Atf. 
V, 3 § 3. — maUeoIorum] E. hat malleorum. Cic. Catll. I, 13. 
S 32.: ffinalleolos et faces ad inflammandain urbein comparare.' Mal-- 
leoli sind Brandgesebosse, Pfeile mit Pech, liVerch u. dgl. nmwundei» 
und mit Feuer oben im Knopfe. 

'§ 65. coguntur audire] s. oben c. 23 § 61. — tota commissa 
est respuhUca] Eiol. S. 1 1 sq^ unten c. 26. § 70. Ern. hat tota ver- 
dächtigt, doch vgl. c. 23. § 61. c 24. $ 66. c 25. § 68 init. Gara- 
toni : «ATiquando etenim una erat reip. pars aut alicui commissa aut 
ab aliqno sponte snscepta — nt res frumentaria eidem Pompeio SCto 
commissa etc.' 

fuerit audiendus] Ern. wollte fuit, — popa Licinius] Die po- 
pae (Opferscblächtcr) waren Freigelassene oder doch Menschen gerin- 
gen Schlages (^Ruhnkenii in Antiqq. Rom. lectt. acad. ed. Eichsladiu», 
XII. Jenae 1824. 4.). Asconius zu unsrer Steife bezeichnet den Li- 
cinius als iyquendam de plebe, sacrificulum, qni solitus esset famiiias 
pnrgare' und es ist wohl zu glauben, dass Cicero ihn zum popa de- 
gradlrt, wie er auch das nescio qui hinzufügt um ihn als einen Nichts- 
würdigen zu bezeichnen, im Gegensatz zu Pompeius, der auf das in- 
dicinm des Licinius viel Gewicht legte. Die popae scheinen die beaux 
restes der Opferlhiere für sich behalten und Garkuchen gehabt zu 
haben (popinam exercere). In den Pupinen verkehrten, wenigstens 
zur Zeit der RepuMik, nur ScTaven und Pobel, nicht Leute feinerer 
Bildung und höheren Standes (JK, Zell ^ydie M^irthshauser der Alten^ 
in seinen Ferienschriften Saml. 1. S. 24 sqq.) Dass \ieEe Popinen am 
Circus maximus waren, wie in der Nähe der Theater und anderer 
öffentlicher Gebäude und Plätze, iässt sich schon aus der Benutzung 
des Circus vom romischen Volke echliessen. Diese grosste der Renn- 
bahnen Roms, deren Gründung auf Tarquinius Priscus zurückgeführt 
wird, die nach der Yergröseerung durch Caesar 150,000 Zuschauer 
fassen konnte (Dion. Hai. III, 68.) nach Plin N. H. XXXVI, 15. § 102. 
sogar 250,000, lag zwischen dem Palatinus und Aventinus in der NFe- 
derung (Murcia) [Krause in der Real- Encycl. II. p. 377 sqq.] und war 
ein Haupt\erj>:nügungsort fiir das müssige romische Volk auch ausser 
der Zeit der Circenses, wie der Com^M« M«rtiw* und der luftige agger 
(Tarquinii) an der Ostseite Roms, von der porta Esquilina bis zur 
Colllna ; dieser agger besonders für Spaziergänger (Hör. Sat. L 8,13. 
Juven. Sat. VHl,*4:i.). Circus maximus und agger correspondiren mit 
einander als Aufenthaltsort der uiedern Volksklassen (Juven. Sat. VI, 

8 



114 Cap, XXIV. § 65. 

nescio qui de circo maximo, servos Milonis apud se ebiios 
factos sibi coofessos esse de iaterficiendo Pompeio coniu— 
rasse; dein postea se gladio percussum esse ab uno de 
Ulis, ne indicaret. Pompeio in hortos nuntiavit, arcessor 
in primis, de amicorum sententia rem defert ad senatum. 

588.). Wie hier ein popa de ciroo maximo genannt wird, erwähnt 
eine Inschrift einen pomarius de circo maximo (Orelli Inscr. coli. n. 
4268), eine andere einen pomarius de aggere (Gruteri Inscr. ant. p, 
DCLI« 1 1 .) und berüchtigt sind die astrologi de circo in einem poe- 
tischen Fragment des Ennius hei Cic. de divin. I, 58. Wahrsager, 
Sterndeuter, Gassenpropheten, Taschenspieler locltten hier dem leicht- 
gläubigen Volk das Geld aus der Tasche, daher Hör. Sat. I, 6, 113«: 
irfallacem Circum^ (vgl. dazu das Schol. Cruq.) n. Juveo. Sat. VI, 588.: 
«Plebeium in circo positum est et in aggere fatum.^ vgL Liv. XXXIX, 
16. — Einige (V) codd. haben statt de circo maximo ex circo m« (a. 
Garatonf). Die Richtigkeit des de bedarf hier keines Beweises bei 
dem Consens der codd., der Sprachgebrauch würde hier auch ent- 
scheiden, der freilich in den Lexicis nicht gehörig behandelt ist (vgl. 
Cannegieter ad Aviani fab. XXXVI, p. 198 sq.). Zu vergleichen sind 
ausser deu schon angeführten Stellen Cic. pro Cluent. 59. § 163.: 
copo de via Latiha. Catull. XXV, 5.: de via mulier ist unsicher 
(diva raulier); auf Inschriften: Auraria et margaritaria de via sacra 
(Orell. n. 4148.), aurifex de sacra via C^r. n. 4149.), cabatores de 
via sacra (^Or. n. 4155.), caelator de sacra via (Or. n. 4156.), flatura- 
rius de via sacra (^Or, n. 4192. 4193.), unguentarius de via sacra (Or. 
n. 4300.), gemmarii de via sacra (^Or. p. 266.), margaritarius de sacra 
via (Reinesii Synt. inscr. cl. XI, 110.) — Die via sacra^ erste Hauptstrasse 
Roms, war also voll von Pretiosen- und Galanteriewaarenhandlungen 
u. dgl. — , tibiarius de sacra via (^Or. n. 4292.), negotiator de sacra via 
(^Gtidii Inscr. CCXII, 5.), nummulariü^ de circo Flaminio (Qr. n. 4256.), 
popa de insula (^Or, n. 2457. 4276.);, lanarius de vico Caesaris 
(^Or. n. 4205.), de vico Tusco vestiarius (Or, n. 4295.) purpurarius de 
vico Tusco (^Or, n. 4271.), caligarius de vico Valeri (Gudl CCXl, 1.), 
lanius de colle viminale (^Fabretti Inscr. c. V. n. 388.), que ordeum bendet 
de via noba (^Reines. XX, 370.) — Erncsti wollte an unsrer Stelle 
maximo streichen, gegen die Auctorität aller codd., bedarf daher kei- 
ner "Widerlegung. Wenn auch circns allein sehr häufig den circus 
maximus' bedeutet, stellt doch häufig maximus dabei Cvgl. die oben 
angeführte Inschrift pomarius de circo maximo und Freundes Wörter- 
buch der lat. Spr. s. v. circus). 

confessos esse, de] al. e««e, se de s. oben zu c 19 fin. — 
Pompeio] al. Cn. Pompeio. — de amicorum sententia] Pompeius 
berief einen Rath der Freunde (consilium amicorum), um in ihrem 
Beisein den popa zu vernehmen, damit die Sache mehr Wichtigkeit 
erhalte und er nicht den Schein habe, als ob er Furcht -vor Milo 
erdichte. Solche Privatconsilia der amici waren sehr allgemein und 
die Bedeutung der amici ist in solchen Fallen die der Zeugen 
(z. B. bei der nianumissio inter amicos), Bekannte und Freunde wur- 
den zu solchen aussergerichtlichen Zeugnissen aufgefordert. [Dirksen^ 
Versuche zur Kritik und Auslegung der Quellen des R. R. p. 88 sqq.] 






Cap. XXIV. § 66. XXV. § 67. 115 

NoD poteram in illius mei patriaeque eustodis tanta suspicione 
non metu eianimari, sed mirabar tarnen credi popae, con- 
fessionem servorum audiri, Yolnus in latere, quod acu 
punctum videretur, pro ictu gladiatoris probari. § 66< 
Verum, ut intelligo, cavebat magis Pompeius quam time- 
bat, non ea solum, quae timenda erant, sed omnia, ne 
yos aliquid timeretis. Oppugnata domus C. Caesaris, cla- 
rissimi et fortissimi viri, per mnitas noctis horas nuntia- 
batur. Nemo audierat tarn celebri ioco, nemo senserat. 
Tamen audiebatur. Non poteram Cn. Pompeium, prae- 
stantissima virtute virum , timidum suspicari : diligentiam 
tota re publica suscepta nimiam nullam putabam. Fre- 
quentissimo senatu nuper in Capitolio Senator inventus est, 
qui Milonem cum telo esse diceret. Nudayit se in san-* 
ctissimo templo, quoniam vita talis et civis et viri fidem 
non faciebat, ut eo tacente res ipsa loqueretur. 

Cap. XXV. § 67. Omnia falsa atque insidiose Acta 
comperta sunt. Cur tamen si metuitur etiam nunc Milo, 
non iam hoc Clodianum crimen timemus i, • sed tuas, Cn. 



Fnr Angelegenheiten im Interesse des Familienkreises wurde ein con- 
silium propinquorum (cognatorum) gebildet. — de aententia wechselt 
hier mit ex aententia ohne Verschiedenheit des Sinnes. Cic. pro Clnent. 
63. § 177 ist von einem privaten peinlichen Verhör der Sclaven die 
Rede; »Quaestio illo die de amieorum aententia dimissa est.^ nnd 
gleich darauf: »ex omnium aententia constitninm est, satis \ideri esse 
qaaesitnm.' ibid. c. 65. § 182.: lycnm de T. Annii, L. Rntilii, P. Sa- 
turii ceterorum honesiissimorum yirornm aententia constitutum esset, 
satis quaesitum videri. <rpro Balbo, c. 8 init. :" Nascitur, iudices, caasa 
Cornelii ex ea lege, quam L. Geliius Cn. Cornelius ex senatus aententia 
tolerant, qna lege videmus satis esse sanctum, uti cives Romani sint il, 
qiios Cn. Pompeins de consilii aententia singillatim civitate donaverit.' 
Cic. ad Att. XVI, 16. § II. Brut. 22. § 86. de di\in. I, 2. fin. Ver- 
rin. V, 21. § 64. (dazu Zumpi) de leg. agrar. II, 34. § 93. — 
eonfeaaionem aervomm audiri] vgl. pro Deiot. 11. § 32. Einl. Anm. 
25. — probarr] al. putari, 

§ 66 omnia] E. 5 ai. omnino omnia, — ne voa aliquid] al. ne 
aliquid voa, — tarn celebri loco] Suet. Caes. 46.: «Habitavit primo in 
Subura modicis aedibus; post autem pootificatnm maximum, in aaera 
via domo publica.^ Plin. N. H. XIX, I, 23. — fVeguentisaimo 
wenatu nuper] Einl. S. 17. — cum telo eaae] s. z. c. 4. § 11. 
ui eo iaeente] al. niai eo tacente, 

§ 67 inaidioae fleta] al. invidioae, — Cur tamen at etiam] 
So Klotz nach codd.; cum tamen si etiam E.; al. Quod ai tamen, 
— «Uli hoc] £. und Ascon. ; al. hoc iam, — et ea voce] Ascon.; 

8* 
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Pompei, — te enim iam appello, et ea voce, ut me ex- 
audire possis, — tuas, tnas, iaqoam, suspiciones perhor- 
rescimus ? Si Milooem times, si bimc de tua vita nefaiie 
ant nunc cogitare aut motitum aliquando aliquid putas, si 
Itabae delectus, ut nonnulU conquisitores tui. diditanint, si 
haec arina, st Gapitolinae cobortes, si excobiae, si Yigiliae, 
si delecta iuventus, quae tuum corpus domumque custodit^^ 
contra Milonis impetum armata est, atque illa omnia in 
hunc unum instituta parata intenta sunt: magna certe in 
hoc vis et incredibilis ammus et non umus viri vires atque 
opes iudicantur, si quidem in hunc unum et praestantissi- 
mus dux eiectus et tota res publica armata est. § 68. 
Sed quis non inteUigit, omnes tibi rei publicae partes 
aegras et labantes, ut eas bis armls sanares et confirma- 
res, esse commissas 7 Quod si locus Miloni datus esset, 
probasset profecto tibi ipsi, neminem unquam bominem 
homini cariorem fuisse quam te sibi ; nullum se unquam 
periculum pro tua dignitate fugisse ; cum illa ipsa teter- 
rima peste se saepissime pro tua gloria contendisse ; tri- 
bunatum suum ad salutem meam, quae tibi carissima 
fuisset, consiliis tuis gubernatum ; se a te postea defen- 
sum in periculo capitis , adiutum in petitione praeturae ; 
duos se habere semper amicissimos sperasse, te tuo bene- 
ficio, me suo. Quae si non probaret, si tibi ita peuitus 
inhaesisset ista suspicio, uuUo ut evelli modo posset, si 
denique Italia a deleetu , urbs ab armis sine Milonis clade 
nunquam esset conquietura : nae iste haud dubltans ces- 



al. om. et — exaudire] Ascon. ; al. audire. Pompeias sass vor dent 
Aerarinm s. Einl. S. 28. — Italiae d^lectus] "EinU S» ^2, — comqui^ 
sitores] (Hirt.) de hello Alex. 2.; ^In omnes partes le^ato« contjuisitoreft- 
qne delectus habendi causa miserunt.^ — dietitarunt] al. dictitapi^ 

dictitaruiit in codd. ^escbFieben: dictitsrt — cuatodit] Einl. S. 
17. — ' Gonira Milonis tmpetum] s. oben e. 1. § 2. — eerie 
in hoc] E.; al. in hoc certe. 

§ 68. Quod si locus Miloni] al. Milwiii lotus, vgl. EinL S. 17. 
— illa ipsa] al. ipsa illa, — peste se] al. om. ae, — wi pe- 
riculo capitis] vgl. c. 15. § 30. mit der Anm. — uihaessisset] aL 
insedisset. — tme iste] Gar»t. conrigirt is. — ita natus est 
et ita consuevit] Manutius: ^qui hoc habet et a natura et a eofifiU$' 
tudine, ut otium salutcmque patriae reb^is omnibus antepo>n«t/ Tgl. c« 



Cap. XXVI. § 69. 117 

gisset piteia, is qui ita natus est et ita consueyit; te, 
Magne, tarnen antestaretur, cpiod nunc etiam facit 

Cap. XXVI § 69. Vides quam sit varia vitae com- 
mutabilisque ratio, quam vaga volubilisque fortuna, quantae 
infidelitates in araicitiis, quam ad tempus aptae simulatio- 
nes, qüantae in periculis fugae proximorum, quantae timidita- 
tes. Erit, erit illud profecto tempus et iUucescet ille ali- 



V 

14 ink. Die Beziehung ^bt, wie hani^, der Zusammenhang (pe ovrta 
niq>vxf). liVie würde dicfies deutschlateinisch lauten? — Magne\ 
Als der junge Pompeius im J. 80 v. Chr. als Sieger aus Africa zurück- 
kehrte, wurde er wie ein zweiter Alexander empfangen; der Dictator 
Sulla ging ihm entgegen, begrusste iho mit dem Ehrennamen MagnuM 
und sein Gefolge stimmte ein. Piut. Pomp. 13. [Drumann a. a. O. 
IT. p. 335 sqq.] Später moquirte sich Cicero (ad Att. II, 13.) über 
dieses oogoamen des Pompeius. — ante9baretur\ Das erste FVag- 
ment von der ersten der XI [ Tafeln lautet: i^Si in ins vocat, ni it, 
antestator; igitur em capito^ (Porphyr, ad Hör. Sat. 1, 9, 65.) d. h.: 
L<adet einer den andern vor Gericht, und dieser wiN nicht folgen, so 
soll der Kliger Zeugen aufrufen mid darauf de« Gegner fassen und 
ihn vor Gericht bringen. Den Gegner vor Gericht zu bringen, war 
dem Klager überlassen und dieser konnte zu diesem Behuf selbst Ge- 
walt gebraucben, nur mosste er in diesem Feil Zeugen haben über 
die "Weigerung des Gegaers gutwillig zu folgen und durch diese Zeu- 
gen beweisen können, dass seine Gewalt gesetzlich gewesen. Das Auf- 
fordern der Zeugen geschah mit der Frage : licet anteslari? und wenn 
ein bejahendes licet erfolgt war, fasste der Kläger den testis am Ohr, 
um divch dieses äussere Zeichen das gesprochene W-ort fest zu ma- 
chen. [Heindorf zu Hör. Sat. I, 9. 75 sqq.] Milo hatte nach Cicero's 
Darstellung nur gesetzliche Gewalt gebraucht, um die Gewalt der 
Bösen zum Heil der Guten, folglich auch des Pompeius, dem er 
immer dankbar und treu ergeben gewesen, zu unterdrücken: dess 
nimmit er Pompeius zum Zeugen. 

§ 69. Fides] E., auch von Gruter in einem cod. gefunden und 
gebilligt; al. vide, — m mmieitiis] al. in amicis, — quam 
ad tempus] Garatoni wHl quantae ad tempus nach der Anfnhning die- 
ser Stelle in den Margaritae poeticae Alberti ab Eyb, oder quantae 
qtuim ad tempus, — catutarrfrtis] So die codd., nur der Bav. hat salu^ 
britmtibus, woraus Garat. salubribus conjicirte. Viele wollen salvis 
emendirefi. Orelli erklärt sich für saluiaribusi i^Nihil omnino vetat, 
«fuo minus accipiamus, non tarn re6t(8 salutem tibi afferentibus, quam 
re&iis cum sahitt tua coniunctis, nee probari potest vel Garatoni 
salubribus Tel Ant. Angnstiui ^Veisknque salvis; salutaribus mains 
quiddam est quam salvis, Salubribus vero rescribendo nihit omnino 
locramur, nam eadem manet ambiguitas, qnae inest in salutaribus nee 
res «alt»6res asitatiorem formalam repnto, quam nostram, quae h. I. 
Ciceroni placnit, cuius iudicio contenti esse debemus.'' Moebins ver- 
gleicht Cicero epp. fam. X, 23 § 2.: »consedi eo consilio, nt vel 
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quando dies, cnm tu salutaribns, ut spero, rebus tuis, 
sed fortasse motu aliquo communium temporum, qui quam 
crebro accidat, experti scire debemus, et amicissimi bene- 
Yolentiam et gravissimi hominis fidem et unius post homi- 
nes natos fortissimi viri magnitudinem animi desideres. 
§ 70. Quamquam quis hoc credat, Co. Pompeium, iuris 
publici, moris maiorum, rei denique publicae peritissimum, 
cum senatus ei commiserit, ut videret, NE quid res 

PYBLICA DETRIMENTI GAPERET, qUO UDO Versiculo Satis 

armati semper consuies fuerunt etiam nullis armis datis, 
hunc eiercitu, hunc delectu dato Judicium exspectaturum 
fuisse in eins consiliis viudicandis, qui vel iudicia ipsa tol- 
leret ? Satis iudicatum est a Pompeio, satis, falso ista 
conferri in Milonem, qui legem tulit, qua, ut ego sentio, 
Milonem absolvi a vobis oporteret, ut omnes confitentur, 
liceret. § 71. Quod vero in illo loco atque illis pub- 
licorum praesidiorum copiis circumfusus sedet : satis de- 
ciarat) se non terrorem inferre vobis — quid enim minus 
illo dignum quam cogere, ut vos eum condemnetis, in 
quem animadvertere ipse et more maiorum et suo iure 
posset? — sed praesidio esse, ut intelligatis, contra he- 
stemam illam concionem licere vobis quod sentiatis libere 
iudicare. 

Cap. XXVII. § 72. Nee vero me, iudices, Glodianum 



celeriter accedere vel saliitariter recipere me possem.^ — tempth- 
rum] Nach t empor um gewöhnlich in den Ausgaben und in codd. im- 
mutatia, auch immutatus, allein in den besten codd., wie E. und B, 
fehlt dieses Wort« Ueber diesen ganz unpassenden Zusatz und dc8> 
sen Entstehung s. Wimder var. lect. p. LXXXVIl. — scire de- 
bemua] E.; al. debemus scire, — unius post — viri] c. 28, § 77.; 
yunum post hominum memoriam T. Annium.'' 

§ 70. ei commiserit] Einl. S. 11 sq. — vel iudicia] a). vi 
iudicia — legem tulit, qua — liceret] s. oben c. 6. § 15. 

§ 71. in illo loco] Einl. S. 27. 28. vgl. oben c 25. § 67 und im 
Allgemeinen c. 1. — minus illo] E. ; al. illo minus, — contra 
hesternam illam concionem] E.) al. concionem illam. Asconius: „T, 
Mnnatius Plancus — post audiia et obsignata testium verba dimissosqu^ 
Interim iudices, vocata concione cohortatus est popnlum, ut clusis 
tabernis postero die ad iudicium adesset, nee pateretur elabi Milonem.' 
8. Einl. S. 28. oben c. 2 init. 

§ 72. Clodianum erimen] s. oben c. 25. § 67. — de gtia — 
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crimen movet, nee tarn sum demens tamque vesiri sensns 
ignarus atque expers, ut nesciam quid de morte Glodii 
sentiatis. De qua si iam noilem ita diluere crimen, ut 
dilui, tamen impune Miloni palam clamare atque mentiri 
gloriose liceret : ,,Occidi, occidi, non Sp. Maelium, qui 
annona ievanda iacturisque rei familiaris, quia nimis am- 
plecti plebem videbatur, in suspiciouem incidit r«gni ap- 
petendi ; non Ti. Gracchum, qui coilegae magistratum per 
seditionem abrogavit, quoruna interfectores impleverunt orbem 



tarnen] Quintil. IV, 5. § 15.: i^Egregie vero Cicero pro Milone in- 
sidiatorem pnmo Clodium ostendit, tum addit ex abundanti: etiamsi 
id non fuisset , ' talem tamen civem cum summa virtnte interfectoris et 
glorla necari potuisse/ vgl. YII, 4 § 8. Aquila Rom. de fi^ur. sent. 
8. — Occidi, oceidi]. Diese Periode ist vielfach von den alten 
Rhetoren geprieseh. diiintil. V, 11. § 12. Derselbe sagt IX, 3. $. 
28.: lynam et verba geminantnr, vel amplificandi gratia, lit : Occidi« 
occidi^ non Sp. Maeltiim, alterum est enim, qnod indicat, atterura, quod 
aftirmat.^ IsidoK Origg. II, 21. Aquila Rom. 1H. Martianns Capeita 
de rbctor. p, 428. (ed. Capperan.") — Sp. MaeHum] Liv. IV, 13. 
]4. — plehem videhatur] Palimps. u. a.; putahatur E. u. a. — 
TV. Gracchum] Cicero, nach seinen StaatsgrundsRtzen, theilte die An- 
sicht, die der jüngere Africanus ansprach : /Ti, Gracchum iure caesum 
videri' vgl. oben c. 3. ^ 8. de off. 11, 12 fin. An dieser Tetzteren 
Stelle spricht er über beide, Ti. und C. Gracchus, in gleicher Weise 
ganz allgemein das Verdammungsnrtheil (wie auch de orat. I. 9. § 38), 
an unserer Stelle hebt er eine Handlung des Ti. Gracchus hervor, 
durch welche dieser seinen Tod verschuldet habe, vgl. de legg. 111, 
10. § 24. Octavius, des Ti. Gracchns College im Tribunat widersetzte 
sich der lex agraria desselben und hatte ein Recht, durch seine Inter- 
cession das Vorlesen der Rogation vor dem Volke zu verhindern. 
Ti. Gracchus und Octavius kämpften mit ehrlicher Waffe, mit der Kraft 
der Rede, gegen einander, ohne personliche Beleidigung ; aber Octavius 
opponirte sich zu hartnäckig und Gracchns musste ein Mittel finden, 
den Gegner zu beseitigen : er Hess den geheiligten (sacrosanctus) 
Collegen durch das Volk seines Amtes entsetzen. Das war seditiose 
gehandelt und das Volk hatte kein Recht (i2u6ino a a. O. 1. p. 26 sqq.) 
und keinen Grund zur Absetzung. Gracchus konnte nur die politische 
Nothwendigkeit zur Rechtfertigung seiner Maassregel anfuhren (Plut. 
Ti. Gracchns c 15. vgl. Jhrena die drei Volkstribnnen p. 23 ^q., der 
den Gracchns aus diesem Gesichtspunkte vertheidigt.) Wenn der 
Zweck die Mittel heiligte, so bedürfte Gracchus keiner Rechtfertigung, 
sondern verdiente das höchste Lob eines entschlossenen Politikers ; 
aber gewiss ist es, dass er eine ^eise Einrichtung des römischen Staats, 
nur bei einem Schein von Gesetzlichkeit, annihilirte und bei seinen 
edlen Bestrebungen, die unsere Zeit mehr wie die frühere erkennt und 
schätzt, eine Schuld auf sich lud, die um so schlimmer ist, da am römi- 
schen Horizont der bhitrothe Morgen eines Tages anbrach, an welchem 
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tarrarum nomiais sui gloria: sed eum — auderet enim 
dicere, cum patriam periculo suo liberasset — cuius oe- 
faiidum adulterium in puivinaribus sanctissimis nobilissimae 
feminae comprebeoderuot ; § 73. eum, cuius supplido 
aenatus ßolemues religiooes eipiaodas saepe ceosuit; eum, 
quem cum sorore germaua uefarium stuprum fecisse L. 
Lucullus iunitus se quaestionibus habitis dixtt comperisse; 
eum, qui civem, quem seoatus, quem populus Romaous, 
'quem omoes geutes urbis ac vitae civium conservatorem 
iudicarant, servorum armis exterminavit ; eum, qui regna 
dedit ademit, orbem terrarum quibuscum voluit partitus 
est; eum, qui plurimis caedibus in foro factis singulari 



Recht und Gesetz verstommte. — f^fafidum adtUterium] b. oben 
c 5. § 13. mit der Anmerkuo^. 

§ 73. cum 9orore germana] P. ClodiDs hatte drei Schwestern (mit 
Namen Ciodia), von denen die jüngste mit L. Licinios Lucnllus Ter- 
mählt war, aber von ihm geschieden wurde, als er (67 t. Chr.) ans 
dem dritten Pontischen Kriege zurückkehrend« fand, dass sie ihm oih 
treu geworden (Plut. Lucull. 38.) Da stellte LucuJlas quaestiones 
(servorum) an. Auf diese Schwester bezieht sich hier Cicero; an 
andern Stellen spricht er auch Ton blutschänderischem Umgang des 
Clodius mit den andern Schwestern (epp. fam. 1, 9. § 13. vgl. declan. 
de har. resp. 18. § 39. 20. § 42. 27. $59.) Lucnllus gab eidlich daa 
hier erwähnte Zeugniss im J. 61 v. Chr., aU Clodlns we^en Inceat 
(s, oben c. 5. S 13.) vor Gericht stand. Piut. Caes. 10. [Drumatm 
a. a. O. II, p. 212. 382. IV, p. 164.] — servorum armi» exter^ 
minavit] c. 14. § 36. ia Ptsoa. 10 o. a. — regna dedit ademit] 
Cic. pro Sest c. 26 sqq. dedam. de harusp. resp. 13. Brogltanuy 
Schwiegersohn des Detotarns, Konig« von Galatien, erhielt für Geld 
durch Clodiiis vom römischen Volke den Konigstitel und das Prlester- 
ihnm der Mater Deoraia iu Pessinus [X^rtf/naiiia a. a. O. II. p. 272.] 
Auf die Rogation des Clodius, tr. pl., bescäloss das römische Volk, 
dem Ptolemaeus, König von Cyprua, sein Reich zu nehmen und Cato 
wurde hingesandt, um die Insel zur Provinz einzurichieiu [Drumann 
a. a. O. II. p. 263 sqq.] — orbem terrarum — partitus est] Zmm 
Lohne für die Dienste, welche die Conpin Piso und Gabioins dem 
Clodius beim Sturze Cicero's geleistet, brachte der Tribun eine rogati» 
ans Volk, durch welche die Consain im folgenden Jahre Provinzea 
erhielten die ihnen beliebten. (Cic. pro Sest. 10. § 24. 14. § 33. 24. 
25. tt. a.). Nämlich nach der lex Sempronia des C. Gracchos sollte 
der Senat vor der Wahl der Consuln die consulares provinoiae bestim- 
men, so dass ^\e Consuln nach VerwaJtung des Conaularts nur aber 
diese Provinzen, auf die sie im Voraus angewiesen waren, iosen oder 
sich vergleichen konnten vgl. or. pro dorn. 9. § 24. [A. tVütich de rei 
pubücae Romanae ea forma« qua Sulla tetam rem Romaaan commv- 
tavit p. 176. Drumann a. a. O. IL p. 260 aqq.] 
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nitiite et ^oria civem domum ^n et armis compalit; eum, 
cui iniiil unquam nefas fiiH nee in faciopre oec in libidtne; 
enm, <pii aedeiD Nympfaarum incendit, nt memoriam pu- 
blicam recensionis tabulis publicis impressam exstingueret ; 
§ 74. eum denique, cui iam nulla lex erat, nullum 
civile ius^ nulli possessionum termini; qui noo calunmia 



' elvem — eompnlit] s. oben c. 7. § 18. § IP. — aedem Nym- 
pharum] Bei den tumultnariscfien Unruhen, die dem Kxit Cicero^s Tor- 
angingen, brannte die aedes Nympbarum ab; das darf man scbon 
a«s dem Zusammenbange scbiiessen , in welcbem Cicero an mebreren 
Stellen dieses Ereignis» anfuhrt oder darauf anspielt, me pro Cael. 
32. § T8. Parad. IV, 2. § 31. pro Sest. 39. § 84. 44 § «5. ^ur 
an unserer Stelle nennt er ansdrucklich die aedes Nympharum. Auf 
den Esqniliae var nach Varro 1. 1. V, § 49. das sacellum Querquetn- 
lannm und bei Festns lesen wir (p. 261 ed. Müller) : /^Qnerquetnlanae 
Tirae putantur significari nymphae praesideotes querqneto virescenti, 
qtiod genus sflvae indicant fnisse intra portam, quae ab eo dicta sit 
Qnerqnetularia : sed feminas antiqui, quas sagas {scitas) dicimus^ 
Tiras appellabant, unde adhuc permanent virgines et viragines.^ Es 
ist freilich unsicher, bienach die f^age der unbekannten aedes Nym- 
pharirai zn bestimmen. [EWerting narr, de P. Ciodio Pnlchro p. 26.] 
£s Ist sehr glaublich dass Cicero den Grand, der den Ciodius za die- 
ser Brandstiftung getriebea haben soll, erdichtete. — memoriam 
publieam recenaimtia] pro Cael. I. c. : ^ni oeneum popoli, qui memo- 
riam pubJicam sois manibas inccndit.'' Receosio a». artas recenseadt, 
sonst aickt von Cicero gebrauch!. Snet. Caes. 41.: ^Recensum popafi 
aec more »ee loco solito - egit - a« i»e qui oovi coetas reeeitsionie cansa 
moveri qaaadoque possent etc.' Die ignominia, welche aus der aai« 
Btadi^rsio (castigalio, aotatio, notio) censoria folgte, konnte Clodias 
nicht ti%en, wol aber aus dem öffentlichen Andenken (memoria pu- 
blica) entfernen, indem er die an einem öffentlichen Orte verwahrtea 
censorischeo Tafeln , aaf denen seine Rngea verzeichnet waren , vep> 
Dichtete. CIc. de legg. IM, 20. § 46.: »publicis iiteris consigaatam 
memoriam publicam.' Lambin und Ernesti wollien pulUicae fliemortiam 
smtt ptd^Ueam memorimn. 

§ 74. cwile ius] Von des Ciodius öffentlichen Schandthaten geht 
der Redner za dessen Privatleben über: das bürgerliche Recht trat er 
mit Füssen. — nuUi p9S8e88ionum terndni] pomesaio ist sowol 
das Recht des Besitzes, als, wie liier, die Besitzanfr. Den Sinn der 
alten Römer über die Sicherheit nnd Heiligkeit der Besitzgrenzea 
geben die Nachrichten alter den Goit Terminas, Terminalia n. dgl. 
Festas: »Terasiiio sacra fadebant, quod in eins tatela fiaes agroram 
esse putabaat. Deaique Naaa Pompilius statuit emn qui terminum 
eaarasset, et ipsam et bovcs sacros esse.^ Aasfihrlich Dtoo. Hai. II, 
74. [Härtung Religion der R^mer H. p. 50 sqq.] Eine merkwardiga 
Stelle findet sich bei einem der Agraaensarea (Vegoia) in der Samra- 
lang der rei agrariaq auctores voa Goeso» (p. 258.): »Qui coatigeiit 
aMveritfae possessioiBem^ proau^FendD snam, aftterias minueiido, ob hoc 
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litium, non iniustis vindiciis ac sacramentis alieoos fundos, 
sed castris, ezercitu, signis infereiidis petebat; qui non 
solum Etruscos — eos enim penitus contempserat ' — , 



8celu8 damnabitur a Diis. Si servi faciant, dominio mutabnntar in 
deterius ; sed si consdentia dominica fiet, ceterius domos exstirpabitur 
gennsque eins omnis interiet etc.'' 

ealumnia litium] calumnia = Ranke, Schikane, Rechtsrerdrehnng^) 
Gegensatz veritas, fides, aequitas. Calumnia häufig in Verbindung mit 
malitia (böswilliges Verfahren). Cic de off. 1, 10. § 33.: «yExistnnt 
etiam saepe iniuriae calumnia quadam et nimis callida, sed malitiosa 
inris interpretatione.^ Verr. 11, 27. § 66. [Klotz Cicero's Reden I, p. 
467. 534. Rein a. a. O. p. 495.] calumnia ist besonders yom böswil- 
ligen Klüger gebraucht , sowol in Civil - als Criminalprocessen , der 
KlHger musste ealumniam iurare (itLsiurandum ealumniae =3 Eid vor 
Gefährde). An unsrer Stelle trilt litium hinzu, also &= processuali- 
sche Ränke, und zwar bezeichnet litea yorzugsweiäe Civilproeesse^ was 
auch hier eben in den Zusammenhang passt. Gell. N. A. XiV, 2.: 
nQiVLQ primum tempore a praetoribus lectus in iudices sum, ut iudicia, 
quae appeilantur privata susciperem; — a rhetorum epilogis ad iudi- 
candas Utes vocatus.^ D. XXü, 5, 1. § I.: iyuon solum in criminali- 
bus causis, sed etiam in pecuniariis liMbus.'' Vergleiche jedoch Cic 
pro Cluent. 41. § 116: „Si qnae in aliquem lis capitis illata est.^ 

non iniusti» vindiciis ac sacramentis] Der Redner gebraucht hier 
technische processualibche Ausdrücke, um den Gegensatz von der ge- 
richtlichen Verfolgung nngerechter Ansprüche an fremden Grundbesitz 
(alienos fundos ». oben zu c. 10. § 29.) gegen die offne Gewalt, mit 
der Clodins fremdes Eigenthum an sich riss, stark hervorzohe- 
ben. In jenem Fall hatte der gerechte Richter zn entscheiden, dass 
die Eigen thnmsklage ungerecht sei and dass der petitor mit Unrecht 
behaupte smim esse (alienum) fundum^ Clodius schlng daher einen 
sichreren IVeg ein. Findiciae (vindicia) ist nach der jetzi ziemlich all- 
gemein angenommenen Erklärung O. Müllers (Rhein. Mus. für Jurispr. 
V, p. 190 — 197.; etwas verschieden Göttling^ Gesch. der rom. 
Staatsverf. p. 137 sqq.) der scheinbare Kampf 6er beiden (daher der Plural, 
wie indnciae) Parteien, die vor den Praetor getreten, um Ihre Anspräche 
an eine Sache (aciio in rem) geltend zu machen, die Gewalt zeigen 
(vim dicere, df&xvvvat — vtndicere statt vtmdicere, wie eandem statt 
eamdem u. dgl. — iudicium, ios dicere; indicium, indicere). Beide 
ergreifen den Gegenstand (oder ein Stuck desselben, eine gleba eines 
fundus), legen die festuca (vindicta) darauf und behaupten: hane rem 
ex Iure Quiritinm meam esse aio.'' H'ie vindiciae bilden nur die Ein- 
leitung zu dem Processe, der eben nach diesem Anfange vindicatio 
(dieser Name ist von der Eigenthumsklage auf alle dinglichen Klagen 
ausgedehnt) genannt wurde. Hiernach erklärt sich das iniustis vindi-^ 
piis fundum (alienum) petere. In dem folgenden ac {iniustis) saerO' 
mentis ist ebenfalls auf den Anfang eines Processes hingedeutet, in so 
fem nemlich die Parteien Snccumbenzgelder von gleicher Grösse de- 
ponirten (spater durch Burgen (praedes) versicherten), die der unter- 
liegende Theil einbüsstey der Sieger zurückerhielt; dieses Succumbenzgeld 
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sed hunc P. Varium, fortissimum atque Optimum civem, 
iudicem nostnim, pellere possessionibus armis castrisque 
conatus est; qui cum architectis et decempedis villas mul- 
torum hortosque peragrabat; qui laniculo et Aipibus spem 
possessionum terminabat suarum ; qui cum ab equite Ro- 
mano splendido et forti, M. Paconio^non impetrasset, ut 
sibi iusulam in lacu Prilio veuderet, repente lintribus in 
eam insulam materiem, caicem, caementa, arma conveiit 
dominoque trans ripam inspectante non dubitavit eistruere 



kam an den Staat und wurde vornomlich für die sacra publica ver- 
wandt, daher der Name aacramentum. Varro I. 1. V, § 180.: ^Ea 
pecunia, quae in Judicium venit in lilibus, sacramentum a sacro. QvA 
petebat et qui inficiabatur, de aliis rebus ntrique qningenos aeris ad 
pontem deponebant, de aliis rebus item certo alio legitimo numero 
assam; qui iudicio vicerat, suum sacramentum e sacro auferebat, victi 
ad aerarium redibat.^ Gaius J V, § 13 — 16. Von den Parteien heisst 
es sacramento provocare = zur Niederlegung des Sacramentum auf- 
fordern z. B. Gaius IV, 16.: i^Quando tu iniuria vindicavisti D aeris 
sacrflCmento te provoco^ und sacramento XiuatOy iniusto) coniendere, 
Cic. de orat« 1, 10. § 42.: ifAgereni enim tecum lege primum Pytha- 
gorei omnes atque Democriiici, ceterique auo ita-e physici vindlcarent — 
qnibuscum tibi lusto sacramento contendere non üceret.^ An dieser 
Stelle ist eben so wie an der vorliegenden die specieilere Bezeichnung 
dieses Einganges zum Prucesse statt des ganzen Processes gewählt. 
Von den Richtern heilst es sacramentum iustum (mitMfum) iudicare. 
Cic. pro Caec. 33. § 97. or. pro dorn. 29. § 78. Arnob. adv. gentes 
IV, 16.: »quis qnae»itor, quis arbiter cervicibus tantis erit, qui inter 
personas huiusmodi aut viiidicias iustas dare, aut sacramenta conetur 
pronuntiare non iusia?'' In dieser Form des Urlheils, welches dem 
Wort nach nicht auf Zi'erkennnng oder Aberkennung des eigentlichen 
Anspruchs gehi, scheint mitielbar zugleich dieses gelegen zn haben. 
Doch ist dieser Punkt nicht ohne Bedenken. 

Etruscos] c. 9. § 26. — hunc P, Farium] vgl. c. 9 fin. *— 
fortissimum] Palimps., E., B.; al. P. Varium, vir um fortissimum. — 
decempedis] Messruthen. Cic. Philipp. XIV, 4. § 10., wo Cic. »hnlich 
vom Antonius spricht, wie hier vom Clodins. — e^te Romano 
^lendido] Equites Romani sind die Ritter i^qui publico equo stipendia 
faciunt^ oder ^qui equum publicum haben!" (Liv. XXXIX, 9. XXIV, 
18.) im Gegensatz zu denen, i^qui equo privatp st. f," Nur jene haben 
die Auszeichnungen und den splendory der dem Ritterstande eigen 
ist, und nur sie fuhren, wenigsiens bis zur Zeit der Gracchen, den 
Namen Eiquites. [J. Marquardi hist. equitum Roman, p. 13 sqq.] Cic. 
Philipp. VI, 5 § 13. Vif. 6. § 16. 8. § 21. pro Plane. 13. § 33., in 
nnsrer Rede c. 7. § 18. c. 34. § 94. und an sehr vielen Stellen der 
Zusatz Romani zu equites. — M. Paeonio] Wortstellung s. oben 
za c. 7. § 16. — ut sibi insulam] E.9 al. om. sibi. — m 
lacu Prilio] Palimps.; E. nnd B^ Perelio; al. PreUo. 'Wahrscheinl''^ 
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aedifidum in alieno ; § 75. qni huic T. Furfanio, cui 
viro ? dii immortales ! — quid enim ego de muliercula 
Scantia, quid de adolescente P. Apinio dicam? quorum 
utrique mortem est minitatus, nisi sibi hortorum posses- 
sione cessissent — sed ausum esse Furfanio dicere, si 
sibi pecuniam quantam poposceral non dedisset, moituum 
se in domum eius illaturum, qua invidia huic esset tali 
viro conflagrandum ; qui Appium fratrem , hominem mihi 
coniunctum fidissima gratia, absentem de possessione fondi 



war dieser See in Etnirien. — extruere aedifidum in alieno] Fnr 
den Ausdruck vgl. Liv. XXXIX, 55. Es . war ein Satz des romischen 
Rechts : accessio cedit principali (seil, ret) und mit specfellerer Be- 
Eiehung: superficies solo cedit und omne guod inaedificiftur solo cedit 
(J. II, I. § 29.) Diess sind neuere Fassungen der Regel, die sehr 
all ist (vgl. Dirksen Uebersicht der Zwölf -Tafel -Fragmente p. 438 
sqq ) Baute jemand mit eignen Materialien auf fremdem Boden und 
wnsste, dass der fnndus alienus war (mala fide), so verlor er 
das Gebäude. J. a. a. O. § 30. : ySi quis in alieno solo sua materia 
domum aedificaverit, iHlns fit domus, cnius et solum est.^ vgl. D. XLI^ 
1, 7. § 12. Diess galt gewiss , ohne Ausnahme und ohne Beschrankung 
im altem Recht. Hielt der Bauende das Grundstuck für das seinige 
(tanquam in suo bona fide, — bonae fidei possessor) so standen ihm 
Entschndinnng^klagen zu. Clodius war in dem ersten Falle, aber er 
fürchtete nicht die rechtlichen 5'olgen, daher bante er selbt im Ange- 
sicht des Eigenthnmers der Insel, denn es war sein Grundsatz: i^Ge- 
walt geht über Recht* und er zeigte durch sein Verfahren, dass er 
die Inse! mit Gewalt zn erlangen hoffte, die der Eigenthümer ihm 
nicht känflich abstehen wollte. 

§ 75. P. Apinio] Paiimps. ; Aponio E. — cessissent] Palimpft.; 

cessisset E. n. a. — sed ausum esse] Paiimps. (sed ausue etae), 
B. u. a.; ausus esset E.; al. ausue est [Klotz Vorrede p. XLVlIIsq.) 
mortuum] Zw Sache vgU Cic. de rep. H, 36. — Appium fratrem'} 
Appius Ciatuüus Pulcher, ältester Brader der P. Oodius, Vorganger 
Cioeros in CUicieo. Cicero spridit von thm auch an andern Stellen 
(e|ip. fara 11,13,2.) in freundschaftliciien Ausdrucken, jedodi war das 
Verl^tJtniss wechselnd vgl. c. 15. § 39. — absenlem—deiecit] de- 
iicere ist der technische Ausdroek für das gewaltsume Vertreiben und 
Verdrängen «H>m Besitz, wofür vor Ckero's Zeit detrmdere gewöhnlich 
gewesen sein soH (Cic. pro Caec. 17.) Diese technische Natnr des 
Worts deOcere liess leicht Ausdehnungen im Gebrauch zu, ve« denen 
wir eine auch aus unserer SieMe erkennen t. Deiioere wurde für heraus^ 
treiben lassen (deiici facere) z. B. durch Sdaven (familia) • gebraucht 
(D. XUII, 16, 1. § 12— 15.) 2. Wenn jemandes Haus oder Grund- 
stück in seiner Abwesenheit mit Gewalt besetzt wurde, so galt er als 
deiectus und konnte als solcher das fnterdietum de vi gebrauchea 
(C "IC. 12 s^. D. 1. «. j 2^.) HauptqveMea für diese Ver- 
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deiecit; qut parieftem sie per restibnlum sororis instituit 
dncere, sie agere fundamenla, ut sororem non modo ve-* 
stibulo privaret, sed omni aditu et limine.^ 

Cap. XXVIII. § 76. Quamquam haec quidem iam 
tol^abiiia videbaotur, elsi aeqoabiltter in rem publicam in 
privatos, in longimfoos in propinquos, in aüenos in suos 
inruebat, sed nescio quomodo iam usu obduruerat et per- 
calluerat ciyitatis incredibtlis pattentra. Qoae Tero aderant 
iam et impendebant, qucnun modo ea aut depeliere potnis- 
setis ant ferro? Imperium ille sl nactus esset, omitto 
socios, exteras nationes, reges, tetrarcbas ; vota etiim fa- 
ceretis, ut in eos se potius immitt^et quam in vestras 
possessiones, vestra tecta, yestras pecunias : peeunias dico7 



haltnisse sind ^Cicero'» Reden pro Caeeina und pro TnlKo. [Savigny 
Recht des Besitzes (5^ Anfl,)» besonders p. 364 sqq. 471 sqq.] 

veatibulum] Gell. N. A. XVI, 5.: lyABimadvertj quosdam haudquaqnain 
indoctos vires opinari veatibufum esse partem domus primorem, quam 
Tolgus atriuoi putat. Caecilins Galliis in libro de significatione verbo- 
rum quae ad ius civile pertinent seciindo Testibuliim esse dicit non in 
ipsis aedibus, neqiie partem aediom, sed locum ante iairaam domos 
Tacmiiii, per quem a yia aditus accessnsque ad aedes est, quum dextra 
sinistraque ianuarani tecta snnt viae ioncta, atque ipsa ianiia proenl 
TIA est area vacanti intersita.^ [Bekker Gallits f. p. 72 sqq.] Das 
französische vestibule mafr bei den Nenern dazu l)ei^etragen ha!>en, 
das romische vestibulHm für die Hausfhir oder Hansdiele z« halte». 
Da das veslihulvm ein freier und nach der Strasse htn offener Plats 
▼or dem Hanse war, beravbte Clodios seine Schwester des vestihulnm 
durch die Auffuhran^ der üAoitier, durch den Bau binderte er seiner 
Schwester alle Commnnication zwischen der Strasse und ihrem Hause 
(jomni aditu et limine) Cic. pro Caec. 12. $ 35.: ifSi te hodie domam 
tuam redeantem coacti homines et arroati non modo limine teetoqoe 
aediam tuarum, sed primo adttn vestibuloque prohibnennt' — «•• 
rortv] s. zu § 73. — limine] al. Stimme. 

§ 76. aequabiliter] al. aeqnaliter. — Imperium ille n%\ 'Wie 
hoffte Clodius imperium zu erhalten? s. oben c. 9. § 24. — t^ 
trawehae] Dieser Name war jetzt ein blosser Titel für kleine imter- 
irebene Firsten. Dasselbe war der Fall mit den im N. T. genanntes 
Tetrarchen (wie Herodes Antipas, Tetrarch von Galiläa). Die wirk- 
liche der Etymologie gemasse Bedeutung hat der Name in ThessaKen 
das zur Zeit Philipps von Macedonien in Tier Landschaften (jer^^ 
'X^aiy cingetheilt wurde (Strabo IX, 5. § 3.) Demosth. Phil. III, 26. 
Eurip. Ale. 1159. Photius s. v.); ebenfalls in Galatien (Strabo XII, 
d* § l*); jedoch ZB Cicero*s Zeit war hier nnr ein Tetrarch, der be- 
kannte Deiotarns, der ehrenhalber auch oft rex genannt wird, wie Cic. 
Brut. & ün., or. pro Detot. an mehreren Stellen. [Wiener biblisehea 
Realwörterbuch Tk. 2. s. v. Tetrarch.] — pecunias] Pecoaia Im 
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a liberis, mediusfidtus , et a coniugibns vestris nunqaam 
iile effrenatas suas libidiiies cohlbnisset. Fing! haec putatis, 
dpae patent 7 quae nota sunt omnibus ? quae tenentur ? 
servorum exercitus illum in urbe conscripturutn fuisse, per 
quos totam rem publicam resque privatas omnium possideret? 
§ 77. Quamobrem, si cruentam gladium teuens clamaret 
T. Annius : ^Adeste, quaeso, atqoe audite, cives: P. Clo- 
dium interfeci, eius furores, quos nullis iam legibus, nulKs 
iudiciis frenare poteramus, hoc ferro et hac dextera a 
cervicibus vestris repuli, per me ut unum ius aequitas, 
leges iibertas, pudor pudicitia in civitate manerent^, esset 
vero timendum , quonam modo id ferret civitas ! Nunc 
enim quis est qui nou probet 7 qui non laudet 7 qni non 
unum post hominum mempriam T. Annium plurimum rei 
publicae profuisse, maxima laetitia populum Romanum, cun- 
ctam Italiam, nationes omnes affecisse et dicat et sentiat7 
Non queo vetera illa populi Romani gaudia quanta fuerint 



veitestea Sinn bezeichnet häufig das gesammte wirkliebe Vermögen 
einer Person, nvie in den XU Tafeln: lyUti legassit super peeunia 
tutelave suae rei, ita ius esto' (Ulpian. XI. § 14.) Cic. de legg. If, 
21. § 52.: iyNam sacra cum peeunia — nnlla iej^e coaiuncta sunt.' 
pro Rose. Am. 2. § 6. 31. § 86. D. L., 16. § 222.: yPecuniae no- 
mine non solum numerata peeunia j sed omnes res, tam soll quam 
mobiles, et tam corpora quam iura continentur.^ vgl. ibid. § 178. 
Gaius in. § 124. Häufig wird pecnnia in der alten Rechtssprache mit 
familla zusammenstellt und dann bezeichnet familia die Personen die 
lo der potestas des Paterfamilias sind (vorzugsweise die Sclaven, die 
der dominica potestas unterworfen), peeunia das übrige, besonders 
leblose, Vermögen» Festus s. v. sacratae leges : ^ySacratae leges sunt, 
quibns sanctum est, qui quid adversus eas fecerit, sacer alicui Deo* 
rnm sit cum familia pecuniaque.'' Diese Bedeutung passt zu unsrer 
Stelle. — a liberis] E., B. ; al. a Uberisj a liberis. — ser- 
vorum exercitus] Beziehung darauf, dass die Sclaven vom Kriegsdienst 
ausgeschlossen waren. Serv. ad. Virg.Aen. IX, 347.: ^ylege militari servi 
ft militia prohibentur^ D. XLIX, 16. § II.: »Ab omni miiitia servi 
prohibentur, alioquin capite puniuntur.^ Darauf bezieht sich auch Cic 
pro Deiot. 8. § 24. Als Rnderer in der Marine wurden wol sern 
public! gebraucht (Polyb. X, 7.); das ius militiae war ein in der 
Civität inbegriffenes Recht. Es war Sprichwort der Römer: i,Quot' 
servi, tot hoste»,* (Festus s. v. QvtoL Macrob. Sat. I. c. 11.) Cicero 
sagt oft, mit Sclavenbanden habe sich Clodius umgeben, wie oben c. 
14. § 36. 

§ 77. per me ut unum] al. per me unum ut, — plurimum] 
8. obeo c. 26. § 69. — Aon ^pteo] al. Nequeo, — gaudia 
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iudicare. Maltas tarnen iam summorum imperatorum cla- 
rissimas victorias aetas oostra yidit, quarum nulla neque 
tarn diuturnam attulit laetitiam oec tantam. § 78. Man- 
date hoc memoriae, iudices. Spero multa vos iiberosque 
vestros in re publica bona esse visuros, in bis singulis ita 
semper existimabitis, vivo P. Clodio nihil eorum vos visuros 
fiiisse. In spem maximam et quemadmodum confido ve- 
nssimam sumus adducti, hunc ipsum annum, hoc ipso 
summo yiro consule, compressa hominum licentia, cnpi- 
ditatibus fractis, legibus et iudiciis constitutis, salutarem 
civitati fore. Num quis est igitur tarn demens, qui hoc 
Glodio vivo contingere potuisse arbitretur ? Quid 7 ea, 
quae tenetis privata atque vestra, dominante homine furioso 
quod ius perpetuae possessionis habere potuissent 7 

Gap. XXIX. Non timeo, iudices, ne odio mearum 
inimicitiarnm inflammatus libentius haec in illum evomere 
videar quam verius. Etenim etsi praecipuum esse debebat, 
tamen ita communis erat omnium ille hostis, ut in com- 
muni odio paene aequaliter versaretur odium meum. Non 
potest dici satis, ne cogitari quidem, quantum in illo sce- 
leris, quantum exitii fuerit. § 79. Quin sie attendite, 
iudices : nempe haec est quaestio de interitu P. Glodii. 
Fingite animis — liberae sunt enim nostrae cogitationes, 
et quae volunt sie intuentur, ut ea cernimus, quae vide- 
mus — , fingite cogitatione imaginem huius <;onditionis 
meae : si possim eßicere, ut Milonem absolvatis , sed ita, 
si P. Glodius reviierit. Quid voitu eitimuistis? quonam 



quanta fuerint] al. quanta fuerint gaudia. — victorias] Welche 
waren diese Siege? 

§ 78. sumus adducti] E.; al. adducti sumus, — e<msule\ Einl. 
S. 4. ] 1 . — est igitur] E. ; al. igitur est» — quae tenetis 
privata] s. c. 27. § 74. — dominante] oben § 78. : ^Imperium 
ille si nactas esset/ Wie unterscheidet sich dominare von imperare? 

libentius] Heum. und Ern. wollten licentius, 

§ 79. sunt enim] E.; al. enim sunt, — ut ea certiimus, quae 
videmus] al. ut ea cemamus, quae videmus; al. ut ea eemamus^ quae 
non videmus (so Garat.); Ern. wollte quae oculis videmus, — huius 
eond, meae] Ist Osiander^s üebersetzung richtig: lyBtellet Euch In Ge- 
danken das Bild ineiner Lage vor.'' — aut quaestionem — aut 



II 
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modo ille vos vivus aifieeret, <pios mortiHis inani cogita- 
tione p^ciissit? Quid? si ipse Cd. Pompeiu», qni ea 
virtote ac fortuoa est, ut ea potoerit semper qiiae nemo 
praeter illum: si is, inqixain, potaisset ant quaestioDem 
de morte P. Glodii ferre, aat ipsum ab inferis exettare, 
utrom putalis potius facturiHU fuisse 7 etiam si pn^ptor 
amicitiam vellet iilum ab inferis avocare, propter rem pa- 
blicam oon fecisset. £ius igitur mortis sedetis ultores, 
cuios vitam si putetis per vos restilui posse^ iiolttis : et de 
eias aece lata qoaestio est, qui isi lege eadam reviviscere 
posset, lata lex iiuoquam esset. Huius ergo ioterfector si 
esset, in conßteudo ab iisne poenam timeret, quos libert^ 
bisset? § 80. Graeci homines deomm honores tribaiuil 
iis Tiris, qui tyrannos necaverunt. Quae ego vidi Athe- 
nis ! quae aliis in urbibus Graeciae ! qnas res divinas 
talibus instilutas yiris! quos cantus! quae caronna! Prope 
ad immortalilatis ^t reUgionem et memoriam consecrantm': 
vos tanti conservatorem populi, tanti sceleris olt(»*ena non 
modo honoribus nuUrs afficietis, sed etfam ad sixpplicimn 
rapi patiemini? Confiteretur, confiteretur, inqumn, si fe- 
cisset, et magno animo et libente fedsse se libertatis 



ipsum] E. a. a.; a1. ut quaestionem \ — sie ipsum. [Madvigii Opasc. 
acad. p. 196 sq.] — quaestionem ferre] s. oben c. 7. § 16. — 
amieitiam vellet] Ern. voluisset, — ab inferis emocare} So die 
hefrtei codd., E., B. a, a.; al. evocare; al. revocare. Garat zieht 
evocare vor und bemerkt : «^boc (^evocare^ propius est antecedenti 
€3ecitare, et magkum habet qtiiddam, quam evocari manes iis artibus 
dicerentur.^ — Eius igitur] Quintil. V, 14, § 3. citirt diese Stelle 
s. oben zu c. 16 init. — nolitis] E. nolletis. — interf. si 
esset] al. ^t esset vgl. den folgenden § und oben zn c. 10. fin. 

§ 80. Graeci homines] Es folgt der Gegensatz: t,\os \tanti eoth- 
»erv. popuLW vgl. das Homerische noUg Mt^ontav dvd-qwnoiv (hymn. 
in Apoll. 42.), ävdqtg KCktKtg, ^Q^^^S — Id&fjraToir u.' dgl. — 
quos cantus, quae carmkia] Von mebrereii Liedern zu Ehren des 
Harmodius und Aristogitoi, die bei Festen und Gastmählern gesun- 
gen wurden , haben wir Spuren und Fragmente s. C. Dav. Jlgen 
£x6kicc hoc est carmina convivalia Graecorum p. 58 sqq. 

prope — consevrtmtur] al. iwtmortaHtatem Cic. de N. D. UT, 19. § 
50.: »At4|ue iif pleriaque civitatihas mteiligi potest, augendae virtutis 
gratia, quo libentins rei pMbticae eausa periculiin adket optimss quia- 
que, vironim fortinm memoriam honore deorum immortalium consecra- 
lara.^ -*- ad suppHcium rapi] Eiol. Anm. S. 144. Anm. zu c. 8. 
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omniuni eansa, quod esset ei non eonfitefVdiffn modo, v^- 
rum eiiam praedicandum. 

Gap. XXX. § 81. Eteoim si id non negat, ex quo 
nihil' pellt nisi ut ignoscatür, dubilaret id fateri, ex quo 
etfam praemia iaudis essent petenda ? Nisi Vero gratins 
putat esse vobi«, sui se capttis quam vestrf ordinis defeti- 
Sorem luisse, cum praesertrm in ea confessrone, si grati 
esse veHetis, honores assequeretar amplissimos. ' St factum 
Yobi» non probaretor — quamquam qui poterat .salus sna 
f^uiquam non p'robari? — sed tarnen si minus fortissimi 
ifiri virtus civibus grata cecidisset , magno ' animo constan- 
tique cederet ex ingrata civitate. Nam quid esset ingrti- 
tius quam hetari ceteros, Ing^re eum soium, propter quem 
ceteri laetarentur ? § 82. Quamquam hoc animo semper 



§ 7. : (vNegaDt • fateatur.* — feeute «ej E. ; al. ae JteUat, -^ esaet 
«t non\ E. ; al. eaaet et certe non. 

§ 81. praemia Iaudis] Ist Utttdis ^= factorum laadabiliam ? — 
^ptam vestri chrdinis] ordinh fehlt in einem Cod. (Colon.) ond Oäfrat. 
erklart ea nach dem Vorn^ange von Ern. vl a. für ein ineptissiBHim 
^lossema. Seine Hauptgrunde sind: 1. Die Richter waren aus den 
drei ordines des R. V. genommen (s. oben c. H. § 4. 5. c. 8. $21« 
€. 35. § 95. Einl. Anm. 52.) und Cicero redet durch die Richter das 
ganze Volk an. 2. Die folgenden Worte qui poterat — probari ver- 
langen die Auslassung von ordinis. Allein ordo wird nicht immer in 
dem von Garat. nigirten technischen Sinne (politischer Stand) gebraucht: 
ordo gcribarum Verr. III, 79. $ 183. pro Mur. 20. § 42.; ordo 
Itbertinorum \^tt, I, 47 § 124.; ordo publieanorum pro Plane. 9. 
§23. epp. fam. XIII, 9. § 2.; ord. aratorum, pecuariorum, mereatorum 
Verr. IT, 6. S l^« ygl* veatri ordinis reo» divin. In Caec. 16. $ 50. 
So redet Cicero auch von einem ordo iudicum in Pison. 39 § 94.: 
iyEcquid vides, ecquid sentis, lege iudiciaria lata, quos posthac iudl^ 
ces sioius habitnri? Neque (nach Madvig^s (de tribunis aar. p. 5.) 
Emend. ^tatt Non aeqne) legetur quisquis voluerit, nee quisquis no> 
luerit non legetur. Nullj coniicientur in illum ordinemy null! esimentnr 
etc.^ Die' Richter bildeten, wenigstens nach Cicero's Darstellung an 
vielen Stellen meiner Reden, den Kern des Volks, sie waren nach 
einem hohen Census ausgewählt (Ascon. ad Pison. p. 16.), sie gehor- 
ten zu den front. Milo war immer auf der Seite der hont gewesen, 
hatte die Rechte und das Ansehn der Optimaten Icraftig vertheidigt 
(c. 2. c. 13. § 34 c. 28. § 77. c. 30 §82. c.34 §94.); Clodiqs hatte 
die infima plebs im Solde. (c. 35 § 95.) 

in ea eotrf'esaione] Heum. wollte in tilgen. — $ua euiqußm] al. 
üuique* — eederet es ingr. eivUate] oben c. 25 fio. ohne Präpo- 
•itioD. — propter ^eml a. oben c. 22. § 58. 

9 
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omnes fuimus in patriae proditoribns opprimendis, ut, quo- 
niam nostra fatura esset gloria, pericolum quoque et 
iavidiam nostram putaremus. Nam quae mihi ipsi tribu- 
enda laus esset, cum tantum in consulatu meo pro 
vobis ac liberis vestris ausus essem, si id, cum conabar, 
sine maximis dimicationibus meis me esse ausurum arbi- 
trärer 7 quae roulier interficere sceleratum ac perniciosum 
civem non änderet, si periculum non timeret? Proposita 
invidia inorte poena, qui nihilo segnius rem publicam de- 
fendit, is vir vere putandus est. Populi grati est praemiis 
ail&^re bene meritos de re publica cives, viri, fortis ne 
suppliciis quidem moveri, ut fortiter fecisse poeniteat. 
§ 83. Quamobrem uteretur eadem confessiooe T. Annius 
qua Ahala, qua Nasica, qua Opimius, qua Marius, qua 
nosmet ipsi, et, si grata res publica esset, laetaretur ; -si 
ingrata, tarnen in gravi fortuna conscientia sua niteretur. 

Sed huius beneficii gratiam, iudices, fortuna populi 
Romani et vestra feiicitas et dii immortales sibi deberi putant. 
Nee vero quisquam aliter arbitrari potest, nisi qui nnllam vim 
esse ducit numenve divinum, quem neque imperii nostri magni- 
tudo neque so! ille nee caeli signorumque motus nee vieissitu- 
dines rerum atque ordines movent, neque, id quod maximum 
est, maiorum sapientia, qui saera, qui caerimonias, qui auspicia 
et ipsi sanctissime coluerunt et nobis suis posteris prodiderunt. 

Cai*. XXXL § 84. Est, est profecto illa vis, neque 
in bis corporibus atque in hac imbecillitate nostra inest 
quiddam, quod vigeat et sentiat, non inest in hoc tanto 



S 82. omnes fuimus] al. fuimus omnes, — cum eonahar] al. 
guod eonctbar. 

§ 83. Ahala — Maftus] s. oben c. 3. S 8. — numenve divi- 
num] Diese schone Stelle von dem göttlichen Wesen and seiner Macht 
ist ein Beitrag zur Frage nach der G o 1 1 es erkenntniss Cicero's. Aehn- 
liehe Stellen sind de N. D. 1, 9. Tusc. f, 13. ii. a. [Kuehner Cicero- 
nis in phitosophiam eiusque partes merita p. 180 sqq.] — neque 
imperii nostri] al. vestri, — maiorum sapientia] al. maiorum 
nostrorum sapientia. 

§ 84. Est, est profeeto] \g\. zu c. 27. § 74. — neque in 
his eorp,] Die diaiectische Form dieses Satzes wurde nacli Cic. Top. 
14. § 57. eotijunetionum negantia genannt vgl. de fato 8. [Heindoif 
ZQ Hör. Sat. IJ, 7, 109.] -— sentiat^ non inest] E.; al. et non 
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naturae tam praeciaro motu. Nisi forte idcirco non patant, 
qoia non apparet nee cernitar : proinde quasi nostram 
ipsam mentem, qua sapimus, qua providemus, qua haec 
ipsa agimns ac dicimus, videre aut plane quali» aut nbi 
Sit sentire possimus. £a vis igitnr tpsa, quae saepe in- 
credibites huic urbi felieitates atque opes attulit. illam per- 
niciem eistiniit ac sustulit , cui primum mentem iniecit, 
nt vi irritare ferroque lacessere fortissimum virum änderet 
vincereturque ab eo^ quem si vicisset, habiturus esset impuni- 
tatem et licentiam sempitemam. § 85. Non est humano 
consilio, ne mediocri quidem, iudices, deorum immortalium 
cura res iiia perfecta. ReKgiones mehercule ipsae, quae 
iiiam beluam cadere viderunt, commovisse se videntur et 
ins^in illo suum retinuisse. Vos enim iam, Albani tumuli 
atque luci, vos, inquam, imploro atque obtestor, vosque 
Albanorum obrutae arae, sacrorum populi Romani sociae 
et aequales, quas itie praeeeps amentia caesis prostratis- 



MMtt. — Ea Oft ig^ur 9p§a] E., B. u. a.; al. eo via, eo igüur 
ipaa. — 8uattäity eui primum] vgl. c 33 init. und § 89. Die 
Gottheit bethörte Clodi US, um ihn zu verderben. Es erinnert diess an 
die «T1J. [JSaegßlsbach die homerische Theologie S 45 sqq.]. 

§ 05. eommootsse] E.; al. commosse. Es dentet dieser Ausdruck 
auf das bekannte Prodigium hin, wenn Mars und Juno ihre Lanze 
achfitteiten (Lir. XXI, 62. XL, 19. XXIV, 10. Gell. N. A. IV, 6.) 
— Vo9 enim tarn] Diese Apostrophe an die Heiligthamer von Alba 
Ist besonders von Öuinttlian hervorgehoben (IX, 2, 38. XF, 1, ^4. 
XI, 3, 115. 167. 172. XII, 10, €2.) — obteator] al. te»tor. — 
aaerormm — aegual€$] Liv. I, 7. sagt von Romnlus: trSaera diis aliia 
Aibane rtfii, Graeco Herculi, ut ab Evandro instituta erant, facit.' 
Besonders der Vestacultus wird aus Alba hergeleitet (Liv. I, 20. 
Einl. Anm. 56.) Nach der Zerstörung Alba's blieb diö Cultnsgemein- 
achaft (Strabo V, 3 § 4.), daher nennt Cicero mit einem bekannten 
publtcistischen Ausdruck die Albanischen Altare populi Romani $oeiae 
et aequaies. Wie bei einer Dedition das besiegte Volk divina kuma- 
naque omnia den Römern übergeben musste (Liv. I, 38. vgl. meine 
Abhandlung de iure belli et pacis Romanorum p. 57 sqq.), so wurden 
auch die Götter und Heiligthumer in den Bund mit aufgenommen (vgl. 
die in Pompeii gefundene Jnschrift - in Orelli's coli. n. 2276. Vol. I. p. 
394 sqq.) Bekannt ist der gemeinschaftliche Cultus der Juno Soapita 
in Lanuvium und Rom (Liv. VIII, 14. s. obeq zu c. 10. § 27.). — 
Die Tempel und Altare Alba^s waren bei der Zerstörung der Stadt 
«icht zerstört worden (Strabo a. a. O.), Clodius zerstörte sie (obrutae 
araei [Amhrikach a. a. O. p. 142.] 

9* 
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qae sanctissimis lucis substructioDum insanis inolibus op- 
presserat : vestrae tum, arae, vestrae religiones viguemnt* 
vestra vis valuit, quam ille omni scelere poliuerat; tuque 
e% tuo edito moote, Latiaris sancte lupiter, cuiiis ille lacns, 
nemora finesque saepe omni nefario slupro et scelere raa- 
cularat, aliquaado ad eum pam'endum oculos apepiisli : 
vobis illae, vobis vestro in conspectu serae, sed iiistae 
tameo et debitae poenae solutae sunt. § 86. Nisi forte 
hoc etiam casu factum esse dicemus, ut ante ipsum sa- 
crarium Bonae Deae, quod est in fundo T. Sestii GalU, 
in primis honesti et omati adolescentis, ante ipsam, inquam, 
Bonam Deam, cum proelium commisisset , primum illad 
volnus acciperet, quo teterrimam mortan obiret, ut non 
absoiutus iudicio illo nefario videretur, sed ad banc -insi- 
gnem poenam reservatus. 



iubBtructionum] s. oben c. 20. § 59. — vestrae tum, arae, 
vestrae] Gruter u. a. haben arae tilgen wollen und Garat. sagt: ^n- 
eptiim hie et ridiculiim additamentum oranes Codices occopavit veHrae 
tum arae, nisi forte coiiferentium oculos adcu&are volurnns.' Dazu 
fährt unrichtige Interpunktion (OreHi), Man wurde aber jedeofallis, 
auch bei der richtigen Jnterpunktion , arae gerne entbehren. — 
hatiaria — Jupiter] al. Latialia. in den Handschriften sind die beiden 
Formen überall verwechselt; Latiaris wird besonders dnrch Priscian 

IV, 5, 87. bestätigt: ^^schola scholae scholaris, Latiuin LaJii Latiaris, 
familia faoiiliae familiaris etc.^ Jm heiligen Haine oben auf dem ho- 
hen mous All;aiius (monte cavo, monte Albano) wurde dem Jupiter 
Latiaris (daher ex tuo edito monte vgl. h\v, J, 31.), dem Scbirmgott 
des alten Latinerbundes und auch später höchsten Nationalgott I^ft- 
tiums geopfert (feriae Latinae, I^aHar. vgl. Dion. Hai. IV, 49. Liv. 

V, 17, XXI, 63.) [Mebtihr Köm. Gescb, I. p. 223, Hartmg a. a. 
O. U. p. 19 sqq. Amhroseh a. a. O. p. 144 s^ ] -r- laokut] Am 
westlichen Fnsse des Albanerberge^ ist der schöne Albanns I«qas (lago 
d'Albano, lago di Ca&tello vgl. Liv. V, 1&. 19. Striibo V, 3, S 13.. 
Müller Rom's Campngna If. p. 82sq<).) Der Plural fet hier aber nicht 
bloss oratoriscb genommen, auch andere Schriftsteller haben Mbami 
lacueiHov. Od. IV, 1, 19. Virgil. Aen, IX, 385 ^^* Juven, Sat. IV, 
61.) — aperuisti] al. aperuiatis, — solutae sunt] Cieefo macht 
sehr geschickt den Tod des Clodius zu einer Reügionsangelegenheii 
und zu einem Sühnopfer für die beleidigten Götter. Längst hatten 
»eine Frevel gegen die Gottheit das Sacer esto/,über ihn verhängen 
müssen und jedem war es Pdicht, das Opfer zu vollziehen. 

§ 86. sacrarium Bonae Deae] Biol, S. 7. — T. Sestü CiaUi] 
Palimps. SergU Galli ohne Praenomen ; im G. t, serti galH, — eon* 
flrfp"— *"■ '^'-1. S, 29. — aeeiperet] So Palimps,; E. u.a. atee^e- 
r solutus — videretur] s. Anm,. za c* 6. $ 13. 



Cap. XXXn. § 87. 188 

Cap. XXXIL Nee vero non eadem ira deoruin hanc 
eius satellitibus iniecit amentiam, ut sine imaginibus, sine 
cantu atque ludis, sine eisequtis^ sine lamentis, sine lau- 
dationibus, sine funere, oblitas cniore et luto, spoliatus 
iüius siipremi diei celebritate, coi cedere inimici etiam 
soient, ambureretur abieetus. Non fuisse credo fas cla- 
rissimorum viForum formas ilU teterrimo parictdae aliquid 
decoris afferre neque ullo in loco potius mortem eius 
lacerari quam in quo esset vita damnata. 

§ 87. Dura, mediusfidius, mihi iam Fortuna populi 
Romani et crudelis videbatur, quae tot annos illum in hanc 
rem publicam insnitare- pateretur. Polluerat stupro san- 



sinc imaffinihus] s. zu g. 13. Einl. S. 9. — wie funere] funus 
hat eine doppelte Bedeutung. — eui cedere] Palimps. ; al. out 
concedere; al, 911111» concedere. — ambureretur abieetus] s. c. 13* 
c. 33. § 90. — dar. vir. fortaas.] Diese Stelle Ist nicht unwich- 
i\^ für die Frage nach der Beschaffenheit der Imagtnes {maiorum). 
Die Jmagines waren Wachsmasken, hach Aehnlichkeit der Gestor- 
benen geformt und colorirt (.luTen. Sat. VIII, 2.: pictos vuftus mato- 
mm). Im Atrium trugen Puppen, <:ostnmirt in der den Verstorbenen zu- 
kommenden Kleidung, diese Masken ; bei Triumph%ügcn und Leichenbe- 
gängnissen nahmen Menschen diese Masken vors Gesicht (Polyb. VI, 
53.) lind so begleiteten die Ahnen den Enkel »m höchsten und am 
letzten Ehrentage, wenn er zu ihnen ging. Auch war es Sitte, dass 
jene Figuren, wie sie im Atrium standen,- dem funus vorangetragen 
wurden (Tac. Ann. III, 76.: «rViginti clarissimarum familiarum imagines 
antelatae sunt.^) [Sehweighäuser ad Polyh. Vol. VI. p. 394. Eichstaedt 
de imagg. Romanonim diss. II. ed. 2. Petrop. 1806. 4. Bottiger 
kleine Schriften I. p. 386. Bekker Gallns 1. p. 135 sq. II. p. 286 sq.] 

— parieidae] s. Anm. zu c. 7. § 18. — mortem eius] Cic. pro 
Sest. 38. § 83.: >Eiüs igitur vitam qnisqiiam spoliaudam ornamentis 
esse dicet, cuius mortem ornandam monumento sempiteino putaretis?'' 
pro Clöent. 71. § 201.: i^ut huius ex mediis mortis insidiis vita ad 
luctum conservata mors sepulcro patris private esse videaturV^ Pro- 
pert. III., 4, 6. (ed. Lachm.): lyNec sit in Attalico mors mea nisa 
toro.^ Pacati Paneg. Theodos. r. 34.: «ne morti sepultura contingeret, 
cadaver abscondit.^ vgl. die doppelte Bedeutung von funus.* An uns- 
rer Stelle ist freilich die Metapher, die durch den Gegensatz vita 
hervorgerufen, weit kuhner;- aber sehr willkührlich verfährt Schütz, 
wenn er schreibt : i,mortem lacerari, .vereor ne absurdius dictum sit, 
quam ut a Cicerone. Suspicor scriptum fuisse funus eius lacerari.'* 

— lacerari] s. c. 13. § 33. 

§ 87. Duray mediusfidiuSj mihi] Palimps. ; al. dura mihi med. — 
in hanc rem publicam] Palimps.: IN HAG R. P. Es fehlt hier nur 
der Strich über A. — pateretur] al. videret et pateretüt\ — 
Pollucrat] 0. oben c 5# S 13. — aenati^] ». oben 0. 5. § 13. 



134 Gap. XXXH. § 87. 

ctissiinas religiones, seDatus gravissima decreta perfiregerat, 
pecania se a iudicibus palam redemerat, vexarat in tribu- 
natu senatum, omnium ordinam coosensu pro salate rei 
publicae gesta resciderat, me patria expnlerat, bona diri- 
paerat. domum incenderat. liberos, coniugem meam vexa- 
rat, Cn. Pompeio nefarium bellum indiierat, magistratuom 
privatorumque caedes effecerat , domum mei fratris in- 
cenderat , vastarat Etruriam , multos sedibus ac fortunis 
eiecerat, instabat urgebat, capere eius amentiam civitas 
Italia, provipciae regna non poterant, incidebantur iam domi 
leges, quae nos servis nostris addicerent, nihil erat cnios- 
quam. quod quidem ille adamasset, qnod non hoc anno 



vgl. c. 33. § 90 fin. — redemerat] «. zu c. 5 § 13. Aäf dieses 
Factum bezieht sich das Fragment von Cicero's Rede de aere al. Mit. 
(p. 346. Or.) : /ylterum a piratis redemptum. Quo enim nomine ap- 
petiem eos, qui te pretio accepto überaveruot ?^ Dazu das Schol. Bo- 
hiense: //Significat iudices eos, qui accepta pecunia reum de incesto 
ahsolverant Clodium.* [Drwnann a. a. O. II, p. 210 sq.] — tu 
trib. senatum] Ist es eine Tautologie, dass Cicero hier nochmals des 
Clodius Opposition gegen den Senat erwähnt? — reseiderat] s. 
oben c. 27. § 73. Cicero hatte im Auftrage des Senats und mit Zu- 
stimmung aller Stände als Consul bei der Catilinarischen Verschwo- 
rung gehandelt, wenigstens nach seiner eignen oft wiederkehrenden 
Darstellung, vgl. Cic. Phil. XIII, 3 init. : /^acta Antonii rescidistis.' pro 
SnII. c. 22. § 63.: ^res iudicatas videbatur voluisse rescindere' [SierAü- 
tzii lexicon Ciceronianum s. v. Cic. Opp. XIX, 3.] — cjepulerat] 
Clodius hatte wenigstens den Schein des Hechts für sich. s. zu c. 14. 
§ 36. — bona diripuerat] Ein!. Anm, 137. — domum — ve- 
xarat] pro Sest. 69. § 145. : //cversa domus est, fortunae vexatae, dis- 
sipati libcri, raptata coniux etc.^ Nach Cicero^Sv Weggang aus Rom 
zerstörte Clodius dessen Haus auf dem Palatinus, demolirte seine 
Villen, das Tuscnlanum und das Formianum, vertrieb seine Gemahlin 
Terentia, die sich mit ihren Kindern zu ihrer Schwester Fabia, einer 
Vestalin, begab [Drumann a. a. O. II. p. 268 sqq. Elberling' p. 20.] 
■ — bellum indherat] oben c. 7. § 18. — effecerat] Ern. wollte 
fecerat. — fratris incenderat] Nicht zugleich mit jenem Palatini- 
schen Hause Cicero^s, sondern im folgenden Jahre (57 a. Chr.) ad. 
Att. IV, 3. § 2. [Drumann a. a. O. II, p. 316.] — Etruriam] c.^ 
9. § 26. 21. § 55. 27. § 74.^ — incidebantur — addicerent] sT 
Anm. zu c. 12. § 33. und zu c. 9. § 25. vgl. c. 33. § 89. Asconivs.: 
i^Significasse iam puto nos, fuisse inter leges P. Clodii, quas ferre 
proposuerat, eam quoque, qua libertini, qui non nisi in urbanis tribu- 
bns suffragium ferebant, possent in rusticis quoque tribubus, quae pro- 
priae ingenuorum sunt> ferre.^ Seit des bekannten Censor Appius 
Claudius Zeit (312 v. Chr.) waren häufig Versuche gemacht worden, 
den libArtini Stimmrecht in allen Tribus zu geben und das war ein 



Cap. }LXX1L § 88. XXXm. 185 

souin fore putaret. § 88* Obstabat eius cogitationibus nemo 
praeter Miionem. Illum ipsom, qui poterat obstare^ novo 
redita in gratiam quasi devinctum arbitrabatur, Gaesaris 
potentiam suam esse dicebat, bonorum animos in meo casu 
contempserat : Milo unus urgebat. 

Cap. XXXIII. Hie dii immortales, ut supra dixi, 
meutern illi perdito ac furiose dederunt, ut huie faceret 
insidias. Aliter perire pestis illa non potuit : nunquam 
illum res publica suo iure esset ulta. Senatus, credo, 
praetorem eum circumscripsisset. Ne cum solebat quidem 



vorzügliches Mittel geweseo in den Händen der homines popnlares, 
sich Ansehn und Anhang bei dieser plebs im neuern Sinne (s. Anm. 
za 9 § 25.) zn verschaffen. Es wurde aber eben so häufig das Ge- 
genmittel gebraucht, die libertini wieder auf das Stimmrecht in den 
urbanae tribus zn reduciren [Walter Gesch. des R. R. p. 121 sqq. 
Bierregaard de libertinorum hominum cond. p. 49 sqq.] Nach Asco- 
nius hatten zu dieser Zeit nnr die ingenui in den msticae tribus 
Stimmrecht, des Clodius Gesetz sollte den libertini das Recht geben 
auch in den rust. tribus zu stimmen. Die libertini, an Zajil sehr 
gross, konnten, auf die 4 urbanae tribus beschrankt, keinen Aus- 
schlag geben bei der Abstimmung gegen die weit grossere Zahl 
der ländlichen tribas, wenn sie ai)er in allen tribus mitstimmten, konn- 
ten sie über das Wohl des Staats entscheiden (Liv. iX, 46.) und 
Cicero übertreibt nicht sehr, wenn er sagt : qttae noa noatria $ervis 
addicerent, wol aber darin, dass er den Plnralis lege» gebraucht (im 
folgenden cap. steht der Singular) und in den Worten »incidehantur 
iam dmni,*' denn die leges wurden erst in Erz eingegraben, wenn sie 
perlatae waren. Clodius zweifelte nicht, dass sein Gesetz durchgehen 
werde. Cicero nennt die libertini hier servi, wie er auch den Chr^^so- 
gonos als einen ser?us nequissimus titulirt in der Rede pro Rose. Am. 
48. S 140. vgl. Tac Hist. I, 49. (ibi Ernesti) II, 57. Plin Epp. VIII, 
6. Bierregaard a. a. O. p. 56. Es gilt also was Tac. Germ. 25. 
von den Deutschen sagt : lyliberti non multum supra servos sunt.'' 
Derselbe Gebrauch ist wol an den Stellen , wo Cicero die Rotte des 
Clodius als servorum manus oder ahnlich bezeichnet. 

§ 88. Jllum ipsum] al. ipsum illum. — reditu in gratiam] 
Einl. S. 4. — potentiam $uam esse] Palimps. u. a.; al. (E. und 
B.) Cbesaris potentiam suam potentiam esse, — casu] al. etiam 
in meo casu s. oben zu c. 14. § 36. 

ttt supra dixi] c. 31. ^ 84. — circumscripsisset] Obgleich der 
Senat nicht die Oberbehörde der Magistrate zu nennen ist, waren 
diese doch von ihm, als oberster Verwaltungsbehörde, abhangig und 
daher konnte der Senat die Magistrate in ihre Schranken weisen, wenn 
sie ihre Befugnisse überschritten und ihr Amt missbrauchfen. Ctr- 
eumscrt^ere in dieser Bedeutung (sogleich folgt lyin praetore coereendo") 
ad Att. VII, 9. §2.: irtrib. pl. SCto circanucriptos/ Philipp, 11, 22. 



U»! Cap« XXXUI. § 9a 90. 

id facere, io private eodam hoc aliqoid pröfocerat § 80. 
An coDSules in praetore coerceudo fortes fuissent? Pri*, 
mum Milone ocoiso habuiaset 8Uos coiisuleas, deinde quis 
in eo praetora consul forti» esset, per quem tribttnom 
firtutem consularem crudeüssim^ vexatam esse memiuisset? 
Oppressisset omnia, posstderet, teneret, lege nova, quae 
est inventa apud eum cum reliquis legibus Clodianis, servos 
nostros libertos suos fecisset : postremo, nisi eum dii im- 
mortales in eam mentem impulissent, ut homo effeminatns 
fortissimum virum conaretur occidere, hodie rem publicum 
Dullam haberetts. § 90. An ille praetor, ille vero con- 
sul, si modo haec templa atque ipsa moenia stare eo vivo 
tamdiu et consulatum eius exspectare potuissent, ille deni- 
que vivus mali nihil fecisset, qui mortuus uno ex suis 
satellitibus Sex. Clodio duce curiam incenderit ? Quo quid 
miserius , quid acerbius , quid luctuosius vidirous ? Tem- 
plum sanctitatis, amplitudinis, mentis, consilii publici, caput 
urbis, aram sociorum, portum omnium gentium, sedem ab 
universo populo concessam uui ordiui inflammari, exscindi, 
funestari ? neque id fieri a multitudine imperita , quam- 
quam esset miserum id ipsum, sed ab uno? qui cum 



% 53.: ivcircnmscriptus a senatu esset Antonius.^ ibid. Xlfl, 9. § 19. 
— profecerat] s. oben zu c. 6. § 13. 

§ 89. contules] oben c. 13. § 34.: (yconsul — constringere.' Nach 
dem Grundsatz: ^^Par maiorve potestas plus valeto^ (Cic. de legg. 
III^ 4.) konnte ein Consul den Prätor in Schranken halten. Valerl 
Max. VII, 7, 6. gibt ein Beispiel der Appellation an den Gonsn. 
gegen einen Prator. Liv. V, 9. fin. [Rein in der Real-Encycl. I. p> 
640.] — 8U08 eonsules] EinL S. 4 sq. oben c. 9. § 25. — vir- 
tutem eonaularem] a1. virum consularem. — Oppressisset — fene- 
ret] 6. oben c. 28. — lege novo] s. zu c. 33. § 87. c. 12. § 33.: 
lyB^htb« librarinm illnd legum yestramm.' Clodius wollte eine zweite 
Emancipation (in unserm Sinne) mit den libertini Tornehmen, so das« 
sie nun gewissermassen seine liberti, er ihrer aller Patronus gewor- 
den wäre. [Bierregaard a. a. O. p. 56 sqq.] — * effeminattui] s. 
oben c. 21. § 55. — ntälam Judferetis] Cic* de orat. I, 9. § 38.: 
/^(pater Graccborum) libertlnos in urbanas' tribus transtulit; qnod nisi 
fecisset, rem pablicam, quam vix nunc tenemus, iam diu nulhtm habe- 
remns,'* 

§ 90. Sex. Cledia] Jm £. stdit: es chelio. Madvig hat den Na- 
men in Klammem eingeschlossen. — caput vrbis] al. orhis. — 
imtMrso jKijpulo] al. umh, poptd» Aomano. -^ ustar] aL Mar; al. 



Cap. XXXIH. § 91. XXXIV. § 92. 187 

tantttin ausns sit ustor pro mortuo^ cpiid signifer pro yi?o 
noti esset ausus ? In cnriam potissimum abiecit , ut eam 
niorüias incenderet, quam tiyus eyerterat § 91* Et 
sunt qui de yia Appia qnerantur, taceant de curia? et 
qui ab eo spirante forum pntent potuisse defendi, cuias 
non restiterit cadaveri curia ? Excitate , excitate ipsam^ 
81 pptestis, a mortuis. Frangetis impetum Tivi, ciiius vix 
sustinetis furias insepulti? nist vero sustinuistis eos. qui 
cum facibus ad curiam cucurreruut , ' cum falctbus ad Ca-* 
storis, cum gladiis toto foro volitarunt. Caedi Yidistis 
populum Romauum, concionem gladüs disturbari^ cum au~ 
diretur silentio M. Caelius, tribunus plebis, vir et in re 
publica fortissimus et in suscepta causa firmissimus et 
bonorum voluntatt et auctoritati senatus deditus et in hac 
Mfionis sive invidia sive fortiina singulari divina et incre- 
dibili fide. 

Cap. XXXIV. § 92. Sed iam satis multa de 
causa, extra causam etiam nimis fortasse multa. Quid 
restat nist ut crem obtesterque vos, iudices, ut eam mi<* 
sericordiam tribuatis fortissimo viro. quam ipse non implorat. 



täirQ. Garatoni: »ÜMtor opponitur — $ignffero, ut mnnus inuiMri, raa- 
nuiqae funebre, humile ac sordidiim militari muneri splendido et laato.' 
— evert9rot] a. zo c. 5. § 13. c. 32 § 86 fin. § 87. 

§ 91. querantur] s. oben c. 7 § 18, — excitate] s. obeu c. 
29. § 79. — ipsum] E.; al. cum; al. eum ipaum.^ — a mor- 
tui$] E. B.; al. ah hrferis. vgl. c. 29. § 79. — . ifuepulti] s. 
oben c. 13. § 33. 32. § 86. vgl. die Interpreten zu Hör. Od. I, 28, 
22 sqq. — ad curiam] Einl. S. 9. — faleibu» ad Castorial] 
B. u. a. ; facibus E.; fkX.fascihu» (vgl. Einl. S. 18.) Garatoni: i^Non — 
falces messoriae hae fuerunt, sed quae in armis numerabantur, qaum 
mjlitaribaa, tum etiam gladiatoriis.^ Es erinnert diess an die Polni* 
sehen Sensenträger. Cic. pro Sulla 5. § 17.: i^eiecto — iam ez urbe 
Catilina, ille arraa misit, cornua, tubas, faices, signa, ligones.^ Zu ad 
Castaris vgl. ad Att. VI, 1. § 17.: ad Opia, epp. fam. VIII, 4. % 4. 
ad Apollinis u. a. ; im Griecb. : th ^Anokktovog^ dg lAffxktintoö. — 
Coeiiu»] Einl. S. II. 

§ 92. Es folgt der EpUogus (reinlateintsch peroratio (Cic. Brut. 
»3. § 127.) Quintil. VI, 1, 55.: i^Jn ingressu parcitis et modestins 
praetentanda est iudicis misericordia, in epilogo vero liceat totos effun- 
dere affectus, et fictam orationem induere personis/ et defnnctos ex- 
citare etc.' Cicero's Kunst in den Epilogen ist gross, er galt darin 
ala Meister bei seinen Zeitgeaoisen und man uberliesa ihm gerne, 



188 Gap. XXXIV. § 93. 

ego etiam repugnante hoc et imploro et exposco ? Noiite, 
81 in nostro omnium fletu nullam lacrimam adspexistis 
Milonis, si voltum semper eundem, si vocem, si orationem 
stabilem ac non mutatam TidetiS) hoc minus ei parcere ! 
Haud scio an multo sit etiam adiuvandus magis. Etenim 
si in gladiatoriis pugnis et infimi generis hominum condi- 
cione atque fortana timidos et snpplices et ut vivere lieeat 
obsecrantes etiam odisse solemus ; fortes et animosos et 
se acriter - ipsos morti offerentes servare cupimus, eorum- 
qoe nos magis miseret, qut nostram misericordiam non 
requinint , quam qui illam efflagitant : quanto hoc magis 
in fortissimis civibus facere debemus ! § 93. Me quidem, 
iudices, exanimant et interimunt hae voces Milonis, quas 
audio assidue et quibus intersum quotidie. ^Yaleant, in- 
quit, yaleant ciyes mei, sint incolumes, sint florentes, sint 



wenn mehrere Redner für einen reus auftraten, die Schlassrede, selbst 
Hortensius (Brut. 51. § 190. Orat. 37. § 130. pro Balbo 7. § 17. pro 
Sest. 2 § 3. pro Mar. 23. § 4A.) Laterensis, der Ankläger des Co. 
Plancins , warf ihm vor , er habe deshalb ein strenges Gesetz über 
ambitus gegeben, um zu recht kläglichen Epilogen Gelegenheit zu 
haben (pro Plane. 34. § 83. Schol. Bobiens. ad Plane, p. 268.) Schol. 
Bobiens. ad or. pro Flacco 41. (p. 246.): n^secutus videlicet saam con> 
jsuetndinem et artis oratoriae disciplinam, ut lacrimosis affectibus prope 
sententiam iudices impleantur.* Der Epilog unsrer Rede gibt ein voll- 
ständiges Bild dieser Kunst des sumtnus tractandorum animorum arti- 
fex, wie Cicero ¥on Quintil. XI, 1, 83. genannt wird. [fTestermanfi, 
Gesch. der rom. Beredsamkeit p. 176. not. 13.j 

exposco] Milo Terschmnhte alle Mittel, wodurch die rei Mitleid zu 
erwecken suchten. Cicero musste ausser der Vertheidigung auch die 
Wehklage aliein übernehmen, (auintil. Vi, 5, 10.) Nach Plut. Cic. 
35. bildete Milo in seiner apathischen Reäignation, die Cicero hier in 
der Rede als Seelenstärke ausgiebt, einen Contrast zum ängstlichen 
bestürzten Cicero (s. Einl. S. 30.) — glad. pugnis] Seneca de 
tranq. vitae c. 11.: «Gladiatores, ait Cicero, invisos habemus, si omni 
modo vitam impetrare cnpiunt, favemiis, si contemtum eius prae se 
ferunt.^ Cic. Tusc. 11, 17. § 41.: i^Quis mediocris gladiator ingemuit? 
quis vultum mutavit nnquam ? quis .non modo stetit verum etiam de- 
cubuit turpiter ? quis cum decubuisset ferrum recipere iuBSUs, vultum 
contraxit?^ Die Gladiatoren waren Menschen vom niedrigsten Schlage 
(infimi generis homipes), >iele derselben ein Auswurf der Menschheit; 
die Gladiatorenkämpfe wurden wie T hier kämpfe betrachtet. — 
acriter tpsos] Paiimps.,* al. ipsi, — «ervore] Pitiimps., E. ; al. 
$trvari. 

§ 93. eive$ ffiet] al. Valeanty valeant, mquity eiv. met, Dslaonf^. 



Cap, XXXIV. § 94, 18» 

beati, stet haec urbs praedara mihique patria carissima, 
quoquo modo erit merita de me; tranquilla re publica 
mei cives, quoniam mihi cum iliis non licet, sine me ipsi, 
sed propter me tarnen perfruantur. Ego cedam atqne 
abrbo. Si mihi bona re publica frui non licuerit, at 
carebo mala, et quam primum tetigero bene moratam et 
liberam civitatem, in ea conquiescam. § 94. O frustra, 
inquit, mihi suscepti labores ! o spes fallaces ! o cogita- 
tiones inanes meae ! Ego cum tribunus plebis re publica 
oppressa me senatui 4edissem, quem exstinctum acceperam/ 
equitibus Romanis, quorum vires erant debiles, bonis viris, 
qui omnem auctoritatem Clodianis armis abiecerant : mihi 
unquam bonorum praesidium defuiurum putarem? Ego, 
cum te — mecum enim saepissime loquitur — patriae 
reddidissem, mihi putarem in patria non futurum locum? 
llbi nunc senatus est , quem secuti sumus ? ubi equites 
Romani illi, illi, inquit. tui? ubi studia municipionim ? ubi 



atet haec] Palimps. sit et haec. — propter me] Palimps., al. per 
me. — cedam atque abibo] Zu cedere vgl. Anm.. zu c. 14. § 36. 
Milo ging erst Ins Exil^ als alles verloren war, er hattie keine solche 
Resignation, wie Cicero sie ihm hier beilegt, vgl. Einl. S. 50. — 
bona re p.] Palimps.; al. re publica bona. — quam primum] So 
Palimps. und alle codd. ; Em., Garat. u. a. wollten quam primam^ 
auch quum primum hat man vorgeschlagen. 

§ 94. Quintil. VI, ]. § 27.: «^Cicero, quanquam preces non dat 
Miloni, eumque potius animi praestantia commendat, accomodavit ei 
tarnen rerba, convenientes etiam forti Tiro conquestiones : »O fruetra 
etc.^ — ' mihi aueeepti] Palimps.; mei aiucepti E.^ al. eueeepti 
mei* — me senatui dediasem] Garat. schlägt vor dedidisseiß s. 
oben c. 2. § 4. c. 33. § 91. Die Silbe de ist in diesem Verhum oft 
in den Handschriften ausgefallen (^Drakenborch ad Liv. XXXIX, 50.) 
Ist diess Grund zu lindern ? — equitibus Romanis] s. zu c. 27. 
S 74. — mihi putarem] Palimps.; al. (E.) mihi futurum in pa- 
tria non putarem locum? al. mihi non futurum in patria putarem 
locum. "Worin besteht der Sinnesnnterschied dieser Lesarten? — 
equites Romani —tui] Plin. N. H. XXXIII, 2, fi.: «rMarcus Cicero — 
stabilivit equestre nomen in consulatu suo, Catilinanis rebus, ex eo se 
ordine profectum esse celebrans, eiusque vires pecnliari popdaritate 
quaerens. Ab illo tempore plane hoc tertium corpus in repnblica 
factum est coepitque adiici^Senatni populoque Romano et eqnester 
ordo.^ Ctc. Phil. VI, 5. § 13: «rQuem unquam iste ordo (vorhergeht 
equitibus Ro'manis) patronum adoptavit? Si quemquam, dehuit me.' 
Klotz zu Clcero'ft Reden I. p. 545 sq. Marquardt bist, equitum Rom. 



140 Cap. XXXV. § 95. 96. 

Italiae voces ? ubi denique tua illa, M. Tutli, quae plori* 
mis fuit auxilio , vox atque defensio ? mihiue ea soll, qui 
pro te toties morti me obtuli, nihil polest opitulari ?^ 

Cap. XXXV. § 95. Nee v^ro haec, iudices, ut ego 
nunc, flens, sed boc eodem loquitur voltu quo videtis. 
Negat enim se, negat ingratis cWibus fecisse quae fecerit, 
timidis et oninia pericula circumspicienttbus , non negat. 
Plebem et infimam multitudinem , quae P. Clodio duce 
fortttuis vestris imminebat, eam, quo tutior esset vestra 
Vita, se fecisse commemorat ut non modo virtute flecteret, 
sed etiam tribus suis patrimoniis deieairet : nee timet ne, 
cum plebem muneribus placarit, vos non conciliarit meritis 
in rem publicam singularibus. Senatus erga se benevo- 
lentiam temporibus bis ipsis saepe esse perspectam, vestras 
vero et vestrorum ordinum occursationes , studia, sermo- 
nes, quemcunque cursum fortuna dederit, secum ablaturum 
esse dicit. § 96. Meminit etiam vocem sibi' praeconis 
modo defuisse, quam minime desiderarit, populi vero cunctis 
fuffragiis, quod uuum cupierit, se consulem declaratum : 
nunc denique, si haec arma contra se sint futura, sibi 
facinoris suspicionem, non facti crimen obstare. Addit 
haec, quae certe vera sunt : fortes et sapientes viros non 



p. 44. sq.] — voees] s. oben c. 15. § 39. — tua illa] Pa- 
limps. 4 ilfo om. £2. 

§ 95.flm8] s. c34. §92. c. 38. §105 — feeerit] E.; ni.feck; al. 
feciwet, — vestra vita]tk\,vita vestra; hLvita nostra, — TVibua suis 
patrimoniis] Aaconias : ^Puto iam supra «sse dictam, Miloiiem ex familia 
faisse Papia, deinde adoptatum esse ab C. Annio, avo sno matenio. 
Tertiom Patrimonium videtar significare matris ; aliud enim quod fuerit, 
non invenio.^ yg\, Einl. S. 5. II. 50. — vestrorum oräinum] s. 
oben zu c. 30. § 81. — secum ahlaturüm] al. secum se ablaturum. 

§ 96. vocem sibi] £.; a). sibi vocem. — declaratum] vffl. zu 
c. 9. § 25. Einl. S. 2. Milo war, nach Cicero's Darstellung, in den 
unterbrochenen Wahlcomitien bereits von den einzelnen Centurien ge- 
wählt worden, 'nur das Gesammtresultat hatte der praeco wegen der 
Unterbrechung noch nicht ausgesprochen. Der praeco rennncirte die 
einzelnen suffragia und am Schlüsse der Abstimmung verkündete er 
den Ausfall der Wahl [Garat. ad Plane. 20. Schulze von den Volks- 
vers. der Römer p. 272 sq. Göttling a. -a. O. p. 391 sqq.] — si 
haeo arma] E. j al. om. arma vgl. c. 1. § 2. 25. § 67. — sus- 
picionem] vgl. c. 25. § 67. 27. § 72. Vell. Pat. 11, 47.: ^Milonem 
reum non magis invidia facti, quam Pompeii damnavil: voluntu.' 



Cap. XXXV. § 97. 08. XXXVI. § 99. 141 

liHm praemia sequi solere reete factorum quam ipsa recte 
facta, se nihil in vita nisi praeclarissime fecisse, si quidem 
nihil Sit praestabilius viro quam periculis patriam liberare, 
beatos esse , quibus ea res honori fuerit a suis eivihus, 
§ 97. nee tarnen eos miseros, qui beneficio cives suos 
vicerint : sed tarnen e% omnibus praemiis virtutis, si esset 
babenda ratio praenDioram , amplissimum esse praemium 
gfaHiam, esse hanc unam, quae brevitatem Tttae posteri- 
tatis memoria consolaretur, ' quae eÜiceret. ut absontes ad- 
essemos , mortui viveremns : hanc denique esse , cuius 
gradtbus etiam in coelum homines viderentur adscendere. 
§98^ ,,De me, inquit, semper popukis Romanus, semper 
omnes gentes loquentur, nulla unquam obmutescet vetu- 
stas; Quin hoc tempore ipso, cum omnes a meis hfiimicis 
faees ioTidiae meae subiiciantur , tamen omni in hominum 
«oeta gratiis agendis et gratulationibus habendis et omni 
serroone celebramur. Omitto Etruriae festos et aotos et 
institutos dies : centesima lux est haec ab jnteritu P. Clodii 
eft opinor altera : qua fines imperii populi Romani sunt, 
ta non solum fama iam de illo, sed etiam laetrtia pera- 
gravit. Quamobrem, ubi corpus hoc sit, non, inquit, laboro, 
quoniam omnibus in terris et iam versatur et semper ha- 
bitabit Hominis mei gloria.^ 

Cap. XXXVI. § 99. Haec tu mecum saepe his 
absentibus, sed iisdem audientibus haec ego tecum.^ Milo. 
Te quidem cum isto animo es, satis laudare non possum, 



[Ferratü epp. p* 410 sq.] — Addit haec] \g\. Cicero's Aeiisserun- 
gfen «her Rnhtn «nd Ehre epp. fam. XV, 4. § 13. pro Arch. M n. a. 

§ 97. sed tamen ex] Em. wollte tamen tilgen, Heiim. »ed tamen, 
Za welchen Worten » bilden sed tamen ex etc. den Gegensatz, zu wel- 
.cben das vorhergehende nee tamen etc.? — etiam in coelum ho- 
mines] E.; al. etiam homines in eoelum* 

§ 98. a meis inimicis] Colon.; a suis tnimieis E. u. a. ; daher 
wollte l^mbinns a tuis inimicis ; Garat. vermiithet o6 inimicis, — 
subiiciantw] iieum. und Em. wollten subiieiuntwr» — Etruriae 
festos] 8. oben c. 9, § 26. 21. § 55. 27. § 74. — centesima — al- 
tera] Einl. S. 32. — ea non] al. om. ea. 

S 99. tum — es] E. ; al. quod — es. — eriperis] Man hat dies« 
in eripieris und eripiere verändern wollen. Es folgt gleich; Non — 
er^ent, doch ?gl. pro Flacco 42. § 106.: ArSm eripitis> ostendetis^ 



142 Cap. XXXVI. § 100. 

sed quo est ista magis divina viitus, eo maiore a te do- 
lore divellor. Nee vero, si mihi eripeiis, reliqua est illa 
tarnen ad cousolandum querela, ut bis irasci possim, a 
quibns tantum volnus accepero. Non enim inimici mei te 
mihi eripient, sed amicissimi, non male aliquaado de me 
meriti, sed semper optime. Nullnm mihi unquam, iudices, 
taotum dolorem iuuretis — etsi quis potest esse tantos 7 — 
sed ne hoac quidem ipsum, ut obliviscar quanti me sem- 
per feceritis. Quae si vos cepit oblivio, aut si in me 
aliquid offendistis, cur non id meo capite potius luitur quam 
Milonis ? praeclare enim vixero , si quid mihi acciderit 
prius, quam hoc tantum mali videro. § 100. Nunc me 
una consoiatio sustentat, quod tibi, T. Anni, nuUum a me 
amoris, oullum studii, nullum pietalis officium defuit. Ego 
inimicitias potentium pro te appetivi, ego meum saepe 
corpus et vitam obieci armis inimicorum tuorum, ego me 
plurimis pro te supplicem abieci, bona, fortunas meas «c 
liberorum meorum in communionem tuorum temponmi 
contuli, hoc denique ipso die si qua vis est parata, si qua 
dimicatio capitis futura, deposco. Quid iam restat? quid 
babeo? quid faciam pro tuis in me meritis, nisi ut eam 
fortuoam quaecunque erit tua ducam meam? Non recuso, 
non abnuo : vosque obsecro, iudices , ut vestra beneficia, 
quae in me contulistis, aut in huius salute augeatis aut in 
eiusdem exitio occasura esse videatis. 



— illa tarnen] al. illa saltem, — tantum] E. ; al. Nullum un- 
quam, tudieesy mihi tantum. — Quae — oblivio] Wie ist dieas 
grammatisch zu erklären ? [Kruger Untersochungen ans dem Gebiete 
der latein. Spraclilehre 111, p. 127 sq.] 

S 100. officium defuit] Cic. epp. fam. H, 6. § 3.: »Ego omnia 
mea stodia, omnem operam, cnram, industriam cogitationem , menlem 
denique omnem in Milonis consiilatu fixi et collocavi stataique in eo me 
non officii solum fnictum, sed et Iam pietatis laudem debere qüaerere 
etc.^ vgl. Einl. S. 21. — tuorum temporum] s. oben c. 26. § 69.: 
ymotu aiiqao comniunium temporum/ c. 3r § 102.: «rconsorti mecnm 
temporum iüorum.^ "Welche Bedeutung hat temp&ra in solchen Ver- 
bindungen? — dimicatio capitis] B. u. a. ; deminutio capitis E. 
u. a. — quid — faciam] £.; ,al. quid kabeo, quod faeiam; al. 
quid JiabeOf quod dicam^ quod faciam, — videatis] al. htbeatis. 



Cap. XXXVIL § 101. 102. 143 

Cap. XXXVII. § 101. His lacrimis non movetur 
Milo — est quodam incredibili robore aiumi — , sed 
exsilium ibi esse pulat, ubi virtuti non sit locus, mortem 
naturae finem esse, non poenam. Sed bic ea mente, qua 
natus est ; quid vos , iudices 7 quo tandem animo eritis ? 
memoriam Milonts retinebitis, ipsum eiicietis? et erit di- 
gnior locus uUus in terris, qui hanc virtutem excipiat, quam 
hie qui procreavit ? Vos , vos appello, fortissimt viri , qui 
multum pro re publica sanguinem effudistis : vos in viri 
et in civis invicti periculo appello, centuriones, vosque 
railites : vobis non modo inspectantibus, sed etiam armatis 
et hnic iudicio praesidentibus haec tanta virtus ex hac 
urbe expelletur, exterminabitur , proiicietur? § 102. O 
me miserum, o me infelicem! Revocare tu me in patriam, 
Milo, potuisti per hos : ego te in patria per eosdem re- 
tioere non potero ? quid respondebo liberis meis , qui te 
parentem alterum putant? quid tibi, Quinte frater, qui 
nunc abes, consorti mecum temporum illorum ? mene non 



§ 101. Bis lacrimis] s. zu c. 38. § 105. — Sed hie] So 
Madvig nach E. and B., nur haben diese codd. eine verschiedene In- 
terponlction , E. hat: »aed hie ea mente qua natue est. Quid vo9 
iadieee, quo tandem animo eritis."; al. sed hie ea mente natus est and 
omatus est; af. Sit hie ea mente, qua natus est. Quid etc. (so auch 
Klotz). Mad^ifc Opasc. acad. p. 197. : ^^ Verbann ad superiorem parteni 
Bssamitnr ex altera et contraria parte sensentiae, similiter cnnformata 
(eritis). Nee haerere debemns, qnod ex fnturo praesens sumitur, stmi- 
nter atque de leg^. I, 6. § 17.: ^quae (res) quondam a multis claris 
viris (sustinebatur) , nunc ah uno summa auctoritate et scientia susti- 
netur," — qui procreavit] Milo war in Lanuvinm geboren. Ist 
aber deshalb anznnehmen, dass Cicero unter locus qui procreavit 
Italien versteht ? — eenturümes, vosque milites] s. c 1 . 

102. nunc ahes] Schol. ßobiens. p. 290.: «rOpportunissime for- 
tunam Milonis per totam domum saam familiamque commantcat, ut 
congregata per multos miseratio magis commovet adfectus. Frater 
autem Ciceronis Q. Tullius legatione tunc in Gallia aput exercitum 
Caesaris fnngebatur.* vgl. Dio Cass. XL, 7. — consorti] consortes 
fratres sind eigentlich die, welche eine gemeinschaftliche Erbschaft 
(commune) noch nicht getheilt haben , in Gütergemeinschaft leben. 
Festus: ^^Sors et Patrimonium significat, unde consortes dicimiis.' Cic. 
"Vcrr. III. 23. § 57.: ^^tres fratres consortes.* [Cujacii Obss. V, 10. 
Klotz zu Ciceros Reden II. p. 778.] Uebertragen consors = socius, 
Cic. Brut. 1. § 2.: ^Socium potius et consortem gloriosi laboris ami- 
seram.' — mene non] al. me non. — masime] E. hat: gentihus 



144 Cap. XXXVII. § 103, XXXVIH. § 104. 

potuisse Milonis salotem tueri per eosdem, per quos nostram 
ille servasset? At in qua causa non potuisse? quae est 
grata geutibus. A quibus non potuisse? ab üs, qui maxime 
P. Clodii morte acquierunt § 103. Quo deprecante? me. 
Quodnam ego concepi tantum sceliis aut quod in me tantum 
facinus admisi, iudices, cum illa indicia communis exitii indagavi 
patefeci, prptuli eistinxi? Omnes in me meosque reduadaat ex 
ibnte iUo dolores. Quid me reducem esse yoluistis ? an 
ut inspectante me expellerentur ü , per quos essem Nresti- 
tntus ? Nolite, -obsecro vos, acerbiorem mihi pati reditom 
esse quam fuerit ille ipse di»;essas. Nam qui possum 
putare me restitutom esse, si distrahar ab iis, per quos 
restitutus sum ? 

Cap. XXXVIII. Utinam dii immortales feeissent ■ — 
pace tua, patria, dixerim, meluo enim, ne scelerate dicam 
in te, quod pro Milone dicam pie — , utinam P. Clödius 
non modo viveret, sed etiam praetor, consul, dictator 
esset potius, quam hoc spectaculum viderem ! § 104. 
dii immortales ! fortem et a vobis, iudices, conservaudum 
virum ! ^^Minime, minime, inquit : Immo yero poenas 
ille debitas luerit : nos subeamus^^ si ita necesse est, non 
debitas.^^ Hiccine vir patriae natus usquam nisi in patria 



non potuisse his. qui maxime, und in ital. codd. sind i^ich in diesen l?l^ orten 
qicbt unbedeutende Abweicbunf^en (s. Peyron), In mehreren neueren 
(kritiscben} Au#ff9ben ist keine Spur von Varianten angedeatetr Madviff 
nimmt eine Verderbniss der Stelle an und edlrte :. »quae est grata * * 
gentihus non potuisse^ its gui maxime;^* er gUubt nach grata s^^i ein 
Dfitiviia ausgefallen und dann etwa fortzufahren : [Quibus iudiea]ntihus 
non potuisse? Ji's qui etc. So bliebe freUich doch- eine Tautologie: 
tueri per eosdem, per quos etc. und quibus iudicantibus etc. Yielleicht 
Hesse sich die Stelle so restituiren: quae est grata omnibus. Quibus 
intuentibus non potuisse? iis qui maxime etc. vgl. c. 1. § 3.: „Reliqua 
vero multitudo — decertari putat." — deprecante"] s. zu c. 2 § 6. 

§ 103. Quodnam ego] pro Sest. 69. § 145.; »Quod tantnm est In 
in me scelus ? quid tanto opere deiiqui iilo, illo die, quum ad vos 
indicia, litteras, confessiones communis exitii detuli etc. Der Schluss 
der Sestiana hat in vielen Punkten Aehnlichkeit mit dem der vorlie- 
genden Rede. — acerbiorem mihi pati] E. ; at. pati, mihi acer- 
biorem. — disce^sus] s, Anm. zu c. 14. § 36» — distrahar] 
B. ; ai. distrahor, 

utinam P. Clodius] al, ut P. Clodiua, 



Cap. XXXVffli ^ 105. 1^5 

morietur, aut, si forte, pro patria? huius vos animi mo- 
nument'a retinebitis, corporis in Italia nullum sepulcrum 
esse patiemini ? hunc sua quisquatn sententia ex hac urbe 
expellet, qfuem omnes urbes expulsum a vobis ad se 
vocabunt? § 105. O terram illam beatam, quae hunc 
virum exceperit : hanc ingratara, si eiecerit, niiseram, si 
amiserit! Sed finis sit^ neque enim prae lacrimis iam 



§ 104. pro patria] Einige codd. haben procul patria, daher emen- 
dirte Peyron: aut , ai forte procul, pro patria und ebenso Rau (var^ 
lectt. p. 58.) , nur dass dieser am Ende non pro patria will. Heum. 
hält autf si forte, pro patria für ein Einschiebsel, dessen Entstehung 
er sich folgendermassen denkt: «rScilicet ad verba: in patria, adscri- 
pserat aliquis : an forte PRO PATRIA , subandi legendum est ? 
Muretus Var. lect. lib. XVI. cap. 9. conatur alia ratione huic Iogo sub- 
venire. Venim si suspicio glossematis vel variantis lectionis subiisset 
ipsius animum, persuasissimum habeo, eum non fuisse dubitaturum 
lila quinque verba (ut loquar cum nostro e cap. 37.) expellere, 
exterminare, eiicere," Garatoni, wie immer mehr vorsichtig, erklärt 
die Lesart der besten codd. : ^M ilo , qui patriae iuvandae natus est, 
nu1Io«alio loco, nist in patria, aut, si fors ita tulerit, si extra patriam, 
gloriose pro patria mori debet.^ — in Italia] Milo ging bekannt* 
lieh nach Massilia ins Exil (EInl. S. 5(t) Auf ein solches freiwilliges 
Exil folgte ein Volksbeschluss , der das exsilium für iustum erklärte 
(LAv. XXYI, '3 fin.) und die aquae et ignis interdictio (Liv. XXV, 4.) 
tind diess hatte Verlnst der Civität zur Folge : ein exsul konnte daher 
nicht in Jt allen bleiben, da durch die lex Plautia Papiria (89 a. 
Chr.) die römische Civität über ganz Italien verbreitet war. Aus dem- 
selben Grunde war ihm nicht gestattet, die Toga, das Ehrenkleid d^« 
römischen civis, zu tragen s. Plin. ep. IV, ]1, 3.: ^Carent enim iure 
togae, quibus aqua et igni interdictum est^'' In einzelnen Fällen wurde 
dem Exsul die Grosse der Entfernung von Rom bestimmt, wie Cicero 
(Dio C. XXXVlIf, 17. Plut. Cic. 32. vgl. Drumann a. a. O. 11. p. 257.) 
— sepulcrum] Am Schlüsse der Cluentiana (c. 71. §201.) sagt Cicero: 
»Nunc vero quid erit profectum, nisi ut huius ex mediis mortis in- 
sidiis vita ad luctnm conservata mors sepulcro patria privata esse 
videatnr ?* 

§ 105. neque enim prae lacrimis] Quintil. XI, 3, 173.: lyJlla quo- 
qne mire facit in peroratione velut deficientis dolore et fatigatione 
confessio, ut pro — Milone: Sed ßnis est — possum. Quae similem 
verbis habere debent etiam pronunciationem.'' vgl. das oben (zu c. 
34. § 92.) über Cicero's flehiles epilogi Bemerkte, c. 34. § 92. c. 35, 
init. und andere Stellen , an denen Cicero von eignen Thränen und 
denen seiner dienten und Richter redet. [Weiske commentar. ad Ci& 
or. pro Marcello c. 11. § 33. p. 238 sq.] pro Plane. 31.: ^rNon modo 
lacrimulam, sed multas lacrimas et fletum cum singnitu videre po^ninti.'. 
c. 41 § 99.: ^(Plancius me) complexns est consperaitque lacrimis, nee 
loqui prae maerore potuit.^ ibid. c. 42. pro Sest 11.. § 26,: «fleiia , 
nniversus ordo (senatorius) cincinnatum consulem orabat.^ pro Claent. 

10 



146 Cap. XXXVni. § 105. 

loqui possum et hie se lacrirois defendi vetat Yos oro 
obtestorque, iudices, ut in sententiis ferendis, quod sentia- 
tis, id audeatis. Yestram yirtutem, iustitiam^ fidem, mihi 



69. § 197. pro Fonteio 17. § 37. pro Mur. 40. § 86. pro Rabir. postb. 
17. S 48. vgl.Liv. XXXIX, 44. Caes. B. 6. I, 31. Süeton. Caes. 33. 
Tac. Ann. III, 23. Seneca de tranq. an. c. 15. Es ist jedoch zu 
bemerken, dass lacrimari häufig eben nur den Gegensatz zu laetari 
anzeigt, als» = bis zu Thränen gerührt sein (Cic. Verr. V. 46 init.) 
und dass auch das Substantiv lacrimae oft der laetitia entgegensteht 
und nicht nrgirt >verden muss. Es sind die Thranen bei Cicero häufig 
ein oratorisches Kunststuclc, sie geben den Worten die gehörige Sal- 
bung. Bei uns würde ein so weinerlicher Redner vielleicht den entge- 
gengesetzten Eindruck machen, nicht den, welchen Cicero durch dieses 
Mittel bei den Richtern und der Corona hervorbrachte: aber Thränen 
waren der natürliche Ausdruck des Schmeraes und der Rührung bei 
' den Romern , wie bei den Griechen ; wie sie lebhaft fühlten , waren 
auch die Aeusserungen der Gefühle stark, lauter Ausbruch des Schmerzes 
und stille Thränen waren durch keine Etiquette untersagt und durch keine 
Gewohnung zurückgedrängt für die bittersten Leiden. Bei Gleichgesinnten 
und Gleichorganisirten konnte daher Cicero seine schmerzlichen Empfin- 
dungen in die Seele mittheilen. Thränen und lautes Wehklagen waren 
auch in den griechischen Gerichten, nicht bloss in Capitalsachen , ge- 
wohnlich. Demosth. adv. Onetor. p. 872 fin. : KaTfyyioafxiytjs ^dij 
Ttjs d^xtjg dyaßag ini t6 dixaffTi^Qioy idfiTo Ixtrivotv vnkq avrov 
xcci dvTtßakdSv xal ddxQVßt xkaiiov raldvTov Ti/u^<ra&. Daher sagt 
Sokrates bei Plato (Apol. c. 23. vgl. c. 27.), obgleich er in der höch- 
sten Gefahr schwebe, wolle er nicht d6m Beispiel anderer folgen, die, 
weit weniger bedroht, die Richter bäten und unter vielen Thrä- 
nen anflehten und alle Mittel gebrauchten um Mitleid und Erbar- 
men zu erregen. — Es liegt wol nicht zu fern, die' Homerischen 
Helden hier in den Vergleich zu ziehen : was wir an ihnen sehen, 
gilt zum Theil allgemein von den Griechen und Romern. Sehr schön 
sagt Leasing im Laokoon (sämtliche Schriften (Berlin 1825. 12.) 
Bd. IL p. 130.): i>/So weit auch Homer sonst seine Helden über die 
menschliche Natur erhebt, so treu bleiben sie ihr doch stets, i^enn es 
auf das Gefühl der Schmerzen und Beleidigungen, wenn es auf die 
Aeusserungen dieses Gefühls durch Schreien, oder durch Thränen, 
oder durch Scheltworte ankommt. Nach ihren Thaten sind es Ge- 
schöpfe höherer Art, nach ihren Empfindungen wahre Menschen*'' vgl. 
Hom. Od. IL 81. (dazu Nitzsch) IV, 183. VIII, 521 sqq. XVI, 216. 
Jl. L 349. XVIII, 22 sqq. Schol. VeneL ad Jl. I, 349.: hoijuop t6 
^qto'Cxov TtQos ddxQva' xai ^Odvaatvg* (og ds yvv^ xXa^rjCt xal »J tto- 
QoifiCa* dil d* äffiddxQVfg dviQtg ia-d-koi. Dasselbe wird an >ielen 
Steilen von den Helden im alten Testament berichtet. Als die Stadt 
Ziklag Ton den Amalekitern zerstört. war, //hob David und das Volk 
das bei ihm war, ihre Stimme auf und weineten, bis sie nicht mehr 
weinen konnten.^ (I. Samuel. 30, 4.). Anders war es mit den Helden 
des Nordens. Lessing sagt von ihnen im Gegensatz zu den Homeri- 
schen Helden: »Alle Schmerzen TerbeisseU; dem Streiche des Todes 



Cap. XXXVra. § 105. 147 

credite, is maxime probabit, qui in iudicibus legendis Opti- 
mum et sapientissimum et fortissimum quemque legit. 



mit unTerwandtem Aog^e entgegensehen, unter den Bissen der Nat- 
tern lachend sterben, weder seine Sunde, noch den Verlust seines 
liebsten Freundes beweinen, sind Zuge des alten nordischen Helden- 
muths.' Nur als Baider gefallen, weinten und klagten die Gotter und 
Menschen des Nordens (Edda Snorroniana 44 sqq.) — »entiatis] 
So Klotz nach dem Schol. Bobiens. ; al. sentietis. — audeatit] 
Schol. Bobiens.: irBestitunis (destiturus) orator ibi finem posuit, ubi 
maxime necessarium videbatur, ne iudices in pronuntiando Pompeium 
timerent, quem praesentem verentur (verebantur).' Tgl. c. 2. § 4. 
c. 8 § 21. — legit] E.; al. deUgit; al. «itg^t vgl. c 8. 
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A. 

Ablativus conseqaentiae 81. 

jibweiu pro damoato habetur 83. 
(Anm. 43.) 

Aceedere. CoDstmctioh 109. 

Actio est 109.; Actio perdaellionis 
89.9 Aetionem intendere 89. 

^(f CastoriSjOpis, Apollinis, mit Aus- 
lassung von aedem, templum IST. 

Addtcere 107. 

Aedes Nympharum 121. 

L. Aemilius Paulus 77. 

Aenobarbus s. Domitius, 

Aequare pilas, sortes 24 sq. (Anm. 
50.) 

Age 105. 

Ager 80. 

Agger (Tarquinii) 113. 

Alba, Zerstörung 131.; Vesta- 
cultus daselbst 27. (Anm. 56.) 
131.) Cnitusgemeinschaft mit 
Rom 131. 

Albanische Jungfrauen 27. 

Albanus mons, iacus 132. 

Jttbanum 98. 101. 102. 

Album iudicnm 37. 

Alsium 101 sq. 

Jmbustus tribunus 66. 

Amid 114. 

Amicus meus, familiaris maus u. 
dgl. KU Namen hinzugefügt. 97. 

Ancillarum greges 106. 

Angiportus 112. 

Animam efflare, emittere> exhalare, 
exspirare 100. 



Anklage. Gesetzliche Hindernisse 

zu derselben 36 sq. (Anm. 84. 

85.) 
Anklageproeess 35. 
Annales leges 77. 
Anniana 113. 
Annus suus 77. 

Anquirere capite u. pecunia 89. 
Antestari 17. 
M. Antonius 93. 
P. Apinius 124. 
Appellation an einen höheren ma- 

gistratus 136. 
Appia aqua u. via 73. 
Cn. Apponius 51. 
Aquae et ignis interdictio 145. 
Arbores felices u. infelices 86. 
Area HO. 
Archimimus 86. 
Area 80. 

Argumenta et sigaa 1 10. 
Aricia 6. 79. 

Aristogiton u. Harmodius 128. 
Q. Arrius 97. 
Ascetisus «= xki/ma^ 111. 
Unj 131.' 

Atrium iibertatis 109. 
Augustus 95. . 
Aurelia lex k. lex, 
Auspicia 95. 
AvoearCf evocare^ revocare ab in- 

feris 127. 

B. 

Barbari 82. 
I Basim bustum, monnm^ntom 101. 
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RECMSTER. 



M. BUndua 18. 

Birria, Gladiator des Milo 7. 

Blutrache 12. (Anm. 24.) 

Bona Dea. Fe5t derselbea 67 sq. 
Saceikim 7. 132. 

Bimi (37. 129. 

Bovitlae, erste Station von Rom 
auf der via Appia 7. (Anm. •! l.)5 
in der Nahe ein Sacellum Bonae 
Deae 7.$ Wirthshaiis 8. 

Brogitarua 120. 

M. Brutus, schriftliche Vertheidi- 
g^ungsrede des Milo 28 sq. 

Bustum 86. 



c. 



L. Caecilius Rufus 91. 

M. Caeliua Rufus 19. 20. 50. 53. 

M. Caepio 15. 

Caerimoniae violatae 109. 

Caesar u. Fompeius 3. 9 Scheidung 
von der Pompeia 68. ) Wohnnng 
in Rom 1 1 5. 

Caleei senatorii 80. 9 caicens u. 
toga 80. 

Caleulus Minervae 64. 

Fufius Calenus 40sq. (Anm.100.) 70. 

M. Calidius 15. ~ 

Calpumia lex s. lex. 

Calumnia 122. 

Campus Martins 113. 

Canes nocturni 87. 

Capua 92. 

Caput civis 62.4 Qnod caput est 
95 sq.) Capite anquirere, capitis 
accusare 89. 

Cassanum, Castell in Lncanien 53. 

C. Cassinius Schola 7. 26. 97. 

L. Cassius Longinns, Richterstren- 
ge 83. ) L. Cas$ins Longinns, 
Anlclägcr des Saufeius 50. 

Castoris templnm 74. 

Castra Etrusca 105. 

M. Cato 15. 48. 

Causa et res 70. 

Cedere, Construction 129.; in der 
Bedeutung: freiwillig ins Exil 
gehen 139 9 besonders von Ci- 
cero zur Bezeichnung seines 
Exils gebraucht 88 sq. 9 cedere 
legibus 111. 



Centuriones 58. 

Cernere u. videre 127. 

C. Cetheius 22. 

Cicero, beschuldigt der Mitwjssen- 
schaft um Milo's Plan, den Clo- 
dius zu ermorden 99.9 Zurück- 
berufung aus dem Exil 92.$ 
oratio in Vatininm festem 27. 
(Anm. 54.) 4 Gotteserkenntniss 
130.4 Urtheii über Ruhm und 
Ehre 141.9 Verdienste um den 
equester ordo 139. 

Q. Cicero. Sein Haus von Clodius 
angezündet 134.4 T^gat beiCae- 

. sar in Gallien 143. 

Cireumscribere 135 sq. 

Circus maximus 113 sq. 

Civem indemnatum necare (inter> 
iniere) 29. 89. 

Civile odium 88. 

Claudius. Appins Claudius Pul- 
cher, Bruder des P. Clodius 92. 
124. 4 Appii Claudii, Brudersohne 
des P. Clodius 12. 22. 

Clodia, Gemahlin des Locullus 
120. 

C. Clodius 7. 

P. Clodius Pulcher , stört das Fest 
der Bona Dea 67 sq. 4 des inee- 
stus angeklagt 68. 134.4 Betra- 
gen gegen Cicero, als dieser ins 
Exil gegangen 134.4 zündet das. 
Haus des Q. Cicero an 134. ; 
war er Anhänger des Catilina? 
79. 105.; von Milo angeklagt 
88.; Bewerbung um die Prätnr 
4 sq. 77.; Besitzungen in Etro- 
rien 78 sq. 105.; Gesetze 84 sq. 
134 sq.; Haus auf dem Pala- 
tium 9. ; Sohn desselben 16. ; 
Schwestern 120.; Verhaltniss zu 
Pompeius 4.; Leiche 86. 

Sex. Clodius, Schreiber des P. 
Clodius 9. 51. 84. 

Cogtiomen vor dem Nomen 63. 

Collina tribus 78. 

Comitia esse tracta 76 sq.; Unter- 
brechung 94. 

Commemortare. Quid commemoro 
u. quid cbmmemorem 74. 

Complexio 109. 

Componere 86. 
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GtMieib. Concionem dare, habere, 
adTocare 11. (Anm. 19.) 9 in 
concionem producere 20. 

Condusum ex contrario 94. 

Concurrenz von Verbrechen 51 sq. 

Ccndere 86. 

Con/frmare dicta testinm 24 (Anm. 
49.) 

Coniunetionum neg^antia 130. 

Conquisitores 116. 

Con^cribere 78. 

ConMius 51. 

Consilium propinqoorum 115. 

CoHsortes 143. 

Con»iU, Bedeutung 18 (Anm. 29.); 
consui sine collega 17 sq. (Vnm. 
29.) 

contra rem pnblicam esse factum 

66. 
convoeare tribus 77. 
Cornelia lex de sicariis s. lex, 
L. Comificius, Anklager des Miio 

22. 50. 
P. Comißciua, Senator 17. 
Corona 57 sq. 
Corrigiae 80. 
Cross - examination in England 27 

(Anm. 54.) 
Crux 109. 
Cui bono fuerit 83. 
Cumanus s. Manilius. 
Cupere u. velle 84. 
Curia, verbrannt 9. 
C. Curia 90. 
Cyrus, Architeet in Rom 7. (Anm. 

11.) 98. 

D. 

Dare iugulum 82. 

De. Popa de circo max. 11. a. 

114. De sententia und ex sen- 

tentia 11 4 sq. 
Decrevi 69. 

Dedi u. dedidi verwechselt 139. 
Deiieere 124. 
<Deiotaru8 120. 125. 
Deprecari 61. 
Detrahere in iudicium 91. 
Devertere 101 sq. 
Dictatur^ in den Italischen Städ- 



ten 79. ^ Name derselben ge- 
fürchtet 17. 
Diehstahl. Beatimmungen der XII 

Tafeln 64. 
Die» campi und comitlorum 95.; 

diem dicere 21 (Anm. 38.) 89.; 

diem eximere dicendo 42 sq. 
Dignita» 87. 
Diseessus meus nennt Cicero sein 

Exil 89. 
Divide 40 (Anm. 100.) 70. 
Divinatio 23. 37 sq. 47. 
Docti 82. Doctissimi homines von 

griechischen Dichtem 63. 
Dolo aciens 72. 
Dominare 127. 

L. Domitius Aenobarbus 22. 76. 
M. Drusits Tod 71. 

E. 

Eculeus 108. 

Kfferre 86. 

Kfflare animam 100. 

Eigennameti. Stellung derselben 
hinter den Praedicaten 71. 

Eiicere (in exsilium) 89. 

Ego u. ergo verwechselt 88. 

Elatio 86. 

Eludere 83. 

Enthymema (ex pugnantibus) 94. 

Epilogus. Cicero's Kunst in den 
Epilogen 137 sq. 

EptUae funebres 86. 

Equitea Romani 123. 

Erat ut 88. 

Esse cum tcio 66. 

Esset — esset hintereinander 70. 

Eudamus, Gladiator des Milo 7. 

'Rlrjy&XG^at 59. 

Ex sententia iudicum 24 (Anm. 
47.); ex sententia und de sen- 
tentia 1 14 sq. 

Exsil Cicero's, von ihm disccssus 
meus genannt 89.; Exsilium iu- 
stuni 145.; Exsilium u. aquae et 
if^nis interdictio 145. 

Exsequiae 86. 

Exstruere aedificium in alicno 124. 

Extra ordinem quaerere 40 sq. 
70. 
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F. 

a. Fäbridua 91. 

Falees 137.) 

FamiUa 126.; familiam postolare 

13 (Anm. 26.) 
Fcutidire, Constroction 05. 
Fau&ta, Gemahlin des Milo 7. 13. 
Fau9tu9 Snila 15. 
M. Fawmius 48. 
FeUees and infiQlices arborjes 86. 
Feriae Latin ae 132. 
Fettmare und properare 100 iq. 
C. Fiduu 51. 
Flamen prodere 79.; Flamen der 

Juno Sospita in Lanuviam 6. 

79. 
Fluetua concionom 60. 
Folter 13 sqq. (Anm. 25.) 
F^eüasaung der Sciayen vor der 

Folterung: 15. 24. 
M. Fuflu9 7. 
d. Fufius Calenos 40 sq. (Anm. 

100.) 70. 
L. Fulcinius 50. 
Fulvia, Gemahlin des Clodius 9. 

28. 81. 
P. Fidviua Neratus 22. 50. 
Fundue 80. 
Funus 86. 133. 
Für nocturnus 64. 
jFWcAf. Aeusserungen der Furcht 

in Cicero's Reden 57. 
M. FiutenuM 8 (Anm. 15.) 



G. 

Gdbinius 90. 

Grfecht auf der via Appia zwi- 
schen Milo und Clodlns 7 sq. 
29. 48. 81 sq. 

Gladiatores adhibere 93. Gladia- 
toren des Milo und Clodius 5. 
7.) kurze Characteristik 138. 

Gracchi, Cicero's Ürtheil über 
sie 119. 

Graeci comites 81.; Graeci homi- 
nes 128. 

Gratiae reconciliatae 75. 

Guilty u. not guilty 71. 



H. 



Haeo 111. 

Harmodiu» u. Aristogiton 128. 

Hio iudex noster 71. 79. 

Homer von Cicero nachgeahmt 
87. 

Homines Graeci 128. 

Horatn iudicium 62. 

Horten»iu$ 68. 90.; Rechtsbei- 
stand .des Milo 1 4. 

HumerU sustinere comitia 77. 

P. Plautius ShfptaeuB 4. 



I. 



lacere 99. 

lactare 61. 

Imagines maiorum 86.. 133. 

In iudicium detrahere 91. 

Inaediflcatio 124. 

Incendium curiae 9. 

Incestum u. incestus 67 sqq. 

Indemnatum civem necare (inter- 

imere) 89. 
Infelices u. felices arbores 86. 
Infelicissima ligna 86. 
InteramnaniM 98. 
Inquisitionsprocess 35. 
Intendere actionem, litem 89. 
Interdictum de vi 124. 
Intermortuae conciones 67. 
Interrex 9 sq. 
Interrogatio testium 26 sq. (Anm. 

54.) 
Innrere 84. 
/i^a^tae concursus 91. 
Index quaestionis 35. 
ludices electi 76. i iudices selecti 

37. ; iudices editicii 36. 43. 

(Anm 112.); iudices iniurati 37. 

47. 
Iudicium populi 62. ; iudicium pri- 

mum de capite 62. $ in iudicium 

detrahere 91. 
lugulum dare 82. 
Inno Sospita 79. 131. 
lupiter Latiaris (Latialis) 132. 
Iure caesum videri 63. 
I lure^ factum 62.' 
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hu naturale 65. 
Ituiurandum calumniae 122. 
lustum exsilium 145.$ iostniii und 
iDiustum sacramentum 122 «q. 

K. 

KlagUheU — Klagschrift 38 m]. 

KKfial 110 sq. 

Kotyo-nis 109. 

Krenzigung der Sciaven HO. 



L. 



Lacrimae^ Cicero's 145 sqq. 

Laerimari Gegensatz zu laetari 
145. 

Lacunae in dieser Rede -84 sq. 
87. 

Laew Prilius 123. 

Lanuvium 6. 79. 

Lanze. Mars und Juno schütteln 
ihre Lanze, ein Prodiginm 131. 

Latiar 132. 

Latiarit und Latialis 132. 

Laudatio funebris 86. 

Lectio iudicum 46. 

Lectus funebris 86. 

Leffe postulare 22. 

Legem suadere, dissuadere 99. 

Leichenhestattung' 85. 

P. Lenttdua 92. 

M. Lepidus Interrex 9 sq. 

Lessus 86. 

Lex Anrelia iudiciaria 26 (Anm. 
52.) ; lex Calpnrnia de ambitu 
49 (Anm. 131.); lex Cornelia 
de sicariis 33 (Anm. 73.) 65 sq. ; 
lex Licinia de sodaiiciis 22. 
(Anm. 42.); lex Lutatia de vi 
33.; lex Piautia de vi 33. 34. 
42. 51. 52.; lex Piautia Papiria 
145.; lex Pompeia de \\ u. de 
ambitu 18 sq. 22. 43 sqq.; lex 
Sempronia de provinciis consu- 
laribus 12Q.; leges Valeriae 62. ; 
lex Villia annalis 77. 

Iit6e//u« ^accusatorius oder inscrip- 
tionis 38 (Anm. 96.) 

Literatur profectus esse 98. 

Liberi ein Plurale tantum 73. 



Idbertatig atrinm 109.$ in über- 
täte morari 85. 

lAhertinif Stimmrecht derselben 
134 sq.; von Cicero serri ge- 
nannt 135. 

lAbitina 10. 

Lihrarium n. libellarlnm 84. 

Lieiniua popa 113. 

Ligua infelicissima 86. 

Utes 122. 

JAttera salutaris u. tristls 70 sq. 

Loqui c. aoc. 112. 

C. Luoiliua 17. 

Ludi funebres 86. 

Lumen coriae 86. 

M. 

Magnus Beiname des Pompeios 

117. 
Maiorea ein Ularale tantum 73. 
Malleoli 113. 
Manet in causa 66. 
Q. Maniliua Cumanus 20. 
A. Manliu» Torquatos 23. 49. 
M. MarceUus 15. 26. 
Mars communis 107. 
Martius campus 94. 
Massüia 30. (Anm. 67.) 50. 
Memoria publica 121. 
M. Valerius Messala 68. 
Q. MeteUus Scipio 4. 15. 
Metonymia 95. 
Mille. Constructton 103 sq. 
Müo. Character 57.; Tribaaat 

60.; Bewerbung ums Cofifiulat 4; 

140.; Dlctaior in Lanuvium 6.. 

von Clodius angeklagt 88. 93. ; 

VerhälLniss zu Pompeius 4. 16 sq. 

140.; Verschwendung 11. 140.; 

Schulden 5. 50.; Tod 53. 
Mimt 86. 

Minervae calcnlus 64. 
Moleste ferre 108. 
Monumenta maiorum 73. 
Mortem lacerari 133. 
Multa und poena 89.; multam 

irrogare 89. 
T. Munatius Plancus 9. 20. 28. 

69. 118. 
Munera gladiatoria 86. 
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• N. 

Naeniae 86. 
Nata lex 65. 
Naturale ius 65. 
Aescio qiii 70. 113. 
P. Fulvius NeratuM 22. 
Noctumi canes 87. 
iVbmefi deferre 38.; nomen reci- 
pere 38. 

Notier unrichtig gebraucht 60.; 
iiostra und Testra in den Hand- 
ftcbriften verwechselt 61. 

Notare 69. 

Nothwehr 64 sq. 

Nova quaestio 40. 67. 69. 

Novi homines 7. 

Nugae 1Q6. 

A^umen divinum 130. 

Nymphae 121. 

o. 

Ohsignare testamentum , tabulas 

100. 
Oceurrit 77. 99. 
Oericulum 1 1 2 sq. 

OctaviuSf College des Ti. Gracchus, 

abgesetzt 110. 
Odium civile 88. 
Officium 142. 
Opinor 32. 
Optimi, optimates, optimus quis- 

que 67. 
Oratio aes pars orationis 61. 

Ordo 129.; ordo senatorius/ eque- 
ster, plebeius 26. (Arim. 52.) 
129.; ordo iudiciorum pnl^lico- 
rum 34 sq.; extra ordinem qiiae- 
rere 40 sq. 70.; ordines amplis- 
simi 60.; ordines ßorentissimi 
75. 

Ovilia 94. 

P. 

M. Paeonius 123. 

Paenulatua 81. 

M. Papiriu8 73. 90. 



Pttrata und eperata verwechaelt 

110. 
Paret 70. 
Paricida 72 sq. ; paricidiDm 41. 

(Anm. 101.) 
PatronuB public! consensus 92.) 

patronus senatus 71. 
Paulu» s. AemiUtu, 
Peeunia 125 sq.; pecunia anqui- 

rere 89. 
Per Präfixnm 72 sq. 
Peroulit ab abiecto 107. 

Perduellio 39 (Anm. 98.) 73.; 

perdiiellionis actio 89. 
Perfuga 73. 
Pericuium capitis 94. 
Periurus 73. 
Peroratio 137. 
Perpetuus = annuus 34. (Anm. 

75.) 
Perspicere und videre 76. 
Pilas aequare 24. (Anm. 50.) 
M. Pupius Piso 68. 
Phtncua s. Munatiua. 
P. Plautiua Hypsaens 4. 
Pompa (funebris) 86. 

Cn. Pompeiue, politischer Charac- 
ter 3gq. 6. 17. 19.; Consulsinc' 
collega 17 sq.; Furchtsamkeit 
17. 19.; kürzte die Zeit für 
die gerichtlichen Reden 25. 28.; 
Schwiegersohn des Q. Metellns 
Scipio 6.; Pompeius und Cae- 
sar 3. 6. 

Q. Pompeius Rufns 9. 20. 96. 

P. Pomponius 7. 

Popo HS, 

Populäres 67. 

Portenia 111. 

Possesio 121. 

Postulare lege 22. 

Postulatio 36. 

Prae und pro 59. 

Praedicare 102. 

Praeficae 86. 

Praemia accusatornm 49. (Anm. 
131.) 

Praesidia anf c'rm fornm, wah- 
rend des Milonlschen Processes 
27, 28. 

Prilius lacus 123. 
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Primum iadioiooi de capite (Ho- 

ratii) 62. 
Prineep» iadicnm 85 
Prme^tes 67. 
Privat u$ 93. 

Privilegium 19 (Anm. 34.) 42. 
Pro und prae 59. 
Produoere in oonciooein 11 (Aom. 

19.) 20. 
Properare und festinare 100 sq. 
Proponere edictuin, legem 46 (Anm. 

119.); proponere iudioes 22. 

(Anm. 46.) 46. (Anm. 119.) 
Propter qnos vivit 108. 
Provocatio 62. * 
PtolemaeuB, König von Cypern 120. 
Pueri syraphoniaci 106. 

Q. 

Quaesitor 22. 34. 

Quaeutio 61.; quaestio est 109.; 

quaestio servornm 13. (Anm. 

25.) ; quaestiones extraordina- 

nae 39 sq.; quaestiones perpe- 

tuae 34. 39. 
Querquetulanum sacellom 121. 
Quid ego und quid ergo 88. 
Quid volunt und qnid sibi volunt 

65. 
Qi^ppe 98 sq. 

R. 

Reeensio 121. 

Reeeptor und Receptator 101. 

Rechtrfrage und Thatfrage 62. 

70. 
Reconciliatae gratiae 75. 
Regia 90 sq. 
Regnare 95. 

Reiectio iudicnm 26. 36. 47 sq. 
ReUgumes Tiofatae 68. 
Res et causa 70. ) res quae venit 

in iudictum 62. 
Reseindere 134. 

Non reepondere 23. (Anm. 43.) 
Restituere (exsiilem)' 89. 
Rheda 81. 
Robu9 110. 



Rogationem snadere und dissua- 

dere 99. 
Rogua 86. 
Rirfus s. Pompeius, 



s. 



SaeerdoteBy ihr forum 37. (Anm. 
85.) 

Sacra solemnia 96. 

Sacramentum 122 sq. 

Sacrificia stata 96. 

Saepta 94. 

C. SalustiuB 20. 21. 96. 

Salutaria und saluber 117. 

M. Sairfeius 8. 50. 51. 

Schola s. Catainiue. 

Seiens dolo 72. 

Scilicet 97. 

Scipio Africanus, Urtheil über Tib. 
Gracchus Ermordung 63. ; Tod 
71 sq. — Q. Metellus Scipio 4. 
15. 

Se ausgelassen 103. 

Sectio bonorum 50. (Anm. 137.) 

M. SeiiM 51. 

Seleeti iudices 37. 46. 

Sempronia , Schwiegermutter des 
P. Ctodius 28. 

Senatorenkleidung 80. 

Semuatulatus 86. 

Senatuaconeultum ultimum 12. 
(Anm.- 21.); SCtum über quae- 
stio servorum in caput domini 
14. (Anm. 25.) 

Sententia. De sententia und ex 
sententia 114 sq. 4 ex sententia 
iudicum 24. (Anm. 47.) 

Servi vom Kriegsdienst ausge- 
schlossen 126. 

P. Seatiue 91.; T. Sestius Gallns 
132. 

Siea. 90. 

^1 quid accidat 108. 

Sx6kta 128. 

Sodalicia 23. (Anm. 42.) 50. 

Sol occasiis snprema tempestas 
esto 43. (Anm. III.) 

Soleae 80. 

Solemnia sacra 94. 

Sors divin a 96. 
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SortiUo iadicum 25. 88. 46 »q. 

96. 
Sperata und parata verwechselt 

110. 
Stata sacrificia 96. 
Sterben eophemiatisch aasgedrackt 

108. 
Sifu/yrum 68 sq. 
Suadere und dissuadere legem, ro- 

gationem 99. 
Stiseriptore» 38 sq. 
Subaidere 101. 
jSubsidium 101. 
Subetruetionee 103. 
TaastUB Sulla t&-, 
Ser, Su^eiue, Interrex 18, 
Smnmum und ad sumnram 66. 
JSvfjinloxti 109. 
'Supplicium, Ad supplicium rapere 

128. 
Suu8 annus TT. 
Siftaphoniaei pueri 106. 



T. 



Tahemae clausae. 

Talirni 62. 

Sex. Tedius, Senator 8. 

Telum 64.; esse cum teio 66. 

Tetnpla auf dem Forum ö8'.; Tem- 
plum Castoris 74. 

Tempus legltimum ad perorandum 
44. 

M. Terentiue Yarro Gibba 51. 

Terminus 121. 

Testamentum Cyri 100.; testamen- 
tum iflternecivura ibid.; testa- 
mentum obsignare ibid.; testa- 
menta palam facta ibid.; schrift- 
liche Testamente ibid. ; Testa- 
meatszeugen ibid. 

Testes dare, producere, proferre 
19. (Anm. 32.); festes de domo 
producti 13. (Anra. 25.) 

Teatimonia servornm 13. (Anm. 
25.) 

Tetrarohae 125. 

Thatfrage und Rechtsfrage 62. 
70. 

Thränen der Männer im Alterthum 
145 sq. 



7V6fcmet, bei der Leichenfeier 86. 

Timor 58. 

Toga, Ehrenkleid des roniachen 

Burgers, dem exsnl imtersagt 

145. 
Torguatns a. ManUus, 
Triarii 101. 
Tribuni aerarii 26. (Anm. 62.) 

47. 
Tribus vrbanae 78. 
Triumviri capitales 20. 
Truppenauskebuug in Italien 12. 
Ttffuca latidavia, angustlclavia 80. 

u. 

Uhus verstärkend zum Superlativ 

hinzugesetzt 118. 
Urbanae tribus 78. 
Urne bei der Sortitio iudicnm 25. 

Anm. 50.) 
Ustor 137. 

V. 

ValeriuSj Catus 50.; Nepos und 

Leo 13.; M. Yalerins Messala 

68. 
P. Varius 123. 
Varro s. Terentius. 
Fatermord 72. 
Felle und cupere 84. 
Fenit in iudicium 62. 
Festaeultus zu Alba 27. (Anm. 

56.) 
Festibulum 125.; vestibulum se- 

natus 74. 

Festra und uostra In codd. ver- 
wechselt 61. 

Fexare 134. 

Fia Appia 73. ; via sacra 114. 
C. FibienuSy Senator 9. 90. 
Ficus 112. 

Fidere und cernere 127.; videre 
und perspicere 76. 

Fillia lex s. lex, 
Findiciae 122. 

Ftr fortissimus, optimus zu Na- 
men hinzugesetzt 97. 
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Virgmes Vestales za Alba 27. 
(Anm. 56.); Unkeuschheit der- 
selben =» incestns 68.« 

Vir viram legit 106. 

Voee praeire 59. 

Quid volunt und quid sibi voinnt 
65. 

w. 

Wahlen. Die Zeit der Wahlen der 
MagistratoB Fchllmm für den 
Staat 5. 



Waffpi in der Stadt su tragen 

verboten 18. 
Weinen der Männer im Alterthom 

145 sq. 

z. 

Zeit des Zusammentreffens von 
Milo und Clodius 6 sq.; Zeit 
von Cicero verrückt 6 sq. 

Zeugenverhör 19. 24. 26 sqq. 42. 

Zeugnisa der Sclaven 13. (Anm. 
25.) ; Zengniss in eigner Sache 
unzulässig ibid. 



DRUCKFEHLER. 



S. 5 Text Zeile 25 lies glänzendsten statt glandzendsten 

Vorhandlung n Verhandlung 
Drusus 9 Drnsius 

Lanuviom » Lannvinum 

LanoTio n Lannvino 

quaeso n qnaeso 

ClodiuB accessitst. accesBltClodius 
eadcm atatt eadam. 
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